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VORWORT 

In den vorliegenden Band wurden Beschreibungen verschiedener buddhistischer Texte aufge-
nommen, die im Rahmen der Katalogisierung der Orientalischen Handschriften in Deutsch-
land bislang noch nicht erfaßt wurden. Da sich die Arbeiten an der Katalogisierung der alttür-
kischen Handschriften nun allmählich dem Ende zuneigen, sind in diesem Stadium der Arbei-
ten sinnvolle Zusammenstellungen anhand von Sachgruppen oder inhaltlichen Kriterien nicht 
mehr möglich. Daher enthält der vorliegende Band Beschreibungen von weder inhaltlich noch 
formal zusammengehörigen alttürkischen Buddhica. 

Eine größere Gruppe von Beschreibungen im vorliegenden Band bilden die Schriftzeug-
nisse alttürkischer Dichtung, soweit sie anderweitig noch nicht beschrieben sind. Für die an 
dieser Stelle nicht berücksichtigten Fragmente der genannten Texte wird auf die entsprechen-
den Bände der KOHD, in denen diese bereits beschrieben wurden, verwiesen (siehe hierzu 
unten Einleitung). 

Dieser Band basiert auf der Zusammenarbeit der beiden Mitarbeiter der ehemaligen Ar-
beitsstelle Kassel Michael Knüppel und Zekine Özertural. Die letzte Fassung des vorliegenden 
Kataloges lag in der Hand von Zekine Özertural, unter deren Namen der Band auch erscheint. 
Vor vielen Jahren ist eine Lücke in der Reihenfolge der alttürkischen Katalogbände geblieben, 
die dieser Band nun ausfüllt. Er sollte ursprünglich als Band 29, Teil 21, erscheinen. 

Für die umfangreiche Unterstützung, ohne die der vorliegende Band nicht in dieser Form 
hätte erstellt werden können, bedanken sich die Genannten bei Herrn Prof. Klaus Röhrborn. 
Daneben gilt der Dank der Bearbeiter dem Direktor der Kasseler Universitätsbibliothek, Herrn 
Dr. Axel Halle, für die Bereitstellung eines Arbeitsplatzes in den Räumen der Bibliothek so-
wie den Mitarbeitern der Bibliothek für die freundliche Aufnahme und vielseitige Unterstüt-
zung, ebenso Herrn Prof. Dr. Jens Peter Laut, der den Bearbeitern die Bibliothek des Seminars 
für Turkologie und Zentralasienkunde der Universität Göttingen zur Verfügung gestellt hat. 

Für wertvolle Hinweise möchten wir uns ganz herzlich bei Herrn Dr. Dieter Maue bedan-
ken, ebenso bei dem Gutachter der DFG für seine detaillierten Bemerkungen. Für vielfältige 
Unterstützung gilt der Dank der Bearbeiter Herrn M. A. Gökhan Şilfeler. Darüber hinaus be-
danken sich die Bearbeiter bei den Leitern des Projektes, Herrn Dr. Hartmut-Ortwin Feistel 
und Herrn Prof. Dr. Tilman Seidensticker für mannigfaltige Unterstützung sowie bei den Mit-
arbeitern der Berliner Turfansammlung und des Museums für Asiatische Kunst. Ein besonde-
rer Dank gilt Frau Dr. Simone-Christiane Raschmann für vielfältige Unterstützung bei der 
Arbeit im Turfan-Archiv. 

Auf die Beigabe von Faksimiletafeln wird an dieser Stelle, wie in den unmittelbar voran-
gehenden Bänden, verzichtet, da die Berliner Turfantexte, mit Ausnahme der Fragmente, die 
sich im Museum für Asiatische Kunst befinden, im Rahmen des „Digitalen Turfanarchivs“, im 
Internet unter der Adresse http://www.bbaw.de/forschung/turfanforschung/dta_d.html frei zu-
gänglich sind. 

Göttingen, im Februar 2021 

Zekine Özertural Michael Knüppel 

 





I. EINLEITUNG 

1.1 Das Material 

Den Schwerpunkt des vorliegenden Kataloges bildet die alttürkische Stabreimdichtung. Dane-
ben enthält der Band verschiedene kleinere Gruppen von buddh. Texten und auch Nachträge 
zu Katalog-Bänden, die bereits erschienen sind. Dieser Band enthält in der Regel nur die Be-
schreibung von publizierten oder identifizierten Texten. Eine Identifizierung von nicht-
publizierten Stücken soll in diesem Band nicht versucht werden. 

1.1.1 Buddhistische Stabreimdichtung 

Nicht alle Beispiele der uig. Dichtkunst weisen Stabreim auf. Es ist oft nicht leicht zu ent-
scheiden, ob in einem Text „gebundene Rede“ oder Prosa vorliegt. So etwa in den Passagen 
des Goldglanz-Sūtras, die im Chin. in Versen verfaßt sind, oder auch in dem Losbuch, das von 
W. Bang und A. v. Gabain als TT I publiziert wurde.1 Die Bearbeiter hatten zwar erkannt, daß 
hier (teilweise) „gebundene Rede“ vorliegt, sie haben aber nicht versucht, den Text (nach me-
trischen Prinzipien) zu gliedern. Wenig später in TT III publizierten sie dann einen Text, der 
deutlich Stabreim aufweist.2 

Der Begriff Stabreim ist allerdings – wie schon P. Zieme vor fast drei Jahrzehnten einmal 
bemerkte3 – irreführend, denkt man dabei doch an den germanischen Stabreim.4 Tatsächlich 
wäre hier, wie in „Buddhistische Stabreimdichtungen“ ausgeführt, der Terminus „strophische 
Alliteration“5 sehr viel zutreffender und genauer. Allerdings stellt die strophische Alliteration, 
wie von Zieme bemerkt, eher die Ausnahme dar, während der Augenreim deutlich häufiger zu 
beobachten ist.6 Da sich jedoch der Begriff „buddhistische Stabreimdichtung“ eingebürgert 
hat, soll dieser auch im vorliegenden Band beibehalten werden. 

Natürlich kann an dieser Stelle nur ein recht grober Überblick über die Forschungen zur 
uig. Dichtung gegeben werden. Probleme, wie die Ursprünge der türkischen Dichtung, ihre 
gesamt-altaischen Bezüge, die Bedeutung der Versifizierung ursprünglicher Prosatexte etc. 
können und müssen hier nicht detailliert dargestellt werden. Zur ausführlicheren Behandlung 
sei hier auf die bestehende Literatur, vor allem die Habilitationsschrift von P. Zieme „Die 
Stabreimtexte der Uiguren von Turfan und Dunhuang“7 sowie die bereits erwähnte Untersu-
chung G. Doerfers verwiesen. Eine eher knappe, zusammenfassende Skizze der uig. Dichtung 
hat auch J. Elverskog in seiner Überblicksdarstellung der buddh.-uig. Literatur gegeben.8 Ganz 
allgemein lassen sich hinsichtlich der Ursprünge zwei verschiedene Annahmen voneinander 
scheiden – zum einen die Auffassung G. Doerfers, daß die Ursprünge der Stabreimdichtung im 
gesamt-altaischen Bereich, oder genauer, bei den Proto-Mongolen zu finden sind, und zum 
anderen die Annahme Ziemes, daß es sich bei dem uig. Stabreim um eine eigenständige uig. 

                                                 
1  Es handelt sich bei diesem in der Tat um ein Losbuch, nicht wie in der hierzu bestehenden Literatur stets 

angegeben, um ein Wahrsagebuch. Dies sind zwei verschiedene Gattungen, die lediglich einer gemeinsamen 
mantischen Literatur zugeordnet werden können. Woraus sich diese Ungenauigkeit ergeben hat, läßt sich 
kaum feststellen, wurden diese Gattungen doch zum Zeitpunkt des Erscheinens von TT I in anderen Dis-
ziplinen (etwa der Germanistik) klar voneinander geschieden. Zumindest W. Bang, der ja auch einen anglis-
tischen und germanistischen Hintergrund hatte, hätte dies klar sein können. 

2  TT III, p. 185. 
3  BT XIII, p. 7. 
4  Hierzu ausführlich auch Doerfer (1996), pp. 25-26. 
5  BuddhStab, p. 193 (gemäß Tekin [1965], p. 28 „dörtlük aliterasyonu“). 
6  StabUig, pp. 16-17, cf. hierzu auch Pritsak (1964), p. 4. 
7  StabUig. 
8  Elverskog (1997), pp. 126-129 sowie die Abschnitte in seiner Arbeit, in der einzelne Texte, die teilweise 

metrische Struktur aufweisen, behandelt sind. 



 12 
 

Form der Dichtung handelt.9 Die Indizien (Existenz von man.-uig. Gedichten) weisen aller-
dings auf ein recht hohes Alter der uig. Dichtkunst (8./9. Jh.).10 

Die buddh. Stabreimtexte wurden im Jahre 1965 von R. R. Arat herausgegeben. Diese Edi-
tion war die bis dahin umfangreichste Sammlung uig. Stabreimtexte aus den Funden von Tur-
fan und Dunhuang, die vom Herausgeber ausführlich kommentiert wurden. Zu Recht weist 
Zieme darauf hin, daß das Erscheinen der Arbeit Arats eine wichtige Etappe, wenn nicht gar 
einen Wendepunkt in den Forschungen zur uigurischen Stabreimdichtung darstellte.11 Auf 
Arats „Eski Türk Şiiri“ folgten zunächst kleinere Editionen von uig. Stabreimtexten12 sowie 
im Jahre 1974 Semih Tezcans Edition des uig. Insadi-Sūtras – einer Sammelhandschrift, die 
auch verschiedene Beispiele buddh.-uig. Dichtung enthält.13 Eine erste systematische Untersu-
chung zum uig. Stabreim legte P. Zieme im folgenden Jahr mit seinem Aufsatz „Zur buddhis-
tischen Stabreimdichtung der alten Uiguren“ vor.14 Erst 1980 wurde, dieses Mal von Ş. Tekin, 
wieder ein umfangreicher metrischer Text – die Legende von Sadāprarudita und Dharmodgata 
– ediert.15 Die bis dahin umfangreichste Sammlung uig. Dichtung wurde 1985 von P. Zieme 
vorgelegt.16 Dieser publizierte in seinen „Buddhistischen Stabreimdichtungen der Uiguren“ 
(= BT XIII) Bearbeitungen von verschiedenen Jātaka-Texten, Lobpreisen, Hymnen und Anru-
fungen, Gedichtfragmenten, Kolophonen und sogar von metrischen Beschriftungen zu Wand-
gemälden in Toyoq und Bäzäklik. Bildete BT XIII sozusagen die „Materialsammlung“, so 
wurde schließlich von Zieme mit seiner 1991 folgenden Habilitationsschrift „Die Stabreimtex-
te der Uiguren von Turfan und Dunhuang“ die Analyse dieses Materials gegeben.17 Einige 
Jahre später legte G. Doerfer dann seine Studie zu „Formen der älteren türkischen Lyrik“ vor. 
In dieser Untersuchung spannte er den Bogen von den frühesten Hinweisen auf Dichtung bei 
altaischen Völkern und deren Nachbarn bis hin zur frühislamischen Phase der zentralasiati-
schen Türken.18 Nach dem Erscheinen dieser Arbeit, die sich eher mit allgemeinen Fragestel-
lungen der türk. Lyrik auseinandersetzt und die Dinge in einem vergleichsweise breiteren 
Kontext behandelt (eben auch Probleme der uig. Dichtkunst von der Datierung bis hin zu den 
Spezifika der man.-uig. Dichtung), waren es zumeist wieder Editionen von einzelnen Stab-
reimtexten, die der Thematik gewidmet wurden. 

Die Systematik von Ziemes „Die Stabreimtexte der Uiguren von Turfan und Dunhuang“ 
wurde dem vorliegenden Band zugrundegelegt. Das sind die Fragmente, die in dem Abschnitt 
2.2.1 des Katalogs beschrieben werden. Der folgende Teil des Bandes (Abschnitt 2.2.2 des 
Katalogs) enthält in Prosa geschriebene kleinere buddhistische Texte. Den Abschluss bilden 
einige Nachträge (Abschnitt 2.2.3 des Katalogs) zu Katalog-Bänden, die bereits erschienen 
sind. 

Natürlich waren es nicht nur die uigurischen Buddhisten, welche eine Stabreimdichtung 
hervorgebracht haben, auch die Manichäer haben uns zahlreiche Zeugnisse einer reichen Poe-
sie hinterlassen. In diesen Schriftzeugnissen ist, wie P. Zieme bemerkte, die strophische Allite-

                                                 
9  Cf. hierzu den Überblick bei Laut (2002). 
10  Laut (2002), pp. 130-131. 
11  StabUig, pp. 19 u. 20. 
12  Einen ausführlicheren Überblick über diese gibt P. Zieme in BT XIII, pp. 7-8. 
13  BT III. 
14  BuddhStab. 
15  BuddhUig II. 
16  BT XIII. 
17  StabUig. 
18  Doerfer (1996). 
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ration nicht „das allein vorherrschende Prinzip“.19 Da die Reste der man. Hymnendichtung 
jedoch bereits in dem Katalog von Wilkens beschrieben wurden20, werden diese im vorliegen-
den Band nicht weiter behandelt. Auch wurde an dieser Stelle auf Verweise auf den Katalog-
band von J. Wilkens verzichtet, da die Frage, ob es sich um einen Hymnus handelt, bei einer 
Reihe von man.-uig. Texten nur mit großen Schwierigkeiten zu beantworten ist. Den Beginn 
der Forschung an diesen Literaturdenkmälern bildete die Edition von manichäisch-türkischen 
Hymnentexten durch A. v. Le Coq in Manichaica II und III21, gefolgt von W. Bangs Arbeit 
„Manichaeische Hymnen“22 sowie die oben erwähnte Bearbeitung des Großen Mani-Hymnus 
von W. Bang und A. v. Gabain im Jahre 1930.23 Der Große Mani-Hymnus wurde von Larry 
Clark 1982 in den Altorientalischen Forschungen neu publiziert24 und ist auch enthalten im 
zweiten Band der Series Turcica des Corpus Fontium Manichaeorum25, den Clark im Jahre 
2013 herausbrachte und der alle uigurisch-manichäischen Hymnentexte vereint.  

Ebenso wie an dieser Stelle auf die Beschreibungen der man. Stabreimtexte verzichtet 
werden kann, bleiben auch die tantrischen Stabreimtexte, die bereits im Katalog von Knüppel 
(2013) berücksichtigt sind, sowie die Blockdrucke von buddh. Stabreimtexten, die schon im 
Katalog von Yakup (2009) beschrieben wurden, im vorliegenden Band ausgespart. Dasselbe 
gilt auch für die Stücke des oben erwähnten, in TT I und TT VII publizierten Losbuchs, die 
ebenfalls in Knüppel (2013) beschrieben sind, und für die uigurischen Übersetzungen von 
sanskritischen Versen, die im Katalog von Maue26 (Teil 2), pp. 187-205, beschrieben wurden. 
Aus BT XXXVIII werden nur die Stücke berücksichtigt, die vorher bereits zitiert oder publi-
ziert worden sind. 

Zu den in diesem Band beschriebenen Texten sollen an dieser Stelle lediglich die folgen-
den kurzen Anmerkungen gegeben werden. 

1.1.1.1 Versifizierte Sūtra-Texte 

1.1.1.1.1 Versifizierte Fassung des „Guan wu liang shou jing“27 

Beim Guan wu liang shou jing handelt es sich um einen der drei Haupttexte der Schule des 
„Reinen Landes“, d. h. des Amitābha-Buddhismus. Die uig. Version der versifizierten Fassung 
ist eine Übers. aus dem Chin. Insgesamt liegen nur vier Blätter resp. Bruchstücke vor: ein 
Blatt in der Ōtani-Sammlung und drei Fragmente in der Berliner Turfan-Sammlung. Eine 
Blockdruck-Version dieses uig. Textes aus Berlin hatte Rahmeti Arat in seinen Eski Türk Şiiri 
(1965) publiziert.28 Genau 20 Jahre später (1985) wurde dieser Blockdruck von Kōgi Kudara 
und Peter Zieme in korrigierter Form nochmals ediert.29 

                                                 
19  StabUig, p. 331. 
20  VOHD XIII, 16. 
21  M II und M III. 
22  ManHym. 
23  TT III. 
24  Clark (1982). 
25  UMT II, pp. 112-120. 
26  MaueKat II. 
27  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 119-124. 
28  ETŞ, Nr. 19 und 20. 
29  Vgl. UK. 
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1.1.1.1.2 Samantabhadracaryāpranidhāna und Verwandtes30 

Bereits R. R. Arat hatte in seinen „Eski Türk Şiiri“ einige Stücke aus den Samantabhadracar-
yāpranidhāna-gāthāh ediert. Diese finden sich in dem Heftbuch U 4829.31 Zu dem Text gehö-
ren auch einige weitere Manuskript- und Blockdruckfragmente32, die von Zieme in einem 
Aufsatz aus dem Jahre 1982 ediert wurden.33 Die Vorlage der uig. Version war wohl die chin. 
Fassung des Textes, auf deren Grundlage die uig. Version nachgedichtet wurde.34 Zieme konn-
te später noch das bei Arat als Nr. 24 gegebene Stück als zum Kolophon des Samanta-
bhadracaryāpranidhāna gehörig identifizieren und diesem Bruchstück noch das Fragment 
U 4766 zuordnen.35  

In den Kreis der Stabreimtexte gehören auch die Fragmente aus der versifizierten Fassung 
des 5. Kapitels des uig. Goldglanz-Sūtras, die bereits von P. Zieme identifiziert und ediert 
wurden.36 Bei diesen Stücken handelt es sich vor allem um Blockdrucke und um Stücke aus 
chin. Buchrollen. Die Fragmente der versifizierten Fassung des 5. Kapitels des Goldglanz-
Sūtras wurden bereits in VOHD XIII, 15 von Raschmann beschrieben37, sodaß auf diese im 
vorliegenden Band verwiesen ist. In dem erwähnten Band XIII, 15 finden sich zudem Be-
schreibungen der Bruchstücke aus Kolophonen zu diesem Text.38 

1.1.1.2 Gedichtfragmente 

1.1.1.2.1 Gedichtfragmente mit allgemein-buddhistischen Inhalten39 

In dieser Gruppe sind Texte mit buddhistischen religiösen Bezügen, die inhaltlich keiner grö-
ßeren Textgruppe zugeordnet werden können, beschrieben. Oft sind es nur kleine Fragmente 
von Gedichten. Unter den Texten mit allgemein-buddhistischen Inhalten finden sich auch 
Bruchstücke, die in Gestalt von Heftbüchern vorliegen. Diese Heftbücher enthalten Reste von 
verschiedenen Texten, die nicht alle metrisch sind. Aus technischen Gründen wurden diese 
Heftbücher hier vollständig beschrieben – d. h., es sind auch die Teile / Blätter berücksichtigt, 
die nicht metrisch sind. Für eine Beschreibung des Buches U 5335 (T II S 90)40 vergleiche 
man jetzt BT XXXIV von Masahiro Shōgaito et al. aus dem Jahr 2015. Auch das Heftbuch 

                                                 
30  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 127-175. 
31  ETŞ, Nr. 16 und 21. 
32  StabUig, p. 128. 
33  ZiemeSam. 
34  StabUig, p. 128. 
35  ZiemeSam und BT XIII, p. 162. 
36  BT XIII, pp. 86-103. 
37  VOHD XIII, 15, Kat.-Nr. 680: U 6630, Kat.-Nr. 681: U 4102 (T I μ) + U 4106 (T I μ) + U 4018d (T I μ) + U 

4107 (T I μ), Kat.-Nr. 682: Ch/U 7499 v (T III M 117) + Ch/U 7410 v (Glas: T II T), Kat.-Nr. 683: U 6652, 
Kat.-Nr. 684: Mainz 66 (T III M 200), Kat.-Nr. 685: U 6631, Kat.-Nr. 686: U 4781 (TM 31) + U 4779 ( T.M 
31.), Kat.-Nr. 687: Ch/U 7418 (Glas: T II 34.76) + Ch/U 7439 (Glas: T II T 1267) + Ch 2301 (T II T 1242), 
Kat.-Nr. 688: U 6675, Kat.-Nr. 689: U 6653a-b, Kat.-Nr. 690: U 6653c-d-e, Kat.-Nr. 691: U 6654, Kat.-Nr. 
692: U 6655, Kat.-Nr. 693: Mainz 816 (T III M 195), Kat.-Nr. 694: U 6656, Kat.-Nr. 695: U 6663, Kat.-Nr. 
696: Mainz 654 (T III M 200/T III M 197), Kat.-Nr. 697: U 6664, Kat.-Nr. 698: U 6665, Kat.-Nr. 699: U 
4774 (T.M. 26), Kat.-Nr. 700: U 6666, Kat.-Nr. 701: U 6657, Kat.-Nr. 702: U 6658a-d, Kat.-Nr. 703: U 
6659, Kat.-Nr. 704: U 6660, Kat.-Nr. 705: U 6661, Kat.-Nr. 706: U 6662. 

38  RaschmKat III, Nr. 707-712. 
39  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 197-206. 
40  Cf. unten Kat.-Nr. 10. 
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U 558 (T I D 155) wurde vollständig aufgenommen. Dieses Buch enthält, neben Resten uig. 
Dichtung auch mehrere mong. Texte, darunter solche einer mong. Version der Alexander-
Sage41 sowie einen mong. Stabreimtext.42  

In den Kreis der Texte mit allgemein-buddhistischen Inhalten gehören auch Gedichte, die 
die Bedrohung durch den Islam oder spezifisch anti-islamische Polemiken zum Gegenstand 
haben.43 P. Zieme vermutete mit Bezug auf zwei Stücke aus Dunhuang, daß diese aus dem 13./ 
14. Jh. stammen.44 Zu diesen Texten stellen wir auch das von Zieme teilweise edierte Stück 
MIK III 783045, ein auf einer hölzernen Schreibtafel notiertes Gedicht im Stabreim.46  

Ein weiteres Gedicht, das von Zieme „Toyın körklüg“ betitelt wurde47, liegt in mehreren 
Abschriften resp. Bruchstücken von mehreren Fassungen (?) vor. Diese Fragmente finden sich 
heute in den Beständen der National-Bibliothek in Peking, im Institut für Orientalische Hand-
schriften in St. Petersburg sowie in der Berliner Turfan-Sammlung. Eine Edition aller erhalte-
nen Stücke dieses Gedichts, dessen ursprünglicher Umfang sich nicht mehr ermitteln läßt, 
wurde unlängst von P. Zieme herausgebracht. Dieser bearbeitete in seinem Beitrag auch das 
im vorliegenden Band beschriebene Stück Ch/U 8089 und ordnete dem Gedicht zudem die 
Fragmente Ch/U 7009 und Ch/U 6870 zu48. Diese Bruchstücke sind bereits im Katalog von 
Raschmann (2009) beschrieben. 

Für zwei zusammengehörige Bruchstücke (U 5882 und Mainz 804) hat P. Zieme gelegent-
lich (mit Vorbehalt) den Terminus „buddhistisch-philosophische Sentenzen“ vorgeschlagen.49 
Auf Bemerkungen zum Inhalt des Textes soll an dieser Stelle verzichtet werden. Von P. Zieme 
stammt auch die Einschätzung, daß der Text „in formaler Hinsicht […] dem Verständnis 
schier unüberwindliche Schwierigkeiten [bietet]“.50 

Auch das von Zieme 2013 edierte Fragment Ch/U 3915, das ein Muschelhorn / Juwelen-
horn und den Lobpreis der buddhistischen Lehre, zu dem das Instrument verwendet wird51, 
zum Gegenstand hat, wird von uns an dieser Stelle eingeordnet. 
 Die Reste eines nicht identifizierten Gedichts, die auf einem Bruchstück aus einer chin. 
Buchrolle notiert sind (Ch/U 8155), wurden gelegentlich von P. Zieme ediert.52 Der Bearbeiter 
vermutete seinerzeit aufgrund einer wiederholten Wendung, daß es in einem Zusammenhang 
mit einer Hochzeit stehen könnte.53  
 Das Fragment U 3596, das dem Kšanti kılguluk nom bitig zugehörig ist und ebenfalls von 
Zieme ediert wurde54, hat Endreim. Bei dem Bruchstück handelt es sich um eine Passage, die 
ein Zitat aus dem Shan’e yinguo jing enthält.  

                                                 
41  Cf. ausführlich PoppeFassung. 
42  PoppeGedicht. 
43  Zieme (2001), p. 126. 
44  Cf. hierzu AntPol und Zieme (2001). 
45  ZiemePoésie, pp. 1163-1164. 
46  Cf. unten Kat.-Nr. 23. 
47  ZiemeToyın. 
48  ZiemeToyın, pp. 11-12. 
49  BT XIII, p. 112. 
50  StabUig, p. 204. 
51  ZiemeMuschel. 
52  ZiemeBägYut. 
53  ZiemeBägYut, p. 732, so auch in ZiemePoésie, p. 1156. 
54  ZiemeSpuren. 
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1.1.1.2.2 Lobpreisdichtungen auf Buddhas und Bodhisattvas55 

Hierher gehören das Fragment Mainz 219, das Zieme als einen Buddha-Lobpreis beschrieb, 
das Stück Ch/U 7730, das einen Buddha-Lobpreis enthält, der nachträglich auf der Rückseite 
eines chin. Blattes notiert ist56, sowie das Stück Ch/U 7372, das Zieme als Lobpreis auf einen 
Bodhisattva identifizierte. Ausgehend von zwei St. Petersburger Fragmenten konnte unlängst 
A. Yakup beide Stücke als Lobpreis des Dharmaprabhāsa bestimmen.57 Yakup meint zudem, 
daß die Fragmente Ch/U 6121, Ch/U 6286 und Ch/U 6002 (ausgehend vom zusammen-
hängenden chin. Text der Recto-Seiten dieser Stücke) ebenfalls zu diesem Text gehören.58 
 In die Gruppe der Maitreya-Lobpreise gehört auch der kurze Text, der sich auf dem Falt-
blatt Mainz 100 findet und der bereits von Arat in TT VII ediert wurde.59 Dieser Lobpreis 
wurde später als Nr. 17 in Arats „Eski Türk Şiiri“ publiziert und noch einmal in Ziemes „Stab-
reimtexte der Uiguren“ behandelt.60 Ein weiterer Maitreya-Lobpreis wurde in BT XIII aus den 
Bruchstücken von drei Handschriften „zusammengestellt“.61 Auch enthält die Sammelhand-
schrift Ch/U 7570 zwei Maitreya-Lobpreise, die in diese Gruppe gehören.62 Schließlich ist hier 
auch das Fragment U 2650 zu nennen, das nach Zieme ein Lobpreis des Triratna ist.63 

1.1.1.2.3 Lobpreisdichtungen auf Herrscher64, Lehrer, Eltern usw.  

Eine in inhaltlicher Hinsicht höchst heterogene Gruppe von Texten bilden die „profanen“ 
Lobpreise auf Herrscher, Lehrer und Eltern. Einen Lobpreis auf einen Herrscher edierte 
P. Zieme bereits in „Buddhistische Stabreimdichtungen der Uiguren“, auch wenn er an der 
betreffenden Stelle auf eine Identifizierung verzichtete.65 Weitere solche Lobpreise liegen in 
Gestalt der Stücke Ch/U 3916 und Ch/U 624366 sowie im Falle des heute verlorenen Stücks 
T III M 182 vor.67 Auch der Lobpreis auf einen Lehrer (U 5678) und ein erhaltenes Stück des 
sogenannten „Lobpreis des Mannes“ (Ch/U 6620) sind hierher zu stellen.68 Ein Stück aus dem 
Lobpreis der „Jadeherrin“ (Ch/U 7513), der uns aus einem Beitrag K. Kudaras bekannt ist69, 
hat unlängst P. Zieme ediert. 70  In einem Nachtrag hierzu hat der Bearbeiter zudem die 
ebenfalls zu dem Lobpreis gehörigen Bruchstücke Ch/U 6599 und Ch/U 6598, die von ihm 
bereits in BT XIII publiziert wurden 71 , beschrieben. 72  In den Kreis der zahlreichen uig. 

                                                 
55  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 216-219. 
56  Indrasena. 
57  YakupDharmapr. 
58  YakupDharmapr, p. 434. 
59  Cf. unten Kat.-Nr. 32. 
60  StabUig, pp. 237-238. 
61  Cf. unten Kat.-Nr. 35: U 2965a; Kat.-Nr. 36: U 2965b u. Kat.-Nr. 50: Ch/U 3909; s. BT XIII, Nr. 19; hierzu 

auch StabUig, pp. 250-252. 
62  Cf. hierzu unten 1.1.1.5.1. 
63  ZiemeTriratna, pp. 5-6. 
64  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 295-296. 
65  BT XIII, pp. 153-155. 
66  Cf. Kat.-Nr. 82 u. Kat.-Nr. 78. 
67  SertkLobpr u. unten Kat.-Nr. 85. 
68  Cf. Kat.-Nr. 79 u. Kat.-Nr. 80. 
69  Kudara (2001). 
70  ZiemeJade. 
71  BT XIII, Text 27. 
72  ZiemeJade II. 
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Lobpreise gehören auch die gelegentlich von P. Zieme edierten Bruchstücke eines Chan-
Gedichts (Ch/U 6928 + Ch/U 8041).73 

1.1.1.2.4 Gedichte mit Stoffen aus der Avadāna-Literatur74  

Unter den buddh. Erzähltexten nehmen die Avadāna-Texte eine besondere Stellung ein. Texte 
der Avadāna-Literatur finden sich auch im buddh.-uig. Schrifttum. Die bekannteste Sammlung 
solcher Texte ist die Daśakarmapathāvadānamālā, der sich bereits F. W. K. Müller zugewandt 
hatte.75 Auch das Pañcatantra, von dem einige uig. Bruchstücke bewahrt sind, ist der Avadāna-
Literatur zuzuordnen. Nach Müller haben A. v. Gabain und T. Kowalski 76 , später M. 
Shōgaito77 Fragmente der uig. Avadāna-Literatur ediert.78 Im Zusammenhang mit der Unter-
suchung des uig. Stabreims sind Bruchstücke von Einleitungsformeln von Avadāna-Texten 
von Zieme behandelt worden.79 Die dort mitberücksichtigte Handschrift Mainz 713 (T II Y 
58) ist im vorliegenden Band aufgrund ihres Inhalts unter 2.2.1.2.2 „Lobpreisdichtungen auf 
Buddhas und Bodhisattvas“ beschrieben. 

1.1.1.2.5 Gedichte mit Stoffen aus der Jātaka-Literatur80 

In den vorliegenden Band aufgenommen wurden auch Texte aus der Jātaka-Literatur bzw. 
Texte, welche Stoffe aus Jātakas enthalten und die in metrischer Form vorliegen. Diese 
Gedichte wurden gelegentlich von P. Zieme ediert.81 Es handelt sich dabei um Stücke aus dem 
Viśvantara-Jātaka, aus der Erzählung vom gezähmten Elefanten sowie aus verschiedenen 
unidentifizierten Texten. 

1.1.1.2.6 Buddhacarita und verwandte Texte 

Von den in metrischer Form verfaßten Buddhabiographien ist das Buddhacarita („Buddha-
Wandel“) des indischen Dichters Aśvaghosa die wohl wichtigste. Dieser Text, der auch in 
tibet. und chin. Übersetzung vorliegt82, wurde auch ins Uigurische übertragen resp. wurde eine 
dem Text des Buddhacarita nahestehende uig. Version angefertigt, und es liegen einige Bruch-

                                                 
73  ZiemeChan u. ZiemeChan II. 
74  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 257-267. 
75  Uigurica III und IV. In Uigurica I und II sind nur kleinere Stücke aus der Daśakarmapathāvadānamālā ent-

halten. Man vergleiche dazu die Gesamtausgabe dieses Textes von Wilkens aus dem Jahre 2016 (= BT 
XXXVII), besonders das „Verzeichnis der Editionsstellen früherer Editionen“ auf pp. 185 ff. Vorarbeiten zu 
dieser Gesamtausgabe sind die Katalogisierung dieser Fragmente durch Gerhard Ehlers (VOHD XIII, 10, pp. 
112-157 = Ehlers 1987) und Jens Wilkens (VOHD XIII, 18, pp. 39-301 = Wilkens 2010) und die Aufsätze 
von Geng Shimin et al. (1993), Jens Peter Laut (1996, 2002), Geng Shimin und Jens Peter Laut (2000), Jens 
Wilkens (2003, 2004, 2007), Kitsudō Kōichi (2008) sowie die Edition der Petersburger Fragmente dieses 
Textes (Shōgaito et al 1998).  

76  TT X. 
77  Shōgaito (1988), dort weiterführende Literatur. 
78  Zur Avadāna-Literatur cf. auch Elverskog (1997), pp. 42-49. 
79  StabUig, pp. 257-267. 
80  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 267-269. 
81  BT XIII, Text 3, pp. 44-46, Text 4, pp. 48-50, Text 8, p. 65, Text 9, pp. 66-67 und Text 10, p. 67. 
82  BT XIII, p. 51. 
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stücke vor – darunter Fragmente von Blockdrucken, die von P. Zieme in BT XIII, Nr. 5 ediert 
sind.83 Diese wurden bereits im Katalog von Yakup (2008) beschrieben. Im vorliegenden 
Band wird lediglich ein Blockdruck-Fragment, das Zieme als dem uig. Buddhacarita zugehö-
rig erkannte84, beschrieben. In den Kreis der dem Buddhacarita verwandten Texte gehört auch 
ein Fragment der Ajātaśatru-Legende aus der metrischen Version des XXV. Kap. des Saddhar-
mapundarīka-sūtra, U 5369, das in den vorliegenden Band aufgenommen wurde. Weitere 
Stücke dieses Textes wurden bereits im vorangegangenen Band beschrieben.85 

1.1.1.2.7 Mandala-Beschreibung in Versform 

Unter den Texten dieses Bandes ist auch eine Mandala-Beschreibung in Versform, die in den 
Bereich der tantrischen Dichtung gehört. Die diesem Bereich zugehörigen Texte des uig. Ta-
thāgata-Mandala wurden bereits in VOHD XIII, 25 beschrieben86, sodaß sie im vorliegenden 
Band nicht weiter berücksichtigt werden, vielmehr wird auf den vorangegangenen Band ver-
wiesen. Zu ergänzen ist an dieser Stelle nur das Stück Ch 5539 (T I L), das gelegentlich von P. 
Zieme ediert wurde und eine Parallele zum Tathāgata-Mandala enthält.87  

1.1.1.2.8 Benediktionen88 

Eine Reihe von Stabreimtexten wurde manchmal unter der Bezeichnung „Segen“ zusammen-
gefaßt, eine Bezeichnung, die, wie P. Zieme in seiner Monographie zum Stabreim bei den Ui-
guren anmerkt, nicht immer berechtigt ist.89  Tatsächlich handelt es sich hierbei doch um 
höchst unterschiedliche Texte, die von Segen und Segnungen bis zu Gratulationen und Ent-
richtung guter Wünsche reichen. Zur Gruppe dieser Texte zählen das Bruchstück eines Segens 
des Rāma90, verschiedene Ernte-Segen91, Fragmente von Neujahrs-Segen92, ein möglicher 
Weingarten-Segen93 sowie die Reste eines Hochzeitssegens uigurischer Christen.94  
  Nicht alle diese Texte geben zu erkennen, daß die Verfasser oder Schreiber Buddhisten 
waren.95 Man wird also verzeihen, wenn ein christlicher Hochzeitssegen, der zur Gattung „Be-
nediktionen“ gehört, am Ende dieses Abschnittes beschrieben wird. 

                                                 
83  Cf. auch StabUig, p. 270. 
84  BT XIII, pp. 52 u. 62. 
85  Özertural (2012), Nr. #86-#90. 
86  Knüppel (2013), Nr. 276 (Ch/U 6401), 277 (U 6039 + U 6081 + U 6087), 278 (U 6148) u. 279 (U 5490). 
87  BT XIII, Text 28, pp. 141-142. 
88  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 277-282. 
89  StabUig, p. 277. 
90  Rāma, p. 28-30. 
91  ZiemeErnte I u. StabUig, pp. 279-281, ein Vergleichsstück hierzu bildet die ebenfalls von Zieme edierte Hs. 

Ot.Ry. 7116 in der Turfan-Sammlung der Ryūkoku-Bibliothek in Kyōto (cf. hierzu Ernte II). 
92  Neujahr, p. 337-346, StabUig, pp. 281-282 u. BT XXXVIII, p. 192-203. 
93  ZiemeGetränke. 
94  Hochzeit. 
95  Cf. z. B. den Weingarten-Segen in ZiemeGetränke, p. 437. 



 19

1.1.1.2.9 Polemische und elegische Gedichtfragmente 

Eine gesonderte Gruppe bilden die Gedichte polemischen und elegischen Inhalts. Zur ersten 
Gruppe gehört ein von P. Zieme ediertes buddhistisches Gedicht mit antiislamischem Inhalt96, 
ein Blatt, das in gefalteter Form vorliegt (Standort-Signatur SHT 794). Auch der Text, der sich 
auf einer Holztafel findet und ein Klagelied aus der Zeit des Erscheinens des Islams ist (MIK 
III 7830), gehört in diesen Kontext.97 Der zweiten Gruppe zugehörig ist das Stück **Ch/U 
9005 (T I Y 66), das sich heute in der Eremitage in St. Petersburg befindet.98  

1.1.1.2.10 Kolophone in Stabreimversen99 

Wie P. Zieme festgestellt hat, weist ein Kolophon der Hami-Handschrift von Maitrisimit, der 
aus dem Jahre 1067 stammen dürfte, Stabreim auf.100 Inzwischen konnten von J. P. Laut im 
Zuge der Katalogisierungsarbeiten drei weitere Fragmente der Säŋim-Handschrift der Maitri-
simit (U 3807, U 3803 und U 3615 b) zusammengesetzt und als Paralleltext zum Kolophon 
der Hami-Handschrift identifiziert werden. Aus dieser Entdeckung ergab sich, daß offenbar 
ein Text wiederholt benutzt und lediglich die Stifternamen ausgetauscht wurden.101 Weil die 
übrigen Textteile von Maitrisimit keine stabreimenden Passagen aufweisen, wurde gelegent-
lich die Vermutung geäußert, daß das Stabreim-Prinzip auf „volksdichterische Elemente“ zu-
rückgeht102 – was wiederum für die oben angerissene Frage der Ursprünge der uig. Stabreim-
dichtung von Bedeutung ist. Die erwähnten Fragmente wurden in einem Katalogband von J. P. 
Laut und J. Wilkens, der die Berliner Fragmente der Maitrisimit umfasst, beschrieben.103 Um 
einen Kolophon in Stabreimversen handelt es sich auch bei dem Blockdruck U 4707 (T III M 
187), von dem bereits A. v. Le Coq ein Transkript angefertigt hatte. Der Text wurde später 
von G. Hazai ediert.104 Auffallend war dabei die Länge des Kolophons (35 Z.n).105  

1.1.1.2.11 Totenfeiergedicht106 

Unter den uig. Stabreimtexten der Berliner Sammlungen befindet sich auch ein Text, den 
P. Zieme als Totenfeiergedicht bezeichnet hat. Dieser könnte anläßlich der Feier für Verstor-
bene abgefaßt worden sein. Der Text wurde bereits in BT XIII publiziert,107 weiterreichende 
Angaben werden allerdings durch seinen bruchstückhaften Charakter erschwert. 

                                                 
96  AntPol. 
97  Im vorliegenden Band ist das Stück MIK III 7830 unter 2.2.1.2.1 „Gedichtfragmente mit allgemein-buddhis-

tischen Inhalten“ beschrieben. 
98  Cf. ZiemeArt, p. 6. 
99  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 282-295. 
100  StabUig, pp. 292-293. 
101  StabUig, pp. 28-29; Laut (2002), p. 132. 
102  Yakup (2008), Nr. 159. 
103  Cf. VOHD XIII, 11, Kat.-Nr. 11. 
104  Hazai (1970). 
105  Der Text wurde bereits in VOHD XIII, 20 (Yakup [2008], Nr. 159) beschrieben, sodaß auf eine Berücksich-

tigung im vorliegenden Band verzichtet werden kann. 
106  Cf. hierzu auch die Bemerkungen in BT XIII, p. 151 u. StabUig, p. 301. 
107  BT XIII, Nr. 38. 
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1.1.1.3 Lieder in Stabreimversen, Reimsprüche und Sprichwörter 

1.1.1.3.1 Lieder in Stabreimversen 

Neben Sprichwörtern und Reimsprüchen (cf. hierzu unten) liegt in uig. Texten auch eine Reihe 
von Liedern im Stabreim vor. Zu nennen sind hierbei zunächst die Beispiele aus der Sammel-
handschrift U 558, die bereits die Aufmerksamkeit von W. Bang und R. R. Arat auf sich gezo-
gen hatten108 und die später noch einmal von T. Tekin behandelt wurden.109 In den Kreis der 
Lieder in Stabreimversen gehört auch der Text in U 5996 sowie möglicherweise die Fragmen-
te U 5670, U 5657 und U 5692, die gelegentlich von P. Zieme ediert wurden.110 Weiterhin zu 
dieser Textgruppe zu rechnen sind die Nachtwachengesänge, die vor einigen Jahren ebenfalls 
von Zieme bearbeitet wurden.111 Das im vorliegenden Band beschriebene Stück, welches den 
Text eines Klageliedes aus der Zeit des Erscheinens des Islams enthält (MIK III 7830) und 
unter den Texten allgemein-buddhistischen Inhalts behandelt wurde, ist in formaler Hinsicht 
ebenfalls zu dieser Gruppe gehörig.112  

1.1.1.3.2 Sprüche mit metrischen Elementen 

Neben den Fragmenten, die Lieder in Stabreimversen, Reimsprüche und Sprichwörter enthal-
ten, finden sich auch einige wenige Stücke, die Sprüche mit metrischen Elementen aufweisen 
und nicht den genannten Gruppen zuzuordnen sind, so das Stück U 6012, das Reimsprüche 
mit philosophischem Inhalt enthält, oder das Stück U 6044. 

1.1.1.3.3 Reimsprüche  

Unter den von P. Zieme behandelten Sprichwörtern befinden sich auch verschiedene 
Reimsprüche, von denen er ein Beispiel (Ch/U 6935 b) in seinem Beitrag „Notizen zum alttür-
kischen Sprichwortschatz“ ediert hat.113 Mehrere Fragmente solcher Texte wurden wenig spä-
ter von S. Tezcan und P. Zieme publiziert.114 Zudem hat Zieme unlängst ein weiteres Stück, 
das ebenfalls in diese Gruppe gehört, herausgebracht.115 

1.1.1.3.4 Sprichwörter 

Sprichwörter wurden bereits in Türkische Turfantexte VII von R. R. Arat publiziert. Erst A. v. 
Gabain hat in ihrem Überblick über die alttürkische Literatur auch die uig. Sprichwörter als 
eine eigenständige Gattung behandelt.116 Wenngleich diese also schon vor weit mehr als einem 
halben Jahrhundert die Aufmerksamkeit erregt hatten, fehlte eine systematische Annäherung 

                                                 
108  Lieder u. ETŞ. 
109  Tekin (1986). 
110  StabUig, pp. 340-343. 
111  ZiemeNight. 
112  Im vorliegenden Band unter 2.2.1.2.1 „Gedichtfragmente mit allgemein-buddhistischen Inhalten“. 
113  ZiemeSprichwort. 
114  AtüReim. 
115  ZiemeFragm. 
116  v. Gabain (1964), pp. 213-214. 
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an diese Gattung der Volksliteratur. Es war schließlich G. Doerfer, der begann (nach metri-
schen Kriterien) zwischen Gedichten einerseits und Sprichwörtern andererseits zu scheiden.117 
Die bereits in VOHD XIII, 25 edierten Stücke, welche auch uig. Sprichwörter enthalten,118 
sind im vorliegenden Band nicht weiter berücksichtigt, vielmehr wird an der betreffenden Stel-
le auf den vorangegangenen Band verwiesen. 

1.1.1.4 Unidentifizierte Fragmente mit metrischen Elementen 

In den vorliegenden Band aufgenommen wurden auch die Beschreibungen der Bruchstücke 
einiger noch nicht identifizierter Gedichte.119 

1.1.1.5 Pravāranā-Texte 
  
1.1.1.5.1 Pravāranā-Text, vermischt mit Lobpreisdichtungen und Dhāranīs 
 
Einen Sonderfall bilden die Pravāranā-Texte, die uns als Bestandteile der Sammelhandschrift 
Ch/U 7570, begegnen. Da diese, wie auch die übrigen Bestandteile der Sammelhandschrift, 
aus technischen Gründen nicht getrennt behandelt werden können, sei hier auf die Bemerkun-
gen zum Insadi-Sūtra verwiesen. Die einzelnen Bestandteile des Heftbuches können nicht ge-
trennt behandelt und beschrieben werden, da sie auf ineinandergelegten Bögen von je 4 Seiten 
geschrieben wurden und sich mitunter auf unterschiedlichen Seiten, ja sogar verschiedenen 
Bögen befinden.120 

Diese Handschrift enthält verschiedene Gedichte, Dhāranīs, Maitreya-Lobpreise, eine 
Darlegung der Pravāranā-Zeremonie, das Sundarī-Jātaka, eine Verordnung der Pravāranā-
Zeremonie durch den Buddha, ein Kolophon, ein Schlußgebet und einen Avalokiteśvarastava. 
Die Handschrift (ein Heftbuch) wurde erstmals 1974 von S. Tezcan herausgegeben.121  

Das Heftbuch zeigt den folgenden Aufbau: 

Z.n 2-52: Titel, Angaben zum Inhalt, zu den Lesern und Abschreibern, Maitreya-Lobpreis, 
eine Dhāranī sowie ein Gedicht; 
Z.n 52-760: Insadi-Sūtra; 
Z.n 761-800: Maitreya-Lobpreis; 
Z.n 801-845: Dhāranī; 
Z.n 846-1047: Maitreya-Lobpreis; 
Z.n 1048-1088: Dhāranī; 
Z.n 1089-1115: Schlußgebet. 
Z.n 1116-1121: Avalokiteśvarastava. 

                                                 
117  So auf einem Vortrag auf dem Nationalen Türkischen Sprach-Kongreß in Ankara im Jahre 1988 (Zieme-

Sprichwort, p. 401). 
118  Knüppel (2013), Nr. 28 (1), (2), (6), (7) u. (8). 
119  Hier die Fragmente U 6168 (o. F.), U 6169 (o. F.), U 6172 (o. F.), U 6191 (o. F.), U 6111 (o. F.), U 5863 (T 

III M 123). 
120  Zur Beschreibung cf. unten die einleitenden Bemerkungen zu der Handschrift Ch/U 7570 (Kat.-Nr. 220). 
121  BT III; cf. hierzu auch DruTur. 
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Im vorliegenden Band wird die gesamte Sammelhandschrift beschrieben.122 Eine Reihe 
von Parallelen zu den in der Sammelhandschrift erhaltenen Maitreya-Lobpreisen hat P. Zieme 
im Rahmen der Edition buddh. Stabreimdichtungen ediert.123 Diese sind hier nachstehend 
noch einmal (unter Angabe der betreffenden Stellen im Insadi-Sūtra) gegeben:124 

BT III, Z. 792-800  U 5468 (T I D 625) 
BT III, Z. 868-871  Ch/U 7333 (T II T 1266) 
BT III, Z. 869-874  U 4997 (T II Y 22) 
BT III, Z. 914-917, 921-922  Ch/U 7504 (o. F.) 
BT III, Z. 935-950  Ch/U 6335 (T III M 151) 
BT III, Z. 1117-1120  Ch/U 6977 (o. F.) 

Später konnte Zieme ermitteln, daß die Z.n 1116-1121 des Textes, die Tezcan als Schlußgebet 
in Stabreimversen aufgefaßt hatte, einen eigenständigen Text bilden, bei dem es sich um ein 
Avalokiteśvarastava handelt, und er konnte als Parallelen zu diesem Gedicht die Fragmente 
Ch/U 7443, Ch/U 6977 und U 7112 bestimmen.125 

1.1.1.5.2 Weitere Pravāranā-Texte 
 
Weitere Fragmente wurden von Zieme als Parallelen zum Pravāranā-Teil des Insadi-Sūtras 
identifiziert: Ch/U 7230 (o. F.), Ch/U 6939 v (T III Toyoq 302), Ch/U 6263 (T III T 1253) und 
Ch/U 7064 v (T II 1147). Zudem konnte Zieme unlängst auch einige mögliche Vorlagen für 
Passagen des größeren Maitreya-Hymnus der Sammelhandschrift ermitteln.126 Weitere drei 
Fragmente: Ch/U 6266a127 (o. F.), Ch/U 8192128 (o. F.) und Ch/U 6399129 (o. F.) hat Kasai 
identifiziert und publiziert. 

1.1.2 Kleinere buddhistische Texte in Prosa 

Neben den Stabreimtexten, Liedern in Stabreimversen, Reimsprüchen und Sprichwörtern wur-
den in den vorliegenden Band auch einige weitere buddhistische Prosatexte aufgenommen. 

1.1.2.1 Āgama-Texte 

Bei den Āgama-Texten handelt es sich strenggenommen um Bilinguen, in denen einzelne Pas-
sagen aus Sūtra-Texten, deren uig. Übersetzungen nachgestellt werden, zitiert sind. Für diese 

                                                 
122  Eine „Herauslösung“ und ausschließliche Beschreibung der Teile der Handschrift, in der sich die Maitreya-

Lobpreise sowie das Gedicht befinden, wäre aufgrund des Formats (je vier Seiten auf einem Bogen) zu 
Lasten der Transparenz und verständlichen Beschreibung gegangen (cf. hierzu unten ausführlich zur Be-
schreibung der Handschrift Kat.-Nr. 220). 

123  In BT XIII. Cf. hierzu auch ZiemeMaitrLobpr. 
124  BT XIII, pp. 114-115. 
125  AvStava, p. 221. 
126  ZiemeMaitrHymn. 
127  Cf. BT XXXVIII, p. 91. 
128  Cf. BT XXXVIII, p. 91. 
129  Cf. BT XXXVIII, p. 91. 



 23

hat E. Waldschmidt gelegentlich den Terminus „Merkwörtersammlung“ vorgeschlagen: „Man 
hat bei unserer Bilingue […] den Eindruck, Sammlungen von Merkwörtern, auffallenden Vo-
kabeln und kurzen Phrasen vor sich zu haben, welche die türkischen Buddhisten aus einer 
Vorlage […] hier und da exzerpierend, zusammengestellt und Wort für Wort übersetzt haben, 
ohne daß die leitenden Gesichtspunkte für die Auswahl recht in Erscheinung träten“.130 Die 
ersten dieser Āgama-Texte hat A. v. Gabain in ihrer Arbeit zu den Brāhmī-Texten der Berliner 
Turfan-Sammlung ediert.131 Hierbei handelte es sich um sanskritische Āgamas. In den vorlie-
genden Band wurden diese nicht aufgenommen, da sie bereits im Katalogband von D. Maue 
beschrieben sind.132 Den chin. Āgamas wandten sich zunächst K. Kudara und P. Zieme in ei-
ner Reihe von Editionen zu.133 Später folgten Bearbeitungen entsprechender Materialien in 
russ. und japan. Sammlungen134 und gegenwärtig werden schließlich auch die Āgama-Texte 
im Ethnographischen Museum in Stockholm für die Publikation editorisch aufbereitet. Den 
Āgama-Texten in den Berliner Sammlungen hat sich in den vergangenen Jahren noch einmal 
K. Kitsudō zugewandt.135 

1.1.2.2 Sukhāvatīvyūha-sūtras 

In den vorliegenden Katalog wurden auch Bruchstücke der uig. Amitābha-Literatur, die sich in 
den Berliner Sammlungen finden, einbezogen. Bei diesen Stücken handelt es sich um publi-
zierte oder zumindest identifizierte Bruchstücke der kürzeren und der ausführlicheren Fassung 
des Sukhāvatīvyūha-sūtras. Zwei in den Bereich der Amitābha-Literatur gehörige Bruchstücke 
des Guan wu liang shou jing wurden 1982 von P. Zieme ediert.136 Auf diese Edition folgte 
schließlich 1985 aus der Feder desselben Bearbeiters noch die Edition von acht Stücken aus 
dem Sukhāvatīvyūha-sūtra137 und 1997 – zusammen mit K. Kudara – die Bearbeitung von 
zwei weiteren Stücken der ausführlicheren Fassung des Textes sowie die Identifizierung wei-
terer Stücke.138 Der Amitābha-Literatur zugehörig dürfte wohl auch der Blockdruck eines 
Avalokiteśvara-Lobpreises sein, den G. Hazai vor rund vier Jahrzehnten publizierte. Zu-
mindest wird in diesem der Buddha Amitābha genannt.139 

1.1.2.3 Sitātapatrā-dhāranī 

In den vorliegenden Band einbezogen sind auch die Beschreibungen einer Reihe von Bruch-
stücken der Sitātapatrā-Texte, die überwiegend zu einer aus mehreren bewahrten hochformati-
gen Blättern bestehenden Hs. sowie zu einer oder mehreren Buchrolle(n) gehören. Diese wa-
ren 2004/2005 wohl noch nicht identifiziert, sodaß sie bei der Bearbeitung der uig. Sitātapatrā-
dhāranī durch K. Röhrborn und A. Róna-Tas140 noch nicht berücksichtigt werden konnten. Die 

                                                 
130  Waldschmidt (1955), p. 15. 
131  TT VIII. 
132  MaueKat I. 
133  ĀgFrag I, ĀgFrag II und ĀgFrag III. 
134  Kitsudō (2008). 
135  Cf. hierzu die Lit. in Kitsudō (2008), p. 95, Anm. 3. 
136  ZiemeGuan. 
137  UigSukh. 
138  KudZiemeSukh. 
139  Hazai (1970), bes. Z. 22; beschrieben in Yakup (2008), Nr. 159. 
140  Röhrborn / Róna-Tas (2005). 
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der Sitātapatrā-dhāranī zugehörigen Blockdrucke wurden bereits im Katalogband von A. 
Yakup und M. Knüppel in VOHD XIII, 19 und VOHD XIII, 23 beschrieben.141  

1.1.2.4 Caitya-Verehrungstexte 

Unlängst hat P. Zieme einige Stücke mit metrischen Bestandteilen eines Caitya-
Verehrungstextes142 ediert.143 Das Caityastotra, das sowohl ins Uig. als auch ins Tibet. und 
Mong.144 übertragen worden ist, bildet einen von mehreren kleineren, in sich geschlossenen 
Texten der Einleitung des Goldglanz-Sūtras. Eine sanskritische Vorlage ist bis heute nicht 
bekannt.145 Die uig. Übersetzung ist ein Teil der Edition des uig. Goldglanz-Sūtras von W. 
Radloff und S. E. Malov146 aus dem Jahre 1913. Die Deutsche Übersetzung von W. Radloff 
wurde nachträglich im Jahre 1930 von S. E. Malov herausgegeben.147 Mit dem uig. Text haben 
sich vor rund drei Jahrzehnten schon einmal ausführlich D. Maue und K. Röhrborn befaßt.148 
Während die Sanskrit-Vorlage wahrscheinlich ein metrischer Text war, handelt es sich bei der 
uig. Fassung überwiegend um einen nicht-metrischen Text. Die von P. Zieme entdeckten zwei 
Berliner Stücke (U 3367 und U 3366) gehören zu einem Text und haben strophische Allitera-
tion.149 Ob ein drittes Fragment (U 2506) auch zu diesem Text gehört, ist noch nicht geklärt.150 

1.1.2.5 Das apokryphe Sūtra „Fo ding xin da tuo luo ni“ 

Das apokryphe Sūtra „Fo ding xin da tuo luo ni“, dessen Fragmente bereits von P. Zieme und 
G. Kara im Jahre 1986 ediert wurden,151 liegt in mehreren handschriftlichen Fassungen sowie 
in mindestens zwei Blockdrucken vor.152 Im vorliegenden Band sind die zwölf handschriftli-
chen Stücke, die dem apokryphen Sūtra „Fo ding xin da tuo luo ni“ zugehörig sind, beschrie-
ben. Die Blockdrucke des Textes sind bereits in VOHD XIII, 20 und VOHD XIII, 23 katalogi-
siert.153 Auf eine ausführlichere Behandlung des Textes und seiner verschiedenen Abschriften 
und Drucke kann an dieser Stelle verzichtet werden – hierzu sei auf den ersten der beiden er-
wähnten Katalogbände von A. Yakup verwiesen.154  

                                                 
141  Yakup / Knüppel (2007), pp. 33-93, Kat.-Nr. 1-98 u. Yakup (2009), p. 181, Kat.-Nr. 336. 
142  Der Begriff Caitya, kann mehrere Bedeutungen haben: 1. eine denkwürdige Tat, 2. Ort, wo eine solche Tat 

vollbracht wurde resp. ein entsprechendes Ereignis stattgefunden hat und 3. Denkmal, das an einem solchen 
Ort errichtet wurde (Caitya, p. 282, Anm. 2). 

143  ZiemeCaitya. 
144  Caitya, p. 288, Anm. 42; cf. hierzu auch Ligeti (1978), pp. 267-268. 
145  Caitya, p. 287. 
146  Suv. 
147  Radloff (1930). 
148  Caitya. 
149  StabUig, p. 46; cf. auch ZiemeCaitya, p. 165. 
150  ZiemeCaitya, p. 165. 
151  ApokrSū. 
152  ApokrSū, pp. 319-321; Yakup (2008), p. 10; Zieme und Kara gehen von Bruchstücken aus, die insgesamt 11 

Fassungen / Abschriften (und Drucken) angehören. Darunter sind Bruchstücke aus mehreren Bruchrollen. 
153  Yakup (2008) und (2009). 
154  Yakup (2008), pp. 10-11. 
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1.1.2.6 Devatā-sūtra 

Das Devatā-sūtra ist ein kürzerer buddh. Text, in dem ein Dialog zwischen dem Buddha und 
einer Devatā wiedergegeben ist. Dieser Text besteht aus mehreren Abschnitten mit Rede und 
Gegenrede. Es ist ein sehr alter buddhistischer Text, mit zahlreichen Abschriften. Der Text ist 
mehrfach kommentiert worden, und es existieren Illustrationen und Wandmalereien mit Bezug 
auf dieses Sūtra.155 Das Devatā-sūtra ist aus dem Sanskrit in verschiedene Sprachen übertragen 
worden – so bereits von Xuanzang ins Chinesische. Daneben existieren allerdings auch Reste 
des Textes resp. Parallelen (oder Zitate aus dem Text) in tibet., uig. und Pāli-Handschriften.156 
Die Bruchstücke (verschiedener Handschriften) aus der uig. Fassung (oder aus mehreren uig. 
Fassungen), die wohl auf einer oder mehreren Übertragungen aus dem Chin. beruhen, wurden 
vor einigen Jahren von P. Zieme ediert.157 Ein weiteres Berliner Fragment (Ch/U 7164) hat P. 
Zieme in einem Aufsatz aus dem Jahre 2016 bekannt gemacht.158 

1.1.2.7 Erzähltexte aus dem Umfeld des Pārāyana-sūtras 

In den vorliegenden Band aufgenommen wurden einige im Jahre 1997 von P. Zieme edierte 
Stücke, die in einem weiteren Sinne dem Umfeld des Pārāyana-sūtras zuzurechnen sind. Es 
handelt sich hierbei u.a. um zwei uig. Bruchstücke, in denen das nach dem Pārāyana-sūtra 
vom Buddha gepredigte Ekāgra-sūtra erwähnt wird. Bei diesen Bruchstücken handelt es sich 
um das Fragment eines Stabreimgedichts (Ch/U 6011) sowie eines Lobpreises (oder Kolo-
phontextes; Ch/U 7230v).159 

1.1.2.8 Bhaisajyaguru-sūtra 

Neben den Fragmenten aus den erwähnten Texten werden im vorliegenden Band auch einige 
Bruchstücke aus weniger bekannten Sūtras, von denen vergleichsweise wenige Stücke bewahrt 
sind, beschrieben. 

Zwei Stücke des Bhaisajyaguru-sūtras, eines ursprünglich in Sanskrit abgefaßten und aus 
dem chin. „Yao shi liu guang ru lai ben yuan gong de jing“ übersetzten uig. Textes, in dem der 
„Medizin-Buddha”, beschrieben resp. behandelt wird, finden sich in der Berliner Sammlung 
und wurden von P. Zieme 1986 und 1989 ediert.160 Das erste Stück (U 5002), ein Fragment 
aus einer Buchrolle, scheint aus dem Ende des Textes zu stammen.161 Das von Zieme wenig 
später edierte zweite Stück (Mainz 287), das ebenfalls aus einer Buchrolle stammt, bildet teil-
weise ein Parallele zu U 5002.162  

                                                 
155  ZiemeDevatā, p. 227, mit Hinweis auf den Überblick in Wang Huimin: Notes on the Devatāsūtra and its 

illustrations in Dunhuang [chin.]. In: Dunhuang yanjiu 4. 1994, pp. 174-185. 
156  ZiemeDevatā, pp. 227-228. 
157  ZiemeDevatā. 
158  ZiemeOldenb, p. 367, 371. 
159  ZiemePār, pp. 748-749. 
160  ZiemeBhais I und ZiemeBhais II. 
161  ZiemeBhais I, p. 185. 
162  ZiemeBhais II, p. 198. 
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1.1.2.9 Schwitzbad-sūtra „Fo shou wen shi xi yu zhong seng jing“ 

In den Berliner Beständen befinden sich auch zwei Bruchstücke aus dem Schwitzbad-sūtra 
„Fo shou wen shi xi yu zhong seng jing“ („Das vom Buddha gesprochene Sūtra über [Jīvakas 
Einladung] an die ganze Gemeinde, im Schwitzbad zu baden”). Der Text hat den Erwerb von 
Verdiensten zum Gegenstand, die man sich durch Darbringung eines Schwitzbades an die 
Gemeinde erwirbt.163 Die beiden Bruchstücke des Textes (Ch/U 6265 und Ch/U 6265a) wur-
den von K. Kudara und P. Zieme ediert.  

1.1.2.10 Mahāyāna Mahāparinirvāna-sūtra 

Im Band beschrieben sind weiterhin die in Berlin verwahrten Stücke aus dem Mahāyāna 
Mahāparinirvāna-sūtra, das vom Lebensende des Buddha handelt. Ein Stück aus der uig. 
Übersetzung des Mahāparinirvāna-sūtras des Dīrghāgama (Ch/U 7262 u. Ch/U 3913) wurde 
von P. Zieme ediert164. Später hat der Autor noch zwei weitere Stücke der südlichen Version 
des Textes (U 8002 u. U 2065), die auf der chin. Fassung beruht resp. eine Übersetzung dieser 
Version ist, bearbeitet.165  

1.1.2.11 Ksitigarbha-sūtra 

Weiterhin sind im vorliegenden Band die beiden bislang bekannt gewordenen Berliner Stücke 
des Ksitigarbha-sūtras beschrieben. Das Sūtra behandelt den Bodhisattva Ksitigarbha, den 
hilfreichen Bodhisattva der Unterwelt. Das erste Stück der uig. Version dieses Textes (U 
1670) war 1990 von P. Zieme ediert worden.166 Zu diesem wurde später in dem von S.-Ch. 
Raschmann und J. Wilkens herausgegebenen Band mit Neudrucken von kleineren Schriften P. 
Ziemes ein weiteres Stück ergänzt (U 2033).167  

1.1.2.12 Brahmajāla-sūtra 

Beschrieben im vorliegenden Band sind auch die Bruchstücke des Brahmajāla-sūtra, die bis-
lang weitgehend unberücksichtigt geblieben sind. Es handelt sich insgesamt um fünf Fragmen-
te, die von Peter Zieme identifiziert worden sind. 

1.1.2.13 Sūtra der „Vollkommenen Erleuchtung“ 

In den Berliner Beständen finden sich auch zwei Bruchstücke des Sūtras der „Vollkommenen 
Erleuchtung“, eines Textes, der aus dem chin. „Yuan jue jing“ übertragen wurde. Dieser Text, 
ein Chan-Text, ist in zwölf Kapitel gegliedert und verschiedenen Bodhisattvas zugeeignet. Je 
ein Kapitel ist dabei einem Bodhisattva gewidmet.168 Ein erstes Bruchstück der uig. Version 

                                                 
163  Schwitzbad, p. 182. 
164  Cf. ĀgFrag I, p. 313 u. 314. 
165  ZiemeMahāpar. 
166  ZiemeKsit. 
167  Raschmann / Wilkens (2009b), pp. 143-144. 
168  ZiemeErleucht, p. 281. 
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des Sūtras der „Vollkommenen Erleuchtung“ (U 3362) war von Zieme 1993 auf der Tagung 
„Buddhism across boundaries” vorgestellt und später publiziert worden.169 Ein weiteres Stück 
(U 2381) konnte vom Autor später bestimmt werden und wurde 2002 ediert.170  

1.1.2.14 Xuanzang-Biographie 

In den vorliegenden Band aufgenommen wurden auch die Bruchstücke aus weiteren Abschrif-
ten der uig. Xuanzang-Biographie, die sich in den Beständen der Berliner Sammlungen befin-
den. Diese Stücke, deren Text weithin identisch ist mit jenem der großen Xuanzang-
Biographie, dürften nach Zieme aus bis zu 5 verschiedenen Abschriften stammen.171 Es han-
delt sich bei den Bruchstücken in den Berliner Sammlungen um 58 Fragmente, die dem II., III. 
und X. Kapitel der Xuanzang-Biographie zugehörig sind. Aus dem II. Kapitel waren bis dahin 
keine weiteren Stücke bekannt geworden. Von den in Berlin bewahrten Fragmenten wurden 
vierzehn von Zieme ediert, ebenso die Bruchstücke aus dem X. Kapitel172. Zwei Stücke mit 
Zitaten aus der Xuanzang-Biographie wurden später von K. Kudara und P. Zieme (Ch/U 6052 
+ Ch/U 6061) publiziert173, und ein bilinguales Stück mit Zitaten (Ch/U 6020) vor einigen 
Jahren wiederum von P. Zieme.174 Zu den bereits beschriebenen Fragmenten, die nicht unmit-
telbar der Biographie zugehörig sind und wohl einem Kommentar zu Xuanzangs Reisebericht 
entstammen, sei an dieser Stelle auf den Katalogband von Z. Özertural verwiesen.175  

1.1.3 Nachträge 

1.1.3.1 Saddharmapundarīka-sūtra 

Im Anschluß an die Beschreibungen der Reste uig. Dichtungen werden im vorliegenden Band 
auch einige Stücke als Nachträge zu VOHD XIII, 24 („Alttürkische Handschriften, Teil 16: 
Mahāyāna-Sūtras und Kommentartexte“) beschrieben. Diese gehören zum Saddharma-
pundarīka-sūtra und sind den Bearbeitern erst nach Abschluß der Arbeiten an dem Band be-
kannt geworden.  

1.1.3.2 Vajracchedikā-prajñāpāramitā-sūtra 

Von den der uig. Prajñāpāramitā-Literatur zugehörigen Fragmenten wurden an dieser Stelle 
nur die Bruchstücke berücksichtigt, die nicht bereits im Rahmen der Katalogisierung der uig. 
Blockdrucke176 oder im Band „Mahāyāna-sūtras und Kommentartexte“177 beschrieben wurden. 
Die entsprechenden Stücke wurden seinerzeit – entgegen getroffener Absprache – nicht vom 

                                                 
169  ZiemeScholar. 
170  ZiemeErleucht. 
171  HtZieme, p. 80. 
172  HtZieme, p. 84. 
173  KudZiemeHT, pp. 141-144. 
174  Zieme (2008b). 
175  Özertural (2012), Kat.-Nr. 277: Mainz 108 (T I D 3), Kat.-Nr. 278: Mainz 819 (T I D 2). 
176  Yakup (2008). 
177  Özertural (2012). 
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Verfasser des Bandes „Prajñāpāramitā literature in Old Uyghur“178 offengelegt. Die nicht be-
schriebenen Stücke sind im vorliegenden Band in einem Nachtrag beschrieben. 

1.1.3.3 Sündenbekenntnistexte179 

In den Band aufgenommen wurde auch ein anderweitig noch nicht beschriebener Sündenbe-
kenntnistext (U 4827), der gelegentlich von P. Zieme in BT XIII (hinsichtlich einer Parallele 
zum Text „Die Güte von Mutter und Vater ist gewichtig“) zitiert wurde.180 Bei diesem Text, 
ebenso wie bei den an anderer Stelle zitierten Texten U 5016 (T II Y 59.507) und U 3067 (T II 
Y 5.502) handelt es sich allerdings um keine Stabreimtexte. 

                                                 
178  BT XXVIII. 
179  Cf. hierzu ausführlich StabUig, pp. 206-215. 
180  BT XIII, p. 70. 



 

II. KATALOG 
 



 



 
2.1 Technische Vorbemerkungen 

Hier folgen die Hinweise zu den technischen Details der Beschreibung. Die Beschreibung aller 
Fragmente orientiert sich grundsätzlich an den Katalogbänden von Simone-Christiane Rasch-
mann, da es sich auch bei unserem Band um buddh. Texte handelt.181 

Kurzbeschreibung 

Die fortlaufende Katalognummer steht links über den Beschreibungen. In derselben Zeile folgt 
die Standortsignatur sowie die Fundsigle. Wenn das Fragment nicht mehr im Original vorliegt, 
ist die Fundsigle mit einem Asteriskus (*) versehen, und das Fragment wird als Kriegsverlust 
betrachtet. Die Beschreibungen beziehen sich – wenn nicht anders angegeben – stets auf die 
Vorderseiten der betreffenden Fragmente. Alle Angaben sind dementsprechend auf die Rück-
seiten zu übertragen. Für die Bestimmung der Position eines Bruchstückes innerhalb des 
(ehemals intakten) Blattes werden die Ränder, Reste von Schnürlochkreisen sowie die Lese-
richtung der Schrift herangezogen. 

Schrift 

Mit Ausnahme eines syrischen Fragments sind alle in diesem Band behandelten Stücke in uig. 
Schrift abgefaßt. Es wird nur zwischen Kursive und „gewöhnlicher“ uig. Schrift unterschie-
den. Grundsätzlich wird vertikale Lesung der uig. Schrift angenommen. 

Papier 

Es wird stets angegeben, welche Farbe resp. Färbung und welche Struktur (grob, fein, geglät-
tet, gerippt etc.) und gegebenenfalls welche Stärke das Papier hat. 

Anzahl der Zeilen 

Es werden alle erkennbaren Zeilen, in denen zumindest noch ein Schriftzeichen erkennbar ist, 
gezählt, nicht aber Reste von Zeilen, in denen allenfalls noch Graphemspuren auszumachen 
sind. Solche Reste von Graphemen werden dann aber an dieser Stelle in Klammern angege-
ben. Die Paginierungen (zumeist verso auf den linken Außenrändern) gelten nicht als Zeilen. 

Zeilenabstand 

Als Zeilenabstand wird hier der Abstand zwischen zwei Zeilenlinierungen angenommen, 
sofern solche vorhanden sind. Falls Zeilenlinierungen nicht vorhanden sind, wird – wie im 
Katalogband „Manichäisch-türkische Texte“ von J. Wilkens – von einer „Zeilenlängsachse“ 
ausgegangen182 und der Abstand von einer Achse zur folgenden gemessen. Der Abstand zwi-
schen der Überschrift und der folgenden Zeile wird ebenfalls durchgängig angegeben. In den 

                                                 
181  RaschmKat I, II und III. 
182  WilkensKatMan, p. 29. 
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Fällen, in denen die Zeilenabstände zu stark variieren, was bei kursiven Texten häufiger der 
Fall ist, wird auf die Angabe des Zeilenabstandes verzichtet. 

Randlinierung 

Die Fragmente enthalten häufig Randlinierungen oder Reste von solchen Linierungen, durch 
die der Textblock am Ober- und Unterrand begrenzt wird. Seltener weisen die Fragmente auch 
Zeilenlinierungen auf, die im Unterschied zu den roten Randlinierungen in grau oder schwarz 
ausgeführt sind. Unter „Randlinierung“ erfaßt sind auch die Pothī- oder Schnürlochkreise, die 
sich im oberen Drittel der Pustaka-Blätter befinden und zumeist in roter Farbe ausgeführt sind. 
Zudem ist angegeben, welche Z.n von diesen unterbrochen werden. 

Maße 

Bei der Angabe der Maße wird im vorliegenden Band von der jeweils maximalen Höhe und 
Breite eines Fragments ausgegangen. Grundsätzlich gelten hier als Regeln für die Erfassung 
der Maße die Richtlinien von G. Ehlers.183 

Schriftspiegel 

Angaben zum Schriftspiegel erfolgen nur in den Fällen, in denen sich Breite und Höhe eines 
Blattes ermitteln lassen. Ist dies nicht möglich, so wird lediglich die Zeilenlänge angegeben. 
Ist demgegenüber nur die Breite eines Blattes zu bestimmen, wird dies mit „Breite des Schrift-
spiegels“ angegeben. 

Höhe der Ränder 

Bei der Angabe der Höhe der Ränder wird von der jeweils breitesten Stelle (von der erhaltenen 
Außenkante des Blattes bis zur Randlinierung) ausgegangen. Bei Fragmenten deren Ränder 
einen so hohen Grad der Beschädigung aufweisen, daß der Blattrand nicht mehr auszumachen 
ist, wird auf diese Angabe verzichtet. 

Fundsigle 

Wenn die Fundsigle auf der betreffenden Glasplatte von der Fundsigle auf dem verglasten 
Fragment selbst abweicht, werden diese unterschiedlichen Angaben unter der Rubrik „Beson-
derheiten“ beschrieben. Wenn auf den Fragmenten selbst keine Fundsigle vermerkt ist, wird 
stets die Sigle angegeben, die sich auf dem Aufkleber auf der Glasplatte befindet. Ist eine Sig-
le auf dem Fragment selbst notiert, wird die Position angegeben. Ob die Fundsigle (oder Teile 
der Fundsigle) als Stempel aufgedrückt oder handschriftlich ausgeführt sind, wird nicht be-
rücksichtigt. 

                                                 
183  EhlersKat, pp. 26 f. 
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Besonderheiten 

Unter Besonderheiten werden hier 1) Schreibung mit roter Tinte, 2) abweichende Notation der 
Fundsigle auf der Glasplatte und auf dem Fragment selbst und 3) Korrekturen im Text erfaßt 
und beschrieben. 

Textzitation (Incipit, Explicit) 

Bei den Textzitationen werden stets die jeweils erste und letzte erhaltene Zeile der Vorder- 
und der Rückseite zitiert. Sind diese Z.n soweit zerstört, daß keine Lesung mehr möglich ist 
oder nur noch einzelne Schriftzeichen bewahrt sind, so wird die folgende oder vorangegange-
ne, besser erhaltene Zeile zitiert. Enthält das Fragment keine Schriftreste, die eine sichere Le-
sung zulassen, so werden die Reste – sofern diese es erlauben – transliteriert. Wenn ein Blatt 
(oder ein Blattfragment) aus mehreren Bruchstücken zusammengesetzt ist, wird bei den Zita-
ten vom rekonstruierten Gesamtblatt ausgegangen. Werden mehrere Fragmente eines Blattes 
oder mehrere zusammen verglaste Fragmente einer Signatur zitiert, wird stets angegeben, wel-
ches Fragment zitiert wird (/a/, /b/, /c/, /d/ etc.). Paginierungen werden unabhängig von ihrer 
Position im Text (zumeist am linken Außenrand) stets zitiert. Sind Recto und Verso unsicher, 
wird nach A und B zitiert, wobei die Seite mit der Standortsigle auf der Verglasung als Seite A 
angenommen wird. Im Falle der Doppelblätter nach „chinesischem Vorbild“, wie sie bei den 
verschiedenen Resten von Heftbüchern vorliegen, werden die beiden „äußeren“, beschrifteten 
„Seiten“ als „Seite a“ und „Seite b“ bezeichnet. Bei Fragmenten, auf denen der uig. Text auf 
den Rückseiten chin. Manuskripte notiert wurde, wird die chin. Seite stets als Recto-Seite an-
genommen. Eine Ausnahme bildet das aus den Fragmenten Ch/U 6598 (o. F.) und Ch/U 6599 
(o. F.) zusammengesetzte Stück, bei welchem der Schreiber des uig. Textes auf der unbe-
schriebenen Verso-Seite angefangen und wegen Platzmangels zwischen den chin. Z.n der Rec-
to-Seite weitergeschrieben hat. Hier sind in der Beschreibung Recto und Verso „ausge-
tauscht“. 

Transkription und Transliteration 

Transkription und Transliteration richten sich grundsätzlich nach den Regeln des „Uigurischen 
Wörterbuchs“.184 Anders als im UW wird getrennte Schreibung von Suffixen stets angegeben. 
Defektivschreibungen werden stets angegeben: etwa p(a)t(a)r, y(e)g(i)rmi etc., Hyperplene-
schreibungen hingegen werden nicht gekennzeichnet. Grundsätzlich wird im vorliegenden 
Band immer transkribiert. Transliterationen werden nur dann vorgenommen, wenn – zumeist 
nur in sehr kleinen Fragmenten – kein Wort sicher gelesen werden kann. Die Transkriptionen 
der Kriegsverluste folgen – soweit vorhanden – weitgehend den Editionen Arats. Abweichun-
gen von den Lesungen Arats sind in den Fußnoten angemerkt. 

                                                 
184  UW 2010, pp. XVIII-XXXIX; für Zitate wurde im vorliegenden Band grundsätzlich die letzte Fassung des 

UW berücksichtigt, d. h. für die Verba die Neubearbeitung aus dem Jahre 2010, für die Nomina die Neube-
arbeitung aus den Jahren 2015 und 2017. 
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Sonderzeichen in den Zitaten 

1.  Bei Zusammensetzung von zwei oder mehreren Fragmenten werden die Signaturen der 
betreffenden Fragmente und Zeilennummern im Fettdruck am rechten Rand angegeben. 

2.  Durch kursive Schrift sind in den Zitaten die unsicher zu lesenden Grapheme markiert. 
3.  Ergänzungen von zerstörten Textteilen werden in [ ] wiedergegeben. 
4.  …] kennzeichnet Textabbruch von unbestimmtem Umfang im oberen Teil einer Zeile. 
5. [… kennzeichnet Textabbruch von unbestimmtem Umfang im unteren Teil einer Zeile. 
6.  Querstriche (///) bezeichnen noch vorhandene, aber nicht mehr bestimmbare Grapheme. 
7.  Geschweifte Klammern { } werden bei Dittographien verwendet. 
8.  Ein Doppelpunkt : steht für ein einfaches Interpunktionszeichen. 
9.  Ein doppelter Doppelpunkt :: steht für ein doppeltes Interpunktionszeichen. 
10.  Nicht zu ergänzende Wortreste werden in transliterierter Form in KAPITÄLCHEN gegeben. 
11.  Ein (P) bezeichnet die Lage des Pothī- oder Schnürlochkreises. 
12.  Unterstrichene Wörter sind im Original-Fragment rot geschrieben. 

Publikationen und Faksimiles 

Es wird im vorliegenden Band versucht, alle Publikationen und Faksimiles der hier beschrie-
benen Fragmente zu erfassen und die entsprechenden Angaben am Ende einer jeden Beschrei-
bung anzugeben. Da bisweilen Faksimiles ohne Edition des Textes abgedruckt wurden und 
andererseits häufig Texte ediert, aber keine Faksimiles beigegeben werden, sind Publikationen 
und Faksimiles hier der Gepflogenheit entsprechend getrennt aufgeführt. 

Zitate in der Sekundärliteratur 

Bei Zitaten nach dem „Uigurischen Wörterbuch“ ist stets auch das betreffende Lemma ange-
führt. Da sich gerade eine überarbeitete und erweiterte Auflage der bisher erschienenen Liefe-
rungen im Druck befindet, würde es wenig Sinn machen, nach den Seiten / Spalten der nicht 
mehr aktuellen Lieferungen zu zitieren. 
 



 
2.2 Die Fragmente 

2.2.1 Buddhistische Stabreimdichtung 

2.2.1.1 Versifizierte Sūtra-Texte 

2.2.1.1.1 Versifizierte Fassung des „Guan wu liang shou jing“ 
 
 
1. U 1996 (T I TM 484) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines breitformatigen Pustaka-Blattes mit Rest des oberen 
Randes und einem zur Hälfte erhaltenen Schnürlochkreis. Aus der ersten Z. sind nur Gra-
phemspuren bewahrt. Die Zeilenanfänge der Z.n 2-10 sind erhalten, alle Zeilenenden fehlen. 
Das Fragment zeigt Einrisse und ein kleineres Loch in der 9. Z. Das Papier besteht aus mehre-
ren Lagen. Im unteren Bereich von Z. 3-5 ist die obere Lage abgerissen, so daß die Schrift und 
der halbe Schnürlochkreis nicht mehr vorhanden sind. Auf der Verso-Seite finden sich Schrift-
abdrücke eines anderen Blattes. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,8 cm.  
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung sowie ein roter Schnürlochkreis (Ø ca. 5,1 cm). 
 Maße: 16,8 cm (br) x ca. 12,2 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Fundsigle: recto innerhalb des Schnürlochkreises („T I TM 484“). 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung der Verso-Seite findet sich ein unbeschrifteter Auf-

kleber. 

Das Fragment ist zusammengehörig, aber nicht zusammensetzbar mit U 1997 (Kat.-Nr. 2). 

recto 
 2. Zeile: -MYŠ ärs[är … 
 12. Zeile: …] alınč [… 

verso 
 3. Zeile: … ädg]ü ( P ) ögli-si-i 
 12. Zeile: …] m(ä)n ’’[… 

Faks.: ZiemeGuan, pp. 21-22. 
Publ.: ZiemeGuan, pp. 23-24. 

2. U 1997 (T I TM 484) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des 
rechten und unteren Randes. Die Zeilenanfänge sind nicht erhalten. Die Zeilenenden sind vor-
handen. Am Unterrand reichen mehrere Abbrüche bis über die Randlinierung in das Textfeld. 
Auf der Verso-Seite finden sich Schriftabdrücke eines anderen Blattes. Das Papier besteht aus 
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mehreren Lagen. Auf der Recto-Seite ist die obere Lage großflächig abgerissen, so daß von 
den Z.n 1-8 nur Schriftreste erhalten sind. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,8 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 16,5 cm (br) x 11,2 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Rechter Rand: 2,3 cm.  
 Fundsigle: Verso auf dem Unterrand findet sich der Siglenbestandteil „T I“ und auf dem 

rechten Rand „T M 484“. 

Das Fragment ist zusammengehörig, aber nicht zusammensetzbar mit U 1996 (Kat.-Nr. 1). 

recto 
 2. Zeile: üzä uvut[suz … 
 7. Zeile: …] kiši [… 

verso 
 2. Zeile: … č(a)h]šap(a)t185 
 10. Zeile: …] abita t(ä)ŋri 

Faks.: ZiemeGuan, pp. 21-22. 
Publ.: ZiemeGuan, pp. 23-24. 

3. U 1499 (T I α) 

Bruchstück aus einem offenbar breitformatigen Blatt mit den Resten von 10 Z.n. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 6-10 sind bewahrt, die Zeilenenden sind beschädigt. Zwischen der 5. und 6. Z. 
sind die auseinandergebrochenen Stücke des Fragments mit Klebestreifen beidseitig wieder 
zusammengesetzt. Verso finden sich weitere Klebestreifen zwischen der 2. und 3. sowie der 3. 
und 4., 5. und 6. Z. Die Schrift ist stellenweise verblaßt. 

 Papier: gelblich. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift, verso 9 Z. sowie nicht identifizierbare Graphem-

reste aus einer weiteren Z. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,8 cm. 
 Linierung: graue Randlinierung. 
 Maße: ca. 15,8 cm (br) x ca. 15,3 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Linker Rand: 2,7 cm.  
 Fundsigle: verso auf dem linken Rand („T I α“) 

                                                 
185  In diesem Wort ist š doppelt punktiert. 
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 Besonderheiten: recto ist die Schrift in roter Farbe ausgeführt. Neben den Aufklebern mit 
der Fund- und Standortsigle, findet sich ein weiterer Aufkleber mit der Notiz „Sa-
mantapha (sic)“. 

recto 
 1. Zeile: [na]mo but : namo d(a)rm : namo saŋ [:] 
 9. Zeile: tokuz törlüg [… 

verso 
 1. Zeile: …]//R tep tesär : mančuširi nom hanı  
 9. Zeile: …] maitri ädgü-ü 

Publ.: StabUig, pp. 119-120. 

2.2.1.1.2 Samantabhadracaryāpranidhāna und Verwandtes 

4.   U 4829 (T III M 208) 

Ein Heftbuch nach „chinesischem Vorbild“ mit erhaltener Fadenheftung. Im Folgenden wird 
der Einfachheit halber im Falle der „chin.“ Doppelblätter von den beiden äußeren Seiten als 
der „Seite a“ und der „Seite b“ gesprochen.  

4. (1) U 4829 (T III M 208): 1 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Seite b des 1. Blattes enthält 
zwei ausgelöschte Z.n. Bei diesen handelt es sich um die Anfangszeilen von Seite a des Blattes 
2.186 

 Papier: beige. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 9 cm (br) x 16,1 cm (h). 
 Zeilenlänge: 13,3 cm (Abstand der Randlinierungen), die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

4. (2) U 4829 (T III M 208): 2 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Die obere rechte Ecke ist 
abgebrochen, ebenso die untere rechte Ecke mit dem Zeilenende der 7. Z. Zwischen der 4. und 

                                                 
186  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 
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5. Z. findet sich ein kleines Loch. Das Fragment, das auf ein Blatt aufgezogen wurde, ist stel-
lenweise verknittert und zeigt geringfügige Verunreinigungen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 0,9 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung.187 
 Maße: 9,6 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 2,8 cm. 
 Unterer Rand (hier Abstand vom Ende der längsten Z. bis zum Blattrand188): 0,6 cm. 
 Rechter Rand: 1,7 cm. 
 Linker Rand: 1,3-1,4 cm. 
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b.  

recto 
 1. Zeile: kayu näčä üč üdki on-tın sıŋarkı : 
 7. Zeile: ugramıš kut küsüš-lüg ulug küč üzä [:] 

Publ.: StabUig, p. 128, Z. 1-4.  

4. (3) U 4829 (T III M 208): 3 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Die Zeilenanfänge der Z.n 
5-7 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden aller Z.n. Aus dem oberen linken Bereich ist ein 
größeres Stück mit den Zeilenanfängen herausgebrochen, aus dem oberen rechten Rand ein 
kleineres Stück. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt und verknittert, die Schrift an einigen 
Stellen verblaßt und verwischt. Das Fragment ist auf einen Papierbogen aufgezogen. Auf der 
Rückseite des Bogens sind Bruchstücke der Seite b, die aus einem Besitzer-Vermerk stammen, 
aufgeklebt. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 0,9 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung.189 
 Maße: ca. 9,9 cm (br) x 16,6 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 2,6 cm. 
 Unterer Rand (hier Abstand vom Ende der längsten Z. bis zum Blattrand): 1,2 cm. 
 Rechter Rand: 1,5 cm. 
 Linker Rand: 1,3-1,4 cm. 
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b.  
 Besonderheiten: Der fehlende Zeilenanfang der 2. Z. wurde auf einem Blatt, auf das das 

                                                 
187  Die Randlinierung findet sich nur am Oberrand. 
188  Nicht alle Seiten des Heftbuches weisen eine Randlinierung des Unterrandes auf. 
189  Die Randlinierung findet sich nur am Oberrand. 
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Bruchstück aufgezogen ist, notiert. Unterhalb der Z.n 1-3 finden sich zwei eingezeichnete 
Halbkreise. 

recto 
 1. Zeile: [utmıš-lar-k]a ınanu190 täginür m(ä)n :  :: 
 7. Zeile: tüzüglüg säviglig ün-lär ägzig-lär : 

Besitzer-Vermerk. 

verso 
 1. Zeile: bo č(a)gsu191 […] bolmıš-nı[ŋ] ol 

Faks.: ETŞ, p. 480. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 164; StabUig, p. 130 (nur Z. 2-5 des Textes). 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120.  

4. (4) U 4829 (T III M 208): 4 

Fragment eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Das 
Bruchstück ist auf einen Papierbogen aufgezogen. Die rechte obere Ecke des Blattes ist abge-
brochen, ebenso der untere Bereich mit den Zeilenenden. Der linke Rand ist vollständig be-
wahrt, von den übrigen Rändern sind Reste erhalten. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-6 sind be-
wahrt. Die Schrift ist verblaßt und stellenweise ausgelöscht. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1 cm.  
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung.192 
 Maße: ca. 9,2 cm (br) x 17,2 cm (h). 
 Oberer Rand: 2,5 cm. 
 Unterer Rand: 1,5 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,7 cm. 
 Linker Rand: 1,3 cm. 
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b.  

recto 
 1. Zeile: tüü käzigčä193 agızımdın tükäl üntürüp : 
 7. Zeile: …]m(a)kı […] tapıg-lar194 [… 

                                                 
190  Die beiden n sind punktiert. 
191  Dieses Wort bedeutet „Buch, Exemplar“. Es liegt in verschiedenen Schreibungen vor: čagsı (so in BT III, Z. 
 1, 9 usw.), čagtsı (Abhi A, p. 22, Z. 4) und hier nun sehr deutlich č(a)gsu. Nach diesem Wort sind 4 Buch-
 staben unleserlich. 
192  Die Randlinierung findet sich nur am Oberrand. 
193  In ETŞ, p. 164 hat Arat fälschlich bitigin gelesen. 
194  In ETŞ, p. 164 hat Arat fälschlich togum-lar gelesen.  
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Faks.: ETŞ, p. 480. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 164. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (5) U 4829 (T III M 208): 5 

Fragment eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Das 
Bruchstück ist auf einen Papierbogen aufgezogen. Der untere Bereich mit den Zeilenenden 
fehlt. Alle Zeilenanfänge sind bewahrt. Im Bereich des oberen Randes befinden sich mehrere 
Löcher. Die Schrift ist in der zweiten Z. teilweise verwischt. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 9,2 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,1 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

recto 
 1. Zeile: …] üdün nomlug […] nomlay[… 
 7. Zeile: alku üč üdki utmıš-lar-nıŋ yorık-ları 

Faks.: ETŞ, p. 481. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 164. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (6) U 4829 (T III M 208): 6 

Nahezu vollständiges Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit überwiegend erhaltener Faden-
heftung. Das Blatt zeigt einige Verfärbungen und Verschmutzungen. Die Oberfläche des Pa-
piers sowie die Schrift sind im Bereich der Zeilenanfänge der Z.n 4 und 5 abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 9 cm (br) x 17,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 6,4 cm (br) x ca. 15 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilen-

längen variieren. 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 1,1 cm. 
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 Linker Rand: 1,3 cm. 
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

Besonderheiten: Auf dem unteren Rand finden sich Zeichnungen floraler Ornamente. 

recto 
 1. Zeile: arıš arıg kut kolunčug tolun bütkärip : 
 7. Zeile: uzatı bo buyan-larım-ın ävirür m(ä)n195 :: 

Faks.: ETŞ, p. 481. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, pp. 164-166; StabUig, p. 131, Z. 4-7. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (7) U 4829 (T III M 208): 7 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit überwiegend erhaltener Fadenheftung. Die Oberflä-
che des Papiers ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1-1,1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 9,4 cm (br) x 18 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 6,5 (br) cm x 15,1 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilen-

längen variieren. 
 Oberer Rand: 1,4 cm. 
 Unterer Rand: 1,4 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Linker Rand: 1,2 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

recto 
 1. Zeile: [a]rıg süzök ätözüm til-im k[ö]ŋül-üm : 
 7. Zeile: [t]urup kenki kalp-larta erinöksüzin : 

Faks.: ETŞ, p. 481. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 166. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (8) U 4829 (T III M 208): 8 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit überwiegend erhaltener Fadenheftung. In der 5. Z. 
findet sich ein kleines Loch. Im Anschluß an die 7. Z. ist der Rest einer ausgelöschten Z. oder 
Ergänzung zur 7. Z. auszumachen. 

                                                 
195  In ETŞ, p. 166: men. 
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 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1-1,2 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 9,5 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 6,6 cm (br) x ca. 15,1 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zei-

lenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Unterer Rand: 1,3 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Linker Rand: 1,3 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

recto 
 1. Zeile: turkaru ol iš-lärig tolguru iš-läyin : 
 7. Zeile: ayaguluk tolpı tözün bodis(a)t(a)v196 täg : 

Faks.: ETŞ, p. 482. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 166; StabUig, p. 146, Z. 6-7. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (9) U 4829 (T III M 208): 9 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Das Blatt weist einige Ver-
unreinigungen durch Tuschespuren auf. Die Schrift ist stellenweise verwischt. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,1-1,2 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 9,6 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,7 cm (br) x ca. 15,1 cm (Abstand der Randlinierungen), die Zeilenlängen 

variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Unterer Rand: 1,4 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm. 
 Linker Rand: 1,5 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

recto 
 1. Zeile: alku üdtä olar-ka eyin ögrätingü üčün : 
 7. Zeile: agduk bolup isig özüm üzülgü tuš-ta : 

                                                 
196  In ETŞ, p. 166: bodısatav. 
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Faks.: ETŞ, p. 482. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 166; StabUig, p. 146, Z. 1-2 und 7. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (10) U 4829 (T III M 208): 10 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 0,9-1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 9,5 cm (br) x 17,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 6,6 cm (br) x ca. 14,8 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zei-

lenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Unterer Rand: 1,3 cm. 
 Rechter Rand: 1,2-1,7 cm. 
 Linker Rand: 1,2-1,3 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 
 Besonderheiten: Im unteren Bereich ist die Randlinierung nicht bis zum rechten Blattrand 

durchgezogen. 

recto 
 1. Zeile: alku kılınč-lıg tıdıg-larım yumkı tarıkıp : 
 7. Zeile: on-tın sıŋar tınl(ı)g-larka197 asıg kılayın 

Faks.: ETŞ, p. 482. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 166; StabUig, p. 146, Z. 1-3 u. p. 147, Z. 4-7. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (11) U 4829 (T III M 208): 11 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Im unteren linken Randbe-
reich findet sich ein Loch. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 9,2 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 6,5 cm (br) x 15 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilenlän-

gen variieren. 

                                                 
197  In ETŞ, p. 166: tınlıg-larka. 
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 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,4 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,5 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,5 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 
 Besonderheiten: Am Ende der Z.n 3 und 5 finden sich nachträglich von anderer Hand 

hinzugefügte Notizen. 

recto 
 1. Zeile: ugrayu ol burhan-nıŋ nomlug toyın-ta : 
 7. Zeile: tolp-tın sıŋar küü kälig-lig küčümin yadıp : 

Faks.: ETŞ, p. 483. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 168; StabUig, p. 147. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (12) U 4829 (T III M 208): 12 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Der untere rechte Bereich 
des Blattes ist beschädigt. Auf dem rechten und unteren Rand finden sich Tilgungen von nach-
träglichen Notizen. Von diesen sind großflächige Verwischungen zurückgeblieben. In den Z.n 
1-2 ist zudem die Schrift stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 0,9-1,1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 9,4 cm (br) x 17,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 6,5 (br) x 15,1 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilenlängen 

variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Unterer Rand: 1,3-1,4 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,3 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,6 cm. 
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 
 Besonderheiten: Bei den am rechten und unteren Rand ausgewischten Zeichen handelt es 

sich um tibetische Schrift (?). In der 3. Z. folgen auf die Interpunktion 3 Punkte auf der 
Zeilenlinierung. 

recto 
 1. Zeile: t[u]yu198 yapa tınl(ı)g199 asıg-ın bütüräyin : 
 7. Zeile: urup tolu ärdini-lär t(ä)ŋridäm aš ton : 

                                                 
198  Die Schreibung t[u]yu für tuo. Diese Schreibung ist bisher nicht belegt (cf. StabUig, p. 147). 
199  In ETŞ, p. 168: tınlıg. 
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Faks.: ETŞ, p. 483. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 168; StabUig, pp. 146-147, Z. 1-5. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (13) U 4829 (T III M 208): 13 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Auf dem linken und unteren 
Rand finden sich Tilgungen von nachträglichen Notizen. Von diesen sind großflächige Verwi-
schungen zurückgeblieben. An einigen Stellen ist zudem die Schrift abgerieben. Zwischen der 
3. und 4. Z. findet sich je ein kleines Loch. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 0,9-1,1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 9,3 cm (br) x 18 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,5 cm (br) x 15-15,4 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilen-

längen variieren. 
 Oberer Rand: 1,4 cm. 
 Unterer Rand: 1,2 cm. 
 Rechter Rand: 1,3-1,7 cm. 
 Linker Rand: 1,1-1,3 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 
 Besonderheiten: Am Ende der 3. Z. findet sich eine nachträglich eingefügte Notiz von 

anderer Hand. Bei den an dem linken und unteren Rand ausgewischten Zeichen handelt es 
sich um tibetische Schrift (?). 

recto 
 1. Zeile: uluš kogı sanınča kalp üd-lär üzä : 
 7. Zeile: y(a)vlak200 yol-nıŋ ämgäk-intin [ku]t[ru]l[u]r : 

Faks.: ETŞ, p. 483. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 168. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (14)  U 4829 (T III M 208): 14 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. Das Blatt ist auf 
einen Papierbogen aufgezogen. Aus dem rechten und rechten unteren Bereich sind Stücke ab-
gebrochen. Die Schrift ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift. 

                                                 
200  In ETŞ, p. 168: yavlak. 
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 Zeilenabstand: 1,1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 9,4 cm (br) x 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: 7,4 cm (br) x 15-15,1 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilen-

längen variieren. 
 Oberer Rand: 1,4 cm. 
 Unterer Rand: 1,3 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,3 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,6 cm.  
 Fundsigle: Auf dem Unterrand findet sich der Siglenbestandteil „T III“. 

recto 
 1. Zeile: yavız iš-tin apamu-l[uk] ävrilür : 
 8. Zeile: biligsiz bašlap nizvani-lar ugur-ın-ta : 

Faks.: ETŞ, p. 484. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 168. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (15)  U 4829 (T III M 208): 15 

Fragment eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. 
Das Blatt ist auf einen Papierbogen aufgeklebt. Im unteren linken Bereich findet sich ein groß-
flächiger Abbruch, von dem die Z.n 1-3 betroffen sind. Die Schrift ist in der unteren Hälfte 
durch Abrieb beeinträchtigt. In der 7. Z. findet sich ein kleines Loch. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 9,4 cm (br) x 17,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,4 cm (br) x ca. 15,3 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilen-

längen variieren. 
 Oberer Rand: 1,2 cm. 
 Unterer Rand: 1,1 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,6 cm. 
 Linker Rand: 1,4 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

recto 
 1. Zeile: beš anantraš ayıg kılınč [… 
 7. Zeile: anı üčün üč ı[na]g-ta ’’R[…] T[…] : 

Faks.: ETŞ, p. 484. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, pp. 168-170. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 
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4. (16)  U 4829 (T III M 208): 16 

Fragment eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit Rest der Fadenheftung. Das Bruch-
stück ist auf einen Papierbogen aufgezogen. Aus dem unteren rechten Bereich ist ein größeres 
Stück herausgebrochen. Von dem Abbruch sind die Z.n 5-7 betroffen. Die Schrift ist stellen-
weise abgerieben und an zwei Stellen auch verwischt. Auf dem linken Rand findet sich eine 
Verunreinigung. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,1-1,3 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 9,1 cm (br) x ca. 17,2 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,6 cm (br) x 15,4 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilenlängen 

variieren. 
 Oberer Rand: 1,2 cm. 
 Unterer Rand: 1,2-1,3 cm. 
 Rechter Rand: 1,2-1,3 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,4 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

recto 
 1. Zeile: bodi sögüt altın-ınta […]P : 
 7. Zeile: anıŋ tüš-in ba[rč]a [… 

Faks.: ETŞ, p. 484. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 170. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (17)  U 4829 (T III M 208): 17 

Fragment eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit Rest der Fadenheftung. Das Bruch-
stück ist von der Rückseite her mit einem breiteren Papierstreifen ausgebessert. Aus dem unte-
ren linken Bereich ist ein größeres Stück herausgebrochen. Von dem Abbruch sind die Z.n 1-2 
betroffen. Die Schrift ist stellenweise geringfügig verwischt. In der 2. Z. sowie im unteren 
Rand findet sich je ein kleines Loch. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: recto 7 Z.n uig. Schrift, verso 1 Z.201 
 Zeilenabstand: 1-1,1 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 8,8 cm (br) x ca. 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,5 cm (br) x 15,1 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilenlängen 

variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
                                                 
201  Der Duktus verso weicht von dem der übrigen Handschrift ab. 
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 Unterer Rand: 1,8 cm. 
 Rechter Rand: 0,7-1 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,3 cm.  
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 
 Besonderheiten: Die einzige Z. der Verso-Seite befindet sich in der Seitenmitte. 

recto 
 1. Zeile: adırtlıg ol [b]urhan kutın [… 
 7. Zeile: uč kıdıg yok yeg buyan-ın ävirmäz202 m(ä)n : 

verso 
 oom mani p(a)dme huŋ203 

Faks.: ETŞ, p. 485. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 170; StabUig, p. 133, Z. 6-7. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 

4. (18)  U 4829 (T III M 208): 18 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit erhaltener Fadenheftung. Die Oberfläche des Papiers 
ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

 Papier: beige.  
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,1-1,2 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 8,7 cm (br) x ca. 17,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,8 cm (br) x ca. 14,9 cm (h) (Abstand der Randlinierungen), die Zeilen-

längen variieren. 
 Oberer Rand: 1,1 cm. 
 Unterer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1 cm. 
 Linker Rand: 1,4 cm. 
 Fundsigle: auf dem 1. Blatt in der Mitte von Seite b. 

Schluß des Gedichts in der 2. Z. In der 3.-7. Z. folgt ein Autor-Kolophon. 

recto 
 1. Zeile: uzun üdün sansar-ta čommıš batmıš-lar : 
 7. Zeile: namo but : namodiram : namosaŋ : 

Faks.: ETŞ, p. 485. 
Publ.: ETŞ, Nr. 16, p. 170; StabUig, p. 133, Z. 1-2. 
Zit.: StabUig, p. 128; Sertkaya (2004), pp. 118-120. 
                                                 
202  In ETŞ, p. 170: evirür. 
203  In der rechten oberen Ecke finden sich die Buchstaben syp oder syw. 
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4. (19) U 4829 (T III M 208): 19 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 4) mit Rest der Fadenheftung und des „Einbandes“. Die 
Seite ist unbeschrieben, weist aber eine rote Rand- und Zeilenlinierung auf. 

5.  U 5419 (T I D) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit den Zeilenanfängen von 8 Z.n sowie 
Resten des oberen, rechten und linken Randes. Der obere Rand weist einige kleinere Abbrüche 
auf. Zudem zeigt das Stück einige Einrisse und Löcher entlang der Risse. Die Schrift ist stel-
lenweise geringfügig verblaßt. Zwischen der 5. und 6. Z. findet sich eine Klebestelle entlang 
derer zwei Blätter miteinander verbunden wurden. Auf der unbeschriebenen Rückseite finden 
sich zwei Klebestreifen sowie ein breiter schwarzer Strich. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,3-1,5 cm. 
 Maße: 11,2 cm (br) x 5,8 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,5-1,6 cm. 
 Rechter Rand: 0,6 cm. 
 Linker Rand: 0,7 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 

Samantabhadra-Verse. 

recto 
 1. Zeile: atı tolpı [tözün204 …  
 8. Zeile: tuyunmak [… 

Zit.: ZiemeSam, p. 602. 

6.  Ch/U 7509 (Glas: T III T 280) 

Bruchstück aus einem Blatt dessen Vorderseite chin. ist. Die Zeilenanfänge der Z.n 3-9 sind 
bewahrt, ebenso alle Zeilenenden. In der 2. Z. findet sich ein kleineres Loch, ebenso zwischen 
der 8. und 9. Z. Von der 4. bis 5. Z. weist das Stück ein größeres Loch auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 12 cm (br) x 15,1 cm (h).  
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,4 cm. 

                                                 
204  Für die Ergänzung cf. ETŞ, p. 164, Z. 23 und p. 168, Z. 83. 
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 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: In der 5. und 8. Z. finden sich Tilgungen mit Korrektur in Gestalt von 

Einkreisungen. In der 6. Z. findet sich eine Korrektur und zwischen Z. 6 und 8 eine 
Schreibübung. Auf dem oberen Rand der chin. Vorderseite finden sich ebenfalls Schreib-
übungen.  

Samantabhadra-Verse. 

recto 
 2. Zeile: [a]lku üdtä burhan eyin ögrätinü205 
 9. Zeile: uzatı m(ä)n ınanıp tapınayın :: 

Zit.: ZiemeSam, p. 602. 

#7.  U 346 (siehe VOHD 13,20 Nr. 154) 

#8.  U 4766 (siehe VOHD 13,20 Nr. 157) 

#9.  U 4821 (siehe VOHD 13,20 Nr. 157) 

 

                                                 
205  Der Buchstabe n ist punktiert. 



 

2.2.1.2 Gedichtfragmente 

2.2.1.2.1 Gedichtfragmente mit allgemein-buddhistischen Inhalten 

10.  U 5335 (T II S 90) 

Ein 35 Seiten umfassendes Heftbuch. Eine kurze Beschreibung des Buches findet sich bei 
Zieme: „Das aus Sängim stammende Büchlein T II S 90 (U 5335) wurde aus den Blättern ei-
ner chin.-buddh. Buchrolle hergestellt. Die chin. beschriebenen Blätter wurden zusammenge-
legt, sodaß die freien Rückseiten zum erneuten Gebrauch nutzbar wurden. Die übereinander-
gelegten gefalteten Blätter wurden im Knick noch einmal zusammengelegt, und es entstand 
ein Heftbuch vom Format 16,8 x 12,2 cm, das 34 in uigurischer Kursivschrift verfaßte Seiten 
enthält“.206 Man kann vermuten, daß es sich bei dem chinesischen Text um Gedichte handelt 
(cf. die Interpunktion).207 

Faks.: BT XIII, Taf.n XLVII-L, Abb. 147-153; StabUig, pp. 199-201. 
Publ.: BT XIII, Nr. 14, pp. 103-105 u. Nr. 15, pp. 106-109; Sertkaya (2004), pp. 67-70; BT 
XXXIV, pp. 51-86; ÖzertPar, pp. 255-263. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 53 u. p. 115; ZiemeWutai, p. 236. 

10. (1) U 5335 (T II S 90): 1208 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Blatt weist einen Ab-
bruch am oberen Rand auf. Das Papier ist dünn, verknittert und sehr fleckig. Die Schrift der 
chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich mittelbraun. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 16,8 cm (br) x ca. 14 cm (h).209 
 Schriftspiegel: Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,7 cm. 
 Rechter Rand: ca. 2,1 cm. 
 Fundsigle: auf dem rechten Rand. 
 Besonderheiten: eine Ergänzung neben der 13. Z. Vor dem Beginn der 7. Z. findet sich 

ein Absatzzeichen.210 

                                                 
206  BT XIII, p. 103. Tatsächlich umfaßt das Buch 35 Seiten (nicht 34), von denen allerdings 3 unbeschrieben 

sind (pp. 10-12). 
207  Cf. BT XIII, p. 104. 
208  Diese Zahl findet sich nicht auf dem Fragment, sondern im Digitalen Turfanarchiv. 
209  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

210  Das Graphem hat die Funktion eines „Einleitungszeichens“ (so BT XIII, p. 104); cf. zur Herkunft und Funk-
tion Knüppel (2013b). 
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Z.n 1-7 und Z. 10, 12, 14 chin. Text. 

verso 
 8. Zeile: agır-ın ayag-ın yükünü täginürm(ä)n s(a)rvatyan211  
 16. Zeile: kar(a)ŋgu212 k(a)rar(ı)g az-ların213 :: tepa214 :: 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 2, fig. 10.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 61-63. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (2)  U 5335 (T II S 90): 2215 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. In der 4. Z. findet sich ein 
Loch. Das Papier ist sehr dünn, stellenweise verknittert und verschmutzt. Die Schrift der chin. 
Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 16,3 cm (br) x ca. 14,1 cm (h).216 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,9 cm. 
 Rechter Rand: ca. 0,7 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,1 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: eine Korrektur neben der 2. Z. Vor der 1. und 13. Z. findet sich je ein 

Absatzzeichen. 

verso 
 1. Zeile: amtı217 ma218 asır-a ayančaŋ kop süzök 
 12. Zeile: yinčürü töpün219 yükünü220 täginürbiz tepa221 ::222 
 16. Zeile: ulug taloy ügüz suv-ın bolgay ičip alkg(a)lı223 

                                                 
211  Z. 1 bis 7 sind chin. mit uig. Schrift. Shōgaito et al lesen das Wort als s(a)rva’tyna (s. BT XXXIV, p. 62, Z. 

8). Für die richtige Lesung cf. MaitrH Yük 5 a 6. Das finale n von s(a)rvatyan ist punktiert. 
212  Shōgaito et al. lesen: karaŋgu (cf. BT XXXIV, p. 62, Z. 10). 
213  Shōgaito et al. lesen diese Zeile so: karaŋgu kararıg-ların :: tep ::  (cf. BT XXXIV, p. 62, Z. 16). 
214  Man kann vermuten, daß das -a am Ende eines Satzes oder Halbsatzes eine „expressive Erweiterung“ ist, wie 

im Uigurischen Wörterbuch (2015, p. 2) beschrieben. Das Wort tepa kommt in diesem Buch öfter vor (s. 
Kat.-Nr. 10 (2) und 10 (31)).  Shōgaito et al. lesen hier einfach tep (s. BT XXXIV, p. 62, Z. 16). 

215  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
216  Cf. Fn. 209. 
217  Das Wort wurde mit einem Alif geschrieben. 
218  Shōgaito et al. lesen hier: m(ä)n (s. BT XXXIV, p. 51). 
219  Der erste Vokal ö wurde mit doppeltem wav geschrieben: tööpün.  
220  Der erste Vokal ü ist ohne y geschrieben. 
221  Zieme möchte das Wort hier tip lesen, cf. BT XIII, p. 104, Anm. f. Man vergleiche aber oben die Fn. 214. 
222  Z.n 13 und 17 sind chin. Text in uig. Schrift. 
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Faks.: BT XIII, Taf. XLVII, Abb. 147; BT XXXIV, Pl. 1, fig. 1. 
Publ.: BT XIII, p. 104, Text 14, Z.n 1-8; BT XXXIV, pp. 51-52. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (3)  U 5335 (T II S 90): 3224 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 16,5 cm (br) x ca. 14 cm (h).225 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,8 cm. 
 Rechter Rand: 1-1,6 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: eine Tilgung in der 7. Z. 

verso 
 1. Zeile: kök kalık-ıg bolgay ülgülägäli yelig bolgay  
 16. Zeile: -larım-ka arıg226 čahš(a)pat227 : 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 1, fig. 2. 
Publ.: BT XXXIV, pp. 52-54. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (4)  U 5335 (T II S 90): 4228 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 14 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,8 cm (br) x 13,8 cm (h).229 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 

                                                 
223  g ist doppelt punktiert. 
224  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
225  Cf. Fn. 209. 
226  g ist doppelt punktiert. 
227  Einige Z.n sind uig. und chin., etwa die Z.n 8, 11 und 14. 
228  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
229  Cf. Fn. 209. 
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 Oberer Rand: 1,3-1,6 cm. 
 Linker Rand: 1,6-1,8 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Am Anfang der 1. Z. findet sich ein Absatzzeichen. 

verso 
 1. Zeile: anın amtı230 upase-lar-a : anča-k(ı)y-a231 säriŋ-  
 14. Zeile: bo bir-k(i)y-ä nom käntü232 : 

Faks.: BT XIII, Taf. XLVIII, Abb. 149; BT XXXIV, Pl. 1, fig. 3. 
Publ.: BT XIII, p. 106, Text 15, Z.n 1-15; StabUig, p. 200, Z.n 1-4 und 13-14; BT XXXIV, pp. 
54-55. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (5)  U 5335 (T II S 90): 5233 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,8 cm (br) x 13,8 cm (h).234 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,5 cm.235 
 Rechter Rand: 2,7-2,9 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 

verso 
 1. Zeile: bulunčsuz236 ärdini ärmäz mü : 
 13. Zeile: osal sımtag bolmaŋlar-a237 :: 

Faks.: BT XIII, Taf. XLIX, Abb. 150; BT XXXIV, Pl. 1, fig. 4.  
Publ.: BT XIII, pp. 106-107, Text 15, Z.n 16-28; BT XXXIV, pp. 55. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

                                                 
230  Das Wort wurde mit einem Alif geschrieben. 
231  Der Buchstabe n ist punktiert. 
232  Der Buchstabe n ist punktiert. 
233  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
234  Cf. Fn. 209. 
235  Ist hier bestimmbar, da die Z.n aufgrund der Interpunktion des Stabreims bündig abschließen. 
236  Der Buchstabe n ist punktiert. 
237 Der Haken des zweiten -l fehlt, cf. auch BT XIII, p. 107, Z. 18. Zieme liest hier bolmaŋlar und Shōgaito et 

al. bolmaŋlar ’. 
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10. (6)  U 5335 (T II S 90): 6238 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 17 cm (br) x 14 cm (h).239 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,1-1,4 cm. 
 Linker Rand: 1,7-2 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 

verso 
 1. Zeile: azlı üküš-li buš-ı-nıŋ : 
 13. Zeile: tutmač talkan bušı-lıg : 

Faks.: BT XIII, Taf. XLIX, Abb. 151; BT XXXIV, Pl. 1, fig. 5. 
Publ.: BT XIII, pp. 107-108, Text 15, Z.n 29-41; BT XXXIV, pp. 55. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (7)  U 5335 (T II S 90): 7240 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,6 cm (br) x 13,7 cm (h).241 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,4-1,8 cm. 
 Rechter Rand: 3 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Die Interpunktionen an den Zeilenenden der Z.n 1-5 schließen bündig ab, 

ebenso die der Z.n 6-11. Die beiden bündigen Abschlüsse liegen allerdings nicht auf einer 
Linie. 

                                                 
238  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
239  Cf. Fn. 209. 
240  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
241  Cf. Fn. 209. 
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verso 
 1. Zeile: tul kunčuy-lar ärmäz mü : 
 11. Zeile: amtık-a tägi äšidilür-a242 

Faks.: BT XIII, Taf. L, Abb. 152; BT XXXIV, Pl. 1, fig. 6. 
Publ.: BT XIII, p. 108, Text 15, Z.n 42-52; BT XXXIV, pp. 55-56. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (8) U 5335 (T II S 90): 8243 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,6 cm (br) x 14 cm (h).244 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,9-1,8 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,9 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Neben der 5. Z. findet sich eine Korrektur. 

Schluß des Gedichtes mit Kolophon. 

verso 
 1. Zeile: anı üčün burhan-lar-a245 
 12. Zeile: töšänip246 ornanıp äriŋlär-a247 
 13. Zeile: koyn yıl bešinč ay tört yaŋık<a> bičibäy248 

Faks.: BT XIII, Taf. L, Abb. 153; BT XXXIV, Pl. 2, fig. 7.  
Publ.: BT XIII, p. 108, Text 15, Z.n 53-65; BT XXXIV, pp. 56. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

                                                 
242  Zieme liest hier äšidilür (BT XIII, p. 108, Z. 52) und Shōgaito et al. lesen äšidilür ’ (s. BT XXXIV, p. 56, Z. 

11). Cf. aber UW 2015: 2 Stichwort a Bedeutung 3. 
243  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
244  Cf. Fn. 209. 
245  Zieme hält das letzte a für einen Interpunktionsstrich (cf. BT XIII, p. 106, Anm. b) und liest er burxan-lar, 

Shōgaito et al. lesen burxan-lar ’. 
246  Der Buchstabe n ist punktiert. 
247  Zieme hält das letzte a für einen Interpunktionsstrich (cf. BT XIII, p. 106, Anm. b). und liest er äriŋlär, 

Shōgaito et al. lesen äriŋlär ’. 
248  Lesung nach Zieme, cf. BT XIII, p. 108, Z. 65. 
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10. (9)  U 5335 (T II S 90): 9249 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 18. Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17,1 cm (br) x 14 cm (h).250 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,5-1 cm. 
 Rechter Rand: 0,9-1,4 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Am Beginn der 1. Z. findet sich ein Absatzzeichen, in der 2. Z. eine Til-

gung mit Korrektur neben der Z. In der 12. Z. liegt eine Korrektur/Ergänzung nach tibet. 
Vorbild vor, das nachgetragene Wort steht vor der 12. Z. und ist mit der Stelle, an der es 
ergänzt werden soll, durch eine gestrichelte Linie verbunden. In der 16. Z. eine Tilgung 
mit Korrektur unter der Z. 

Chinesischer Text mit uigurischen Buchstaben, dazwischen einzelne uig. Phrasen. 

verso 
 7. Zeile: syw syp t’v cww bo oron-ta ärtmiš kıyılmıš251  
 8. Zeile: tözün-lär kutlug-lar swy k’y sym : 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 2, fig. 8.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 57-59. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (10) U 5335 (T II S 90): 13252 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. An den Rändern finden sich Abbrüche, die Z.n 14 und 15 sind von einem Loch 
betroffen. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,7 cm (br) x 13,2 cm (h).253 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
                                                 
249  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
250  Cf. Fn. 209. 
251  Shōgaito et al. lesen dieses Wort als qıınılmıš (s. BT XXXIV, p. 58, Z. 7). 
252  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. Die Seiten 10-12 des Heftbuches sind 

unbeschrieben. 
253  Cf. Fn. 209. 
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 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,1 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Am Anfang der 1. Z. findet sich ein Absatzzeichen. 

17 Z.n chin. Text in uig. Schrift. In der 1. Z. liest man: n(a)mo abita. 

verso 
1. Zeile: n(a)mo abita vyr tep 三 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 2, fig. 9.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 60-61. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (11)  U 5335 (T II S 90): 14254 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift in der 5. Z. ist stellenweise ausgelöscht. Die Schrift der 
chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17 cm (br) x 14 cm (h).255 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm. 
 Linker Rand: 1-1,1 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Auf dem oberen Rand vor dem Beginn der Z.n 1, 4 und 9 findet sich 

jeweils ein Absatzzeichen. In der 5. Z. findet sich eine Korrektur. 

18 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 2, fig. 11.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 63-65. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

                                                 
254  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
255  Cf. Fn. 209. 
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10. (12) U 5335 (T II S 90): 15256 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Z.n 13 und 14 sind durch eine Verfärbung beschädigt. Der 
Beginn der 15. Z. ist durch einen Knick teilweise verdeckt. Die Schrift der chin. Vorderseite 
ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17,3 cm (br) x 14 cm (h).257 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,6-0,7 cm. 
 Linker Rand: 1,4-1,6 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: In den Z.n 15 und 16 findet sich je eine Korrektur. 

18 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 2, fig. 12.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 65. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (13)  U 5335 (T II S 90): 16258 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 15 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,9 cm (br) x 14,1 cm (h).259 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,6-0,7 cm. 
 Rechter Rand: 3,2-3,4 cm. 
 Linker Rand: 0,7-1 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: In Z. 13 findet sich eine Korrektur. 

15 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

                                                 
256  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
257  Cf. Fn. 209. 
258  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
259  Cf. Fn. 209. 
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Faks.: BT XXXIV, Pl. 3, fig. 13.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 65-66. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (14) U 5335 (T II S 90): 17260 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17,2 cm (br) x 14,1 cm (h).261 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Die Z.n im oberen und unteren Bereich der Seite sind mit verschiedenen 

„Überschriften“ zu mehreren „Blöcken“ zusammengefaßt. Die Z.n sind mit den „Über-
schriften“ durch gestrichelte Linien verbunden. Die beiden letzten Z.n des dritten 
„Blocks“ befinden sich auf der folgenden Seite. 

17 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 3, fig. 14.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 67-68. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (15) U 5335 (T II S 90): 18262 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 17 cm (br) x 14 cm (h).263 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 

                                                 
260  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
261  Cf. Fn. 209. 
262  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
263  Cf. Fn. 209. 
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 Besonderheiten: Die Z.n oben und unten sind mit verschiedenen „Überschriften“ zu 
„Blöcken“ zusammengefaßt. Die Z.n sind mit den „Überschriften“ durch gestrichelte Li-
nien verbunden. Die beiden ersten Z.n gehören zum dritten „Block“ der vorangegangenen 
Seite. 

17 Z.n chin. Text in uigurischer Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 3, fig. 15.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 68-69. 
Zit.: BT XIII, p. 67; ZiemeJade, p. 3, Fn. 12 u. 13. 

10. (16) U 5335 (T II S 90): 19264 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16. Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17,3 cm (br) x 14,1 cm (h).265 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7-0,8 cm. 
 Linker Rand: 1,5-1,6 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Vor der 5. und 13. Z. findet sich ein Absatzzeichen auf dem oberen 

Rand, in der 3. Z. eine Korrektur und in der 4. Z. ein uig. Zusatz. Zudem beginnen die 
Zeilenanfänge in der 1. und 3. Z. auf dem Oberrand. 

16 Z.n chin. Text in uig. Schrift. Rechts neben der 4. Z. ist am Ende der Z. in kleinerer Schrift 
tep SAN (三)266 sözlä notiert. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 3, fig. 16.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 69-71. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (17) U 5335 (T II S 90): 20267 

Bruchstück aus dem oberen linken Bereich des Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit 
Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert und fleckig. Die Schrift der chin. Vorder-
seite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

                                                 
264  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
265  Cf. Fn. 209. 
266  Chinesisches Zahlzeichen für „drei“. 
267  Die Seitenzahl ist mit Bleistift im oberen rechten Rand notiert. 
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 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 6,2 cm (br) x 12,9 cm (h).268 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Auf dem oberen Rand findet sich am Beginn der 5. Z. ein Absatzzeichen. 

In der 5. Z. findet sich eine Korrektur. 

5 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 3, fig. 17.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 71. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (18) U 5335 (T II S 90): 21269 

Bruchstück aus dem oberen rechten Bereich des Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit 
Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert und fleckig. Die Schrift der chin. Vorder-
seite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 6,5 cm (br) x 13,8 cm (h).270 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,4-0,6 cm. 
 Rechter Rand: 1-1,5 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 

5 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 3, fig. 18.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 71. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (19) U 5335 (T II S 90): 22271 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 
                                                 
268  Cf. Fn. 209. 
269  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
270  Cf. Fn. 209. 
271  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
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 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,5 cm (br) x 14,1 cm (h).272 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Rechter Rand: 0,8 cm. 
 Linker Rand: 1,2-1,3 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: In der 1., 5., 9. und 13. Z. findet sich jeweils ein Absatzzeichen. Die 16. 

Z. ist erst am Zeilenende ausgefüllt. 

16 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 4, fig. 19.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 71-72. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (20) U 5335 (T II S 90): 23273 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,5 cm (br) x 13,9 cm (h).274 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,9 cm.  
 Rechter Rand: ca. 0,7 cm. 
 Linker Rand: 0,9 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: In der 2., 6., 8., 10., 12. und 15. Z. findet sich jeweils ein Absatzzeichen. 

In der 5. Z. befinden sich drei chin. Schriftzeichen. Die 1. Z. ist nur am Anfang ausgefüllt. 

16 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 4, fig. 20.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 72-74. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

                                                 
272  Cf. Fn. 209. 
273  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
274  Cf. Fn. 209. 
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10. (21) U 5335 (T II S 90): 24275 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,8 cm (br) x 13,7 cm (h).276 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Rechter Rand: 1,1 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: In der 2., 4., 7., 11. und 15. Z. findet sich jeweils ein Absatzzeichen. In 

der 16. Z. findet sich eine Korrektur. 

16 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 4, fig. 21.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 74-75. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (22) U 5335 (T II S 90): 25277 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17 cm (br) x 14,2 cm (h).278 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,6 cm. 
 Linker Rand: ca. 0,8-1,3 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 

16 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 4, fig. 22.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 75. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

                                                 
275  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
276  Cf. Fn. 209. 
277  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
278  Cf. Fn. 209. 
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10. (23) U 5335 (T II S 90): 26279 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 15 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,3 cm (br) x 14,2 cm (h).280 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,6 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,3 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Am Anfang der 3. und 14. Z. findet sich jeweils ein Absatzzeichen. In 

der 13. und 15. Z. findet sich je eine Ergänzung. 

15 Z.n chin. Text mit einigen Phrasen auf Sanskrit in uig. Schrift. In der 3. Z. findet sich auf 
Uigurisch: tep üč kata sözlägü ol. Am Zeilenende der 13. Z. findet sich in kleinerer Schrift die 
Notiz: tep SAN (三)281 kaṭa. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 4, fig. 23.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 75-76. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (24) U 5335 (T II S 90): 27282 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 14 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17 cm (br) x 14,1 cm (h).283 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,6-0,8 cm. 
 Linker Rand: 1,1-1,2 cm. 
 Rechter Rand: 0,8 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Am Anfang der 7. Z. findet sich ein Absatzzeichen. 

                                                 
279  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
280  Cf. Fn. 209. 
281  Chinesisches Zahlzeichen für „drei“. 
282  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
283  Cf. Fn. 209. 
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14 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 4, fig. 24.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 76-79. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (25) U 5335 (T II S 90): 28284 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17 cm (br) x 14,1 cm (h).285 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,7 cm. 
 Rechter Rand: ca. 3 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Der rechte Bereich des Blattes ist unbeschrieben. 

11 Z.n chin. Text in uig. Schrift. 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 5, fig. 25.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 79. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (26)  U 5335 (T II S 90): 29286 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17 cm (br) x 13,9 cm (h).287 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,4 cm. 
 Rechter Rand: 0,9-1,2 cm. 
 Linker Rand: 1,9-2,3 cm. 
                                                 
284  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
285  Cf. Fn. 209. 
286  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
287  Cf. Fn. 209. 
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 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Der Duktus der Z.n 1-4 weicht von dem der Z.n 5-16 deutlich ab. Am 

Beginn der 5. Z. findet sich ein Absatzzeichen. In der 4. Z. findet sich eine Korrektur. In 
den Z.n 5-8 sind drei kurze Wörter quer zur Schriftrichtung notiert. 

Die 2. und 4. Z. sind uigurisch. Die übrigen Z.n sind wohl chin. mit uig. Schrift. 

verso 
 2. Zeile: ymä t(ä)ŋrim siz yunduŋuz : 
 4. Zeile: bušı-lıg suv üzä az saran-lanmaklıg kkir-lärig288 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 5, fig. 26.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 80. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (27) U 5335 (T II S 90): 30289 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 17 cm (br) x ca. 14 cm (h).290 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,4-0,7 cm. 
 Linker Rand: 1,1 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 

Z.n 1-4 chin. Text, 5-8 uig. Text, 9-12 chin. Text und 13-17 uig. Text. Am Ende der 15. Z. 
findet sich kopfständig ein Besitzer-Vermerk: bo čagsı m(ä)n kiläk šabi-kiyä-n(i)ŋ ol.291 

verso 
 5. Zeile: ymä täŋrim siz yunduŋuz : bušı-lıg suv üzä 
 17. Zeile: bolmıš šila 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 5, fig. 27.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 82; ÖzertPar, pp. 255-258. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

                                                 
288  Wegen Platzmangel ist -lärig getilgt und links neben der Z. geschrieben. 
289  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
290  Cf. Fn. 209. 
291  Wegen Platzmangel in der 15. Z. hat der Schreiber weitere Teile des Besitzer-Vermerks zwischen der 13. 

und 14. Z. geschrieben. Das Element kiyä nach šabi kann man in verschiedener Weise lesen. Shōgaito et al. 
lesen šabi käŋ als zwei eigenständige Wörter (cf. auch BT XXXIV, p. 82 unten). Zieme liest šabi-käyä 
„Kleiner Šabi“ (cf. ZiemeBuddhPār, p. 157). Gegen die Lesung +käyä könnte man einwenden, daß die En-
dung +kyA gewöhnlich defektiv geschrieben wird. 
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10. (28) U 5335 (T II S 90): 31292 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 15 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17,2 cm (br) x 13,9 cm (h).293 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Rechter Rand: 1,2-1,4 cm. 
 Linker Rand: 1,8 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: In der 8. Z. findet sich eine Korrektur. 

Z.n 1-4 chin. Text, 5-8 uig. Text, 9-12 chin. Text und 13-15 uig. Text. 

verso 
 5. Zeile: ymä t(ä)ŋrim siz yunduŋuz : särinmäk-lig suv üzä 
 15. Zeile: katıglanmak-lıg köŋülüg yintäm siz ök 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 5, fig. 28.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 83-84; ÖzertPar, pp. 258-260. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (29) U 5335 (T II S 90): 32294 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,9 cm (br) x 13,9-14 cm (h).295 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,5-1 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: In der 15. Z. findet sich eine Korrektur. 

Z. 1 ist uig. Text, Z. 2-5 chin. Text, 6-12 uig. Text und 13-16 chin. Text. 

                                                 
292  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
293  Cf. Fn. 209. 
294  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
295  Cf. Fn. 209. 
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verso 
 1. Zeile: taṭtıŋız296 :: :: 
 12. Zeile: bahšı-ka :: 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 5, fig. 29.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 84-85; ÖzertPar, pp. 259-262. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (30) U 5335 (T II S 90): 33 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sicht-
bar. Der obere linke Bereich ist zerstört. Am linken Rand ist nur ein nicht bestimmbarer Gra-
phemrest bewahrt. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 14 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,9 cm (br) x 14 cm (h).297 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,7 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches.  

Diese Seite enthält zwei verschiedene Texte: Die Z.n 1-8 enthalten den Schluß des Lobpreises 
der Pāramitās des Buddha. Die Z.n 9-14 enthalten den Anfang eines Gedichtes über die Reue 
für begangene Sünden.298 

verso 
 1. Zeile: ymä t(ä)ŋrim [s]iz yunduŋuz 
 8. Zeile: m(ä)n yukintu299 bitidim :300 
 9. Zeile: atı kötrülmiš alku-nı bilt(ä)či burhan301 
 14. Zeile: bursaŋ kuvrag ärdini kutıŋa 

Faks.: BT XIII, Taf. XLVIII, Abb. 148302; BT XXXIV, Pl. 5, fig. 30. 
Publ.: Z.n 9-14: BT XIII, p. 105, Text 14, Z.n 9-13; BT XXXIV, pp. 85-86; ÖzertPar, pp. 262-
263. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

                                                 
296  Im Text fehlerhaft teṭtiŋiz geschrieben (für die Lesung dieser Zeile s. ÖzertPar, p. 260). 
297  Cf. Fn. 209. 
298  Cf. BT XIII, p. 104. 
299 Lesung unsicher, cf. BT XIII, p. 104. Shōgaito et al. lesen dieses Wort als yükentü (cf. BT XXXIV, p. 85). 

Man könnte auch Vukintu lesen, daß Zieme als „Sklave von Samantabhadra“ interpretiert, cf. ZiemeBud-
dhPār, p. 157. 

300  Zwischen der 8. und 9. Z. ist eine Zeile frei gelassen. 
301 alku und burhan in stark kursiver Schreibung, cf. BT XIII, p. 105, Anm. g und h. 
302  In BT XIII, Abb. 148 hat Zieme die untere Hälfte von U 5335, p. 33 zusammen mit U 5335, p. 34 wie eine 

zusammenhängende Textseite abgebildet. 
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10. (31) U 5335 (T II S 90): 34303 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der uig. Rückseite sichtbar. Die Seite ist 
nur ungefähr bis zur Mitte beschrieben. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,8 cm (br) x 13,8 cm (h).304 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,3 cm. 
 Rechter Rand: ca. 7,6 cm. 
 Fundsigle: auf Seite 1 des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Die Z. 5 wurde nachträglich eingefügt und ist stark verblaßt. 

verso 
 1. Zeile: akaš305 kök-niŋ altın yagıznıŋ 
 9. Zeile: t(ä)ginürbiz ////////306 tepa307 : 

Faks.: BT XIII, Taf. XLVIII, Abb. 148308; BT XXXIV, Pl. 6, fig. 31. 
Publ.: BT XIII, p. 105, Text 14, Z.n 14-21; BT XXXIV, pp. 86. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

10. (32) U 5335 (T II S 90): 35 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 10) mit Resten der Fadenheftung. Das Papier ist verknittert 
und fleckig, z. T. auch zerstört. Aus den ersten Z.n sind nur unbestimmbare Graphemreste 
bewahrt. Die verschiedenen Schriftzüge sind über die Seite verteilt. Der obere rechte Bereich 
ist weitgehend zerstört. 

 Papier: gelblich, mittelbraun. 
 Anzahl der Zeilen: ca. 10 Z.n uig. Schrift (kursiv; verschiedene Duktus). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,8 cm (br) x 14,1 cm (h).309 
  

                                                 
303  Die Seitenzahl ist mit Bleistift auf dem oberen rechten Rand notiert. 
304  Cf. Fn. 209. 
305  Akaš ist in der Form ’’k’’š geschrieben, cf. BT XIII, S. 105, Anm. l. Wir halten das erste Alif nach k nicht für 

Alif, sondern für eine besondere Schreibart des Hakens von k. Cf. in Z. 8 das Wort kš(a)nti. 
306  Unlesbares mit m anlautendes Wort. Zieme liest mngčagun (s. BT XIII, p. 105, Z. 21) und Shōgaito et al. 

lesen m(ä)ŋinäzün (s. BT XXXIV, p. 86, Z. 9 und Anm. 19). 
307  Zieme möchte das Wort hier tip lesen, cf. BT XIII, p. 105, Anm. t. und Shōgaito et al. lesen tep (s. BT 

XXXIV, p. 86, Z. 9 mit Fn. 19). Man vergleiche aber oben die Fn. 214. 
308 In BT XIII, Abb. 148 hat Zieme die untere Hälfte von U 5335, p. 33 zusammen mit U 5335, p. 34 wie eine 

zusammenhängende Textseite abgebildet. 
309  Cf. Fn. 209. 
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 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: im rechten unteren Bereich. 

Diese Seite enthält eine verblaßte und unleserliche Z. in sorgfältiger Schrift, einen Besitzer-
Vermerk und weitere Schriftproben. 

Besitzer-Vermerk. 

 2. Zeile: bo čagsı m(ä)[n] bolmıš-nıŋ ol yamu310  
 6. Zeile: bo čagsı (Spatium) bo čagsı m(ä)n 

Faks.: BT XXXIV, Pl. 6, fig. 32.  
Publ.: BT XXXIV, pp. 51. 
Zit.: BT XIII, p. 67. 

11.  Ch/U 6856 (T II S 66) 

Ein vollständig erhaltenes Blatt, das aus einer chin. Buchrolle geschnitten wurde und je einmal 
horizontal und einmal vertikal geknickt ist und wohl als Bogen eines kleineren Heftes gedient 
haben könnte. Es besteht somit aus vier Segmenten (in der Folge wird hierbei aus praktischen 
Erwägungen heraus von „Seiten“ gesprochen). Die Schriftrichtungen auf den uig. Seiten jedes 
Bogens verlaufen aufgrund der erwähnten Faltungen unterschiedlich, wie in der folgenden 
Darstellung aufgezeigt (die Pfeile zeigen die Schriftrichtung der jeweils ersten Z.): 

 Seite 1 r Seite 2 v 

 
 Seite 1 v Seite 2 r 

Das Blatt zeigt geringfügige Abbrüche an den Rändern. Zudem finden sich Flecken, die auf 
einen Wasserschaden hindeuten. Im Bereich der Seiten 2 verso und recto verläuft eine 
Verbindungstelle, an der zwei Blätter der ursprünglichen chin. Buchrolle miteinander 
verbunden / zusammengeklebt sind. Die Vorderseite ist chinesisch. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1 recto und verso je 11 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2 recto 11 

Z.n und verso 10 Z.n uig. Schrift (kursiv).  
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 30,9 cm (br) x ca. 27 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: auf der chin. Seite auf dem Blatt selbst, dort auch die Standortsigle. 
                                                 
310 Cf. auch BT XIII, p. 104. Man cf. auch den osm. Namen Bulmıš „Findling“. Shogaito et al. lesen das Wort 

yamu als yay (cf. BT XXXIV, p. 51, Z. 02). 
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Gedicht über Tod und Vergänglichkeit. 

Seite 1 
recto 
 1. Zeile: isig öz yok(a)dm(a)kı311  
 11. Zeile: ol : uuč-suz kıdıg-sız 

verso 
 1. Zeile: ämgäk-tin : ozgalı312 kut<r>ul-313 
 11. Zeile: bolgay : yaŋku tözlüg 

Seite 2 
recto 
 1. Zeile: tört kapıg-lıg ävim ol : 
 11. Zeile: l(a)b314 bulgulukın sakınsar : 

verso 
 1. Zeile: alku ädgü-lär-tä ävrilgü ol 
 10. Zeile: biz : kırı bıtadı yertinčü315 

Faks.: BT XIII, Taf. LI, Abb. 154-155. 
Publ.: BT XIII, pp. 109-111, Text 16; StabUig, pp. 201-203; Sertkaya (2004), pp. 70-73. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 52. 

12.  U 2469 (Glas: T II 594) 

Bruchstück eines hochformatigen Blattes mit bewahrtem oberen, unteren und rechten Rand 
sowie den Zeilenanfängen von 8 Z.n. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, die Zeilenen-
den der Z.n 1 und 2 fehlen. An den Rändern finden sich geringfügige Abbrüche, im rechten 
Rand zudem ein Einriß. Der untere linke Bereich des Blattes fehlt, die untere rechte Ecke ist 
abgebrochen. Die Schrift ist stellenweise verwischt. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso je 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,2 cm. 
 Linierung: geringfügige Spuren einer grauen Zeilenlinierung. 
 Maße: 10,6 cm (br) x 18,4 cm (h). 
 Zeilenlänge: ca. 15,6 cm. 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 

                                                 
311 In BT XIII, p. 109, Z. 2: yokatmakı. 
312  -l ist ohne Haken geschrieben. 
313 In BT XIII, p. 109, Z. 12: kutrul-. 
314 Lesung nach Zieme, cf. BT XIII, p. 110, Z. 33, Anm. d. 
315 Lesung nach BT XIII, p. 111, Z. 43, Anm. g. 
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 Unterer Rand: ca. 1,2 cm. 
 Rechter Rand: 1,8 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Lobpreis von Buddha-Grundsätzen. 

recto 
 1. Zeile: yüz M[… 
 8. Zeile: alkıš almıš adrok-larıŋızka alku kamag tıltaglıg 

verso 
  Paginierung: on : 
 1. Zeile: čog yalın-larıŋızka316 ymä t(ä)ŋrim kız317 : it kız 
 7. Zeile: yüz kırk-lı yüz säk[iz … 

Faks.: BT XIII, Taf. LXXXVIII, Abb. 240-241. 
Publ.: BT XIII, pp. 184-186, Text 56; StabUig, p. 206.  
Zit.: Sertkaya (2004), p. 125. 

13.  U 5547 (Glas: T II D) 

Fragment aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des Oberrandes. Die Zeilenanfänge 
der Z.n 1-9 und 13 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Das Bruchstück weist an den Rän-
dern einige Knicke auf. Im rechten Bereich löst sich ein sehr kleines Bruchstück vom Rest des 
Fragments. Aus einer der ersten Z. vorausgegangenen Z. sind geringfügige Graphemspuren 
bewahrt. Auf der unbeschriebenen Rückseite findet sich eine rote Randlinierung. 

 Papier: beige-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv), die letzten 3 Z.n sind nicht uigurisch. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,5 cm (br) x 8,7 cm (h). 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Rechter Rand: 2,1 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung.  
 Besonderheiten: Der Duktus der Z.n 11-13 weicht von dem der übrigen Z.n ab.318 

Gedicht von ’Phags-pa oder metrischer Kolophon zu einem Werk von ’Phags-pa (?). 

recto 
 1. Zeile: alku küs[üš … 
 13. Zeile: kančadu [… 

                                                 
316  Der Lobpreis in Stabreim-Versen ist an dieser Stelle zu Ende, es folgt ein Prosa-Text. 
317  Zieme liest xiu, cf. BT XIII, p. 185, Z. 13 und Anm. 56.13. 
318  Hierzu Zieme in BT XIII, p. 186, Anm. c: „Die Zeilen 11-13 sind mit einer dickeren Rohrfeder geschrieben“. 
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Faks.: BT XIII, Taf. LXXXVIII, Abb. 242. 
Publ.: BT XIII, p. 186, Text 57. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 125. 

14.  Ch/U 7264 (o. F.) + Ch/U 6089 (o. F.) + Ch/U 7022 (o. F.)319 

Drei zusammen verglaste und zusammengesetzte Fragmente eines Blattes. Von Fragment 1 
(Ch/U 7264) sind die Zeilenanfänge aller Z.n bewahrt, das Zeilenende der 8. Z. findet sich auf 
Fragment 2. Von Fragment 2 (Ch/U 6089) sind nur die ersten 2 Zeilenanfänge und 4 Zeilen-
enden bewahrt. Von Fragment 3 (Ch/U 7022) sind die Zeilenenden von allen Z.n bewahrt. 
Aus der 4., 8. und 11. Z. des Fragments, vielleicht auch am Ende der Zeilen 12 und 14, ist ein 
Interpunktionszeichen am Zeilenende erhalten. Die Fragmente sind mit mehreren Klebestrei-
fen ausgebessert resp. zusammengesetzt. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment 1: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv), Fragment 2: 5 Z.n uig. 

Schrift (kursiv), Fragment 3: 4 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 19,1 cm (br) x 13,6 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Linker Rand: 1,6 cm. 
 Besonderheiten: Standortsiglen auf der chin. Seite. 

Gedicht über den Mittleren Weg. 

verso 
 1. Zeile: ürlüksüz sansar nirvanta320 :  Ch/U 7264/v/1/ 
 8. Zeile: parmanu kog kıčmıg nom aymıš ::  Ch/U 7264/v/8 + Ch/U 6089/v/1/ 
 11. Zeile: … t]öz nom m-a ::  Ch/U 6089/v/4/ 
 13. Zeile: …] oŋarsar  Ch/U 7022/v/1/ 
 16. Zeile: …t]in öŋi ärmäz  Ch/U 7022/v/4/ 

Faks.: BT XIII, Taf. LXXI, Abb. 213. 
Publ.: BT XIII, pp. 148-149, Text 35; StabUig, p. 205. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 102. 

15. Ch/U 6928 (Glas: T II 1460) + Ch/U 8041 (Glas: T II 1448) 

Zwei zusammengehörige, aber getrennt verglaste Bruchstücke aus einer chin. Buchrolle. Ch/U 
6928: Stück mit bewahrten oberen Rand. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind erhalten, ebenso die 

                                                 
319 In BT XIII, auf p. 148 sind zwei der Bruchstücke mit Fundsigle gegeben: Ch/U 6089 (T II M 1036) + Ch/U 

7022 (T II 1731). Im Digitalen Turfan Archiv ist die Reihenfolge falsch: Ch/U 6089+7022+7264. 
320 Das zweite n ist punktiert. 



 75

Zeilenenden der Z.n 2-5. Zwischen der 4. und 5. Z. findet sich eine Klebestelle, an der zwei 
Blätter der Buchrolle miteinander verbunden sind. Recto ist das Stück mit einem Klebestreifen 
ausgebessert. Ch/U 8041: Bruchstück mit erhaltenem oberen Rand. Die Zeilenanfänge der Z.n 
4-11 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-4. Zwischen den Zeilenanfängen der Z.n 
10 und 11 findet sich ein kleineres Loch. Das Fragment ist im unteren rechten Bereich schräg 
abgerissen und weist einige horizontale Einrisse auf. Das Papier ist geringfügig verunreinigt. 
Die Vorderseite ist mit drei Klebestreifen ausgebessert. Die Vorderseiten sind chin. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Ch/U 6928: 7 Z.n uig. Schrift (kursiv), Ch/U 8041: 13 Z.n uig. 

Schrift. Aus einer weiteren, der ersten Z. vorausgegangenen Z. sind nicht bestimmbare 
Graphemspuren bewahrt. 

 Zeilenabstand: 1,3 cm. 
 Maße: Ch/U 6928: ca. 9,6 cm (br) x 27,3 cm (h); Ch/U 8041: ca. 14,1 cm (br) x 27,1 cm 

(h). 
 Zeilenlänge: Ch/U 6928: 22,3 cm; Ch/U 8041: ca. 27 cm. 
 Oberer Rand: Ch/U 6928: ca. 0,5 cm; Ch/U 8041: 0,4 cm. 
 Linker Rand: Ch/U 6928: ca. 0,9 cm. 
 Besonderheiten: In der 3. und 6. Z. von Fragment Ch/U 6928 sowie in der 4. und 7. Z. 

von Fragment Ch/U 8041 finden sich Interpunktionen aus fünf Punkten. Auf einem weite-
ren Aufkleber auf der Verglasung von Fragment Ch/U 8041 ist „MIK III 030496“ notiert. 

Chan-Gedicht. 

verso 
 1. Zeile: közüŋüz-lär-ni […] k[ö]ŋül […  Ch/U 6928/v/1/ 
 6. Zeile: tägzinč ičintä čommıš batmıš k(ä)rgäk ol ::  
  kün tuga tavıšgan üdi bolsar  Ch/U 6928/v/6/ + Ch/U 8041/v/1/ 
 7. Zeile: bilgä bilig-lig köz üzä ičtin sıŋar [kö]ŋül- 
  lüg321 kärgäk ol :  Ch/U 6928/v/7/ + Ch/U 8041/v/2/ 
 17. Zeile: [koy]n üdi bolsar ädgü-li a[yıg-lı …  Ch/U 8041/v/12/ 

Faks.: ZiemeChan, p. 363, Taf. 3 (nur Ch/U 6928); ZiemeChan II, p. 8.  
Publ.: ZiemeChan, pp. 362-363; ZiemeChan II, pp. 2-6. 

16. U 2972 (T II S 53) 

Bruchstück eines Faltblattes mit Resten aller vier Ränder. Auf Seite 1 sind die Zeilenanfänge 
der Z.n 1-5 und 8, bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1 und 4-8. Von Seite 2 sind die 
Zeilenanfänge der Z.n 1 und 4-8 sowie alle Zeilenenden bewahrt. Das Stück weist mehrere 
kleinere Löcher sowie zwei große Löcher im Verlauf der Knickfalte auf. Die Oberfläche ist 
stellenweise unregelmäßig verfärbt und auch abgerieben. Zudem finden sich mehrere Einrisse. 
An den Rändern finden sich geringfügige Abbrüche. 

                                                 
321  Zwischen köŋül-lüg u. kärgäk gibt es eine unbeschriebene Lücke (cf. ZiemeChan II, p. 2, Anm. 6). 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: auf beiden Seiten 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,3 cm. 
 Maße: 21,1 cm (br) x 28,2 cm (h). 
 Schriftspiegel: Seite 1: 18,2 cm (br) x ca. 17,4 cm (h); Seite 2: 18,4 cm (br) x ca. 17,4 cm 

(h). 
 Linierung: braune (ehemals rote) Rand- und Zeilenlinierung. 
 Oberer Rand: 1,1-1,2 cm. 
 Unterer Rand: 1-1,1 cm. 
 Rechter Rand: 1,3-1,4 cm. 
 Linker Rand: 1,6 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem Oberrand, dort auch weitere Notation des Siglenbestandteils „T 

II“. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich ein Aufkleber, der mit zwei weiteren 

Aufklebern überklebt ist. Auf allen vier Seiten finden sich Interpunktionszeichen in roter 
Farbe. Auf Seite 1 (?) ist zudem das Wort burhan-lar rot geschrieben. Auf dem Aufkleber 
mit der Fundsigle ist „Sonderformat“ notiert. 

Stotratext (ohne Stabreim). 

Seite I 
recto 
 1. Zeile: artokrak t(ä)rk t(a)vrak 
 8. Zeile: ymä yarpadmakıŋ : an[č]a 

verso 
 1. Zeile: sıkıg-ta turmıš-larka 
 7. Zeile: ınag-a : umug ınag boltačı 

Seite II 
recto 
 1. Zeile: ymä b(ä)k y(a)rp katıglanmakıŋ : 
 8. Zeile: barmıš ärür s(ä)n : ür keč 

verso 
 1. Zeile: boltı : amtı yänä yüz-z 
 8. Zeile: kamapiri urı ymä : p(a)dri (?) 

Zit.: BT XIII, pp. 78-79, Anm. 12.64 und 12.66. 

17. U 2507 (Glas: T II 640) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Blattes mit Resten des oberen, rech-
ten und linken Randes. Die Zeilenanfänge von acht Z.n sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. 
Das Fragment weist Abbrüche und Einrisse auf und ist mit einem Klebestreifen ausgebessert. 
Die Schrift ist stellenweise abgerieben und z. T. auch verblaßt. 



 77

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Maße: 8-12,8 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Oberer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm. 
 Linker Rand: 1,4 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Standort- 

und Fundsigle ein weiterer Aufkleber mit der Notiz „Stabreim“. 

Unidentifiziertes Gedichtfragment.  

recto 
 1. Zeile: tötüšmiš t[äg … 
 8. Zeile: bo[… 

verso 
 Paginierung: tört y(e)g(i)rmi : 
 2. Zeile: t(ä)ŋrit[äg322 … 
 8. Zeile: adrok yıd [… 

Faks.: BT XIII, Taf. LXXVIII, Abb. 222-223. 
Publ.: BT XIII, pp. 162-163, Text 45. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 120. 

18. Ch/U 6011 (o. F.) 

Fragment aus einer Buchrolle. Das Bruchstück weist recto 8 Z.n uig. Schrift, die sich mit Z.n 
in chin. Schrift abwechseln, auf. Das Fragment weist zahlreiche Einrisse und vertikale Knicke 
auf. Zudem finden sich Abbrüche im oberen Bereich von denen die Z.n 3-4, 6, 10-14 und 24-
25 betroffen sind. In den Z.n 9 und 10 finden sich kleinere Löcher, ebenso in den Z.n 18 und 
22. Das Papier ist stark verunreinigt und die Schrift ist stellenweise abgerieben, ebenso die 
Oberfläche des Papiers. Die Z.n der uig. Verso-Seite beginnen nahezu am Blattrand. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n, verso 25 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 21, 9 cm (br) x ca. 13,6 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Linker Rand: 1,1-1,2 cm. 
 Besonderheiten: In einigen Z.n der Verso-Seite ist Brāhmī-Schrift verwendet worden.323 

Auf der chin. Seite beginnen die uig. Z.n auf dem oberen Rand. Sie haben wahrscheinlich 
keine Verbindung mit dem Text der Verso-Seite.324 

                                                 
322 Zieme liest hier t(ä)ŋrit[äm], cf. BT XIII, p. 163, Z. 10. 
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verso 
 2. Zeile: …-ra]tno ‘yam bhiksu(r) eva325 törüyü b(ä)lgürü y(ar)l(ıka)mıš326 TW[… 
 24. Zeile: …]WK : ašnu ašnu327 ažun-lardın328 bärü yeeltirü329 

Publ.: BT XXXVIII, pp. 204-207. 
Zit.: ZiemePār, pp. 748-749; Neujahr, p. 336, Anm. 43. 

19. Ch/U 6562 (Glas: T II T 1452) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit den Zeilenenden von 9 Z.n. Das Frag-
ment zeigt einige Abbrüche an den Rändern. Im Bereich der 8. Z. reicht der Abbruch bis weit 
in den Zeilenverlauf. Die Pinselschrift ist geringfügig verblaßt. Die Vorderseite des Blattes in 
Chinesisch. Es finden sich jedoch zwischen den chin. Z.n Reste von vier Z.n uig. Schrift. Von 
der ersten uig. Z. recto sind nur Graphemreste bewahrt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 4 Z.n uig. Schrift (kursiv) zwischen den chin. Z.n, verso 9 Z.n 

uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 8 cm (br) x 6,1 cm (h). 
 Rechter Rand: ca. 0,8-1 cm. 
 Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Am Ende der 3. Z. verso links befindet sich eine Korrektur.  

Zusammengehörig mit Ch/U 8155, aber nicht direkt zusammensetzbar.  

verso330 
 2. Zeile: …] yiltizlig 
 8. Zeile: …] oron 

recto 
 2. Zeile: …] ašun : 
 3. Zeile: …] enč äsän 

                                                 
323  Ich bedanke mich für die Lesung und Übersetzung der Brāhmī-Zeichen bei Herrn Dr. Dieter Maue. 
324  So nach einer Notiz in BT XXXVIII, p. 204 u. Fn. 591. 
325  Nach Auskunft von Herrn Dr. Maue ist der Sanskrit-Teil unvollständig und fehlerhaft. Die Übersetzung des 

Satzes lautet: „eben dieser Mönch ist […-ra]tna“. Die Transliteration von Dr. Maue: ]t/nt/no yam ni ksu [[+]] 
((e)) sa. Kommentar von Dr. Maue: „Die Korrektur s > v ist nicht sicher. Die Interpretation der ersten lesba-
ren Silbe als tno ist natürlich völlig offen“. 

326 Das Wort y(a)rlıka- ist extrem kursiv geschrieben, nur y und l deutlich erkennbar. 
327  Die beiden š in ašnu ašnu sind doppelt punktiert. 
328  Im Wort ažun ist ž doppelt punktiert.  
329  In BT XXXVIII, p. 206 wird eltinü gelesen. 
330  Der uig. Text fängt auf den Verso-Seite an und geht weiter zwischen den chin. Zeilen auf der Recto-Seite. 



 79

20. Ch/U 8155 (T II T 510) 

Bruchstück eines Blattes mit den Zeilenanfängen von 12 Z.n. Alle Zeilenenden fehlen. Die 
Vorderseite ist chin. mit nachträglich eingefügter uig. Schrift (zwischen den chin. Zeilen). Die 
Rückseite des Fragments ist uigurisch. Die Schrift ist stellenweise geringfügig verwischt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 6 Z.n uig. Schrift (kursiv) zwischen den chin. Z.n, verso 13 Z.n 

uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 12,8 cm (br) x ca. 19 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,3-0,4 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem rechten Rand findet sich der Siglenbestandteil „T II T“. 
 Besonderheiten: Verso zwischen der 2. und 3. Z., der 3. und 4. sowie zwischen der 4. und 

5. Z. finden sich Korrekturen. 

Zusammengehörig mit Ch/U 6562, aber nicht direkt zusammensetzbar.  

verso331 
 2. Zeile: ašnu öŋrä aÞun-larda atı kötrülmiš [332… 
 13. Zeile: almıšı birlä ikigü amrak b(ä)g yutuz bol[alım]  

recto 
 1. Zeile: ičdin333 sıŋar nom šazın erd(ä)ki ert(ä)ki334 t(ä)g335 etil[zün] 
 6. Zeile: üzlünčü-sin kılıp s(a)ns(a)rnıŋ336 üzäliksiz337 bu<r>h(a)n bol[zun]338 

Faks.: ZiemeBägYut, p. 733. 
Publ.: ZiemeBägYut, pp. 732-737. 
Zit.: ZiemePoésie, p. 1156.  

21.  Ch/U 8089 (Glas: T II 1471) 

Bruchstück aus dem oberen linken Bereich eines Blattes, das aus einer chin. Buchrolle heraus-
geschnitten wurde. Das Fragment weist Reste des oberen und linken Randes sowie der Zeilen-
anfängen von 6 Z.n auf. Der Anfang der 4. Z. ist durch einen Einriß beeinträchtigt, alle Zeilen-
enden fehlen. Der untere rechte Bereich zeigt Abbrüche, die sich bis in die 4. Z. ziehen. Zwi-

                                                 
331  Der uig. Text beginnt mit der Verso-Seite und wird auf der Recto-Seite zwischen den chin. Z.n fortgesetzt. 
332  Unter der ersten Z. des Gedichtes erkennt man Spuren eines anderen Textes, der überschrieben wurde (cf. 

ZiemeBägYut, p. 732, Anm. 2). 
333  Zieme liest hier in der Transkription ištin (cf. ZiemeBägYut, p. 734). 
334  Das Wort wurde zweimal geschrieben. Der Schreiber wollte viell. die erste Schreibung korrigieren. 
335  Das Wort t(ä)g wurde neben der Z. geschrieben. 
336  Die Wiedergabe des velaren Nasals ist hier defektiv, nur mit k geschrieben. 
337  Zieme liest hier özl(ä)riŋiz (cf. ZiemeBägYut, p. 735). 
338  Zieme liest hier özl(ä)riŋiz burhan bol[uŋuz] (cf. ZiemeBägYut, p. 735). 
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schen der 1. und 2. Z. findet sich ein kleines Loch, ebenso in der 2. und der 4. Z. Die Abbrü-
che sind unregelmäßig. In der 3. Z. findet sich eine Klebestelle, an der zwei Blätter der Buch-
rolle miteinander verbunden wurden. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: beige 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift. 
 Maße: ca. 17,4 cm (br) x ca. 27,2 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,2 cm. 
 Linker Rand: 18-2,3 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Neben der 2. Z. findet sich eine Korrektur, in der 1. Z. eine Tilgung mit 

Durchstreichung und zusätzlicher gestrichelter Einkreisung. Neben den Aufklebern mit 
der Fund- und der Standortsigle findet sich recto auf der Verglasung ein weiterer Aufkle-
ber mit der Sigle „MIK 028419“. 

verso 
 1. Zeile: hanım(ı)z-nıŋ tugmıš balıkı kap(i)l(a)vastu :: 
 5. Zeile: tolp kamag t(a)vg[(a)č …]RWP [… 
 6. Zeile: SWV’PY PWQ[… 

Publ.: ZiemeToyın, p. 11. 

22.  MIK III 7830 (o. F.) 

Eine hölzerne Schreibtafel mit zugehörigen Schreibutensilien.339 Am rechten Außenrand be-
findet sich eine Art Knauf – vermutlich zum Halten der Tafel beim Schreiben. Die Oberfläche 
der Tafel ist aufgrund von Abnutzungen unregelmäßig verfärbt, z.T. auch abgestoßen. Aus 
dem oberen rechten Bereich ist ein kleineres Stück herausgebrochen. Die beiden Kanten am 
linken Rand sind abgebrochen. Die Tafel wird von zwei horizontal verlaufenden Rissen 
durchzogen. Die Schrift ist stellenweise verblaßt – besonders auf der Verso-Seite. 

 Anzahl der Zeilen: recto 28 Z.n, verso 33 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Recto zwischen der 2. und 3. Z. und 13. und 14 Z. finden sich Korrektu-

ren. Am Ende der 8. Z. wurde der Text aus Platzmangel oben geschrieben. Verso zwi-
schen der 11. und 12. Z., der 13. und 14. sowie zwischen der 28. und 29. Z. finden sich 
Korrekturen. 

                                                 
339  Die hölzerne Tafel mit dem Knauf am oberen resp. rechten Rand erinnert in ihrer Erscheinung an Schreibta-

feln für Qur’an-Schüler in islamisch geprägten Gesellschaften. Es ist denkbar, daß die Tafel für Entwürfe 
von Handschriften diente. 



 81

Klagelied aus der Zeit des nahenden Islam. 

recto 
 6. Zeile: …] b[ah]šı-lar terilür ärsär : 
 28. Zeile: adınsıg kılmıš bolgay sän340 

verso  
 1. Zeile: …] boltı 
 19. Zeile: almıš bo[…341 

Zit.: ZiemePoésie, pp. 1163-1164. 

23.  Ch/U 3915 (o. F.) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle auf deren Rückseite sich ein uig. Text befindet. Aus dem 
oberen rechten sowie dem unteren linken Bereich ist jeweils ein größeres Stück herausgebro-
chen. Zudem weist das Stück kleinere Abbrüche am oberen und unteren Blattrand auf. Das 
Papier zeigt stellenweise bräunliche Verfärbungen. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 26 Z.n uig. Schrift (12 Z.n enthalten auch chin. Schriftzeichen). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 28,7 cm (br) x ca. 27 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,5 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Vorderseite der Verglasung ist mit dem Aufkleber, der die 

Standortsigle enthält, ein anderer Aufkleber überklebt. Zudem findet sich auf der Vergla-
sung ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

verso 
 1. Zeile: … ki]m inčip ol 緣覺聲聞无漏342 
 26. Zeile: …]N täg [… 

Faks.: ZiemeMuschel, p. 680. 
Publ.: ZiemeMuschel, pp. 673-674. 
Zit.: UW (1015), p. 23. 

                                                 
340 Die beiden n in dieser Z. sind punktiert. 
341 Die Rückseite ist stark zerstört und unlesbar. 
342  Für die Lesung der chin. Zeichen möchten wir uns bei Herrn Dr. Ablet Semet bedanken. 
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24.  *U 9367 (o. F.) 

Das Fragment befindet sich heute in St. Petersburg. In der Berliner Turfan-Sammlung ist nur 
noch das Negativ eines alten Fotos vorhanden. 

 Besonderheiten: In den Z.n 3, 13 u. 15 finden sich Tilgungen. 

verso 
 1. Zeile: burhan-lar-ka tuš tolum bolup [… 
 15. Zeile: -mız : asırap343 igäläp […] iš344 ačıg-lıg 

Faks.: USp, p. 62, BT XIII, Taf. LXXXVII, Abb. 239. 
Publ.: USp, pp. 62-63, Nr. 63; BT XIII, pp. 182-184. 
Zit.: OTWF, p. 293. 

25.  Ch/U 8169 (Glas: T II 1443) 

Bruchstück aus dem rechten Bereich eines Blattes mit chin. Vorderseite. Die Zeilenenden der 
Z.n 16-18 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Fragment weist zahlreiche Einrisse 
und unregelmäßige Abbrüche an allen vier Rändern auf. Die Risse ziehen sich z.T. weit in das 
Fragment hinein, sodaß nahezu alle Z.n betroffen sind. Die Schrift ist stellenweise verblaßt 
und auch abgerieben. 

 Papier: hell-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17 cm (br) x 26,7 cm (h). 
 Rechter Rand: 0,8 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

verso 
 2. Zeile: …] küŋädmä[k … 
 17. Zeile: … kö]ŋül-lüg bilig-lig tınl(ı)g-lar täg altın kudı arıg semäk-lig körünčlüg oronta 

 basa turur 

Zit.: ZiemeArab, p. 290; UW (2015), p. 23. 

26.  U 3596 (o. F.) 

Bruchstück eines möglicherweise hochformatigen Blattes mit den Resten des unteren, rechten 
und linken Randes. Die Zeilenenden der Z.n 1-3 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Im 
linken Bereich findet sich ein Loch, von dem die 1.-2. Z. betroffen sind. Weitere kleinere Lö-
cher finden sich in der 2. Z. sowie zwischen der 2. und 3., 4. und 5. und der 5. und 6. Z. sowie 
                                                 
343  Das erste a ist defektiv mit einem Alif geschrieben. 
344  Die Lesung ist nicht sicher. 
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im unteren Rand. Ein größerer Abbruch von linken Rand her reicht bis zwischen die 2. und 3. 
Z., zudem verläuft ein Knick diagonal durch das Blatt. Kleinere Einrisse finden sich von den 
Abbruchkanten und Rändern her. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und abgerieben. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6 cm. 
 Maße: 10,7 cm (br) x 18,8 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,4 cm. 
 Rechter Rand: 1,3-1,4 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,9 cm. 
 Besonderheiten: Unter der oberen Verklebung der Glasplatte findet sich der Rest eines 

Aufklebers. 

recto 
 1. Zeile: …] šin ak [i]n hua ki sud[ur-ta s]özläyür :  
 6. Zeile: … kiš]i-lär särinmäk-tin [… 

verso 
 1. Zeile: …] k[i]ši-lär arıtı [… 
 6. Zeile: …]r : maitr[e] ädgü ögli köŋül [… 

Faks.: ZiemeSpuren, pp. 390-391. 
Publ.: ZiemeSpuren, pp. 388-389. 

27. U 6003 (o. F.)  

Bruchstück aus dem linken Bereich eines Blattes mit erhaltenen Resten des oberen, unteren, 
linken und rechten Randes. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind erhalten, wenn auch verblaßt. 
Ebenso die Zeilenenden der Z.n 5-10. Die Z.n 4-10 sind von verschiedenen Löchern, die sich 
teilweise über mehrere Z.n erstrecken, beeinträchtigt. Der Rest des oberen Randes zeigt einige 
Abbrüche. Der untere linke Bereich ist abgebrochen. Das Bruchstück ist fleckig und weist 
verschiedene Einrisse auf. Die Schrift ist verblaßt und stellenweise auch abgerieben. Das 
Fragment ist beidseitig mit je einem kleineren Klebestreifen ausgebessert. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17,2 cm (br) x ca. 15,5 cm (h). 
 Linierung: graue Randlinierung. 
 Oberer Rand: ca. 1,4 cm. 
 Unterer Rand: 0,5 cm. 
 Rechter Rand: ca. 5,8 cm. 
 Linker Rand: 2,1 cm. 
 Besonderheiten: Der Duktus der Seite B weicht von dem der Seite A ab. Auf der Seite B 

ist das rechte Drittel des Blattes unbeschrieben. 



 84 
 

Seite A 
 2. Zeile: yalŋok-nuŋ […345 
 10. Zeile: y[er]ig tuprak-ıg todgurup (?) [::] 

Seite B 
 1. Zeile: üdü/// ökünüp […346 
 10. Zeile: ävirär biz347 

#28.  Ch/U 7009 + Ch/U 6870 v (siehe VOHD 13,22 Nr. 509) 

29.  U 5882 (T II Y) 

Bruchstück aus einer einseitig beschriebenen Buchrolle mit dem Rest des unteren Randes. Die 
Zeilenenden der Z.n 1-9 sind bewahrt, ebenso die Zeilenanfänge der Z.n 1-6 und 8-9. Aus der 
10. Z. ist nur ein Graphemrest bewahrt. Das Bruchstück ist auf der Rückseite mit einigen Kle-
bestreifen ausgebessert. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. Das Fragment weist vertikale 
Einrisse und Abbrüche an den Außenrändern auf. In den Z.n 5-7 findet sich ein horizontaler 
Riß. Zudem findet sich zwischen der 3. und 4. Z. ein größeres Loch. Weitere kleinere Löcher 
finden sich zwischen der 2. und 3., in der 4. und 6. sowie zwischen der 6. und 7. Z.  

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,8 cm. 
 Maße: ca. 15,2 cm (br) x 15,2 cm (h). 
 Unterer Rand: 0,9-1,3 cm. 
 Fundsigle: Zwischen der 6. und 7. Z. findet sich der Siglenbestandteil „T II Y“. Auf dem 

Aufkleber auf der Verglasung findet sich die erweiterte Fundsigle „T III M 219.522“,  die 
von der Sigle auf dem Fragment abweicht. 

Zusammengehörig mit Mainz 804 (o. F.). 

recto 
 2. Zeile: tutyakıg tetsär t[u]yg(a)lı tetiglär 
 9. Zeile: tıdınmak [tur]ur tälim terär348 :  

Faks.: BT XIII, Taf. LII, Abb. 157. 
Publ.: BT XIII, pp. 112-113, Text 18. 
Zit.: Sertkaya (2004), pp. 34-36 u. 52. 

                                                 
345  Der Rest der Zeile ist unlesbar. 
346  Der Rest der Zeile ist unlesbar. 
347 Der Rest der Zeile ist nicht beschrieben. 
348 Aus den Z.n 10 (U 5882) und 11 (Mainz 804) sind nur Graphemreste bewahrt. 
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30.  Mainz 804 (o. F.) 

Bruchstück aus einer einseitig beschriebenen Buchrolle mit dem Rest des unteren Randes. Die 
Zeilenenden der Z.n 1-7, 10 und 13-27 sind bewahrt, ebenso die Zeilenanfänge der Z.n 1-8, 
13-15, 20-21 und 25-27. Aus einer der ersten Z. vorausgegangenen Z. sind Graphemreste be-
wahrt. Die Schrift ist stellenweise verwischt, verblaßt und auch abgerieben. Das Bruchstück, 
das zahlreiche Einrisse und Abbrüche zeigt, ist mit mehreren Klebestreifen ausgebessert. In 
dem Fragment finden sich zahlreiche Löcher unterschiedlicher Größe, von denen die meisten 
der Z.n betroffen sind. 

 Papier: beige, grobes Papier. 
 Anzahl der Zeilen: 27 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 44,9 cm (br) x ca. 16,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: ca. 15 cm. 
 Oberer Rand: Die Z.n beginnen teilweise am Blattrand, sodaß keine Höhe des oberen 

Randes bestimmbar ist. 

Zusammengehörig mit U 5882 (T III M 219.522). 

recto 
 1. Zeile: tarmut tama tümänin tükäyür  
 27. Zeile: tuyunmaksız täriŋ tamtu teyür  

Faks.: BT XIII, Taf. LIII, Abb. 158. 
Publ.: BT XIII, pp. 113-114, Text 18.  
Zit.: Sertkaya (2004), pp. 34-36 u. 52. 

2.2.1.2.2 Lobpreisdichtungen auf Buddhas und Bodhisattvas 

31. Mainz 100 r (T III M 138) 

Ein vollständig erhaltenes Blatt aus einem gehefteten Buch, das lediglich am oberen Rand 
einige kleine Abbrüche aufweist. Links von der Knickfalte finden sich 10 Z.n, rechts 8 Z.n. 
Die Schrift der Verso-Seite ist auch recto zu erkennen und umgekehrt. 

 Papier: hell-grau, beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 18 Z.n349 uig. Schrift (kursiv), verso 13 Z.n.350 
 Zeilenabstand: zwischen 0,9 und 1,7 cm. 
 Maße: 23,5 cm (br) x 18,4 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: verso zwischen der 5. und 6. Z. 
                                                 
349  Von den 18 Z.n sind 8 Z.n rechts von der Knickfalte Stabreimtext, 10 Z.n links von der Knickfalte sind ka-

lendarisch. 
350  Von den 13 Z.n gehören 8 Z.n rechts von der Knickfalte zu einem Stabreimtext, 5 Z.n links von der Knick-

falte sind kalendarischen Inhalts. 
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 Besonderheiten: recto ein größerer Abstand zwischen der 10. und 11. Z., ebenso zwischen 
der 5. und 6. Z. verso. Die Zeilenanfänge schließen nicht bündig ab. 

Maitreya-Lobpreis.351  

recto352 
 1. Zeile: tört šlok-lug nom üzä tutčı 
 8. Zeile: -lug kılık-tın ünüš nom- 

verso353 
1. Zeile: -nuŋ küčintä üntürgil354 maitre 

 8. Zeile: tüzü-ni taturgıl maitre : 

Publ.: TT VII, p. 60, Anm. 6; ETŞ, pp. 173-175, Nr. 17; StabUig, pp. 237-238. 
Zit.: TekinHandliste (Mainz 100 /A/1/); Sertkaya (2004), p. 95. 

32. Ch/U 6264 (T II) 

Fragment eines uig. Textes, der sich auf der Rückseite eines chin. Manuskripts befindet. Die 
Zeilenanfänge von 4 Z.n sind bewahrt. Aus einer weiteren Z. sind nur unbestimmbare Schrift-
spuren erhalten. Auf der chin. Seite des Fragments findet sich eine Z. uig. Schrift zwischen der 
1. und 2. chin. Z. sowie einige Grapheme im unteren Bereich des Bruchstücks. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Pinselschrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 7,5 cm (br) x 26,1 cm (h). 
 Oberer Rand: Z. 1 beginnt am Blattrand, sodaß keine Höhe des oberen Randes bestimm-

bar ist. 
 Linker Rand: 1,3-1,7 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem unteren Rand. 
 Besonderheiten: In der 2. Z. findet sich eine Korrektur. Auf der Verglasung findet sich 

neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle ein weiterer, unbeschrifteter Auf-
kleber. 

Parallele zum Anfang des Gedichts von U 2965 a des Maitreya-Lobpreises. 

verso 
 1. Zeile: näŋ sizinŋ355 umug ınag-a azk(ı)ya ymä savı’-ıŋ[ız]356 
 4. Zeile: -lär bukası-y-a kayu [… 

                                                 
351 Zur Beschreibung des auf dem Blatt ebenfalls notierten Kalenderstücks cf. VOHD XIII, 25, Nr. 74. 
352   Rechts von der Knickfalte. 
353  Links von der Knickfalte. 
354  Arat und Zieme ergänzen hier aus metrischen Gründen mäni, der Text weist jedoch keine Lücke auf. 
355 Zieme liest ang-sız’ın’g (BT XIII, p. 115, Anm. b). Nach UW lesen wir die ersten vier Buchstaben als näŋ 

(cf. UW 2015, p. 205).  
356  Fehlerhaft für savıŋız, wie in der Variante. 
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Faks.: BT XIII, Taf. LIX, Abb. 187. 
Publ.: BT XIII, p. 115, Text 19, Z. 4-7. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97; UW 2015, p. 205. 

33. Ch/U 6885 (T II S) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle mit weitgehend bewahrtem oberen Rand auf deren Rück-
seite sich der uig. Text findet. Die Zeilenanfänge der 3., 6.-10., 12.-30., 35.-41. und 47. Z. sind 
bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Im oberen Blattrand finden sich Abbrüche und Einrisse. Die 
Z.n 31-37 sind durch einen Klebestreifen zur Ausbesserung verdeckt. Der untere Blattrand ist 
von verschiedenen Abbrüchen betroffen, die untere rechte Ecke fehlt. In der 36. Z. findet sich 
ein kleines Loch. 
  
 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 47 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Linierung: graue Zeilenlinierung. 
 Maße: 43,5 cm (br) x 13,9 cm (h). 
 Rechter Rand: 0,9 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem Oberrand ist der Siglenbestandteil „T II S“ notiert. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 5 u. 6, 10 u. 11, 16 u. 17 sowie 18 u. 19 gibt es Kor-

rekturen. In der 18. u. 19. Z. findet sich eine Reihe von Brāhmī-Zeichen und in der 19. Z. 
ein Korrektur-Zeichen. 

Maitreya-Lobpreis (?). 

verso 
 3. Zeile: kayu’ol357 on otlag-lıg kadır yavl[ak358 … 
 47. Zeile: alkıš-larıg ötünü tetinü359 täginmäk[i bolzun] 

Publ.: BT XXXVIII, p. 140-145; ZiemeNöte, p. 2-7.  

34. U 2965 a360 (T II S 45) 

Vollständig erhaltenes Einzelblatt aus einem Heftbuch. Das Papier ist verschmutzt, die Schrift 
stellenweise verwischt und verso in mehreren Z.n über die Randlinierung des Unterrandes 
geschrieben. Neben der 2. Z. findet sich ein kleineres Loch. 

                                                 
357  Kasai las dieses Wort mit Fragezeichen akuÞal. 
358  Kasai las dieses Wort mit Fragezeichen yayla-. 
359  Kasai las dieses Verb tıdın- „fernhalten“ (s. BT XXXVIII, p. 142). Zieme liest dieses Verb tetin- und über-

setzt es mit „äußern“. Er stellt dieses Verb offenbar zu tet- „genannt werden“. Mit Erdal (1991: 370) stellen 
wir dieses Verb zu tetin- „wagen“.  

360  „a)“ ist recto mit Bleistift auf dem Oberrand notiert. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,6 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 7,4 cm (br) x 7,4 cm (h).361 
 Schriftspiegel: ca. 5,3 cm (br) x ca. 5,1 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,2 cm. 
 Unterer Rand: 1 cm. 
 Rechter Rand: 1,1 cm. 
 Linker Rand: 1,2 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem Oberrand findet sich die Sigle „T II S 45“. Auf der Glasplatte 

findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.500“. 
 Besonderheiten: Recto ist die Schrift in roter Farbe ausgeführt. Die Interpunktionen in 

den Z.n 1-3 sind zweifarbig (rot/schwarz). 

recto 
 1. Zeile: namo bud ::  :: 
 5. Zeile: ınag-a : azk(ı)y-a 

verso 
 Paginierung: … ye]tmiš362 
 1. Zeile: ymä savıŋız bol- 
 5. Zeile: küsägülük bolmadı ärsär : 

Faks.: BT XIII, Taf. LIV, Abb. 159 u. 160. 
Publ.: BT XIII, p. 115, Text 19: A, Z. 1-6. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97, UW 2015, p. 205. 

35. U 2965 b363 (T II S 45) 

Einzelblatt aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfän-
ge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-3. Das Papier ist verschmutzt, die 
Schrift stellenweise verwischt. Aus dem oberen Rand sind zwei Stücke herausgebrochen. Ein 
Abbruch im unteren Bereich des Stückes reicht nahezu bis in die Mitte des Blattes. Unterhalb 
der 2. Z. finden sich im Unterrand des Blattes zwei kleinere Löcher. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,7 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 

                                                 
361  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

362  Zieme liest yitmiš „siebzig“ (BT XIII, p. 115). Hier kann allerdings auch altmıš „sechzig“ gelesen werden. 
363  „b)“ ist recto mit Bleistift auf dem Oberrand notiert. 
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 Maße: 7,7 cm (br) x 7,5 cm (h).364 
 Schriftspiegel: 5,3 cm (br) x 5,6 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,1 cm. 
 Unterer Rand: 0,7 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm. 
 Linker Rand: 0,9 cm.  
 Fundsigle: Verso auf dem linken Rand findet sich die Sigle „T II S 45“. Auf der Glasplat-

te findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.500“. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist kopfständig in kursiver Schrift bo eltmiš no-

tiert. 

recto 
 1. Zeile: -ka okšatı tatıg- 
 5. Zeile: savıŋız ukıtur-r 

verso 
 1. Zeile: nirvan-lıg yörügüg : 
 5. Zeile: -ka yarašı : ’’S/ 

Faks.: BT XIII, Taf. LIV, Abb. 161 u. 162. 
Publ.: BT XIII, p. 115, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

36. U 2965 c365 (T II S [45]) 

Bruchstück aus dem Unterrand eines Einzelblattes des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest 
des Unterrandes. Das Bruchstück ist geringfügig verunreinigt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 14,4 cm (br) x 14,9 cm (h).366 
 Unterer Rand: 0,9 cm. 
 Linker Rand: 1,6 cm.  
 Fundsigle: Recto auf dem unteren Rand findet sich der Siglenbestandteil „T II“. Auf der 

Glasplatte findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.500“. 
 Besonderheiten: Recto in der 3. Z. findet sich ein Brāhmī-Zeichen in verblaßter Schrift.367 

                                                 
364  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

365  „c)“ ist recto mit Bleistift auf dem Unterrand notiert. 
366  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

367  Cf. BT XIII, p. 116, Anm. n. 
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recto 
 1. Zeile: …]-ıŋıztın : 
 3. Zeile: …]YNK’ [… 

verso 
 2. Zeile: …] : anın siz 
 3. Zeile: …] boltačı : : 

Faks.: BT XIII, Taf. LV, Abb. 163 u. 164. 
Publ.: BT XIII, p. 116, Anm. m-q. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

37. U 2965 d368 ([T II S 45]) 

Bruchstück aus dem oberen rechten Bereich eines Einzelblattes des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 
35) mit Resten des oberen, unteren und rechten Randes. Das Fragment weist zwei Risse und 
geringfügige Verunreinigung auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 4,2 cm (br) x 7,5 cm (h).369 
 Zeilenlänge: ca. 5 cm. 
 Oberer Rand: 1,2 cm. 
 Unterer Rand: 1,1 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm.  

recto 
 1. Zeile: tokuz äliginč370 k[a]t  
 3. Zeile: -dakı [… 

verso 
 2. Zeile: -larıg : orduŋuz- 
 3. Zeile: da ärdäči : eš-lär-371 

Faks.: BT XIII, Taf. LV, Abb. 165 u. 166. 
Publ.: BT XIII, p. 117, Anm. u-y. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

                                                 
368  „d)“ ist recto mit Bleistift auf dem Oberrand notiert. 
369  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

370  ä in äliginč ist mit doppeltem Alif geschrieben.  
371  Das Wort eš ist ’YYŠ geschrieben worden. 
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38. U 2965 e372 (T II S 45) 

Bruchstück aus der Mitte des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit Resten von zwei Einzelblättern 
und teilweise erhaltener Knickfalte. Reste des oberen und unteren Randes sind bewahrt, eben-
so die Zeilenanfänge der Z.n 1-7 und das Zeilenende der 2. Z. Die Schrift ist stellenweise ver-
wischt und abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Seite I: 4 Z.n uig. Schrift, Seite II: 4 Z.n. 
 Zeilenabstand: ca. 1,6 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 11,7 cm (br) x 7,5 cm (h).373 
 Zeilenlänge: 4,9 cm. 
 Oberer Rand: 1,1 cm. 
 Unterer Rand: 1,4 cm. 
 Rechter Rand: Seite I: ca. 1,6 cm. 
 Linker Rand: Seite II: ca. 1,6 cm.  
 Fundsigle: Verso auf dem oberen Rand findet sich die Sigle „T II S 45“. Auf der Glasplat-

te findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.500“. 
 Besonderheiten: Auf Seite II verso in der 4. Z. findet sich eine Korrektur. 

Seite I 
recto 
 1. Zeile: adırılıp ü[när  
 3. Zeile: tägmiš-čä tınl[(ı)g…  

verso 
 2. Zeile: alkınur : [… 
 4. Zeile: siziŋ ät[… 

Seite II 
recto 
 1. Zeile: adırtlıg bil[täči … 
 4. Zeile: üdüŋüz : tört 

verso 
 1. Zeile: šaŋke elig-n[iŋ] 
 4. Zeile: braman-lıg374 otru[g… 

Faks.: BT XIII, Taf. LV, Abb. 167 u. 168. 
Publ.: BT XIII, p. 118, Text 19, Anm. ac-al. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

                                                 
372  „e)“ ist recto mit Bleistift auf dem Oberrand notiert. 
373  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

374  -lıg ist nachträglich links neben der Z. in kleinerer Schrift geschrieben. 
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39. U 2965 f375 (T II S 45) 

Bruchstück aus der Mitte des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit Resten von zwei Einzelblättern 
und teilweise erhaltener Knickfalte. Reste aller Ränder sind bewahrt, ebenso die Zeilenanfänge 
aller Z.n und die Zeilenenden der Z.n 3 und 8. Die Schrift ist an einigen Stellen geringfügig 
verwischt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,6 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 16,6 cm (br) x 8,4 cm (h).376 
 Schriftspiegel: ca. 6,5 cm (br) x 6,6 cm (h). 
 Oberer Rand: 1 cm. 
 Unterer Rand: 1 cm. 
 Rechter Rand: Seite I: ca. 1,1 cm, Seite II: ca. 0,6 cm. 
 Linker Rand: Seite I: 0,9 cm, Seite II: 1,8 cm.  
 Fundsigle: Verso auf dem oberen Rand findet sich die Sigle „T II S 45“. Auf der Glasplat-

te findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.500“. 
 Besonderheiten: Auf Seite I verso in der 4. Z. finden sich neben der Interpunktion zwei 

Grapheme in sehr kleiner Schrift.  

Seite I 
recto 
 1. Zeile: sačırayu ün[miš-] 
 5. Zeile: -čä t(ä)ŋri-lär : arıt[ur] 

verso 
 1. Zeile: köŋül-lüg äv-lärin [:] 
 5. Zeile: beš ažun tın[l(ı)g]- 

Seite II 
recto 
 1. Zeile: -ıg : orunčak [… 
 5. Zeile: mudur-ın : alkunı 

verso 
 1. Zeile: biltäči377 bolgu- 
 5. Zeile: ’NKYZ-NY adiš[tit …  

Faks.: BT XIII, Taf. LVI, Abb. 169 u. 170. 
Publ.: BT XIII, pp. 118-119, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

                                                 
375  „f)“ ist recto mit Bleistift auf dem Oberrand notiert. 
376  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

377  Nach biltäči sind Grapheme getilgt. 
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40. U 2965 g378 (T II [S 45]) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest des Unterrandes 
und den Zeilenenden von drei Z.n. Verso ist aus einer weiteren, der 1. Z. vorausgehenden Z., 
ein unbestimmbarer Graphemrest bewahrt. Die Schrift ist verso in der 3. Z. stellenweise abge-
rieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 4 Z.n uig. Schrift, verso 3 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,6 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 3 cm (br) x 5,5 cm (h).379 
 Unterer Rand: 1,2 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem unteren Rand findet sich der Siglenbestandteil „T II“. Auf der 

Glasplatte findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.500“. 
 Besonderheiten: Recto sind die Z.n 1 u. 2 in roter Farbe ausgeführt. 

recto 
 1. Zeile: …]gü-lär 
 3. Zeile: … sa]v söz 

verso 
 1. Zeile: …]ZK’ 
 2. Zeile: …] asıg-lıg : 

Faks.: BT XIII, Taf. LVI, Abb. 171 u. 172. 
Publ.: BT XIII, p. 119, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

41. U 2965 h380 ([T II S 45]) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest des Unterrandes 
und den Zeilenenden von zwei Z.n. Recto in der 2. Z. ist die Schrift stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 

                                                 
378  „g)“ ist recto mit Bleistift auf dem Unterrand notiert. 
379  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

380  „h)“ ist recto mit Bleistift auf dem Unterrand notiert. 
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 Maße: 3,4 cm (br) x 4,1 cm (h).381 
 Unterer Rand: 1,1 cm.  

recto 
 1. Zeile: …]Č : 
 2. Zeile: …] t(ä)ŋrim 

verso 
 1. Zeile: …]g-l[ı]g tutyak 
 2. Zeile: …] arıg : 

Faks.: BT XIII, Taf. LVI, Abb. 173 u. 174. 
Publ.: BT XIII, p. 119, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

42. U 2965 i382 ([T II S 45]) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest des Unterrandes 
und den Zeilenenden von vier Z.n. Verso ist aus der ersten Z. nur ein unbestimmbarer Gra-
phemrest bewahrt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,7 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 5,5 cm (br) x 3 cm (h).383 
 Unterer Rand: 1,2 cm. 

recto 
 1. Zeile: …]K’ 
 4. Zeile: …]T’ : 

verso 
 2. Zeile: …]M sizni 
 4. Zeile: … tä]ginür m(ä)n : 

Faks.: BT XIII, Taf. LVII, Abb. 175 u. 176. 
Publ.: BT XIII, p. 119, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

                                                 
381  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

382  „i)“ ist recto mit Bleistift auf dem Unterrand notiert. 
383  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 
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43. U 2965 j384 ([T II S 45]) 

Bruchstück aus der Mitte eines Einzelblattes des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35). Das Fragment 
weist verso keine Schrift, sondern nur den Rest einer roten Linierung auf. Die Schrift auf der 
Recto-Seite ist geringfügig abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,5 cm. 
 Linierung: rote Zeilenlinierung. 
 Maße: 2,6 cm (br) x ca. 4,7 cm (h).385 
 Besonderheiten: Zwischen den beiden Z.n findet sich ein Schriftabdruck oder eine Kor-

rektur. 

recto 
 1. Zeile: ’YK [… 
 2. Zeile: bolu täginäy[in … 

Faks.: BT XIII, Taf. LVII, Abb. 177. 
Publ.: BT XIII, p. 119, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

44. U 2965 k386 (T II S 45) 

Bruchstück aus dem unteren linken Bereich des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest des unte-
ren und linken Randes und den Zeilenenden von drei Z.n. Aus dem Unterrand ist ein kleines 
Stück herausgebrochen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,5 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 4 cm (br) x 6,4 cm (h).387 
 Linker Rand: ca. 1,7 cm. 
 Unterer Rand: 1,2 cm.  
 Fundsigle: Verso auf dem unteren Rand findet sich der Siglenbestandteil „T II“. Auf der 

Glasplatte findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.500“. 

                                                 
384  „j)“ ist mit Bleistift auf der unbeschriebenen Verso-Seite notiert. 
385  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

386  „k)“ ist recto mit Bleistift auf dem Unterrand notiert. 
387  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 
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recto 
 1. Zeile: …] basa ok  
 3. Zeile: …]YK adın-lar 

verso 
 2. Zeile: tartıp olar-nı tın-  
 3. Zeile: mak-sızın : ol 

Faks.: BT XIII, Taf. LVII, Abb. 178 u. 179. 
Publ.: BT XIII, pp. 119-120, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

45. U 2965 l388 (T II S 45) 

Bruchstück aus dem linken Bereich des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit erhaltenem oberen, 
unteren und linken Rand. Das Fragment ist einseitig beschriftet. Die Schrift der Recto-Seite ist 
auf der Verso-Seite sichtbar. Vom linken Rand her reicht ein Einriß bis in die 1. Z., deren Zei-
lenende herausgebrochen ist. Die 4. Z. ist durch Abbruch beschädigt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. Aus der 4. Z. ist nur ein Graphemrest bewahrt. 
 Zeilenabstand: ca. 1,4 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 5 cm (br) x 7,2 cm (h).389 
 Zeilenlänge: 5,7 cm. 
 Oberer Rand: 1 cm. 
 Unterer Rand: 0,7 cm. 
 Linker Rand: 1,5 cm.  
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestandteil „T II“. Auf der 

Glasplatte findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.500“. 

recto 
 1. Zeile: yörgälip : alku-dın 
 3. Zeile: kayar-lar390 ärti tälmirü : 

Faks.: BT XIII, Taf. LVII, Abb. 180. 
Publ.: BT XIII, p. 120, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

                                                 
388  „l)“ ist mit Bleistift auf der unbeschriebenen Verso-Seite notiert. 
389  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

390  Zieme liest hier kačarlar „sie fliehen“, aber diese Bedeutung passt hier nicht. 
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46. U 2966 a (T II S 45) 

Bruchstück aus dem linken Bereich eines Blattes des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit erhalte-
nem oberen, unteren und linken Rand. Die Schrift ist stellenweise verwischt. Auf der Verso-
Seite finden sich Schriftabdrücke eines anderen Blattes. Die untere linke Ecke ist abgebro-
chen, aus dem oberen Rand ist ein kleines Stück herausgebrochen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,6 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 7,5 cm (br) x 7,5 cm (h).391 
 Zeilenlänge: ca. 5 cm. 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Unterer Rand: 1,4 cm. 
 Linker Rand: 2,1 cm.  
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich die Sigle „T II S 45“. Auf der Glasplat-

te findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.501“. 

recto 
 1. Zeile: ika muki svaha 
 3. Zeile: kuntuli : kunduli  

verso 
 2. Zeile: mantiki tišda392 
 4. Zeile: svaha : tatyada 

Faks.: BT XIII, Taf. LVIII, Abb. 181 u. 182. 
Publ.: BT XIII, p. 120, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

47. U 2966 b (T II S 45) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit erhaltenem oberen 
und unteren Rand. Die Zeilenanfänge der Z.n 2 und 3 sind bewahrt, ebenso das Zeilenende der 
Z. 2. Die Schrift ist stellenweise verwischt und auch abgerieben. Auf der Verso-Seite finden 
sich Schriftabdrücke eines anderen Blattes. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 

                                                 
391  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

392  š ist mit zwei Punkten darunter geschrieben. 
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 Maße: 5,7 cm (br) x 7,3 cm (h).393 
 Zeilenlänge: 5,4 cm. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,1 cm.  
 Fundsigle: Verso auf dem oberen Rand findet sich die Sigle „T II S 45“. Auf der Glasplat-

te findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.501“. 

recto 
 2. Zeile: čili : čili vičili 
 3. Zeile: guri gantari M’[…  

verso 
 2. Zeile: visiri : kars[… 
 4. Zeile: …]RY svaha : 

Faks.: BT XIII, Taf. LVIII, Abb. 183 u. 184. 
Publ.: BT XIII, p. 120, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

48. U 2966 c (T II S 45) 

Bruchstück aus dem linken Bereich eines Blattes des Heftbuchs (cf. Kat.-Nr. 35) mit erhalte-
nem oberen, unteren und linken Rand. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-2 sind ebenso bewahrt, 
wie die Zeilenenden der Z.n 2-3. In der ersten Z. findet sich ein Einriß. Das Fragment ist ge-
ringfügig verschmutzt, die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 6,3 cm (br) x 7,6 cm (h).394 
 Zeilenlänge: 5,3 cm. 
 Oberer Rand: ca. 1,4 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,2 cm. 
 Linker Rand: 1,9 cm.  
 Fundsigle: Recto auf dem unteren Rand findet sich der Siglenbestandteil „T II“. Auf der 

Glasplatte findet sich die „erweiterte“ Fundsigle „T II S 45.501“. 

recto 
 1. Zeile: tatyada [… 
 3. Zeile: …] humi huru 
                                                 
393  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

394  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 
photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 
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verso 
 2. Zeile: …]Y svaha : 
 3. Zeile: m(ä)n el čakır 
 4. Zeile: šal395 yük[ünür m(ä)n] 

Faks.: BT XIII, Taf. LVIII, Abb. 185 u. 186. 
Publ.: BT XIII, p. 120, Text 19: A. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

49. Ch/U 3909 (T II Y 60) 

Fragment aus einer chin. Buchrolle auf deren Rückseite sich ein uig. Text befindet. Die Zei-
lenanfänge der Z.n 13-29 sind ebenso bewahrt, wie die Zeilenenden der Z.n 1-29. Das Frag-
ment ist von zahlreichen kleineren Löchern durchbrochen. An den Blatträndern finden sich 
kleine Einrisse. Zu den Verunreinigungen ist in BT XIII bemerkt: „Die schwarze Tusche der 
in deutlicher kalligraphischer Schrift geschriebenen uig. Zeilen ist in das mit Öl getränkte Pa-
pier (nach einem Hinweis von Prof. A. Fujieda) so eingedrungen, daß um jedes Wort eine ei-
genartige blasse Umrandung entstanden ist“.396 

 Papier: beige, unregelmäßig verfärbt. 
 Anzahl der Zeilen: 29 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,4 cm. 
 Maße: 41,8 cm (br) x 27,4 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Linker Rand: 1,8 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem Unterrand. 
 Besonderheiten: Auf dem Oberrand finden sich zwei nicht bestimmbare Grapheme. Zwi-

schen den Anfängen der Z.n 27 und 28 sowie 28 und 29 finden sich Ergänzungen / Kor-
rekturen. 

Maitreya-Verse. 

verso 
 1. Zeile: …]L’R 
 2. Zeile: …] bilgäy 
 29. Zeile: yavız397 kılınč-ları arıy[u]r :: […] katıg-lıg 

Faks.: BT XIII, Taf. LIX, Abb. 188. 
Publ.: BT XIII, pp. 116-118, Text 19: C. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 97. 

                                                 
395  š ist mit zwei Punkten darunter geschrieben. 
396  BT XIII, p. 115. 
397  Das Wort yavız ist links neben der Z. verdeutlichend wiederholt (cf. BT XIII, p 118, Anm. ag). 
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50. Mainz 219 (T III M 186) 

Fragment eines hochformatigen Blattes mit Rändern aller vier Seiten. Der rechte, linke und 
untere Rand zeigen Abbrüche, die auf Wurmfraßschäden zurückzuführen sind. Das Bruch-
stück weist einige Einrisse sowie eine Vielzahl von Wurmfraßlöchern unterschiedlicher Größe 
auf. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. 

 Papier: gelblich, geglättetes Papier. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n uig. Schrift, verso 9 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Maße: 15,5 cm (br) x ca. 22,5 (h). 
 Schriftspiegel: 17,2 cm. 
 Linierung: Reste einer grauen Randlinierung. 
 Oberer Rand: 2,5 cm. 
 Unterer Rand: 2,8 cm. 
 Rechter Rand: 2,7 cm. 
 Linker Rand: 2,3 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem Unterrand findet sich die Sigle „T III M 186“. 
 Besonderheiten: Die am Ende jeder Z. zweifach gesetzte Interpunktion ist zweifarbig (rot-

schwarz) ausgeführt. 

Aus einem Buddha-Lobpreis. 

recto 
 1. Zeile: köŋül-üŋüz398 artok sıkıltı ::  :: 
 8. Zeile: arıtı titgülük-süz nirvan-ıg ::  :: 

verso 
 Paginierung: üč399 : 
 1. Zeile: adın-lar üčün titdiŋiz ärsär ::  :: 
 9. Zeile: igäm(i)z sizni birlä ök400 mu kaldı ärki ::  :: 

Faks.: BT XIII, Taf. LXV, Abb. 198 u. 199. 
Publ.: BT XIII, pp. 137-138, Text 26; ZiemeNotizen, pp. 10-13.  
Zit.: YakupDharmapr, pp. 431-433; TekinHandliste (Mainz 219 /r/4/); Sertkaya (2004), p. 100. 

51. Ch/U 7730 (T II 126) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle mit erhaltenem unteren Rand. Auf der chin. Vorderseite 
finden sich einige uig. Z.n, die Rückseite ist vollständig beschriftet. Aus dem oberen Bereich 
ist ein Stück herausgebrochen, die untere rechte Ecke fehlt. Zudem finden sich einige kleinere 

                                                 
398  Zieme liest hier mungul-unguz (BT XIII, p. 137, Text 26, Z. 1). In ZiemeNotizen hat er das Wort richtig 

gelesen (ZiemeNotizen, p. 10, VIII A). 
399  Die Paginierung ist in einem anderen Duktus, mit dünnerer Linie ausgeführt, üč wurde ’YČ geschrieben. 

Zieme hat hier ebenfalls üč gelesen (cf. BT XIII, p. 137, Text 26). 
400  Das Wort ök ist defektiv geschrieben (’WK). 
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Abbrüche im unteren Rand. Im rechten Bereich findet sich weiterhin ein größeres Loch. Auf 
der Verso-Seite finden sich Verwischungen und Verunreinigungen im rechten Bereich in den 
Z.n 23 und 24. Hier wurden vermutlich zwei Z.n getilgt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Die Recto-Seite ist chin. Verso sind 14 Z.n in uig Schrift (kursiv) und 

7 Z.n Sanskrittext in Brāhmī-Schrift. Der Duktus in den uig Z.n ist nicht einheitlich. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 21 cm (br) x 13,9 cm (h). 
 Linker Rand: 0,9-1 cm. 
 Fundsigle: auf der Verso-Seite im unteren rechten Bereich. 
 Besonderheiten: Auf der Vorderseite zwischen der 2. u. 3. Z. finden sich zwei chin. Zei-

chen. Diese Zeichen sind wiederholt. Auf dem unteren Rand der rechten Seite ist ein uig. 
Text, der nicht dem Buddha-Lobpreis auf der Rückseite zusammenhängt.401 In der Mitte 
und auf der linken Seite sind uig. Wörter (yunt u. yunt yıl) als Schreibübung geschrieben. 
Am unteren Rand auf dem linken Bereich ist unter dem chin. Texte eine Z. in Brāhmī-
Schrift.402 Verso in der 5. Z. findet sich zwischen dem Textende und der Benedictions-
formel eine Anzahl von Strichen in zwei Kolumnen, die wohl der Abtrennung gedient ha-
ben. Das scheint eine singuläre Erscheinung zu sein. 

Buddha-Lobpreis. 

verso 
 1. Zeile: [ät]özüŋin [är]tiŋü iriŋ üz kan : 
 14. Zeile: uguš-ları toldı tošdı asar mäŋi üzä403 

Faks.: Indrasena, pp. 208-209, Abb. 2 u. 3. 
Publ.: Indrasena, pp. 215-216. 

#52.  U 4707 (siehe VOHD 13,20 Nr. 159) 

Avalokiteśvara (Padmapāni)-Lobpreis. 

53. U 5865 (T III M 132)404 

Fragment eines Faltbuches mit weitgehend erhaltener Knickfalte und Resten der Ränder. Das 
Papier ist fleckig und unregelmäßig verfärbt, zudem an den Rändern ausgefasert. In der Knick-
falte finden sich drei Löcher unterschiedlicher Größe, weitere kleinere Löcher in beiden Sei-
ten. Die Schrift ist stellenweise verwischt, resp. finden sich verwischte Schriftabdrücke von 

                                                 
401  Für die Lesung des Textes cf. Indrasena, p. 215, Fn. 24. 
402  Cf. Indrasena, p. 215, Fn. 24.  
403  Am Ende folgt noch eine Z. mit größerer Schrift: m(ä)n enč buka und zwei Brāhmī-Aksaras: ka a. 
404  Metrische Version von Kapitel XXV des Saddharmapundarīka-Sūtra. Cf. VOHD XIII, 24, p. 90, Nr. #89. 
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einem anderen Blatt. Die Schriftrichtungen verlaufen unterschiedlich, wie in der folgenden 
Darstellung aufgezeigt (die Pfeile zeigen die Schriftrichtung der jeweils ersten Z.): 

  Seite a Seite b 

 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: Seite a recto: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite a verso: 11 Z.n, Seite b 

recto: 7 Z.n, Seite b verso: 7 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: Gesamtmaße des Blattes ca. 16,4 cm (br) x 28,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Linierung: Es findet sich eine graue Linie in der Knickfalte. 
 Höhe der Ränder: Obwohl Reste von Rändern auszumachen sind, ist es nicht möglich 

diese zu bestimmen, da nicht nur die Zeilenlängen, sondern auch die Zeilenanfänge vari-
ieren. 

 Fundsigle: Auf Seite a recto auf dem Unterrand findet sich die Sigle „T III M 132“, auf 
der Glasplatte die „erweiterte“ Fundsigle „T III M 132.501“. 

 Besonderheiten: Auf Seite a, Z. 8 recto findet sich eine Tilgung und rechts neben der 8. Z. 
eine Ergänzung: ınanur m(ä)n.  

Avalokiteśvara (Padmapāni)-Lobpreis. Seite A recto, Z. 5-8 des Textes, Parallel zu U 4707 Z. 
2-5.  

Seite A 
recto 
 1. Zeile: parinirmida [… 
 8. Zeile: bodum-un tutuzup ınanur m(ä)n405 

verso 
 2. Zeile: VRYK-’ kün t(ä)ŋri : ay t(ä)ŋri [… 
 10. Zeile: -čik mäŋi-l[ik … 

Seite B 
recto 
 1. Zeile: muntag nom-//// [… 
 6. Zeile: y(a)rlıkazun-lar Y[… 

verso 
 1. Zeile: mončuk ärdi[ni … 
 7. Zeile: TWPY : VRYK-’ [… 

Zit.: BT XIII, Text 20, Handschrift D406; Sertkaya (2004), p. 98. 

                                                 
405  ınanur m(ä)n ist rechts von der Zeile am Rand geschrieben.  
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54. Ch/U 6393 (T II S 32a)407 

Bruchstück aus der Mitte eines Stücks einer Buchrolle, dessen Vorderseite chin. ist. Das 
Fragment zeigt einige unregelmäßige Abbrüche und Einrisse. Die Schrift ist stellenweise ver-
wischt. An den Rändern finden sich kleinere Einrisse. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 9,1 cm (br) x 11,1 cm (h). 
 Fundsigle: auf der chin. Vorderseite. 
 Besonderheiten: Zwischen der 3. und 4. Z. findet sich eine Ergänzung. 

Avalokiteśvara (Padmapāni)-Lobpreis. Zusammensetzbar mit Ch/U 6821. 

verso 
 1. Zeile: burhan atlıg bahšı-k[a … 
 5. Zeile: …] üzä bagdašınu olurur ärti[ŋü … 

Publ.: BT XIII, Text 20, p. 122, Z.n 2-10. 
Zit.: BT VII, p. 68, Anm. C, 7-19; BT XIII, Text 20, Handschrift C408; Sertkaya (2004), p. 98. 

55. Ch/U 6821 (T II S 32a)409 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Stückes aus einer Buchrolle, dessen Vorderseite 
chin. ist. Die Zeilenanfänge und -enden fehlen. Die Schrift ist stellenweise geringfügig ver-
blaßt und in den Z.n 3 und 5 auch verwischt. Im oberen Bereich finden sich zwei kleinere Lö-
cher. 

 Papier: hell-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 10,5 cm (br) x 12,1 cm (h). 
 Fundsigle: auf der chin. Vorderseite. Auf der Glasplatte findet sich die „erweiterte“ 

Fundsigle „T II S. 32a.1005“. 
 Besonderheiten: Neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle sind recto auf der 

Verglasung ein weiterer Aufkleber mit der Notiz „Cf. Hazai, Ein buddh. Gedicht“, verso 
ein unbeschrifteter Aufkleber. In der 2. Z. ist eine Tilgung. 

Avalokiteśvara (Padmapāni)-Lobpreis, zusammengehörig mit Ch/U 6393. 

                                                 
406  Zu diesem Bruchstück und seinen Parallelen in den übrigen Z.n von Text 20 cf. dort pp. 121-122. 
407  Metrische Version von Kapitel XXV des Saddharmapundarīka-Sūtra. Cf. VOHD XIII, 24, p. 90, Nr. #87. 
408  Zu diesem Bruchstück und seinen Parallelen in den übrigen Z.n von Text 20 cf. dort p. 121. 
409  Metrische Version von Kapitel XXV des Saddharmapundarīka-Sūtra. Cf. VOHD XIII, 24, p. 90, Nr. #88. 
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verso 
 1. Zeile: …]K tört kollug410 ätözi ärdini [… 
 5. Zeile: erinč-känčüči köŋül-lüg : : alku iš[lärig … 

Publ.: BT XIII, Text 20, pp. 122-123, Z.n 10-18. 
Zit.: BT VII, p. 68, Anm. C, 7-19; BT XIII, Text 20, Handschrift C411; Sertkaya (2004), p. 98. 

56.   U 5803 (T III 234) + U 5950 (T III 234) + U 6048 (T III M 234) + U 6277 (T III 234) 

Vier zusammengehörige und auch zusammengesetzte Bruchstücke einer Buchrolle mit be-
wahrtem oberen Rand. Die Zeilenanfänge von 43 Z.n sowie die Zeilenenden der Z.n 3, 10-27 
und 37-43 sind bewahrt. Das Papier ist verfärbt und stellenweise fleckig. Aus dem unteren 
Bereich sind Stücke unterschiedlicher Größe herausgebrochen. Von einem kleineren Abbruch 
sind die Zeilenenden der Z.n 4-8 betroffen, von einem zweiten die Z.n 28-36. Zudem finden 
sich einige kleinere Löcher in den Fragmenten. Zwischen der 36. und 37. Z. findet sich eine 
Anklebung, an der zwei Stücke der Rolle miteinander verbunden sind. An den Rändern finden 
sich zahlreiche kleinere Einrisse. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 45 Z.n uig. Schrift (kursiv), verso 57 Z.n uig. Schrift (nachlässi-

ge Kursive). 
 Zeilenabstand: 1 cm. 
 Maße: ca. 17,5 cm (br) x 48 cm (h). 
 Schriftspiegel: Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 1,2 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 

Lobpreis des Tausendarmigen und -äugigen Avalokiteśvara. 

recto412 
 1. Zeile: …] käčtiŋiz : […]-lar ulug taloy [… 
 45. Zeile: …]k yeel413 [… 

Faks.: BT XIII, Taf. LX-LXI, Abb. 189-190. 
Publ.: BT XIII, Text 21, pp. 126-130. 
Zit.: TT VII, p. 74, Anm. 28; VOHD, XIII, 25, p. 106; Sertkaya (2004), pp. 98-99. 

57. U 5103 (T III TV 57) 

Nahezu vollständig erhaltenes Blatt mit Resten aller vier Ränder. Aus dem unteren Rand ist 
ein Stück herausgebrochen. Die untere rechte Ecke fehlt. Zudem weist das Blatt Knicke und 
                                                 
410  Der Buchstabe k ist punktiert. 
411  Zu diesem Bruchstück und seinen Parallelen in den übrigen Z.n von Text 20 cf. dort p. 121. 
412  Verso-Seite ist bereits in VOHD XIII, 25, unter Nr. 105 katalogisiert. 
413  Der l-Haken ist teilweise erhalten. 
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Einrisse auf. Zwischen der 2. und 3. Z. zieht sich vom unteren Rand her ein Riß bis in den 
Schriftblock. Das erste Wort der 1. Z. ist geringfügig abgerieben. Die kursive Schrift auf der 
Verso-Seite ist in einem flüchtigen Duktus ausgeführt und teilweise verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 10 Z.n uig. Schrift, verso414 7 Z.n (kursiv). 
 Zeilenabstand: 1,5-1,6 cm. 
 Maße: 15,1 cm (br) x ca. 14,1 cm (h).415 
 Schriftspiegel: ca. 13,3 cm (br) x ca. 11,6 cm (h). 
 Linierung: graue Randlinierung an den Zeilenenden. 
 Oberer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Unterer Rand: 1,2 cm. 
 Rechter Rand: 0,9 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,1 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Zwischen der 4. und 5. Z., auf dem oberen Rand, ein Korrekturversuch: 

üči (fehlerhaft für üčün ?). Zwischen der 7. und 8. Z. ist eine Ergänzung nachgetragen.  

Lobpreis des Tausendarmigen und -äugigen Avalokiteśvara. Parallele zu U 5803 + U 5950 + 
U 6048 + U 6277.416 

recto 
 1. Zeile: ırak-tın birök körsär-siz : ikinti 
 10. Zeile: tört tugum-takı417 tınl(ı)g-lar-nıŋ 

Faks.: BT XIII, Taf. LXII, Abb. 191. 
Publ.: BT XIII, Text 21, pp. 128-129, Z.n 36-47. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 99. 

58. Ch/U 7469 (Glas: T II T 1622) 

Bruchstück aus dem linken Bereich eines Blattes, dessen Vorderseite chin. ist. Teile des linken 
und oberen Randes sind ebenso bewahrt, wie der Zeilenanfang der 1. Z. und die Zeilenenden 
der 2.-4. Z. Das Fragment ist mit mehreren Klebestreifen ausgebessert. Die Schrift der chin. 
Vorderseite ist von der Rückseite her sichtbar und umgekehrt. 

 Papier: gelblich. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14,2 cm (br) x 16,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 

                                                 
414  Hier nicht katalogisiert. 
415  Die Höhe ist nicht genau bestimmbar, da sich die Ränder teilweise unter der Verklebung der Glasplatten 

befinden. 
416  Parallele zu Z. 36-47. 
417  Beide q sind punktiert. 
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 Linierung: graue Randlinierung. 
 Oberer Rand: 3,9 cm. 
 Linker Rand: 4,6-5,1 cm.  
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Die 5. Z. ist in einer kleineren Schrift ausgeführt. Hier findet sich nur der 

Rest eines Personennamens: […]Q TW QY-’ […]. 

Avalokiteśvara-Lobpreis. 

verso 
 1. Zeile: ko418 korkınčıg ämgäk-lärig tıddač[ı]  
 4. Zeile: [kop] ugrın yükünü419 täginürmän 

Faks.: BT XIII, Taf. LXIII, Abb. 194. 
Publ.: BT XIII, Text 23, p. 132. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 99. 

59. Ch/U 6573 (T III M 141) 

Blatt, das aus einer chin. Buchrolle herausgeschnitten wurde. Am unteren Rand finden sich 
einige kleinere Abbrüche. Zwischen den Z.n 14 und 15 findet sich eine Anklebung an der zwei 
Blätter der ursprünglichen Buchrolle aneinandergeklebt sind. Auf der uig. Verso-Seite hebt 
sich die Anklebung farbig hell vom Rest des Blattes ab. Die Vorderseite des Blattes ist chin. 
Das Papier weist Flecken auf, die auf Wassereinwirkung schließen lassen. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,3 cm (br) x 12,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,5 cm. 
 Rechter Rand: 0,9 cm. 
 Linker Rand: 0,9 cm. 
 Fundsigle: Auf dem Oberrand der chin. Vorderseite, auf dem sich der Siglenbestandteil 

„T III“ noch ein weiteres Mal findet. 
 Besonderheiten: Das Wort sayu ist rechts neben dem Zeilenende der 16. Z. nachgetragen. 

Amoghapāśa-Lobpreis. 

verso 
 1. Zeile: amog(a)paš urug-uŋuz ol üzülmäz üräk 
 17. Zeile: öyü420 sakınu adrokčıg tuyu istäyü : 

                                                 
418  Am Anfang der Z. steht ko, evtl. Angabe des Stabreims (cf. BT XIII, p. 132, Anm. a). 
419  Der erste Vokal ü von yükünü ist defektiv geschrieben.  
420  Der Vokal ö ist defektiv geschrieben worden. 
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Faks.: BT XIII, Taf. LXIII, Abb. 195. 
Publ.: BT XIII, Text 24, pp. 132-134. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 100. 

60. Ch/U 7281 (T I D [556]) 

Bruchstück aus einer Rolle mit Rest des oberen und unteren Randes. Alle Zeilenanfänge und  
-enden sind bewahrt. An den Rändern finden sich Abbrüche, von denen der Zeilenanfang der 
4. Z. sowie das Zeilenende der 3. Z. betroffen sind. Vom rechten Rand her reicht ein Abbruch 
bis in die 11. Z., die teilweise zerstört ist. Zudem finden sich zwei Löcher in der 7. Z. sowie 
ein weiteres Loch zwischen der 7. und 8. Z. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14,2 cm (br) x ca. 11,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: Die Z.n beginnen nahezu an der Außenkante des Blattes, sodaß keine Be-

stimmung des oberen Randes möglich ist. 
 Rechter Rand: ca. 0,9 cm. 
 Linker Rand: 1,4 cm.  
 Fundsigle: Verso im unteren Bereich des Bruchstücks findet sich der Siglenbestandteil „T 

I D“. 

Mahākāla-Lobpreis. 

verso 
 1. Zeile: arıg ıdok nomın küzätgäli : 
 11. Zeile: Q’[…]YN S[…]W [k]öŋül-in421 KW422 yükünürm(ä)n423 : 

Faks.: BT XIII, Taf. LXX, Abb. 211. 
Publ.: BT XIII, Text 33, pp. 146-147. 

61. Ch/U 7372 (o. F.) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes, das aus einer chin. Buchrolle geschnitten 
wurde. Reste des oberen und linken Randes sind bewahrt, ebenso die Zeilenanfänge der Z.n 1-
6, alle Zeilenenden fehlen. Das Fragment zeigt einige Abbrüche sowie ein kleineres Loch im 
linken Rand. Das Papier ist fleckig und im Bereich des linken Randes verunreinigt. Die Schrift 
ist stellenweise abgerieben. 

                                                 
421 Der Vokal ö ist defektiv geschrieben worden. 
422  Cf. auch BT XIII, p. 147, Anm. e. 
423  Der erste Vokal ü von yükünürm(ä)n ist defektiv geschrieben. 
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 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 20,3 cm (br) x 25,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 1 cm. 
 Linker Rand: ca. 3,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf beiden Seiten der Verglasung findet sich je ein unbeschrifteter Auf-

kleber. Auf der Verso-Seite gibt es eine Tilgung. Am Beginn der 8. Z. ist ein chin. 
Schriftzeichen. 

Ein Bodhisattva-Lobpreis. Zusammengehörig mit Ch/U 6002, Ch/U 6121 und Ch/U 6286. 

verso 
 1. Zeile: ad424 alku törlüg mün kadag-lar425 arıy[u … 
 11. Zeile: … y(a)rlı]ka[nčučı] köŋül-lüg urug [… 

Faks.: BT XIII, Taf. LXXII, Abb. 215.426 
Publ.: BT XIII, Text 37, p. 150, ZiemeNotizen, pp. 3-6 (Text und Übersetzung nur bis zur Mit-
te von Zeile 9). 
Zit.: YakupDharmapr, pp. 432-433; Sertkaya (2004), p. 103. 

62.  Ch/U 6121 (T III M 174) 

Bruchstück eines Blattes, dessen Vorderseite chin. ist. Die Zeilenanfänge von neun Z.n sind 
bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Reste des oberen Randes zeigen mehrere Abbrüche und 
auch Einrisse. In der 10. Z. findet sich ein kleineres Loch. Das Fragment ist mit zwei Klebe-
streifen ausgebessert. Die Schrift der 10. Z. ist teilweise verblaßt. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 18,7 cm (br) x ca. 11,5 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,1 cm.427 
 Linker Rand: ca. 2,4 cm. 
 Fundsigle: zwischen der 9. und 10. Z. 
 Besonderheiten: Zwischen der 1. und 2. Z. ist ein Wort nachgetragen. Zwischen der 8. 

und 9. Z. sind 3 chin. Zahlzeichen notiert. 

                                                 
424  Mit diesem Wort beginnt die Zeile. Wahrscheinlich handelt es sich um die Angabe des Stabreims (cf. auch 

BT XIII, p. 132, Anm. a). 
425  Das zweite q ist punktiert. 
426  In BT XIII, Taf. LXXII, Abb. 215 ist die Signatur falsch angegeben (Ch/U 7722). 
427  Die 8. Z. beginnt auf dem oberen Rand. 
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Zusammengehörig mit Ch/U 6002, Ch/U 6286 und Ch/U 7372. 

verso 
 1. Zeile: karangu428 üčün m(ä)ŋil(i)g429 [… 
 9. Zeile: ordo-sınta ärdäči430 [… 

Publ.: ZiemeNotizen, p. 15. 
Zit.: BT XIII, p. 128, Text 21, Anm. 21. 31; YakupDharmapr, p. 434. 

63. Ch/U 6002 (T III M 174) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Resten des unteren und linken Randes. 
Die Zeilenenden der Z.n 1-6 und 9 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Fragment ist 
beidseitig mit je einem Klebestreifen ausgebessert. Auf dem linken Rand, zwischen der 1. und 
2. Z. sowie in der 7. Z. finden sich Verunreinigungen durch Reste von Schreibübungen (?). 
Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 18,4 cm (br) x 13 cm (h). 
 Rechter Rand: ca. 1,7 cm. 
 Linker Rand: 1,6-2 cm. 
 Fundsigle: Verso nach dem Zeilenende der 6. Z. findet sich die Sigle „T III M 174“. Auf 

der Glasplatte findet sich ein weiterer Aufkleber mit der erweiterten Fundsigle: „T III M 
174.100“. 

 Besonderheiten: Der Aufkleber auf der Verglasung ist mit einem weiteren Aufkleber mit 
getilgter Aufschrift überklebt. Zwischen der 1. und der 2. Z. finden sich Schriftreste. 

Zusammengehörig mit Ch/U 6121, Ch/U 6286 und Ch/U 7372. 

verso 
 1. Zeile: …]D[…] tıda yalv(a)ra : 
 9. Zeile: … ]N kaŋım karẓınım431 

Publ.: ZiemeNotizen, p. 15. 
Zit.: YakupDharmapr, p. 434. 

                                                 
428  Zieme liest hier karagu (cf. ZiemeNotizen, p. 15, Z. 01). Mein Vorschlag ist karangu (statt karaŋgu): „we-

gen der Dunkelheit [sehen wir nicht die] Selige [Welt]“. 
429   Der Haken des l ist nicht geschrieben. 
430  Hyperplene-Schreibung im Anlaut. 
431  Zieme liest karsınım und vergleicht das Wort mit Kašgarīs karızan „hinfälliger alter Mann“ (ZiemeNotizen 

15, Anm. 35), was wohl richtig sein wird. 
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64. Ch/U 6286 (Glas: T II T 1153) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes, dessen Vorderseite chin. ist. Vor der 1. Z. scheint der 
Rest eines Blattrandes bewahrt. Das rechte Drittel des Fragments ist unbeschrieben. Die Reste 
des rechten und linken Randes zeigen mehrere Abbrüche, an der Ober- und Unterkante auch 
Einrisse. Im unbeschrieben rechten Bereich findet sich ein kleines Loch, ebenso zwischen der 
1. und 2. Z. entlang eines Einrisses. Das Fragment ist mit zwei Klebestreifen ausgebessert. Die 
Schrift ist stellenweise verblaßt. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Maße: 12,3 cm (br) x 10,8 cm (h). 
 Rechter Rand: ca. 4,4 cm. 
 Linker Rand: ca. 2 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Zusammengehörig mit Ch/U 6002, Ch/U 6121 und Ch/U 7372. 

verso 
 1. Zeile: …] öglüg432 köŋül  
 5. Zeile: … ü]t ärig-lär üz[ä] 

Publ.: ZiemeNotizen, p. 16. 
Zit.: YakupDharmapr, p. 434. 

65. U 5468 (T I D 645) 

Bruchstück, das vermutlich aus einer Buchrolle stammt. Der Rest der Oberrandes sowie die 
Zeilenanfänge der Z.n 2-5 und 7 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Auf Seite A sind die 
Z.n 4 und 6 von kleineren Löchern durchbrochen. Die Z.n 1-4 sowie 6 und 7 sind von 
Abbrüchen in ihren Verläufen beeinträchtigt. Das Fragment hat eine Klebestelle, an der zwei 
Blätter der Buchrolle verbunden wurden. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A: 7 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Linierung: Seite A: graue Randlinierung. 
 Maße: 10,2 cm (br) x 21,3 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,6 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Auf dem Fragment finden sich Spuren roter Farbe. 

Maitreya-Lobpreis. Parallele zu BT III, Z. 792-800.433 

                                                 
432  Zwischen k und l ist ein Haken zu viel. 
433  Die Parallelzeilen stimmen nicht ganz überein, cf. dazu BT XIII, p. 114. 
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Seite A434 
 2. Zeile: üzülmäzün Q[…] üdün […] yeti kol[ti … 
 7. Zeile: vayakrit al[kıš a]lıp burhan kutı-lıg [… 

Zit.: BT XIII, p. 114, Text 19; Sertkaya (2004), p. 97. 

66. Ch/U 7333 (T II T 1266) 

Fragment aus einem Blatt oder einer Buchrolle. Die Zeilenanfänge fehlen, die Zeilenenden der 
Z.n 1 und 2 sind bewahrt. Die Recto-Seite enthält Reste eines chin. Textes. Das Fragment ist 
zusammengehörig mit Ch/U 7504. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 5,2 cm (br) x ca. 24,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: recto auf dem Unterrand. 
 Besonderheiten: Der Duktus der 1. Z. weicht von dem der beiden folgenden ab. 

Maitreya-Lobpreis. Parallele zu BT III, p. 63, Z. 868-871. 

verso 
 1. Zeile: tözün maitre bodis(a)t(a)v t(ä)ŋrim : : 
 3. Zeile: orton435 yolug436 ačtačı ogul437 elig [… 

Zit.: BT XIII, p. 114, Text 19; Sertkaya (2004), p. 97. 

67. U 4997 (T II Y 22) 

Bruchstück, das offenbar aus einer Buchrolle stammt. Die Verso-Seite der Buchrolle ist nur im 
äußersten rechten Bereich beschriftet. Die Zeilenanfänge und -enden fehlen. Das Fragment ist 
von zahlreichen kleineren Löchern durchbrochen. Zudem zeigt das Bruchstück eine Reihe von 
kleinen Flecken / Verfärbungen sowie Einrissen und kleinen Abbrüchen am oberen Rand. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17,8 cm (br) x ca. 20,1 cm (h). 
 Oberer Rand: 2,4 cm. 

                                                 
434  Seite B gehört nicht zu unserem Text und wird hier nicht katalogisiert. 
435  Der Buchstabe n ist punktiert.  
436  Der Buchstabe q ist doppelt punktiert. 
437  Der Buchstabe q ist doppelt punktiert. 
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 Rechter Rand: ca. 4,9 cm. 
 Fundsigle: auf der Recto-Seite im rechten Bereich. 

Maitreya-Lobpreis. Parallele zu BT III, Z. 869-874. 

verso438 
 1. Zeile: …] küčlüg nom hanı-nıŋ ogšagu tu[gmıš … 
 3. Zeile: …] erinč [… 

Zit.: BT XIII, p. 114, Text 19; Sertkaya (2004), p. 97. 

68. Ch/U 7504 v (o. F.) 

Fragment aus einem Blatt unbekannten Formats. Von den vier Z.n uig. Schrift sind die Zeilen-
enden der Z.n 1-3 bewahrt, der Zeilenanfang der 4. Zeile fehlt. Die Vorderseite des Bruch-
stücks ist chinesisch. Die Schrift der chin. Vorderseite ist auf der Rückseite sichtbar. Das 
Fragment ist zusammengehörig mit Ch/U 7333. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 7 cm (br) x 25,3 cm (h). 

Maitreya-Lobpreis. Parallele zu BT III, Z. 914-917 u. 921-922. 

verso 
 1. Zeile: tözün439 maitre bodis(a)t(a)v t(ä)ŋrim 
 4. Zeile: täg]i bälgürdi [… 

Zit.: BT XIII, p. 114, Text 19; Sertkaya (2004), p. 97. 

69. Ch/U 6335 (T III M 151) 

Fragment aus der Mitte eines Blattes ohne Zeilenanfänge oder -enden. Die Vorderseite des 
Bruchstücks ist chin. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv), aus einer 9. Z. finden sich geringfügige, 

nicht bestimmbare Graphemreste. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 8,5 cm (br) x 10,4 cm (h). 

                                                 
438  Auf der Recto-Seite findet sich ein Beichttext, der hier nicht katalogisiert wird und auch in VOHD 13,17 

nicht katalogisiert wurde. 
439  Der Buchstabe n ist punktiert. 
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 Fundsigle: verso zwischen der 1. und 2. Z. 
 Besonderheiten: In der 2., 3. und 7. Z. sind Tilgungen. 

Maitreya-Lobpreis. Parallele zu BT III, Z. 935-949. 

verso 
 2. Zeile: … t(ä)ŋri]-lär kavšurmıš ay-a-lıg Y[…  
 8. Zeile: … burg]u kölünčlük440 känčiki441 [… 

Zit.: BT XIII, p. 114, Text 19; Sertkaya (2004), p. 97. 

70. Ch/U 8005 (T I D [1006]) 

Bruchstück aus der Mitte einer chin. Buchrolle mit geringfügigem Rest des unteren Randes. 
Die Schrift ist stellenweise verblaßt. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 15,7 cm (br) x 26,4 cm (h). 
 Fundsigle: Auf dem unteren Rand der Verso-Seite findet sich der Siglenbestandteil „T I 

D“. Recto auf der Verglasung sind drei Aufkleber, einer mit der Fundsigle „T I D 1006“ 
und je ein weiterer mit den Standortsiglen „Ch/U 8005“ und „MIK 028424“. 

 Besonderheiten: In den Z.n 2 und 3 sind zwei übergroße Spatien.  

Maitreya-Lobgedicht. Parallele zu BT III, Z.n 928-943. 

verso 
 3. Zeile: …]Y b(ä)lgürti :442 tözün maitre bodis(a)t(a)v 
 8. Zeile: … t(ä)]g b(ä)lgür{i}ti443 tözün mait[re … 

71. Ch/U 6977 (o. F.) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle, auf deren Rückseite sich ein uig. Text findet. Auf der 
chin. Vorderseite ist zwischen den chin. Zeilen ein uig. Text, der Parallelen im Maitreya-
Lobpreis hat444. Die Buchrolle ist stark beschädigt. Sie weist Abbrüche am oberen, rechten 
und unteren Rand auf. Zudem finden sich zwei größere Löcher. Das Fragment ist auf der chin. 
Seite mit drei Klebestreifen ausgebessert. 

                                                 
440  Das Wort erscheint in Ch/U 7570, Z. 949 als körünčlük (cf. BT III, p. 67, Z. 949). 
441  Das Wort erscheint in BT III als känčüki (cf. BT III, p. 67, Z. 949). 
442  Nach der Interpunktion, vor tözün gibt es eine unbeschriebene Stelle. 
443  Der Haken des l fehlt. 
444  Die Verso-Seite enthält ein Wirtschafts-Dokument, cf. dazu VOHD XIII, 21, Nr. 185. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Maße: 16,9 cm (br)445 x 13,1 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Besonderheiten: Auf dem Glas findet sich ein unbeschrifteter Aufkleber. 

Avalokiteśvarastava. Parallele zu BT III, Z.n 1117-1120, Ch/U 7443 und U 7112. 

recto 
 1. Zeile: üčün särilü saha-sir-a-pirabasi 
 3. Zeile: …] t(ä)ŋrim-a 

Publ.: AvStava, pp. 221-222. 
Zit.: BT XIII, p. 114, Text 19; Sertkaya (2004), p. 97. 

72. U 2650 (T II D 85) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind be-
wahrt, das Zeilenende der 5. Z. ist beschädigt. Aus dem Oberrand ist ein kleineres Stück her-
ausgebrochen. Der linke Rand zeigt einige kleinere Abbrüche. Aus dem unteren Rand wieder-
um sind größere Stücke herausgebrochen. Zudem finden sich im unteren Rand sowie zwischen 
der 3. und 4. Z. kleinere Löcher. Im Bereich der 5. und 6. Z. sind größere Löcher, durch die 
die Zeilenverläufe beeinträchtigt sind. Ein weiteres kleineres Loch ist in der 7. Z. Das Blatt hat 
einige Flecken, die auf Wasserschäden schließen lassen. Verso ist die Oberfläche des Papiers 
stellenweise abgerieben, wovon auch die beiden ersten Z.n betroffen sind. 
 
 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: beidseitig 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 0,9 cm, zwischen 1. und 2. Zeile etwas großer als sonst: 1 cm. 
 Linierung: graue Rand- und kaum erkennbare Zeilenlinierung sind erhalten. 
 Maße: ca. 8,6 cm (br) x 11,6 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,2 cm. 

Unterer Rand: 0,9 cm. 
Rechter Rand: 1 cm. 
Linker Rand: 0,9 cm. 

 Fundsigle: recto auf dem unteren Rand und verso auf dem Oberrand „T II D 85“. 
 Besonderheiten: Verso auf dem Aufkleber auf der Glasplatte an der unteren linken Ecke 

findet sich die Standortsigle „U 2650“ und auf einem weiteren Aufkleber auf der unteren 
rechten Ecke die Fundsigle „T II D 85“. 

                                                 
445  Die Breite des Bruchstücks ist nicht exakt bestimmbar, da der linke Rand z. T. von der Abklebung der Glas-

platten verdeckt ist. 
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Triratna-Lobpreis. 

recto 
 1. Zeile: yükünür m(ä)n mäŋülüg 
 7. Zeile: kaŋım kam kadašım 

verso 
 Paginierung: al[tı …]Y 
 1. Zeile: oglum kızım ädgü 
 7. Zeile: m(ä)n mä[ŋ]ü-lüg üč 

Publ.: ZiemeTriratna, pp. 5-6.  

#73. U 7112 (siehe VOHD XIII, 26 Nr. 123)  

Parallele zu BT III, Z.n 1116-1121, Ch/U 7443, Z.n 1-3 und Ch/U 6977, Z.n 2-5. 

#74. Ch/U 7443 (siehe VOHD XIII, 22 Nr. 522) 

Parallele zu BT III, Z.n 1116-1118, U 7112, Z.n 1-2 und Ch/U 6977, Z. 1.446 

#75. U 2378 a (siehe KOHD-Digital)447 

Lopreis auf den Dharmakörper des Buddha. 

2.2.1.2.3 Lobpreisdichtungen auf Herrscher, Lehrer, Eltern usw. 

76. Ch/U 7613 (T II Y 58) + Mainz 713 (T II Y 58) 

Ch/U 7613: Stück, das aus einem chin. Manuskript größeren Formats herausgeschnitten wur-
de und auf der Recto-Seite drei Z.n mit chin. Schrift zeigt. Auf der Verso-Seite ist nur eine Z. 
in Brāhmī-Schrift (Anfang fehlt) bewahrt. Der obere und untere Rand sind erhalten der rechte 
und linke Blattrand fehlen. Das Bruchstück, das rechts und links unregelmäßige Abbruchkan-
ten aufweist, ist von mehreren Rissen beeinträchtigt und weist neben einigen Wurmfraßlö-
chern im linken Bereich ein größeres Loch im unteren linken Bereich auf.  
Mainz 713: Zwei zusammen verglaste und zusammensetzbare Fragmente einer Buchrolle 
deren Vorderseite chin. ist. Die Zeilenenden der Z.n 23-29, 35, 39-41, 58-61 und 65-71 sind 
                                                 
446  Die zwei unvollständigen Z.n sind Parallelen zu BT III, Z.n 1116-1118. Die fünf Z.n, die den oberen Teil des 

Textes ausmachen, gehören zu einem anderen Text (cf. AvStava, p. 221 und Raschmann VOHD XIII, 22, Nr. 
522). 

447  KOHD-Digital: 2378a recto in: https://orient-mss.kohd.adw-goe.de/content/index.xml. 
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bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Ein Stück aus dem unteren linken Bereich mit den Resten 
von fünf Z.n, das sich vom Fragment gelöst hat, wurde mit zwei Klebestreifen wieder an das 
Fragment angefügt. Eine weitere Ausbesserung mit zwei Klebestreifen findet sich auf der 
chin. Vorderseite. Das Fragment zeigt eine Reihe von Anfügungen, an denen die einzelnen 
Stücke der Buchrolle miteinander verbunden wurden – zwischen den Z.n 9 und 10, 18 und 19, 
29 und 30, 36 und 37, 45 und 46 sowie 58 und 59. Die Z.n 9-10, 18-19, 27-29, 32-34, 37-39, 
58-61 und 62-64 sind von größeren Löchern betroffen. In den Z.n 16, 18-19, 55-57, 56-59 und 
68-70 finden sich kleinere Löcher. Es gibt zudem Beschädigungen durch Wurmfraß und An-
zeichen von Brandeinwirkung. 

Ch/U 7613 
 Papier: bräunlich, unregelmäßig verfärbt. 
 Anzahl der Zeilen: 1 Z. Brāhmī-Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14 cm (br) x  8 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,2 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem Unterrand ist die Sigle „T II Y 58“ notiert. 
 Besonderheiten: eine Zeile in Brāhmī-Schrift. 

Mainz 713 
 Papier: bräunlich, unregelmäßig verfärbt. 
 Anzahl der Zeilen: 66 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 61 cm (br) x 24 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 28 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,7 cm. 
 Fundsigle: auf dem unteren Rand sowie auf dem unteren Rand rechten Bereich der chin. 

Vorderseite „T II Y 58“. 
 Besonderheiten: Auf dem Fragment finden sich an verschiedenen Stellen Brāhmī-

Glossen. Zwischen den Z.n 5 und 6 sowie 27 und 28 finden sich Ergänzungen / Korrektu-
ren. 

Lobpreis auf den Bäg von Kočo und seine Gemahlin. 

verso 
 Titel: ,, jñāpake | satkrtya-śravam birl[ä …  Ch/U 7613/v/1/ 
 1. Zeile: [amtı muntada ınaru448] bo sudur ärdini-niŋ jñā [pa ke449  
  tegmä] tanuk tarta avdan sözlägülük nom b[itigi…  Mainz 713/v/1/ 
 71. Zeile: …] avınt450 tıltag bolmakı bolu tägingäy ärti :451  Mainz 713/v/71/ 

Faks.: LautBemerk, zwischen pp. 270 und 271; Lobpreis, Taf. III, Abb. 3 u. 4 und BT 
XXXVIII, Tafel X, Abb. 20. 

                                                 
448  In Lobpreis und BT XXXVIII wird nur amtı munta ergänzt. Man vergleiche aber die vollständigen Formulie-

rungen in ShōAv p. 70: Z. 1, p. 76: Z. 76 u. p. 90: Z. 241. 
449  Die fett geschriebenen Textteile sind in Brāhmī-Schrift ausgeführt. 
450  In BT XXXVIII, p. 190, wird unnötigerweise zu avant korrigiert (cf. UW 2017, p. 49). 
451  Der Text hat 71 Z.n (nach Lobpreis, p. 17). 
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Publ.: LautBemerk, pp. 263-272; Lobpreis, pp. 15-36 u. BT XXXVIII, pp. 182-191. 
Zit.: ZiemeTit, pp. 443-446; VOHD 13,9, p. 200, Nr. 59; TekinHandliste (Mainz 713 /v/3/); 
StabUig, p. 258. 

77. Ch/U 6243 (Glas: T II 1698) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Resten des linken und unteren Randes. 
Die Zeilenenden der Z.n 1-3 und 7-13 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Aus dem unte-
ren Rand ist ein Stück herausgebrochen. Hiervon sind die Z.n 4-6 betroffen. Auch im oberen 
Bereich findet sich ein Abbruch, der sich in die Z.n 4-8 erstreckt. Das Fragment zeigt eine 
Reihe von Einrissen. Auf der Vorderseite ist das Blatt mit einem Klebestreifen ausgebessert. 
Die Z.n 9 und 11 sind von einem kleineren Loch beeinträchtigt. Die Schrift ist stellenweise 
verblaßt und auch abgerieben. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n, davon 8 Z.n uig. Schrift (kursiv) und 5 Z.n Brāhmī-Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 11 cm (br) x 12,4 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: In der 6. und 7. Z. findet sich Brāhmī-Schrift.452 In der 5. Z. ist eine Til-

gung. Nach Z. 8 folgt ein Sanskrit-Text in Brāhmī-Schrift. 

Text mit Zitaten aus dem Lobpreis auf den Bäg von Kočo und seine Gemahlin. 

verso 
 1. Zeile: …]/ ärkä453 bušı454 bolgu-luk upase-sı bušısın bogmak 
 7. Zeile: …] hambhagatvi vyāghramadhya : buka yorık-lıg 

Publ.: BT XXXVIII, pp. 234-235.  
Zit.: ZiemeTit, p. 446, Anm. 20. 

78.  U 5678 (T II S 135) 

Bruchstück einer Buchrolle. Aus dem unteren linken Bereich ist ein Stück herausgebrochen, 
wodurch die beiden ersten Z.n beeinträchtigt sind. Auch der obere linke Bereich ist abgebro-
chen. Zudem finden sich kleinere Abbrüche, Einrisse und Knicke. Darüber hinaus weist das 
Fragment zahlreiche kleinere Löcher auf. Das Papier ist verschmutzt und fleckig. Die Schrift 
ist stellenweise verwischt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 55 Z.n uig. Schrift (kursiv), verso: 29 Z.n. 

                                                 
452  Der Duktus der Brāhmī-Schrift der Z.n 9-12 weicht von der Brāhmī-Schrift in den Z.n 6 und 7 ab. 
453  In BT XXXVIII, p. 235, Z. Je01: NYNK. 
454  š ist doppelt punktiert. 
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 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 50,1 cm (br) x 20,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 2 cm. 
 Rechter Rand: verso ca. 21,8 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem rechten Rand. 
 Besonderheiten: Recto auf der Verglasung findet sich ein unbeschrifteter Aufkleber. In 

der 29. Z. recto wurde die Z. bis zum Unterrand mit Interpunktionszeichen gefüllt. 

Lobpreis auf den Lehrer. 

recto 
 3. Zeile: …] bo ok yol455 üzä [… 
 55. Zeile: tapınu ögä yükünürmän ögirü […] :: 

verso 
 1. Zeile: ädgü ögli-lär-kä tušušup yalŋuz […] : 
 29. Zeile: bahšı ögdisi tükädi sadhu sadu 

Faks.: Ölmez (1998), Taf. VI-VIII. 
Publ.: Ölmez (1998), pp. 264-271. 
Zit.: BT XIII, Text 13, p. 98, Anm. zu Z. 13.98-99. 

79. Ch/U 6620 (T III TV 68) 

Bruchstück aus einem Blatt mit den Zeilenanfängen der Z.n 1-3 und 6-7 sowie dem Zeilenen-
de von Z. 3. Das Bruchstück ist unregelmäßig verfärbt und zeigt Flecken, die auf einen Was-
serschaden schließen lassen. Aus der 8. Z. sind nur Graphemreste bewahrt. Zwischen der 4. 
und 5. Z. findet sich ein kleineres Loch. Zwischen der 2. und 3. Z. findet sich ein größerer 
unbeschrifteter Bereich. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich, fleckig. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 10,4 cm (br) x 13,7 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,5 cm. 
 Fundsigle: verso unterhalb der 3. Z. 
 Besonderheiten: Zwischen der 2. und der 3. Z. sind zwei Zeilen, zwischen der  3. und 4. 

Z. ist eine Zeile frei gelassen. Die 3. Zeile ist eine Überschrift: är ögdisi ol. In der 8. Z. 
sind 2 chinesische Zeichen. Neben dem Aufkleber mit der Standortsigle finden sich zwei 
weitere Aufkleber auf der Verglasung. 

                                                 
455  Ölmez (1998), p. 264 liest bo ok ol. 
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Muster-Sammlung für Lobpreisdichtungen. Zusammengehörig und direkt zusammensetzbar 
mit dem Fragment Ch/U 6916. 

verso 
 1. Zeile: alkıš-larıg alkatma[k … 
 7. Zeile: küsätilmiš köŋül-i-niŋ arıg-ı üzä [… 

Faks.: RaschmLobpr, p. 184, Abb. 1; RaschmLobpr II, p. 584, Fig. 1. 
Publ.: RaschmLobpr, pp. 188-189; RaschmLobpr II, pp. 586-587. 

80. Ch/U 6916 (T III TV 68) 

Stück mit bewahrtem oberen und rechten Rand, das aus einem chin. Blatt herausgeschnitten 
wurde. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, die Zeilenenden der Z.n 1-5, 7-16, 22-28 
fehlen. Der obere Rand zeigt kleinste Abbrüche, der untere Rand ist unregelmäßig abgebro-
chen. Zwischen den Z.n 17 und 18 findet sich ein Riß, der sich bis in die 18. Z. fortsetzt. Das 
Bruchstück weist Spuren eines Wasserschadens auf und ist in der oberen Hälfte unregelmäßig 
verfärbt. Die Vorderseite ist chin. 
 
 Papier: bräunlich, fleckig. 
 Anzahl der Zeilen: 28 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 31,1 cm (br) x 13,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: bis Z. 11 ohne Rand. Ab Z. 11 ist ein Rand 0,5 cm frei gelassen. 
 Fundsigle: verso unterhalb der 20. Z. Neben den Aufklebern mit der Fund- und Standort-

sigle finden sich zwei weitere Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Zwischen der 1. und der 2. Z., zwischen der 20. und 21. Z. sowie zwi-

schen der 21. und 22. Z. ist jeweils eine Z. frei gelassen. Die 1. Z. ist eine Überschrift: 
čambudivip [ö]g[d]isi ol, auch die 21. Zeile: burhanlar-nıŋ ädgüsi-niŋ ögdisi ol. In der 
22. Z. finden sich 8 chin. Zeichen. 

Muster-Sammlung für Lobpreisdichtungen. Zusammengehörig und direkt zusammensetzbar 
mit dem Fragment Ch/U 6620. 

verso 
 1. Zeile: čambudivip [ö]g[d]isi ol : 十四 ınandačı-nıŋ kayu nomı T[… Ch/U 6916/v/1/ 
  + Ch/U 6620/v/8/ 
 28. Zeile: -YNTYN sukančıg ediz sumer tag-ta […  Ch/U 6916/v/28/ 

Faks.: RaschmLobpr II, p. 584, Fig. 1. 
Publ.: RaschmLobpr II, pp. 586-588. 
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81. Ch/U 3916 (T II D 96) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle mit Resten des oberen und unteren Randes. Aus dem 
oberen Rand sind zwei Stücke herausgebrochen, der obere rechte Bereich fehlt vollständig. 
Zudem zeigt das Fragment einen größeren Abbruch im unteren rechten Bereich. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 3-21, 26-29 und 33-44 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-34. Das 
Papier hat einige Flecken sowie einen Einriß, der sich durch die Anfänge der Z.n 35 und 36 
zieht. Zudem zeigt das Fragment einen Knick, der sich längs über das Bruchstück zieht. Zwi-
schen den Z.n 16 und 17 findet sich eine Anklebung an der zwei Blätter der Buchrolle mitein-
ander verbunden wurden. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 52 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 44 cm (br) x ca. 27,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: recto auf dem unteren Rand „T II D 96“. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 7 und 8, 39 und 40 sowie 40 und 41 finden sich Er-

gänzungen / Korrekturen. 

Vyākarana-Dichtung; Bäg-Lobpreis. 

verso 
 2. Zeile: …] üz-ä at küü ülüg 
 51. Zeile: …] tep sakınu [… 

Publ.: ZiemeEloge, pp. 271-284.  
Zit.: ZiemeRegenstein, p. 149; ZiemeTit, pp. 444-449. 

82. U 1864 v (T II Y 22) 

Bruchstück aus einer Buchrolle mit erhaltenem oberen und unteren Rand. Die Zeilenanfänge 
der Z.n 4-22 sind bewahrt, ebenso alle Zeilenenden. Die Schrift ist stellenweise abgerieben 
und an einigen Stellen auch geringfügig verwischt. Aus dem oberen linken Bereich ist ein grö-
ßeres Stück herausgebrochen. Zudem zeigt das Fragment Abbrüche und Einrisse am oberen 
und unteren Rand. Das Fragment ist von mehreren Löchern durchbrochen: in der 2. Z., zwi-
schen der 2. und 3. Z., zwischen der 5. und 6. Z., zwischen der 12. und 13. Z. und am Anfang 
der 15. Z. Zwischen der 12. und 13. Z. findet sich eine Klebestelle, an der zwei Blätter der 
Rolle zusammengeklebt sind. Das Bruchstück ist mit mehreren Klebestreifen ausgebessert. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 23 Z.n uig. Schrift, verso 19 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 28,5 cm (br) x 17,6 cm (h). 
 Zeilenlänge: 14,1 cm. 
 Linierung: Reste einer grauen Randlinierung. 
 Oberer Rand: ca. 1,8 cm. 
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 Unterer Rand: ca. 1,8 cm. 
 Fundsigle: zweimal verso auf dem Oberrand. 
 Besonderheiten: Verso zwischen der Z. 8 und Z. 9 findet sich ergänzend eine ganze Z. 

und zwischen der 3. und 4. Z. findet sich eine getilgte Korrektur. 

Hymne auf das uig. Reich und den Herrscher.456 

verso 
 1. Zeile: bo ymä [a]lkıš-lıgın [… 
 19. Zeile: tep bitiyü tägintim-a457  

Faks.: BT XIII, Taf. LXXIV, Abb. 217. 
Publ.: BT XIII, pp. 153-155, Text 39. 
Zit.: StabUig, pp. 295-296; ĀgFrag III, p. 35, p; Sertkaya (2004), p. 104. 

83. U 4869 (T I D [665]) 

Bruchstück aus einem Blatt mit Resten des oberen und unteren Randes. Die Zeilenanfänge 
aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Aus dem unteren linken Bereich ist ein größe-
res Stück herausgebrochen. Das Papier ist zerknittert. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 
Die Verso-Seite ist unbeschrieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung.  
 Maße: 6,5 cm (br) x ca. 12,6 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,8 cm. 
 Fundsigle: Auf dem Oberrand ist der Siglenbestandteil „T I D“ notiert.  
 Besonderheiten: In der 4. Z. findet sich eine Korrektur. 

Lobpreis auf die Eltern.458 

                                                 
456  Cf. BT XIII, p. 295. 
457  Zieme liest tägintim (BT XIII, p. 155, Z. 25). Der Vokativ ist hier mit einem doppelten Alif geschrieben. 
458  Aus dem Text über die Bedeutung der Güte von Mutter und Vater liegen weitere Stücke vor, die in VOHD 

XIII, 17 beschrieben sind. VOHD XIII, 17, Kat.-Nr. 303: 6638 a, b (o. F.), Kat.-Nr. 305: U 6639 a-s (o. F.), 
Kat.-Nr. 306: U 6639 w (o. F.), Kat.-Nr. 321: U 3163 (T III 218.513), Kat.-Nr. 322: U 3269 (T III M 
168.500), Kat.-Nr. 323: U 5024 (T II Y 59 b), Kat.-Nr. 324: U 5090 (T III T 516), Kat.-Nr. 326: U 4947 (T I 
S 21.519), Kat.-Nr. 327: U 5131 (o. F.), Kat.-Nr. 328: U 3139 (T III 62.500), Kat.-Nr. 329: U 6617 a-e (o. 
F.), Kat.-Nr. 330: U 6614 a-f (o. F.), Kat.-Nr. 331: U 6615 a-q (o. F.), Kat.-Nr. 332: U 6621a (o. F.), Kat.-Nr. 
334: U 6619 a-e (o. F.), Kat.-Nr. 335: U 6636 (o. F.), Kat.-Nr. 336: U 6635 (o. F.), Kat.-Nr. 337: U 6634 (o. 
F.), Kat.-Nr. 338: U 6632 a (o. F.), Kat.-Nr. 340: U 6629 a, b (o. F.), Kat.-Nr. 341: U 6628 (o. F.), Kat.-Nr. 
342: U 6627 a-d (o. F.), Kat.-Nr. 343: U 6626 (o. F.), Kat.-Nr. 344: U 6625 (o. F.), Kat.-Nr. 345: U 6637 (o. 
F.), Kat.-Nr. 346: U 6624 (o. F.), Kat.-Nr. 347: U 6623 (o. F.), Kat.-Nr. 348: U 6633 (o. F.), Kat.-Nr. 350: U 
6640 (o. F.), Kat.-Nr. 351: U 6641 a-f (o. F.), Kat.-Nr. 352: U 6642 a, b (o. F.), Kat.-Nr. 353: U 6613 (o. F.), 
Kat.-Nr. 354: U 6639 v (o. F.), Kat.-Nr. 355: U 6622 a-m (o. F.), Kat.-Nr. 356: U 2655 (T II D 175.500) , 
Kat.-Nr. 357: U 6645 (o. F.), Kat.-Nr. 358: U 6649 (o. F.). 
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recto 
 1. Zeile: -in kš[anti … 
 5. Zeile: tugdum459 ärsär ögüčüm tozdın [… 

Faks.: BT XIII, Taf. XXVI, Abb. 67. 
Publ.: BT XIII, p. 79, Text 12 (Handschrift G), Parallele zu Handschrift E, Z.n 79-87. 

#84. *U 9192 (siehe VOHD XIII, 28 Nr. 338) 

Lobpreis auf Tämür Kagan. 

85. Ch/U 6598 (o. F.) + Ch/U 6599 (o. F.) 

Zwei zusammengesetzte und auch zusammen verglaste Bruchstücke eines Blattes mit chin. 
Vorderseite und Resten des unteren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 1-8 sind 
bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Aus dem oberen linken Bereich ist ein großes Stück her-
ausgebrochen, ebenso aus dem oberen und unteren rechten Bereich. Das Fragment weist zu-
dem einige vertikale Einrisse auf. Zwischen der 1. und 2. Z. findet sich ein kleineres Loch. In 
der 8. Z. ist ein Textverlust durch Abrieb der Papieroberfläche auszumachen. Die Oberfläche 
des Papiers ist zudem unregelmäßig verfärbt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 12,5 cm (br) x 26,8 cm (h). 
 Rechter Rand: 1-1,2 cm. 
 Besonderheiten: Der Text der uig. Rückseite wurde auf der chin. Vorderseite fortge-

setzt.460 Auf dem rechten Rand ist die Standortsigle mit Bleistift notiert. 

Lobpreis der Jadeherrin. 

recto 
 1. Zeile: … tökü]lü tašılu461 turur altun yaruk P462[… Ch/U 6598/v/1/ 
 5. Zeile: -[dirligim ::]463 ašay[ımı]z464 [čarit]-ım(ı)z n(ä)čä artasar-465  Ch/U 6598/v/5/ 
 biz ymä atı kötrülmiš burhan bahšı-   + Ch/U 6599/v/1/ 

                                                 
459  Der Buchstabe g ist nur einmal punktiert. 
460  Cf. zu diesem Sonderfall die Ausführungen in den technischen Vorbemerkungen zum Katalog. 
461  Der Buchstabe š ist punktiert. 
462  Zieme meint, daß das ein getilgtes Wort ist, cf. ZiemeJade II, p. 1, Anm. 3. 
463 Ergänzung nach ZiemeJade II, p. 1, Z. 5.  
464 Der Buchstabe š ist punktiert. 
465 Zieme liest in BT XIII, p. 139, Z. 9 aytsar. 
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 8. Zeile: …] ymä : t(ä)ŋri466 burhan-tın taš umugumuz id[i kal]matın467  Ch/U 6598/v/8/ 
 tätrü biziŋ ävrišim(i)z-ni468   + Ch/U 6599/v/4/ 
 10. Zeile: …]lınč-lar eligin469 : yapa b(u)luŋ yıŋak-lar […  Ch/U 6599/v/6/ 

verso 
 1. Zeile: …]YN yagıtzun-lar : yaš ot koluŋa470 ı t[arıg …  Ch/U 6599/r/1/ 
 2. Zeile: … ar]sl[a]n471 kölüküŋüzni472 : kökrätü čıkratu kölürüp  Ch/U 6599/r/2/ 
 kök t(ä)ŋrikä agdınıŋ473 + Ch/U 6598/r/1/ 
 3. Zeile: t(ä)ŋrim474 köni-lig yinčü sačar-ta yagmur suv-ların  Ch/U 6599/r/3/ 
 yagıtzun-lar : kök ot kolunga ı tarıg-larıg   + Ch/U 6598/r/2/ 
 6. Zeile: …]L[…]NY eltindökintä475 adak-takı  Ch/U 6598/r/6/ 

Faks.: BT XIII, Taf. LXVI, Abb. 200-201. 
Publ.: BT XIII, pp. 138-139, Text 27; ZiemeJade II, pp. 1-2. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 100. 

86. Ch/U 7513 (Glas: T III T 522) 

Bruchstück aus einem Blatt, das beidseitig mit chin. Schriftzeichen beschrieben ist. Auf der 
Verso-Seite finden sich 5 Z.n uig. Schrift in verschiedenen Dukten. In der 1. uig. Z. findet sich 
ein kleineres Loch, zwischen der 1. und 2. Z. ein größeres. Auf der Verso-Seite ist ein Klebe-
streifen zur Ausbesserung angebracht. Dieser ist von der Recto-Seite her sichtbar. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (kursiv), 4 Z.n chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Linierung: schwarze Randlinierung.476 
 Maße: 8,3 cm (br) x ca. 11 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,8 cm. 
 Fundsigle: auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Lobpreis der Jadeherrin.477 

                                                 
466 Der Buchstabe n ist punktiert. 
467  Zieme liest in BT XIII, p. 139, Z. 14 ıduk. 
468 Der Buchstabe ä ist mit doppeltem Alif geschrieben. Das n ist punktiert. 
469 Der Buchstabe n ist punktiert. 
470 Der Buchstabe n des ŋ ist punktiert. 
471 Der Buchstabe n ist punktiert. 
472 Die beiden n des ŋ und des Akk.-Suffixes sind punktiert. 
473  Die beiden n des ŋ und des Stammauslauts sind punktiert. 
474 Der Buchstabe n des ŋ ist punktiert. 
475 Die beiden n sind punktiert. 
476  Die Randlinierung gehört zu dem chin. Text, der mit den uig. Z.n überschrieben wurde. 
477  Dieses Fragment ist in VOHD XIII, 22, Nr. 521 ohne inhaltliche Bestimmung katalogisiert. Das Fragment 

bildet eine Parallele zu Text A-05 und wurde von Kudara 2001, pp. 20-24 (Faksimile Nr. 19, Z. 1-17) publi-
ziert. 
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verso 
 1. Zeile: alkınčsız üküš ärdini-l[är … 
 5. Zeile: tuṭm[akıŋız üzä … 

Faks.: ZiemeJade, p. 2. 
Publ.: ZiemeJade, p. 2 
Zit.: VOHD XIII, 22, p. 198, Nr. 521. 

87. Ch/U 6636 (Glas: T II T 1369) 

Bruchstück aus einem chin. Blatt. Der Rest des oberen Randes sowie die Anfänge aller uig. 
Z.n sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 6,6 cm (br) x ca. 7,6 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,6 cm. 
 Fundsigle: auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Lobpreis der Jadeherrin. 

verso 
 1. Zeile: ya[pa … 
 4. Zeile: köni-lig Y[… 

Publ.: ZiemeJade II, p. 2. 

#88.  U 4688 (siehe VOHD XIII, 20 Nr. 247)478 

2.2.1.2.4 Gedichte mit Stoffen aus der Avadāna-Literatur 
 
 
89. Ch/U 6026 (Glas: T II 743) 

Bruchstück aus der Mitte einer chin. Buchrolle. Keine Z. ist vollständig bewahrt. Das Frag-
ment zeigt zahlreiche Einrisse und kleinere Löcher entlang dieser Einrisse. Zudem findet sich 
im Bereich der Z.n 5-8 ein größeres Loch. Das Bruchstück ist auf der chin. Vorderseite mit 
einem Klebestreifen ausgebessert. 

                                                 
478  Das Fragment gehört zum Lobpreis des Tämür Kagan, bei Yakup (2008, p. 221) fälschlich als Lobpreis von 

Čiŋgis Kagan bezeichnet. 
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 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 25 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 23,9 cm (br) x 12,2 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Im Text verstreut findet sich Brāhmī-Schrift. 

verso 
 3. Zeile: …] asıg tusu […479 
 24. Zeile: …]SY […]YK törö-lär-tä s[o]rukmıš P[… 

Publ.: BT XXXVIII, pp. 230-231. 
Zit.: StabUig, p. 258. 

90. Ch/U 6085 (Glas: T II 1594) 

Bruchstück aus dem linken Bereich eines chin. Blattes mit Rest des linken Randes. Es sind 
keine Zeilenanfänge oder -enden bewahrt. Das Stück aus brüchigem Papier zeigt zahlreiche 
vertikale Einrisse und Knicke. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift, die 4. Z. ist zur Hälfte mit chin. Schriftzeichen aus-

gefüllt. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 10,8 cm (br) x 11,1 cm (h). 
 Linker Rand: 1,5-1,7 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: In der 4. Z. finden sich einige chin. Schriftzeichen. 

verso 
 1. Zeile: … m]untada ınaru bo sudur ärdini[…480 
 8. Zeile: …] bilgülük ukguluk bol[… 

Zit.: StabUig, p. 258. 

                                                 
479  Die 9. u. 10. Z. des Fragments sind den Z.n 1-2 von Mainz 713 verso und den Z.n 1-3 von Ch/U 6085 verso 

ähnlich (cf. auch StabUig, p. 258). 
480  Die ersten 3 Z.n des Fragments finden sich auch in dem Fragment Mainz 713 verso, 1. u. 2. Z. sowie Ch/U 

6026 verso, 9. u. 10. Z. (cf. auch StabUig, p. 258). 
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2.2.1.2.5 Gedichte mit Stoffen aus der Jātaka-Literatur 

2.2.1.2.5.1 Viśvantara-Jātaka 

91. U 1794 (T II S 89) 

Bruchstück aus dem rechten Bereich eines Pustaka-Blattes. Recto sind die Zeilenanfänge der 
Z.n 1-13 sowie 15 und 16 bewahrt, alle Zeilenenden fehlen oder sind durch Abrieb stark be-
schädigt. Verso sind die Zeilenanfänge der Z.n 6-16 sowie alle Zeilenenden erhalten. Aus ei-
ner der jeweils ersten Z. recto und verso vorangehenden Z. sind lediglich unbestimmbare Gra-
phemspuren bewahrt. Das Bruchstück ist durch eine Anzahl von kleineren Löchern beschä-
digt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben, an einigen Stellen auch verwischt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,8 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 28 cm (br) x 21,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: 16,7 cm. 
 Oberer Rand: 2,2 cm. 
 Unterer Rand: 2,8 cm. 
 Rechter Rand: 3 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem Unterrand „T II S 89“. 
 Besonderheiten: verso auf der Glasplatte ein weiterer Aufkleber neben zwei Aufklebern 

mit der Standortsigle; auf diesem findet sich die Notiz: „T.II.“. Die Siglenbestandteile „T 
II“ und „S 89“ sind auf dem Fragment kopfständig zueinander notiert. 

recto 
 1. Zeile: tuš-suz ämgäk [… 
 16. Zeile: alp ämgäk ’MR’[…]Q[…]Y : 

verso 
 1. Zeile: …] t(ä)ŋri-lär : 
 16. Zeile: ar-a-ta buš[ı] bermägil :: 

Faks.: BT XIII, Taf. VIII + IX. 
Publ.: BT XIII, Text 3, pp. 44-46. 
Zit.: Sertkaya (2004), pp. 83-84. 

92. U 1708 (T II S 32) + Mainz 36 (T II S 89) 

Zwei zusammensetzbare, jedoch getrennt verglaste Bruchstücke eines breitformatigen 
Pustaka-Blattes. Das Bruchstück U 1708 bildet den linken Bereich des Blattes und weist Reste 
des oberen und unteren Randes sowie einen vollständigen Schnürlochkreis auf. Lediglich die 
7. Z. ist vollständig. Das Fragment ist von mehreren Löchern unterschiedlicher Größe beein-
trächtigt, zeigt große Abbrüche und zudem Einrisse und Knicke. Die Schrift ist stellenweise 



 127

abgerieben. Das Fragment Mainz 36 bildet den größeren rechten Bereich des Blattes mit den 
Resten des oberen, rechten und unteren Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 9-16 sind bewahrt, 
ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-16. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und das Fragment 
von einer Anzahl von Wurmfraßlöchern durchbrochen. 

U 1708 
 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,7-1,8 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung und roter Schnürlochkreis (Ø 4,1 cm).481 
 Maße: ca. 16,5 cm (br) x 21,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: 16,8 cm. 
 Oberer Rand: ca. 2,2 cm. 
 Unterer Rand: ca. 2,3 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem Oberrand „T II S 32“. 
 Besonderheiten: ein unbeschrifteter Aufkleber verso auf der Glasplatte. 

Mainz 36 
 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung 
 Maße: ca. 27,2 cm (br) x 22,3 cm (h). 
 Zeilenlänge: ca. 17,4 cm. 
 Oberer Rand: 2,6 cm. 
 Unterer Rand: 1,6 cm. 
 Rechter Rand: ca. 3,4 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem Oberrand „T II S 89“. 
 Besonderheiten: Recto ist das Wort burhan in der 13. und 19. Z. in roter Farbe ausgeführt. 

Die Aufkleber mit der Fund- und Standortsigle sind je zweimal auf die Glasplatte geklebt. 

recto 
 3. Zeile: [alku] bodun (P) -ka [… 
 24. Zeile: ažun-lar sayu [ö]ŋi yän[ä … 

verso 
 3. Zeile: … y]oda (P) -sı-nıŋ ’[… 
 24. Zeile: körä kılıp mu yatdıŋ s(ä)n :: 

Faks.: BT XIII, Taf. X + XI. 
Publ.: BT XIII, Text 3, pp. 46-48. 
Zit.: TekinHandliste (Mainz 36 /r/16/); BuddhStab, p. 189; Sertkaya (2004), pp. 83-84. 

                                                 
481  Der Schnürlochkreis enthält kein Schnürloch. 
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2.2.1.2.5.2 Erzählung vom gezähmten Elefanten 

93. Ch/U 6009 a-f (o. F.) 

Sechs zusammen verglaste, zusammengehörige, aber nicht unmittelbar zusammensetzbare 
Fragmente eines Faltbuches, das aus einer chin. Buchrolle geschnitten wurde. Zur Beschrei-
bung cf. BT XIII, p. 48: „Mehrere Blätter einer noch nicht identifizierten chin.-buddh. Rolle 
[…] wurden so zurechtgeschnitten und in der Mitte gefaltet, daß ein Büchlein vom Format 10 
x 8 cm entstand, auf dessen Seiten der uig. Text geschrieben wurde. 4½ Blätter sind erhalten, 
von denen drei sicher zu lesende Blattzahlen ganz links in der oberen Hälfte der neuen Rück-
seite tragen: 8, 9, 10; das vierte Blatt war wahrscheinlich Blatt 12. Das zur Hälfte vorhandene 
Blatt weist keine Zahl auf, es wurde als Abschnitt a an den Anfang gestellt.“ Die Schrift der 
chin. Vorderseiten ist auf den Rückseiten der Fragmente sichtbar. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: 6 Z.n uig. Schrift (kursiv), Fragment b: 5 Z.n, Frag-

ment c: 6 Z.n, Fragment d: 6 Z.n, Fragment e: 7 Z.n, Fragment f: 7 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren auf allen sechs Fragmenten. 
 Maße: Fragment a: 7,4 cm (br) x 9,9 cm (h), Fragment b: 7,6 cm (br) x 9,9 cm (h), 

Fragment c: 9,5 cm (br) x 7,1 cm (h), Fragment d: 7,6 cm (br) x 9,7 cm (h), Fragment 
e: 7,8 cm (br) x ca. 10 cm (h), Fragment f: 7,6 cm (br) x 10,1 cm (h). 

 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Besonderheiten: In Fragment f findet sich zwischen den Z.n 5 und 6 eine Ergänzung. 

Fragment a482 
verso 
 Paginierung: säkiz  
 1. Zeile: [ä]rksinmiš-lär-i483 b[u]l[u]lmaz  
 6. Zeile: [ye]rtinčü ärkligi484 hanım485 si[z] 

Fragment b486 
verso 
 1. Zeile: …]’R bolgay tep s(a)kın[tı] 
 4. Zeile: yavalmıš üčün487 ätözi488 

Fragment c 
verso 
 2. Zeile: …]K’ bil[… 
 6. Zeile: …] tözi yaŋı ärmäz489 [… 

                                                 
482  In BT XIII als Teil von Abschnitt b (Z. 15-20) aufgeführt. Auf die Angaben der „Seiten“ des chin. Buches 

als „Seite a“ und „Seite b“ wurde hier verzichtet, da einzelne Bruchstücke vorliegen. Die Positionen inner-
halb des Buches, wie sie bei Zieme beschrieben sind, wurden jeweils in den Anm. gegeben. 

483  -SYN- wurde neben der Z. ergänzt. 
484  Mit hypertrophem Alif im Anlaut. 
485  Die Buchstaben h und n sind punktiert. 
486  In BT XIII als Teil von Abschnitt b (Z. 21-25) aufgeführt. 
487  n ist punktiert. 
488  ätöz ist ohne mediales Alif geschrieben. 
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Fragment d490 
verso 
 2. Zeile: ätözin491 yalar ot täg köŋ[ül492 … 
 6. Zeile: …]RYK’MYŠ nizvan[i493 … 

Fragment e494 
verso 
 Paginierung: tokuz 
 1. Zeile: [y]aŋa495 özin ök [k]ält[i496 … 
 7. Zeile: …] YW[…]Q/ tämür [… 

Fragment f497 
verso 
 2. Zeile: [ya]lıŋ kılıč498 yanınta499 T[… 
 7. Zeile: [t]od učuz kıl[… 

Faks.: BT XIII, Taf. XII + XIII, Abb. 25-29. 
Publ.: BT XIII, Text 4, pp. 48-49. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 84. 

94. Ch/U 7122 a, b (o. F.) 

Zwei zusammen verglaste, zusammengehörige, aber nicht unmittelbar zusammensetzbare 
Fragmente eines Faltbuches, das aus einer chin. Buchrolle geschnitten wurde. Zur Beschrei-
bung cf. oben Kat.-Nr. 54. Beide Fragmente weisen eine Knickfalte auf. Auf der Vorderseite 
ist die Schrift der Rückseite sichtbar und umgekehrt. Die Texte auf beiden Seiten der Bruch-
stücke haben unterschiedliche Schriftrichtungen, wie in der folgenden Darstellung aufgezeigt 
(die Pfeile zeigen die Schriftrichtung der jeweils ersten Z.): 

 

 

 

                                                 
489  In kleinerer Schrift. Dieses Fragment gehört offenbar nicht zu den anderen Fragmenten. 
490  In BT XIII als Teil von Abschnitt b (Z. 8-14) aufgeführt. 
491  Zieme liest hier ät’öz, aber das Wort ätöz ist ohne mediales Alif geschrieben, und n ist punktiert. 
492  Die Buchstabe ö ist defektiv geschrieben, und n in ŋ ist punktiert. 
493  Beide n sind punktiert. 
494  In BT XIII als Teil von Abschnitt b (Z. 26-31) aufgeführt. 
495  n in ŋ ist punktiert. 
496  Zieme liest diese Z. [y]anga öšün-nü[n]g alt[… (cf. BT XIII, p. 49, Z. 26). 
497  In BT XIII als Teil von Abschnitt a (Z. 1-7) aufgeführt. 
498  Zieme liest hier kılınč, aber beachte die Schreibung von ičintä in Fragment e verso Z. 3. 
499  Beide n sind punktiert. 

Fragment a recto 
 

Fragment a verso 

Fragment b recto Fragment b verso 



 130 
 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift (kursiv). Fragment b: 

recto 7 Z.n und verso 6 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: Fragment a: 7,8 cm (br) x 19,3 cm (h); Fragment b: 7,6 cm (br) x 19,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Höhe der Ränder: Abstand zur Knickfalte je Seite: ca. 0,5 cm. 
 Besonderheiten: Neben der 2. Z. auf der Verso-Seite von Fragment b findet sich eine Kor-

rektur. 

Fragment a 
recto 
 1. Zeile: yalar ot täg täm[ür]-ü[g … 
 6. Zeile: örtäyü köyürü500 yapaš[… 

verso 
 Paginierung: [o]n  
 1. Zeile: ötüp topulup Q/KRYNK501 
 6. Zeile: alṭun-lug502 kay-a täg 

Fragment b 
recto 
 1. Zeile: köŋülüg yavald[ur… 
 7. Zeile: bašlag-sıztın bärü tın[l(ı)g … 

verso 
 Paginierung: … y(e)gir]mi503  
 1. Zeile: bagragu nizvani-ka504 [… 
 6. Zeile: tüšin bo köŋül-niŋ505 

Faks.: BT XIII, Taf. XIII, Abb. 30. 
Publ.: BT XIII, Text 4, pp. 49-50, Fragment a: Z. 32-43, Fragment b: Z. 44-56. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 84. 

2.2.1.2.5.3 Unidentifizierte Jātaka(?)-Texte 

95. U 2475 (Glas: T II 601) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des Unterrandes. Die Zeilenenden 
der Z.n 3-7 sind bewahrt. In der 1. und 3. Z. sowie zwischen der 4. und 5. Z. finden sich klei-
                                                 
500  Die Buchstabe ö ist defektiv geschrieben. 
501  In BT XIII, p. 50, Z. 38: karın. 
502  n ist punktiert. 
503  In BT XIII, p. 50: [iki (?) ygr]mi. 
504  Beide n sind punktiert. 
505  Alle n sind punktiert. 
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nere Löcher. Das Papier ist verknittert und zeigt unregelmäßige Abbrüche an allen Seiten. Die 
Schrift ist stellenweise abgerieben und geringfügig verwischt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung.  
 Maße: 10 cm (br) x 13,5 cm (h). 
 Unterrand: ca. 1 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 

recto 
 2. Zeile: … t(ä)]ŋri-tä yalŋok-ta […] ürküt [… 
 7. Zeile: …]YN : učıŋa tüpiŋä täg[i] tägär učuz-ın 

verso 
 2. Zeile: …]NK : adakıŋa sonıŋa tägdök-tä : kat 
 7. Zeile: …]R-L’R : keniŋä ol[ar] ukgay-lar : [… 

Faks.: BT XIII, Taf. XXI, Abb. 54 u. 55. 
Publ.: BT XIII, Text 9, pp. 66-67.  
Zit.: Sertkaya (2004), p. 85. 

96. Ch/U 6956 (T III 62-1004) 

Fragment einer chin. Buchrolle auf deren Rückseite sich uig. Texte befinden. Die uig. Seite 
der Rolle besteht aus zwei Textabschnitten, die durch einen größeren, unbeschrifteten Teil 
voneinander getrennt sind. Das Papier ist fleckig und weist Einrisse und Abbrüche auf. Die 
Zeilenanfänge der Z.n 3-28 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Das Bruchstück ist mit 
Klebestreifen ausgebessert. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 31 Z.n uig. Schrift (kursiv); aus einer weiteren der ersten Z. vorange-

henden Z. sowie einer auf die 31. Z. folgenden Z. sind unbestimmbare Graphemspuren 
bewahrt. 

 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße:. ca. 53 cm (br) x 12,6 cm (h). 
 Oberer Rand: Die Höhe des oberen Randes ist nicht bestimmbar, da die Zeilenanfänge 

teilweise am Blattrand beginnen. 
 Fundsigle: verso im unbeschriebenen Bereich zwischen den Z.n 12 und 13.  
 Besonderheiten: Recto auf der Verglasung findet sich ein weiterer, unbeschrifteter Auf-

kleber. 
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Z. 1-12 Ende einer Jātaka-Dichtung.  

verso (links) 
 3. Zeile: tüz bäglig [… 
 12. Zeile: m(ä)n kočo-lug šulaydu506 S[… 

Faks.: BT XIII, Taf. XXII, Abb. 56. 
Publ.: BT XIII, Text 10, p. 67. 
Zit.: Sertkaya (2004), pp. 85-86. 

Z. 13-31 in Prosa abgefaßter Lobpreis des Wutai-Berges. 

verso (rechts) 
 13. Zeile: bo udayšansan507 ol yam[u … 
 30. Zeile: …] bar ärür SV’S[ …  

Faks.: ZiemeWutai, Pl. V. 
Publ.: ZiemeWutai, p. 224-228. 

97. Ch/U 7189 (Glas: T I 1044) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle. Die Anfänge aller Z.n fehlen, die Zeilenenden der Z.n 1-
9, 10 und 12-13 sind bewahrt. Das Stück zeigt Abbrüche am oberen und unteren Rand. Das 
Papier ist stellenweise verunreinigt. Das Fragment wurde beidseitig mit Klebestreifen ausge-
bessert. Aus einer erloschenen Z., die einem größeren freien Abschnitt vor der 1. Z. vorange-
gangen ist, ist der Haken eines l bewahrt. 

 Papier: grau-braun. 
 Anzahl der Zeilen: 14 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,7 cm (br) x 12,7 cm (h). 
 Fundsigle: auf dem Aufkleber auf der Verglasung.  
 Besonderheiten: In der 1. Z. findet sich eine Korrektur. 

verso 
 1. Zeile: …]// kamag burhan-lar {iš-lärin}508 kalısız 
 14. Zeile: …]R :: tapıg-čı[…]W[… 

Faks.: BT XIII, Taf. XXI, Abb. 53. 
Publ.: BT XIII, Text 8, p. 65. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 85. 

                                                 
506  š ist punktiert. 
507  š und beide n sind punktiert. 
508  Neben der Z. ergänzt. 
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#98. Mainz 215 (siehe VOHD XIII, 20 Nr. 213) 

2.2.1.2.6 Buddhacarita und verwandte Texte 
 
 
99. Ch/U 7528 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Die Vorderseite ist chin. Die Schrift ist stellenweise 
verblaßt und auch abgerieben. 

 Papier: grau (quer gerippt). 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (Blockdruck). 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Maße: 7,3 cm (br) x 12,9 cm (h). 

Buddhacarita. 

verso 
 1. Zeile: …]Z ol […]NQ’ /[… 
 5. Zeile: …]DY törü509 /[… 

Faks.: BT XIII, Taf. XIX, Abb. 49. 
Publ.: BT XIII, Text 5 s., p. 62. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 84. 

100. U 5369 (Glas: T I 578) 

Ein Blatt, das durch die Knickfalte in zwei Blätter unterschiedlicher Größe gefaltet wurde. Der 
Duktus auf allen vier Seiten variiert. Auf Blatt 1 recto ist das Stück mit zwei Klebestreifen 
ausgebessert. Aus dem unteren rechten Bereich ist ein Stück herausgebrochen. Am rechten 
Rand sowie im oberen Bereich der Knickfalte finden sich kleinere Abbrüche. Vom unteren 
Rand her zieht sich ein Einriß bis in die drei letzten Z.n. Im linken Bereich finden sich zwei 
kleinere Löcher von denen die Z.n 2-3 und 5-6 betroffen sind. Auf Seite 2 recto ist die Schrift 
stellenweise verwischt. Die Schriftrichtungen verlaufen wie in der folgenden Darstellung (die 
Pfeile zeigen die Schriftrichtung der jeweils ersten Z.): 

  Blatt 2 Blatt 1 

 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: Blatt 1 recto 7 Z.n, verso 8 Z.n und Blatt 2 recto 11 Z.n, verso 3 Z.n 

                                                 
509  Zieme zieht hier noch eine alternative Lesung tört in Betracht (BT XIII, p. 62, Anm. r). 



 134 
 

uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 10,5 cm (br) x ca. 18,8 cm (h).510 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: Blatt 1 verso:511 2,6 cm. 
 Rechter Rand: Blatt 1 verso: 1,6 cm. 
 Linker Rand: Blatt 1 verso: 1,2 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Die Schrift auf Seite 2 verso ist grob und breiter ausgeführt als auf Seite 

1. 

Blatt 1 

Unidentifizierter Lobpreis. 

recto 
 1. Zeile: [t(ä)ŋri]m-a ol siziŋ : 
 8. Zeile: täginür yükünč-üm siziŋä :: 

Ajātaśatru-Legende. 

verso 
 1. Zeile: arıg gadirakut ol tag-ta 
 7. Zeile: [alk]u kamag terin-kä kuvrag-ka 

Blatt 2 

recto 
 1. Zeile: tınl(ı)g-ka512 […  

Avalokiteśvara (Padmapāṇi)-Lobpreis 

verso513 
 1. Zeile: pud-gıl‹ı›514 arıg 
 11. Zeile: //LTYM yamu  

Faks.: BT XIII, Taf. XX, Abb. 52515 u. Taf. LXXI, Abb. 212.516 
                                                 
510  Hier beruhen die Maßangaben auf Annäherungen, da sich zugleich mehrere Ecken unter der Verklebung der 

Glasplatten befinden. 
511  Für die übrigen Seiten sind keine einheitlichen Maße zu ermitteln, da die Zeilenlängen, -anfänge und die 

Zeilenverläufe uneinheitlich sind. 
512  Diese Seite enthält 3 Z.n in grober Schrift (unlesbar bis auf den Anfang: tınl(ı)gka). 
513  Blatt 2 verso (Z. 1-7) enthält einen Avalokiteśvara-Lobpreis und bildet eine Parallele zu U 4707, Z. 3-5 (cf. 

auch BT XIII, p. 122, Text 20: E). Das ist eine metrische Version von Kapitel XXV des Saddharmapun-
darīka-Sūtra. Cf. VOHD XIII, 24, p. 91, Nr. #90. Zum Blockdruck U 4707 cf. Hazai (1970), Beschreibung in 
Yakup (2008), Nr. 159.  

514  Cf. auch UW (2015), p. 239 unter arıg: 10 Adnom. Am Anfang der Z. steht: bo, dies ist die Angabe des 
Stabreims (cf. BT XIII, p. 132, Anm. a). 

515  Dort nur Blatt 1 u. 2 verso. 
516  Dort nur Blatt 1 u. 2 recto. 
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Publ.: BT XIII, Text 7, p. 64517,  Text 34, pp. 147-148518, Text 20: E, p. 122519 
Zit.: BT VII, p. 68, Anm. C 7; BT XIII, Text 20520; Sertkaya (2004), pp. 85 u. 101. 

#101. - #119. VOHD XIII, 20 Nr. 194-212521 

#120. - #160.  VOHD XIII, 17 Nr. 303, 305-306, 321-358522 

2.2.1.2.7 Mandala-Beschreibung in Versform 

#161. U 6039 + U 6081 + U 6087 (siehe VOHD XIII, 25 Nr. 277) 

Tathāgata-Mandala, BT XIII, Text 28, Z.n 1-26. 

#162. U 6148 (siehe VOHD XIII, 25 Nr. 278) 

Tathāgata-Mandala, BT XIII, Text 28, Z.n 27-53. 

                                                 
517  Dort nur Blatt 1 verso. 
518  Dort nur Blatt 1 recto. 
519  Dort nur Blatt 2 verso. 
520  Zu diesem Bruchstück und seinen Parallelen in den übrigen Z.n von Text 20 cf. dort p. 122. 
521  VOHD XIII, 20, Kat.-Nr. 194: U 4347 (o. F.), Kat.-Nr. 195: U 4464 (o. F.) + U 4557 (o. F.), Kat.-Nr. 196: U 

4202 (T II T 604), Kat.-Nr. 197: U 4382 (o. F.), Kat.-Nr. 198: U 4198 (T II T 600), Kat.-Nr. 199: U 4199 (T 
II T 661), Kat.-Nr. 200: U 4484 (o. F.), Kat.-Nr. 201: U 4353 (o. F.), Kat.-Nr. 202: U 4210 (T II T 614), 
Kat.-Nr. 203: U 4501 (o. F.), Kat.-Nr. 204: U 4193 (T II T 554), Kat.-Nr. 205: U 4035b (o. F.), Kat.-Nr. 206: 
U 4417 (o. F.), Kat.-Nr. 207: U 4522 (o. F.), Kat.-Nr. 208: U 4204 (T II T 608), Kat.-Nr. 209: U 4242 (T II T 
653), Kat.-Nr. 210: U 4336 (o. F.), Kat.-Nr. 211: U 4339 (o. F.) + U 4516 (o. F.), Kat.-Nr. 212: U 4485 (o. 
F.). 

522  VOHD XIII, 17, Kat.-Nr. 303: U 3113 (T II Y 40.1-500), Kat.-Nr. 305: U 3115 (T II Y 40.3-502), Kat.-Nr. 
306: U 470 (T II Y 59b), Kat.-Nr. 321: U 3163 (T III 218-513), Kat.-Nr. 322: U 3269a (T III M 168-500), 
Kat.-Nr. 323: U 5024 (T II Y 59b), Kat.-Nr. 324: U 5090 (T III T 516), Kat.-Nr. 325: U 3269b (T III M 168; 
Glas: T III M 168 – 500), Kat.-Nr. 326: U 4947 (T II S 21-519), Kat.-Nr. 327: U 5131 (o. F.), Kat.-Nr. 328: 
U 3139 (T III 62-500), Kat.-Nr. 329: U 6617 a-e (o. F.), Kat.-Nr. 330: U 6614 a+b, c+b, c+d, e, f (o. F.), 
Kat.-Nr. 331: U 6615 a+b+c, d+e+f, g-q (o. F.), Kat.-Nr. 332: U 6621a (o. F.), Kat.-Nr. 333: U 6621b (o. F.), 
Kat.-Nr. 334: U 6619 a-e (o. F.), Kat.-Nr. 335: U 6636 (o. F.), Kat.-Nr. 336: U 6635 (o. F.), Kat.-Nr. 337: U 
6634 (o. F.), Kat.-Nr. 338: U 6632a (o. F.), Kat.-Nr. 339: U 6632b (o. F), Kat.-Nr. 340: U 6629 a, b (o. F.), 
Kat.-Nr. 341: U 6628 (o. F.), Kat.-Nr. 342: U 6627 a-d (o. F.), Kat.-Nr. 343: U 6626 (o. F.), Kat.-Nr. 344: U 
6625 (o. F.), Kat.-Nr. 345: U 6637 (o. F.), Kat.-Nr. 346: U 6624 (o. F.), Kat.-Nr. 347: U 6623 (o. F.), Kat.-
Nr. 348: U 6633 (o. F.), Kat.-Nr. 349: U 6640a (o. F.), Kat.-Nr. 350: U 6640b (o. F.), Kat.-Nr. 351: U 6641 
a+b+d, c, e, f (o. F.), Kat.-Nr. 352: U 6642 a+b (o. F.), Kat.-Nr. 353: U 6613 (o. F.), Kat.-Nr. 354: U 6639 v 
(o. F.), Kat.-Nr. 355: U 6622 a-m (o. F.), Kat.-Nr. 356: U 2655 (T II D 175-500), Kat.-Nr. 357: U 6645 (o. 
F.), Kat.-Nr. 358: U 6649 (o. F.). 
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#163. U 5490 (siehe VOHD XIII, 25 Nr. 279) 

Parallele zu BT XIII, Text 28, Z.n 1-15. 

#164. Ch/U 6401 (siehe VOHD XIII, 25 Nr. 276)523 

Parallele zu BT XIII, Text 28, Z.n 21-25. 

165. Ch 5539 (T I L) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle, auf deren chin. Vorderseite sich drei uig. Z.n Befinden. 
Die Rückseite weist 8 Z.n uig. Schrift auf und zeigt zudem einige Schriftproben in großer 
Konturenschrift. Das Stück ist durch eine Reihe von Löchern im unteren Bereich des Blattes, 
die in ihrer Form wiederkehren und als Schaden wohl im zusammengerollten Zustand der 
Buchrolle entstanden sind, beeinträchtigt. Am oberen und unteren Rand des Stückes sind zahl-
reiche Abbrüche und Einrisse. Im unteren linken Bereich findet sich zudem ein horizontal ver-
laufender Riß. Im oberen Bereich der Z.n 5 und 6 ist eine Ausbesserung mit einem Klebestrei-
fen zu erkennen. 

 Papier: beige 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 43 cm (br) x 22,6 cm (h). 
 Fundsigle: im rechten unteren Bereich „TI L“.  
 Besonderheiten: Besonderheiten: Im oberen linken Bereich finden sich zwischen der 6. u. 

7. Z. eine Notation der Standortsigle („Ch 5539“) und zwei Aufkleber. Auf dem größeren 
der beiden Aufkleber sind chin. Schriftzeichen notiert und in lateinischer Schrift: 
„Mahāprajñāpāramitā-sūtra“ und „Tv. IV. 8. S. 2470 D“. Auf dem kleineren Aufkleber ist 
„Nr. 41“ notiert. In der 6. u. 7. Z. findet sich ein Schreiber- oder Leserkolophon. Es fol-
gen Schreibübungen.  

Parallele zum Tathāgata-Mandala, BT XIII, Text 28, Z.n 16-35. 

verso524 
 1. Zeile: …]küniŋä [kılayın] kedin kerü ulušlug525 keŋ 
 6. Zeile: ol vairočana tep otırata turuglug526 ontın sıŋar yadılmıš  

Publ.: BT XIII, Text 28, pp. 141-142. 
Zit.: Sertkaya (2004), p. 101. 
                                                 
523  Dieses Fragment ist auch in BT VI, p. 84 katalogisiert und publiziert. 
524  Die Recto-Seite ist im „Katalog chinesischer buddhistischer Textfragmente“ katalogisiert und beschrieben 

worden (cf. BT VI, p. 34). 
525  q ist doppelt punktiert. 
526  q ist doppelt punktiert. 
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2.2.1.2.8 Benediktionen 

166. U 5337 (D 131) 

Bruchstück einer Buchrolle. Aus dem unteren linken Bereich ist ein Stück herausgebrochen. In 
der 10. Z. finden sich zwei Löcher unterschiedlicher Größe. Ein weiteres Loch durchbricht die 
67. Z. Zwischen der 12. und 13. Z. findet sich eine Anklebung an der zwei Stücke der Buch-
rolle miteinander verbunden wurden. Das Papier ist stellenweise verschmutzt und weist meh-
rere Knicke auf. Die Schrift ist zum Teil verwischt. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 85 Z.n uig. Schrift (kursiv), verso: 59 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 65 cm (br) x 11,6 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 1,3 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,2 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem Oberrand ist der Siglenbestandteil „D 131“ notiert. 
 Besonderheiten: Über dem Text sind Zeilenzahlen mit Bleistift notiert. Recto findet sich 

vor dem Beginn der 16. und 17. Z. ein chin. Schriftzeichen. In der 24., 33., 34., 70., 78. 
und der 84. Z. sind Tilgungen. Zwischen der 16. und 17. Z., 36. und 37. Z. sowie der 61. 
und 62. Z. gibt es Ergänzungen. Verso finden sich in der 1., 22. und 23. Z. Tilgungen. 
Beginnend mit der 19. Z. verso und mit der 43. Z. verso ändert sich der Duktus. Zwischen 
der 50. und 51. Z. finden sich chin. Schriftzeichen von ungeübter Hand, zwischen der 55. 
und 56. Z. ein tibet. Schriftzeichen: bsgon „[Buch]rolle (?)“.527 Zwischen der 58. und 59. 
Z. wurde eine Z. in uig. Schrift nachgetragen. 

Das Fragment enthält drei verschiedene Texte: Z. 1-16 ein Lobpreis für den „Helden Früh-
ling“, Z. 17-127 ein Erntesegen und Z. 128-145 ein stabreimendes Rätselgedicht.528 

recto 
 3. Zeile: täŋ-lig : kopd[ı]n sıŋgarkı529 ʼ[…  
 85. Zeile: tarımıš ašlıkıŋızlar-ka 

verso 
 1. Zeile: bir tagar-ka miŋ tagar530 
 57. Zeile: -a taplap turamak [… 

Faks.: Ernte I, Taf. 19-20. 
Publ.: Ernte I, pp. 109-143. 
Zit.: StabUig, pp. 278-279 u. 280; Sertkaya (2004), p. 60. 

                                                 
527  Freundlicher Hinweis von Frau Siglinde Dietz. 
528  Cf. Ernte I, p. 111. 
529  Die normale Schreibung des Wortes ist sıŋar. 
530  Am Ende der Z. ist ein Wort getilgt.  
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167. Ch/U 6303 (o. F.) + Ch/U 7165 (T II S 73) + Ch/U 7530 (T II S 73) 

Ch/U 6303: Bruchstück eines Blattes mit chin. Vorderseite. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-19 
und 22-23 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. In der 9. Z. findet sich ein Einriß vom oberen 
Blattrand her. Der Zeilenanfang der 20. Z. ist durch einen Abbruch zerstört. Die Schrift ist 
stellenweise verblaßt. Zwischen der 12. und 13. Z. findet sich im unteren Bereich eine Verun-
reinigung. 
Ch/U 7165+Ch/U 7530: Zwei zusammen verglaste und zusammengesetzte Bruchstücke eines 
Blattes mit chin. Vorderseite. Reste des oberen Randes mit den Zeilenanfängen der Z.n 9-26 
sind ebenso bewahrt, wie die des unteren Randes mit den Zeilenenden der Z.n 2-24. Die bei-
den Bruchstücke zeigen zahlreiche Einrisse und Löcher entlang der Einrisse. Zwei kleine Lö-
cher finden sich zwischen der 6. und 7. Z., ein weiteres in der 9. Z., von einem größeren Loch 
sind die Z.n 11 und 14 betroffen. Zudem sind durch die Einrisse größere Stücke nahezu voll-
ständig von den Fragmenten abgelöst. Die Bruchstücke wurden auf der chin. Vorderseite mit 
Klebestreifen ausgebessert. 

Ch/U 6303 
 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 23 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenlängen variieren. 
 Maße: 18 cm (br) x 12 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,9 cm. 
 Besonderheiten: Neben dem Aufkleber mit der Standortsigle findet sich ein weiterer, un-

beschrifteter Aufkleber auf der Verglasung. In den Z.n 10, 11, 14, 15 und 17 finden sich 
Brāhmī-Zeichen. 

Ch/U 7165+Ch/U 7530 
 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 27 Z.n uig. Schrift (kursiv); aus einer weiteren Z. sind nur unbestimm-

bare Graphemspuren bewahrt. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 20,5 cm (br) x 26 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 1 cm.  
 Fundsigle: Recto auf dem Oberrand „T II S 73“. Der Siglenbestandteil „T II S“ auch ver-

so auf dem Oberrand. Auf dem Aufkleber findet sich die erweiterte Fundsigle „T II S 
73.500“. 

 Besonderheiten: In den Z.n 9, 13 und 25 finden sich Tilgungen, die durch Einkreisungen 
markiert sind. Zwischen der 7. und 8. Z. stehen zwei Brāhmī-Zeichen. Zwischen der 12. 
und 13. Z., der 14. und 15 Z. sowie der 24. und 25. Z. finden sich Ergänzungen. Im Text 
sind zudem zahlreiche Brāhmī-Glossen eingefügt. In der 14. Z. geht der Abstrich des letz-
ten Buchstabens n bis zum unteren Rand. 
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Neujahrssegen. 

verso 
 1. Zeile: -lar-nıŋ531 : alkınmadačı [… Ch/U 6303/v/1/ 
 15. Zeile: ärmäk üzä tünärü kararu anu[…]ai[…]L ertäk[i]  Ch/U 6303/v/15/ 
  s[…]n […]n532  + Ch/U 7165  
   + Ch/U 7530/v/1/ 
 23. Zeile: sačılu : t[…] taloy-ka533 tüšmiš wičin-čä534 tamtuksuz  Ch/U 6303/v/23/  
  + Ch/U 7165 
  + Ch/U 7530/v/8/ 
 42. Zeile: …]ulu turur kooz oot-ı : köyä535 örtänü y[alınayur]ča536 : KW[… Ch/U 7165  
  + Ch/U 7530/v/27/ 

Faks.: Neujahr, Taf. II; BT XXXVIII, Tafel XI, Abb. 22. 
Publ.: Ch/U 7165 + Ch/U 7530: Neujahr, pp. 337-346; StabUig, pp. 281-282; BT XXXVIII, 
pp. 196-200, Z. Hd041-Hd118.; Ch/U 6303: BT XXXVIII, pp. 193-196. 
Zit.: Neujahr, p. 336, Anm. 42. 

168. Ch/U 6551 (T II S 69) 

Bruchstück mit den Resten von 11 Z.n und einem Rest des unteren Randes. Die Zeilenanfänge 
aller Z.n fehlen. Die Zeilenenden der Z.n 4-6 sind bewahrt. Die Abbrüche im unteren Bereich 
sind unregelmäßig. Aus dem oberen linken Bereich ist ein größeres Stück herausgebrochen. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: 0,5 cm. 
 Maße: 12,2 cm (br) x 7,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Unterer Rand: 0,7 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem Unterrand ist die Sigle „T II S 69“ notiert. Neben dem Aufkle-

ber mit der Standortsigle findet sich ein weiterer Aufkleber mit der erweiterten Fundsigle 
„T II S 69.500“. 

 Besonderheiten: In den Z.n 1, 2, 4, 6 und 8 sind Brāhmī-Zeichen. Auf der Recto-Seite 
zwischen den Zeilen des chin. Textes findet sich ein uig. Text. 

                                                 
531  Kasai liest takı-nıŋ (s. BT XXXVIII, p. 193, Z. Hd001). 
532  Die 16. Zeile des Fragments Ch/U 6303 entspricht in BT XXXVIII, p. 194, der ersten Zeile von Ch/U 7165 

+ Ch/U 7530. Wir verbinden die 15. Zeile des Fragments Ch/U 6303 mit dieser ersten Zeile von Ch/U 7165 
+ Ch/U 7530.   

533  Links neben das Wort taloy wurden zwei Brāhmī-Zeichen geschrieben.Von Dr. D. Maue wurde dieses Zei-
chen als talo gelesen (cf. Neujahr, p. 340, Anm. j und BT XXXVIII, p. 196, Fn. 572). 

534  Zieme (Neujahr, p. 342, Z. 22) und Kasai (BT XXXVIII, p. 196, Z. Hd055) lesen yıčın-ča, cf. dagegen HT 
 VII 1936 Anm., HT VIII 900 und HT IX 625 Anm. 
535  ö ist defektiv geschrieben. 
536  Die Ergänzung y[arlınayur]-ča von Kasai (BT XXXVIII, p. 200, Z. Hd117) ist nicht richtig (cf. Neujahr, p. 
 346, Z. 88). 
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Zusammengehörig mit Ch/U 6303 + Ch/U 7165 + Ch/U 7530. 

Neujahrssegen. 

verso 
 1. Zeile: …]/ üzä : asam[… 
 10. Zeile: üzä : altun […  

Faks.: BT XXXVIII, Tafel XI, Abb. 21 u. 22. 
Publ.: BT XXXVIII, pp. 200-204. 
Zit.: Neujahr, p. 336, Anm. 45. 

169. Ch/U 6858 v (T III 66) 

Stück aus einer Buchrolle. Die Vorderseite ist chin. Das Bruchstück ist von beiden Seiten mit 
mehreren Klebestreifen ausgebessert und weist Reste des oberen und unteren Randes auf. Die 
Zeilenanfänge der Z.n 15-18 und 21-26 sind ebenso erhalten, wie die Zeilenenden der Z.n 5-13 
und 19-23. In den Z.n 7, 8 und 20 finden sich kleinere Löcher. Das Fragment weist mehrere 
Einrisse auf. Das Papier ist fleckig und unregelmäßig verfärbt.  

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 34 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 40,5 cm (br) x 25,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: Die Höhe des oberen Randes ist nicht bestimmbar, da die Zeilenanfänge 

teilweise am Blattrand beginnen. 
 Rechter Rand: ca. 1,9 cm. 
 Fundsigle: im unbeschriebenen Bereich zwischen der 26. und 27. Z. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 26-27 gibt es einen unbeschrifteten Bereich, der für 

ungefähr 5 Z.n Platz bietet. 

Neujahrssegen.537  

verso 
 2. Zeile: äŋäyü soka edim(i)z at538 kıltač[ı … 
 26. Zeile: mäŋi bolu tägingäy ärti539 

Faks.: ZiemeMängi, p. 139; ZiemeNanda, p. 8 (nur die letzten 8 Z.n nach der Lücke). 
Publ.: ZiemeMängi, p. 131-139. 
Zit.: Neujahr, p. 341, Anm. 74; Hochzeit, p. 232, Anm. 32; ZiemeNanda, p. 1. 

                                                 
537 Ab Z. 1 bis 26. 
538 a ist defektiv geschrieben. 
539  Auf diese Z. folgt eine Lücke, danach beginnt ein neuer 8-zeiliger Text. Der neue Text gehört nicht zum 

Neujahrssegen, sondern er handelt von den Nāga-Königen Nanda und Upananda (cf. ZiemeNanda, p. 1). 
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170. Ch/U 6184 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit erhaltenem Rest des rechten Randes. Alle Zeilenan-
fänge und -enden fehlen. In der 5. Z. findet sich ein Riß, in der 7. und 8. Z. je ein kleineres 
Loch. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,3 cm (br) x 11,2 cm (h). 
 Rechter Rand: ca. 1,2 cm. 

Neujahrssegen (?). 

verso 
 4. Zeile: …] söki ulug karı-lar [… 
 16. Zeile: … alkun]ı biltäči burhan bahšı y(a)r[lıgı (?) … 

Zit.: Neujahr, p. 342, Anm. 82. 

171. Ch/U 8135 v (T III 62) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit den Zeilenanfängen der Z.n 1-3, alle Zeilenenden 
fehlen. Aus dem oberen rechten Bereich ist ein größeres Stück herausgebrochen. Das Papier 
ist unregelmäßig verfärbt, die Schrift stellenweise verblaßt und abgerieben. Die Vorderseite ist 
chin. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 8,3 cm (br) x 17,6 cm (h). 
 Fundsigle: recto auf dem Oberrand „T III 62“. Neben dem Aufkleber mit der Standort-

sigle findet sich ein weiterer Aufkleber mit der erweiterten Fundsigle „T III 62.513“ und 
einer zweiten Standortsigle „MIK 030464“. 

 
Weingarten-Segen. 

verso 
 1. Zeile: tözün : tün-nüŋ kün-nüŋ ärtmiš 
 7. Zeile: …]zun altmıš artok-ı yüz yı[l … 

Publ.: ZiemeGetränke, p. 437. 

#172. *U 9357 (siehe VOHD XIII, 28 Nr. 250) 

Weingarten-Segen. 



 142 
 

173. U 7264 (T III Kurutka [1857]) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten des rechten, linken und unteren Randes. Aus allen Rän-
dern sind Stücke unterschiedlicher Größe herausgebrochen. Die Zeilenanfänge der Z.n 5-6, 8-
10 und 16-20 sind ebenso bewahrt, wie die Zeilenenden der Z.n 4-6, 8-9 und 14-20. Die Z.n 5-
6, 10-14 und 17-19 sind von Löchern verschiedener Größe beeinträchtigt. Das Papier ist stark 
verschmutzt und fleckig. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 20 Z.n syr. Schrift, verso 16. Z.n syr. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 12,2 cm (br) x ca. 19 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Unterer Rand: 0,8-1 cm. 
 Rechter Rand: 0,3-0,7 cm. 
 Fundsigle: Auf der Glasplatte findet sich der Siglenbestandteil „1857“. Verso ist zwi-

schen der 4. und 5. Z. und 12. und 13. Z. der Siglenbestandteil „T III Kurutka“ notiert. 
 Besonderheiten: Recto findet sich zwischen der 8. und 9. Z. eine Ergänzung. 

Hochzeitssegen uigurischer Christen.540 

recto 
 2. Zeile: …] arıg Y[… 
 20. Zeile: -sı denda[r]lar-ka tutduŋuzlar ärsär köllär yullar 

verso 
 1. Zeile: yıgılıp küdmäk-lär-[in]tin [t]ašmıš täg ulug küč-lüg toŋa 
 15. Zeile: …]L[…]zun yıl yılıŋa yerilmä[zün … 

Faks.: Hochzeit, Taf.n VIII u. IX. 
Publ.: Hochzeit, pp. 221-232; ZiemeKirche, pp. 107-111.  

174. Ch/U 6790 (T II Y 60) + Ch/U 7308 (T II S 60) + Ch/U 6906 (o. F.) +  
Ch/U 6447 (o. F.) + Ch/U 6450 (o. F.) 

Ch/ U 6790: Bruchstück aus einer chin. Buchrolle. Die chin. Vorderseite zeigt Verunreinigun-
gen mit verwischter Tusche. Der obere Rand des Stückes ist bewahrt, ebenso die Zeilenanfän-
ge der Z.n 3-21. Alle Zeilenenden fehlen. Zwischen den Z.n 9 und 10 findet sich eine Klebe-
stelle, an der zwei Blätter der Buchrolle miteinander verbunden sind. Vom oberen Rand her 
reichen zwei Einrisse in das Stück. Zudem ist aus dem Rand ein größeres Stück herausgebro-
chen. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und auch abgerieben. Ch/U 7308: Bruchstück aus 
einer chin. Buchrolle mit Rest des unteren Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2-20 sind be-
wahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Der Duktus wechselt mehrfach. Zwischen der 1. und 2. Z. 
findet sich eine Klebestelle, an der zwei Blätter der Buchrolle miteinander verbunden wurden. 

                                                 
540  Der bisher einzige Text unter den christlichen Texten, der zur Gattung „Benediktionen“ gehört (cf. Abschnitt 
 1.1.1.2.8). 



 143

Aus dem unteren Rand sind mehrere Stücke unterschiedlicher Größe herausgebrochen. Zwi-
schen der 11. und 12. Z. finden sich Löcher entlang eines Einrisses vom unteren Rand her. In 
den Z.n 14 und 15 befindet sich eine Verunreinigung mit roter Farbe. Ch/U 6906: Bruchstück 
aus der Mitte eines Blattes mit chin. Vorderseite. Das Fragment zeigt mehrere Knicke und 
auch Einrisse. Der Duktus wechselt. Aus der ersten Z. sind nur unbestimmbare Graphemreste 
bewahrt. In der 4. Z. findet sich ein kleineres Loch. Ch/U 6447: Bruchstück aus der Mitte ei-
nes Blattes mit chin. Vorderseite. Das Fragment zeigt mehrere Knicke und auch Einrisse. Der 
Duktus wechselt. Aus der ersten Z. sind nur unbestimmbare Graphemreste bewahrt. Ch/U 
6450: Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit chin. Vorderseite. Das Fragment zeigt meh-
rere Knicke und auch Einrisse. 

 Anzahl der Zeilen: Ch/U 6790: 24 Z.n uig. Schrift (kursiv); Ch/U 7308: 21 Z.n uig. 
Schrift (kursiv); Ch/U 6906: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv); Ch/U 6447: 5 Z.n uig. Schrift 
(kursiv); Ch/U 6450: 3 Z.n uig. Schrift (kursiv). 

 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren bei allen fünf Stücken. 
 Maße: Ch/ U 6790: ca. 24,8 cm (br) x 13,6 cm (h); Ch/U 7308: ca. 21,3 cm (br) x ca. 

16,2 cm (h); Ch/U 6906: 8,1 cm (br) x 8,8 cm (h); Ch/U 6447: 6,2 cm (br) x 13,1 cm (h); 
Ch/U 6450: 6,2 cm (br) x 6,3 cm (h). 

 Fundsigle: Ch/U 6790: verso auf dem oberen Rand; Ch/U 7308: recto auf dem unteren 
Rand. 

 Besonderheiten: Auf der Recto-Seite von Ch/U 7308 zwischen der 3. und 4. Z. findet sich 
ein uig. Wort: turmıš t//. Auf der Verso-Seite zwischen den Z.n 4 u. 5 ist eine Ergänzung. 
Auf der Verglasung von Ch/U 7308 findet sich neben den Aufklebern mit der Fundsigle 
und der Standortsigle ein weiterer unbeschriebener Aufkleber. Ch/U 6447: In der 2. Z. ist 
eine Korrektur angebracht. 

Opfer-Segen. 

verso 
 1. Zeile: …]N kün üzä ’W[…  Ch/U 6790/v/1/ 
 9. Zeile: yıpar tının körü al[…] täginmäk-läri […  Ch/U 6790/v/9/ + Ch/U 7308/v/1/ 
 21. Zeile: -läri eyin kandurmakı bütürm(ä)[k]i bolzun  
 küsüš kamag s(a)kınč bütm(ä)k tıltagınta541 bizni  Ch/U 6790/v/21/  
  + Ch/U 6906/v/2/ + Ch/U 7308/v/13/ 
 23. Zeile: …]padi t(ä)ŋri täg bahušurudi542 bilgä-lärtin ämlätdi  Ch/U 6790/v/23/ 
 ıdok-lartın arasvart-lıg šap543  + Ch/U 6906/v/4/   
  + Ch/U 7308/v/15/ 
 25. Zeile: …]L’P öŋi ada tuda bolmamakı bolzun :: šentsai544 善哉 Ch/U 6906/v/6/ 
  + Ch/U 7308/v/17/ 

                                                 
541  Lesung unsicher.  
542  Lesung nach ZiemeOpfer, p. 4. 
543  š ist doppelt punktiert. 
544  Nach dem Wort šentsai folgt dasselbe Wort mit chin. Zeichen. Nach dieser Z. folgen 6 Z.n uig. Text in Kur-

siv-Schrift in zwei verschiedenen Schriftarten mit dem Fragment Ch/U 6447 verso. Nach einer größeren 
Lücke folgt das Fragment Ch/U 6450 verso mit 3 Z.n uig. Text. Ch/U 6447 und Ch/U 6450 gehören zum sel-
ben Blatt, enthalten aber keinen Segen-Text, sondern nachträgliche Notizen. Ch/U 6447 wurde bereits in 
VOHD XIII, 22, p. 272 unter der Nr. 628 katalogisiert. 
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Faks.: ZiemeOpfer, pp. 9-10. 
Publ.: ZiemeOpfer, pp. 2-6. 
Zit.: VOHD XIII, 22, p. 272, Nr. 628, Anm. 1. 

175. U 6111 (o. F.)  

Einseitig beschriebenes Bruchstück aus dem linken unteren Bereich eines Blattes mit Rest des 
linken und unteren Randes. Die Zeilenenden der Z.n 9-14 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge 
fehlen. Das Papier ist stellenweise unregelmäßig verfärbt. Auf der unbeschriebenen Rückseite 
findet sich eine Ausbesserung mit einem Klebestreifen. Der Text der Vorderseite ist spiegel-
verkehrt auf der Rückseite zu erkennen.  

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 15. Z. uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 12,6 cm (br) x ca. 12,5 cm (h). 
 Unterer Rand: Die Höhe des unteren Randes kann nicht bestimmt werden, da die Schrift 

offenbar bis zum Blattrand geführt wurde. 
 Linker Rand: 1,6 cm. 
 Besonderheiten: Recto in der 2. Z. findet sich eine Tilgung, die durch Einkreisung der zu 

tilgenden Stelle gekennzeichnet ist. Neben der 3. Z. ist eine Ergänzung, ebenso neben der 
7. und 9. Z. Neben der 13. Z. ist eine Korrektur angebracht. 

Wunschgebet mit unklarem Inhalt. 

recto 
 1. Zeile: …] taš-tın eltür-lär [… 
 14. Zeile: … bir]lä nirv(a)n balık-[ka] kirzün-lär545 :[:]  

2.2.1.2.9 Polemische und elegische Gedichtfragmente 

176.  SHT 794 (Glas: Toch. 179; Lü-Nr. X 1577; SHT III 794) 

Teil eines gefalteten Blattes unbekannten Formats mit bewahrten Rändern. Verso sind die Zei-
lenanfänge und -enden aller Z.n bewahrt. Der Text der Recto-Seite ist unvollständig. Das Blatt 
zeigt geringfügige Abbrüche an den Rändern. Im oberen, linken und unteren Rand finden sich 
zudem Einrisse, die teilweise bis in die Mitte des Blattes hineinreichen. Ein größerer Einriß im 
Unterrand endet in einem kleineren Loch. Die Schrift ist stellenweise verwischt und das Papier 
ist fleckig. In der 3. Z. finden sich zwei kleinere Löcher, ebenso in der 4. und 6. Z. sowie zwi-

                                                 
545  -lär ist undeutlich unterhalb der Zeile zu erkennen. 
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schen der 8. und 9. Z. Am linken Rand ist das Papier abgerieben. Die Vorderseite ist in 
Brāhmī-Schrift546 abgefaßt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 4 Z.n Brāhmī-Schrift, verso 14 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 9 cm (br) x 10,7 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,2-0,6 cm. 
 Rechter Rand: 0,6-0,7 cm. 
 Linker Rand: 0,3-0,5 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Glasplatte findet sich ein Aufkleber mit der erweiterten Stand-

ortsigle (SHT III 794). An der oberen linken Ecke ist ein weiterer Aufkleber mit der No-
tiz: „Lü-Nr. X 1577“. Bei diesem handelt es sich um eine alte „Lüders-Nummer“. An der 
unteren rechten Ecke ist ein Aufkleber mit der Notiz: „Toch.179“, bei der es sich um eine 
alte Bearbeiternummer oder Nebensignatur handeln dürfte.547 Ein weiterer unbeschrifteter 
Aufkleber findet sich am rechten Rand. 

Antiislamisches Gedicht. 

verso 
 1. Zeile: -ni tälim sögüt-lär-ni tag-lar-nı täŋri548 
 14. Zeile: bilz[ün]-lär549 amtı bilgä-lär :: 

Faks.: AntPol, Taf. IX-X, Abb. 1-2. 
Publ.: AntPol, pp. 149-151; Sertkaya (2004), pp. 73-74. 
Zit.: SHT, p. 343, Nr. 794; Sertkaya (2004), p. 60. 

177. **Ch/U 9005 (T I Y 66)550 

Das Fragment befindet sich heute in der Eremitage in St. Petersburg. Die Vorderseite ist chi-
nesisch.551 

Elegisches Gedicht. 

verso 
 1. Zeile: noš tatıg tökülgäy 
 7. Zeile: buyan kılguluk tıltagıg 

Publ.: ZiemeArt, p. 6. 

                                                 
546  Die Recto-Seite ist bereits in SHT Teil I unter Nummer 794 katalogisiert (cf. SHT, p. 343, Nr. 794).  
547  Freundlicher Hinweis von Frau Dr. Simone-Christiane Raschmann.  
548  Tezcan und Zieme sind der Auffassung, daß das Wort getilgt wurde (cf. AntPol, p. 149, Anm. a). 
549  Tezcan und Zieme lesen hier bil[iŋ]-lär (cf. AntPol, p. 150, Z. 17), Sertkaya liest biling (Sertkaya 2004, p. 

74). 
550  Möglich sind auch die Fundortsiglen „T II“ oder „T III“ (cf. ZiemeArt, p. 6, Anm. 2). 
551  Cf. ZiemeArt, p. 6, Anm. 2. 
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2.2.1.2.10 Kolophone in Stabreimversen 

178. U 1949 (T III M 238 b) + U 1614 (Glas: T II 1006) 

Zwei zusammengehörige und auch zusammen verglaste Bruchstücke eines breitformatigen 
Pustaka-Blattes. Die beiden Bruchstücke, deren Position zueinander klar ist, die sich aber nicht 
mehr direkt zusammensetzen lassen, sind mit zwei längeren Klebestreifen miteinander ver-
bunden. Fragment U 1949: Bruchstück aus dem linken Bereich des Blattes mit den Resten 
des oberen, linken und unteren Randes. Die Zeilenanfänge von 11 Z.n sowie die Zeilenenden 
aller Z.n sind bewahrt. im oberen und linken Rand finden sich mehrere Abbrüche, zudem je 
ein Loch. Weitere kleinere Löcher finden sich in der 6., zwischen der 7. und 8. sowie in der 9. 
Z. Fragment U 1614: Bruchstück aus dem oberen Bereich des Blattes mit Rest des oberen 
Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 2-8 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: U 1949: recto 12 Z.n uig. Schrift, verso 13 Z.n; U 1614: 8 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1 cm. 
 Linierung: roter Schnürlochkreis (Ø ca. 3,5 cm, unterbricht die Z.n 8-9) sowie verblaßte 

rote Rand- und Zeilenlinierung.  
 Maße: 24 cm (br) x 14,2 cm (h). 
 Schriftspiegel: 11,1 cm. 
 Oberer Rand: 2 cm. 
 Unterer Rand: 2 cm. 
 Fundsigle: U 1949: verso auf dem Oberrand T III M 238 b. Neben den Aufklebern mit der 

zwei der Standortsigle findet sich auf der Verglasung ein weiterer Aufkleber mit der Sigle 
„T II 1006“. 

 Besonderheiten: Verso auf dem Oberrand von U 1949 ist mit Bleistift die Standortsigle 
notiert, ebenso verso auf dem Unterrand von U 1614. 

Kolophon zum Yamarāja-sūtra (?). 

recto 
 1. Zeile: tıltagınta öz köŋül552 adkak-ıntın b(ä)lgürmiš  U 1949/r/1/ 
 12. Zeile: …]L’RYN S[…] üč[ü]n : anın [b]iz  U 1614/r/1+U 1949/r/12/ 
 19. Zeile: üčün amra[…553  U 1614/r/8/ 

verso 
 Paginierung: buyan ävirmäk iki 
 1. Zeile: t(ä)ŋrim-niŋ ančulayu ok tušmıš yolukmıš  U 1949/v/1/ 
 12. Zeile: -čüŋ balık-t[ın …] öz biti[… U 1949/v/12/+U 1614/v/1/ 
 19. Zeile: …]T’ ymä bo U 1614/v/8/ 

Faks.: BT XIII, Taf. LXXXIX, Abb. 243-244. 
Publ.: BT XIII, pp. 187-188, Text 58; BT XXVI, pp. 49-52, Nr. 3. 
Zit.: Sertkaya (2004), pp. 125-126; UW (2015), p. 23. 

                                                 
552  Das ö in köŋül ist defektiv geschrieben. 
553  Das erste a ist defektiv geschrieben. 
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179. U 1468 (Glas: T I 182) 

Bruchstück aus den unteren Bereich eines Blattes mit Rest des unteren Randes. Die Zeilenen-
den der Z.n 4-12 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Einige der Zeilenenden reichen über 
die Randlinierung heraus. Der untere Rand weißt mehrere Abbrüche auf. Die Abbrüche des 
Fragments sind unregelmäßig. Die Schrift ist stellenweise geringfügig verwischt. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto: Rest von 14 Z.n uig. Schrift, verso: Reste von 13 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,3 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,5 cm (br) x 7,4 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,8 cm. 
 Fundsigle: nur auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Verso in der 7. Z. findet sich der Titel des Textes in zwei chin. Schrift-

zeichen. 

Kolophon des Yimlang[wangki] [閻羅]王經.554 

recto 
 3. Zeile: …] ( P ) u[lu]g elig 
 12. Zeile: …] ädgü kılınč 

verso 
 5. Zeile: -lıg partagčan [… 
 12. Zeile: kumaru tutu[ŋ … 

Zit.: BT XIII, p. 187; BT XXVI, p. 50 u. ZiemeCol, p. 147. 

180.  Ch/U 6337 (T I [1020]) 

Fragment aus der Mitte eines Blattes unbekannten Formats und unbekannter Größe. Die 3. Z. 
sowie der Beginn der 4. Z. sind verblaßt. Das Stück zeigt einige Verunreinigungen. Die Schrift 
ist in verschiedenen Duktus ausgeführt. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 6 cm (br) x ca. 10,5 cm (h). 
 Fundsigle: verso im unteren Bereich. 
 Besonderheiten: Auf der Glasplatte findet sich ein weiterer Aufkleber mit der erweiterten 

Fundsigle: „T I 1020“ und auf dem Fragment selbst „T I“. 

                                                 
554  Identisch mit T. 43 閻羅王五天使者經. 
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Kolophon zu einer Sūtrensammlung. Parallele zu U 4670, Z.n 1-4. 

verso555 
 1. Zeile: … n]omlug noš556 [… 
 5. Zeile: …] aklančıg557 yavız yılkı tugguluk558 beš [… 

Publ.: BT XIII, p. 173, Z.n 1-5. 
Zit.: VOHD XIII, 22, p. 271, Nr. 625.  

#181.  U 4670 (siehe VOHD XIII, 20 Nr. 246)  

Kolophon zu einer Sūtrensammlung. 

#182.  U 4761 (siehe VOHD XIII, 20 Nr. 249) 

Kolophon zu einer Sūtrensammlung. 

#183.  U 3807 (siehe VOHD XIII, 11 Nr. 11) 

Kolophon zur Einleitung von Maitrisimit. 

#184.  U 3803 (siehe VOHD XIII, 11 Nr. 11) 

Kolophon zur Einleitung von Maitrisimit. 

#185.  U 3615 b (siehe VOHD XIII, 11 Nr. 11) 

Kolophon zur Einleitung von Maitrisimit. 

                                                 
555  Der ursprüngliche Text ist ein Dokumententext, der nachträglich mit einem Gedicht überschrieben wurde. 

Der Dokumenttext ist bereits in VOHD XIII, 22, p. 271 katalogisiert. 
556  š ist punktiert. 
557  n ist punktiert, g ist doppelt punktiert. 
558  Beide g und auch das k sind doppelt punktiert. 
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2.2.1.2.11 Totenfeiergedicht 

186. Ch/U 7322 (T II 773) 

Fragment aus einer Buchrolle mit 23 Z.n. Alle Zeilenanfänge sind bewahrt, alle Zeilenenden 
fehlen. Der untere Bereich ist ungleichmäßig abgerissen. Das Papier unregelmäßig verfärbt 
und die Schrift stellenweise verblaßt. Die Vorderseite ist chinesisch. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 23 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 18,7 cm (br) x 16,2 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: auf dem oberen Rand der chin. Seite. 
 Besonderheiten: Recto in der 4. Z. findet sich eine uig. Kritzelei mit der die Z. ausgefüllt 

wurde, vermutlich eine Schreibübung. 

verso 
 1. Zeile: agır ulug bo nomlug iš-ig : alıp ok täginäyin tediŋiz 
 23. Zeile: … -]nı čaylatıp : adınčıg [… 

Publ.: BT XIII, Nr. 38, pp. 151-153. 
Faks.: BT XIII, Taf. LXXIII, Abb. 216. 
Zit.: Sertkaya (2004), pp. 103-104. 



 



 
2.2.1.3 Lieder in Stabreimversen, Reimsprüche und Sprichwörter 
 
2.2.1.3.1 Lieder in Stabreimversen 
 
 
187. U 558 (T I D 155559) 

Ein Heftbuch nach „chinesischem Vorbild“ mit erhaltener Fadenheftung. Im Folgenden wird 
der Einfachheit halber im Falle der „chin.“ Doppelblätter von den beiden äußeren Seiten als 
der „Seite a“ und der „Seite b“ gesprochen. Mit dem Heftbuch werden fünf weitere Bruch-
stücke verwahrt, die sich von den Blättern des Buches gelöst haben und deren genaue Position 
resp. Zugehörigkeit zu den einzelnen Blättern sich nicht mehr eindeutig bestimmen läßt.560 
Von den 5 kleineren Fragmenten enthält das größte auf den Seiten a und b in der Mitte 2 Z.n 
mong. Text,561 das zweitgrößte auf beiden Seiten vermutlich je 3 Z.n mong. Text.562  

187. (1) U 558 (T I D 155): 1 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und Papier-
resten eines möglichen vorangegangenen Blattes resp. Doppelblattes. Das Fragment weist ei-
nen Rest des oberen Randes und die Zeilenanfänge der beiden ersten Z.n auf. In dem Bruch-
stück finden sich mehrere Löcher, von denen ein größeres die 1. Z. unterbricht. Die Schrift ist 
stellenweise abgerieben. Seite b: Bruchstück mit Rest der Fadenheftung, des oberen Randes 
und den Zeilenanfängen von zwei Z.n. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

Seite a 
 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 2 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 3,3 cm (br) x 11,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1 cm. 

Seite b 
 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 2 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 3,4 cm (br) x ca. 14,6 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Rechter Rand: 0,7-0,9 cm. 

                                                 
559  Die Fundsigle findet sich in Lieder, p. 129, unter dem Foto „T. I. D. 155“. 
560  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

561  Auf Seite a ist in der 2. Z. edüge Sumur tag zu lesen, auf Seite b, 1. Z. …]ǰuqu yosu inu T[…] (Cf. auch BT 
XVI, p. 53). 

562  Cf. BT XVI, p. 53. Zu den Faksimiles der kleineren Fragmente cf. auch HaenischMongolica, p. 39 C 1a und 
p. 48 C 1l.  
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Nimrod-Legende (?) in Atü. 

Seite A 
 1. Zeile: -lärini k////äyin anın [… 
 
Seite B 
 2. Zeile: ayıttı antag ärsä m(ä)n barayın [… 

Zit.: HaenischMongolica I, p. 4.  

187. (2) U 558 (T I D 155): 2 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und Resten 
der Zeilenanfänge von vier Z.n. Aus der 5. Z. sind nur unleserliche Graphemreste bewahrt. 
Das Papier ist verschmutzt und das Fragment weist kleinere Löcher in der 1. und 2. sowie zwi-
schen der 2. und einer nicht erhaltenen 3. Z. auf. Seite b: Bruchstück mit Rest der Fadenhef-
tung, des oberen Randes und Text aus fünf Z.n. Aus den Z.n 1, 3 und 4 sind nur unbestimmba-
re Graphemreste bewahrt. Das auseinandergerissene Stück wurde mit einem Klebestreifen 
ausgebessert. 

Seite a 
 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: Reste von 4 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 6,5 cm (br) x 11,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „2“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: Reste von 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 6,5 cm (br) x 14,5 (?) cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8-1 cm. 
 Rechter Rand: 0,8-1,1 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem Rest des oberen Randes von Seite a finden sich nicht identifi-

zierbare Schriftspuren aus einer Ergänzung. 

Nimrod-Legende (atü.). 

Seite A 
 1. Zeile: sözläti atası sözläti ’[…  
 4. Zeile: amtı [… 



 153

Seite B 
 2. Zeile: kirip [… 
 5. Zeile: m(ä)n tep namrut-ka ötünti-lär nam[rut … 

Zit.: HaenischMongolica I, p. 4. 

187. (3) U 558 (T I D 155): 3 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und Resten 
der Zeilenanfänge von zwei Z.n. Aus einer weiteren Z. sind nur unbestimmbare Graphemreste 
bewahrt. In der 2. Z. finden sich zwei kleine Löcher. Seite b: Bruchstück mit Rest der Faden-
heftung, des oberen Randes und Text aus drei Z.n. In der 2. Z. ist ein kleines Loch. Die Schrift 
ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste von 3 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 3,7 cm (br) x ca. 12 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,9 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „3“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste von 3 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 3,7 cm (br) x ca. 12 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,6 cm. 
 Rechter Rand: 0,4-0,8 cm. 

Nimrod-Legende (atü.). 

Seite A 
 1. Zeile: ya ogul ol kirzün tep y(a)rl(ı)g boltı y(a)rl[(ı)g … 
 2. Zeile: tälim […]T’ namrut bo ogul-nı [… 

Seite B 
 1. Zeile: P[… 
 3. Zeile: koparıŋ-lar anıŋ üstünintin M’N[… 

Zit.: HaenischMongolica I, p. 4. 
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187. (4) U 558 (T I D 155): 4 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und Resten 
der Zeilenanfänge von zwei Z.n. Seite b: Bruchstück mit Rest der Fadenheftung, des oberen 
Randes und Text aus zwei Z.n. Die Schrift ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 2 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 2,9 cm (br) x 12,2 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,6 cm. 
 Besonderheiten: In der zweiten Z. findet sich ein kleines Kreuz als Interpunktion.563 Am 

oberen Rand ist mit Bleistift eine „4“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 2 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 2,9 cm (br) x 12,3 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 1,6 cm. 
 Rechter Rand: 0,3-0,7 cm. 

Nimrod-Legende (atü.). 

Seite A 
 1. Zeile: atıŋ-lar tep tedi čın säniŋ [… 
 2. Zeile: antag […] tep tedi ’’/// [… 

Seite B 
 2. Zeile: inčä tep tedi mäniŋ kıznı alıp ba[r… 

Zit.: HaenischMongolica I, p. 4. 

187. (5) U 558 (T I D 155): 5 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und Resten 
von 12 Z.n. Nur aus den ersten drei Z.n sind lesbare Reste bewahrt. Aus den übrigen Z.n sind 
aufgrund von starkem Abrieb nur geringe Graphemspuren erhalten. Die Zeilenanfänge der 
beiden ersten Z.n sind bewahrt. Die 3. Z. ist durch mehrere Löcher beschädigt. Das Bruch-
stück weist eine Vielzahl von kleineren Löchern auf. Das Fragment wurde mit mehreren Kle-
bestreifen ausgebessert. Die Schrift ist stellenweise verwischt, das Papier ist stark verunrei-
nigt. Seite b: Bruchstück mit Rest der Fadenheftung, des oberen Randes und Text aus 10 Z.n. 

                                                 
563 Normalerweise werden solche kleinen Kreuze als Korrekturzeichen verwendet. 



 155

Die Zeilenanfänge der Z.n 3, 6, 9 und 10 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Schrift ist 
stark abgerieben, das Fragment von zahlreichen Löchern durchbrochen. Das Papier ist verun-
reinigt. Zudem ist das Fragment mit mehreren Klebestreifen ausgebessert. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste und geringfügige Spuren von 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 12,4 cm (br) x 17,3 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,1 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „5“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste von 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 12,3 cm (br) x 17,4 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Rechter Rand: 0,4-0,6 cm. 

Nimrod-Legende (atü.). 

Seite A 
 1. Zeile: n(ä)täg t(ä)ŋri ol bolgay m(ä)n aŋa barayın [… 
 3. Zeile: …] sözläti [… 

Seite B 
 3. Zeile: tedi [… 
 10. Zeile: kirgäy tep tedi čibindän äŋ kičig čibin [… 

Publ.: Lieder, p. 130, Anm. 1; ETŞ, p. 245. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4. 

187. (6) U 558 (T I D 155): 6 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung. Nur aus 
den Z.n 1-2 und 4-8 sind lesbare Reste bewahrt. Aus den übrigen Z.n sind aufgrund von star-
kem Abrieb nur geringe Graphemspuren erhalten. Die Zeilenanfänge der Z.n 1, 2, 4, 5 und 7 
sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Das Bruchstück weist eine Vielzahl von kleineren Lö-
chern auf. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. Seite b: Bruchstück mit Rest der Fadenhef-
tung, des oberen Randes und Text aus 9 Z.n. Die Zeilenanfänge der Z.n 3-4 und 6-9 sind be-
wahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Schrift ist stark abgerieben, das Fragment von zahlreichen 
Löchern durchbrochen. 
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Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste und teilweise geringfügige Spuren von 10 Z.n uig. Schrift (kur-

siv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 11,9 cm (br) x ca. 17 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Besonderheiten: In der vierten Z. findet sich ein kleines Kreuz als Interpunktion. Am obe-

ren Rand ist mit Bleistift eine „6“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste und teilweise geringfügige Spuren von 9 Z.n uig. Schrift (kur-

siv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 12 cm (br) x 17,5 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Rechter Rand: 1-1,3 cm. 
 Besonderheiten: In der ersten Z. auf Seite b findet sich ein kleines Kreuz als Interpunkti-

on. 

Nimrod-Legende (atü.). 

Seite A 
 1. Zeile: sän bargıl namrut-nı bat öldürüp kälgil te[p … 
 8. Zeile: [nam]rut-nı öld[ürdüm te]p […  

Seite B 
 2. Zeile: [köŋ]ül-in-tä nä ///[…]YK[… 
 9. Zeile: barča täŋri-kä tapınur564 boltı-lar T[… 

Publ.: Lieder, p. 130, Anm. 1; ETŞ, p. 245 (nur Seite a 1. Z.). 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4. 

187. (7) U 558 (T I D 155): 7 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und Resten 
von 9 Z.n. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-7 und 9 sind bewahrt, ebenso das Zeilenende der 1. Z. 
Die Schrift ist stellenweise geringfügig verblaßt, das Papier ist verunreinigt. Das Bruchstück 
ist zudem durch eine Reihe von kleineren Löchern beschädigt. Seite b: Bruchstück mit Rest 
der Fadenheftung, des oberen Randes und Text aus 12 Z.n. Aus der 1. Z. sind nur Graphemres-
te bewahrt. Die Zeilenanfänge der Z.n 2-12 sind erhalten, ebenso das Zeilenende der 12. Z. 

                                                 
564  Im Fragment wurde n wie l geschrieben, der Haken des l wurde getilgt. 
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Die Schrift ist geringfügig abgerieben und es finden sich kleinere Löcher in der 3., 4., 5. und 
7. Z. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 12 cm (br) x ca. 18 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,9 cm. 
 Besonderheiten: Vor dem Beginn der 1. Z. ist mit Bleistift eine „4“ und vor der Z. 3 eine 

„7“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste von 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: ca. 12 cm (br) x ca. 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Rechter Rand: 0,4-1,2 cm. 

Alexander-Sage (mong.). 

Seite a enthält 9 Z.n und Seite b 12 Z.n mong. Text. 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 39, C 1a und p. 40, C 1b. 
Publ.: PoppeFassung, p. 111: 7b und 8a565; BT XVI, pp. 53-54. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33.  

187. (8) U 558 (T I D 155): 8 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung, des oberen 
und unteren Randes und Resten von 11 Z.n. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-9 sind bewahrt, 
ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-2. Die Z.n 10-11 sind durch Abrieb nahezu gänzlich erlo-
schen. Das Fragment weist eine Anzahl von Löchern unterschiedlicher Größe auf. Seite b: 
Bruchstück mit Rest der Fadenheftung, des oberen Randes und Text aus 11 Z.n. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 3-8 und 10-11 sind bewahrt, ebenso das Zeilenende von Z. 11. Das Papier ist 
stark verschmutzt und von mehreren Löchern unterschiedlicher Größe durchbrochen. Aus der 
ersten Z. sind nur Graphemreste bewahrt. Ein Stück, das sich von dem Fragment gelöst hat, 
befindet sich zwischen den Seiten. 

                                                 
565  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, richtig wäre Seite 7a und 7b (cf. auch BT XVI, p. 

53: 7 recto und 7 verso). 
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Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste und teilweise geringfügige Spuren von 11 Z.n uig. Schrift (kur-

siv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 12,3 cm (br) x 17, 9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „8“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: Reste und teilweise geringfügige Spuren von 11 Z.n uig. Schrift (kur-

siv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 12,3 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1 cm. 
 Rechter Rand: 0,6-0,9 cm. 

Alexander-Sage (mong.). 

Beide Seiten enthalten je 11 Z.n mong. Text. 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 40, C 1b und p. 41, C 1c. 
Publ.: PoppeFassung, pp. 111-112: 8b und 9a566; BT XVI, pp. 54-56. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33. 

187. (9) U 558 (T I D 155): 9 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung, des oberen 
und unteren Randes und Resten von 11 Z.n. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-2, 4-8 und 10-12 sind 
ebenso bewahrt, wie die Zeilenenden der Z.n 1-2. Das Fragment weist mehrere Löcher ver-
schiedener Größe auf, das Papier ist verschmutzt und die Schrift stellenweise abgerieben. Die 
9. Z. ist durch Abrieb und mehrere kleine Löcher gänzlich erloschen. Seite b: Bruchstück mit 
Resten der Fadenheftung und Resten aller vier Ränder. Der untere linke Bereich des Frag-
ments fehlt. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 12 und 
13. Das Papier ist verschmutzt und die Schrift ist stellenweise verblaßt. In der 12. Z. sind die 
ersten zwei Wörter und in der Z. 13 das 3.-5. Wort mit schwarzer Tinte überschrieben. Das 
Stück weist Löcher unterschiedlicher Größe auf. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 

                                                 
566 Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, richtig wäre Seite 8a und 8b (cf. auch BT XVI, 

pp. 53-55: 8 recto und 8 verso). 
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 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,2 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,4 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „9“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,5 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,2 cm. 
 Rechter Rand: 0,4-1 cm. 
 Besonderheiten: In den Z.n 12 und 13 finden sich Auslöschungen, über denen Korrektu-

ren durchgeführt wurden. 

Alexander-Sage (mong.). 

Seite a enthält 12 Z.n und Seite b 13 Z.n mong. Text. 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 41, C 1c und p. 42, C 1d. 
Publ.: PoppeFassung, p. 112: 9b und 10a567; BT XVI, pp. 56-57. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33. 

187. (10) U 558 (T I D 155): 10 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und aller 
vier Ränder. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-11 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-
4. Das Fragment weist mehrere Löcher verschiedener Größe auf. Das Papier ist verschmutzt. 
Seite b: Bruchstück mit Resten der Fadenheftung und aller vier Ränder. Der untere linke Be-
reich des Fragments fehlt. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden 
der Z.n 10-12. Das Papier ist verschmutzt und die Schrift ist stellenweise verblaßt. Zwischen 
der 9. und 10. Z. findet sich ein kleineres Loch. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,5 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,3 cm. 

                                                 
567  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, richtig wäre Seite 9a und 9b (cf. auch BT XVI, 

pp. 56-57: 9 recto und 9 verso). 



 160 
 

 Besonderheiten: Die 2. Z. beginnt am oberen Seitenrand. Am oberen Rand ist mit Bleistift 
eine „10“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,6 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Rechter Rand: 1-1,2 cm. 
 Linker Rand: 1,3 cm. 

Alexander-Sage (mong.). 

Beide Seiten enthalten je 12 Z.n mong. Text. 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 42, C 1d und p. 43, C 1e. 
Publ.: PoppeFassung, p. 113: 10b und 11a568; BT XVI, pp. 57-58. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33. 

187. (11) U 558 (T I D 155): 11 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und aller 
vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-4. 
Aus dem unteren rechten Bereich ist ein größeres Stück herausgebrochen. Das Papier weist 
einige Verfärbungen / Flecken auf. Die Z.n 4, 7 und 11 sind von Löchern durchbrochen. Seite 
b: Bruchstück mit Resten der Fadenheftung und aller vier Ränder. Der untere linke Bereich 
des Fragments fehlt. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 
2 und 10-12. Das Papier ist verunreinigt und das Fragment weist kleinere Löcher in den Z.n 3 
und 6 sowie zwischen den Z.n 9 und 10 auf. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,5 cm (br) x 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,1 cm. 
 Rechter Rand: 1,8 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „11“ notiert. 

                                                 
568  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, richtig wäre Seite 10a und 10b (cf. auch BT XVI, 

pp. 57-58: 10 recto und 10 verso). 
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Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 13,7 cm (br) x 16,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Rechter Rand: 0,6-1,1 cm. 
 Linker Rand: 1,1 cm. 

Alexander-Sage (mong.). 

Beide Seiten enthalten je 12 Z.n mong. Text. 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 43, C 1e und p. 45, C 1g. 
Publ.: PoppeFassung, pp. 113-114: 11b und 12a569; BT XVI, pp. 59-60. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33. 

187. (12) U 558 (T I D 155): 12 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und aller 
vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-4 
und 11-12. Aus dem unteren Bereich sind mehrere Stücke herausgebrochen. Das Papier weist 
einige Verfärbungen / Flecken auf. Neben der 1. und in der 8. Z. finden sich kleinere Löcher. 
Seite b: Bruchstück mit Resten der Fadenheftung und Reste aller vier Ränder. Die Zeilenan-
fänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2 und 10-13. Das Papier ist ver-
unreinigt und das Fragment weist ein kleineres Loch neben der 13. Z. auf. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,7 cm (br) x 16,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Rechter Rand: 0,9-1,3 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „12“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Maße: 13,7 cm (br) x 16,9 cm (h). 

                                                 
569  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, richtig wäre Seite 11a und 11b (cf. auch BT XVI, 

pp. 59-60: 11 recto und 11 verso). 
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 Oberer Rand: 0,9 cm. 
 Rechter Rand: 0,7-1 cm. 
 Linker Rand: 0,8-1,2 cm. 

Alexander-Sage (mong.). 

Beide Seiten enthalten je 12 Z.n mong. Text. 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 45, C 1g und p. 44, C 1f. 
Publ.: PoppeFassung, p. 114: 12b und 13a570; BT XVI, pp. 60-61. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33. 

187. (13) U 558 (T I D 155): 13 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und aller 
vier Ränder. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-8 und 10-13 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden 
der Z.n 1-7 und 12-13. Im unteren Bereich findet sich ein größerer Abbruch, von dem die Z.n 
8-11 betroffen sind. Dieser Abbruch setzt sich als Folge von Löchern in der 9. Z. fort. Zudem 
finden sich Löcher zwischen der 5. und 6. Z. sowie in den Z.n 7, 12 und 13. Das Papier weist 
einige Verfärbungen / Flecken auf. Die Schrift ist geringfügig verwischt und auch verblaßt. 
Seite b: Bruchstück mit Resten der Fadenheftung und aller vier Ränder. In den Z.n 1, 7 und 8 
findet sich je ein kleineres Loch. Von Z. 9-12 wechselt der Duktus resp. die Stärke der Linien-
führung geringfügig. Das Papier ist verunreinigt. Es finden sich Nachträge in kleinerer Schrift. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,6 cm (br) x 18,2 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1 cm. 
 Rechter Rand: 0,9-1,4 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „13“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,8 cm (br) x 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1 cm. 
 Rechter Rand: 1,2-1,4 cm. 
 Linker Rand: 1,3 cm. 
 Besonderheiten: Zwischen der 4. und 5. Z. befindet sich eine kaum lesbare Z. in kleinerer 

                                                 
570  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, richtig wäre Seite 12a und 12b (cf. auch BT XVI, 

pp. 60-61: 12 recto und 12 verso). 



 163

Schrift. Zwischen der 10. und 11. Z. eine nachträgliche uig. Notiz von anderer Hand: 
kutlug bolzun {ädlük} ädgülük kälzün. In der 2. Z. findet sich ein kleines Kreuz als Inter-
punktion. 

Alexander-Sage (mong.). 

Beide Seiten enthalten je 13 Z.n mong. Text. 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 44, C 1f und p. 46, C 1h. 
Publ.: PoppeFassung, p. 115: 13b und 14a571; BT XVI, pp. 62-63. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33. 

187. (14) U 558 (T I D 155): 14 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und aller 
vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-8 
und 15-16. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und auch abgerieben. Im unteren Bereich fin-
det sich ein größerer Abbruch, von dem die Z.n 10-14 betroffen sind. Dieser Abbruch setzt 
sich in der 10. resp. zwischen der 10. und 11. Z. fort. Das Papier weist einige Verfärbungen / 
Flecken auf. Seite b: Bruchstück mit Resten der Fadenheftung und aller vier Ränder. Das Pa-
pier ist verunreinigt. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,6 cm (br) x 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,9 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Besonderheiten: Zwischen der 3. und 4. Z. ist eine Linie eingezeichnet. Am oberen Rand 

ist mit Bleistift eine „14“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,7 cm (br) x 17,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7-1,7 cm. 
 Rechter Rand: 0,5-0,7 cm. 
 Linker Rand: 1 cm. 
 Besonderheiten: In der 11. Z. findet sich ein kleines Kreuz als Interpunktion. 

                                                 
571  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, richtig wäre Seite 13a und 13b (cf. auch BT XVI, 

pp. 62-63: 13 recto und 13 verso). 
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Didaktisches Gedicht (mong.). 

Beide Seiten enthalten je 16 Z.n mong. Text. 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 46, C 1h und p. 47, C 1i; PoppeGedicht, pp. 291-292.572 
Publ.: PoppeFassung, p. 115: 13b und 14a573; PoppeGedicht, pp. 262-265; LigetiPreklasszikus, 
pp. 123-126; BT XVI, pp. 123-128, Nr. 34. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33.  

187. (15) U 558 (T I D 155): 15 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und aller 
vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-8 
und 12-14. Im unteren Bereich findet sich ein größerer Abbruch, von dem die Z.n 8-11 betrof-
fen sind. Dieser Abbruch setzt sich in der 10. Z. fort. Zwischen der 9. und 10. sowie der 11. 
und 12. Z. findet sich jeweils ein kleineres Loch. Ein weiteres kleines Loch zeigt der untere 
rechte Seitenrand. Das Papier weist einige Verfärbungen / Flecken auf. Seite b: Bruchstück 
mit Resten der Fadenheftung und aller vier Ränder. Das Papier ist verunreinigt. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 14 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,6 cm (br) x 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Rechter Rand: 1,2-1,8 cm. 
 Besonderheiten: Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „15“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,8 cm (br) x 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Rechter Rand: 1,1-1,6 cm. 
 Linker Rand: 0,7-1,1 cm. 
 Besonderheiten: Am Ende der 10. Z. findet sich eine Korrektur. Auf Seite b wurde in der 

6. Z. nachträglich noch einmal der Text aus Z. 5 in kleinerer Schrift wiederholt.574 Zwi-
schen der 6. und 7. Z. wurde von Schreiber auf dem oberen Rand ein Strich eingefügt, um 

                                                 
572  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, statt 14a hat er 14b und statt 14b hat er 15a ge-

schrieben (cf. auch BT XVI, pp. 124-128). 
573  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, richtig wäre Seite 13a und 13b (cf. auch BT XVI, 

pp. 62-63: 13 recto und 13 verso). 
574  Cf. BT XVI, p. 128, Nr. 35.  
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den mong. Text vom uig. Text zu trennen. Auf dem rechten Rand befindet sich ein unbe-
kanntes Zeichen. Am Ende der 8., 10. bis 12. Z. findet sich ein kleines Kreuz als Inter-
punktion. 

Didaktisches Gedicht (mong.). 

Seite a enthält 14 Z.n mong. Text. Auf Seite b ist der Text der Z.n 1-6 mongolisch, der folgen-
de Text ist uigurisch. 

Elegisches Gedicht (atü.). 

Seite b 
 7. Zeile: ak-lar bulıt örläp kökiräp alku-ka mu T[… 
 12. Zeile: yašı kičig algan-larım yaš-ların mu akıtur : 

Faks.: HaenischMongolica II, p. 47, C 1i und p. 48, C 1k; PoppeGedicht, pp. 293-294.575 
Publ.: PoppeGedicht, pp. 265-266; LigetiPreklasszikus, pp. 126-128; BT XVI, pp. 128-131, 
Nr. 35. Uig. Text: Lieder, pp. 131-132; ETŞ, Nr. 28, pp. 248-249; Tekin (1986), pp. 109-112. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4; HeissigMongolisch, p. 23, Nr. 33. 

187. (16) U 558 (T I D 155): 16 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und Resten 
aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-
6 und 10-13. Im unteren Bereich findet sich ein größerer Abbruch, von dem die Z.n 7-9 betrof-
fen sind. Neben dem Ende der 7. Z. findet sich ein kleineres Loch. Das Papier weist einige 
Verfärbungen / Flecken auf. Seite b: Bruchstück mit Resten der Fadenheftung und Resten 
aller vier Ränder. Das Papier ist verunreinigt. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und auch 
abgerieben. Die Z.n 1 und 12 sind fast gänzlich ausgelöscht. 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,6 cm (br) x 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8-1,1 cm. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 7 und 8 findet sich der Rest einer Korrektur / Ergän-

zung. Am Ende der 3., 4., 6., 7., 10. bis 12. Z. findet sich ein kleines Kreuz als Interpunk-
tion. Am oberen Rand ist mit Bleistift eine „16“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 

                                                 
575  Poppe hat die Seitennummern des Fragments verwechselt, statt 15a hat er 15b und statt 15b hat er 16a ge-

schrieben (cf. auch BT XVI, pp. 128-131). 
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 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,7 cm (br) x 17,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7-1 cm. 
 Rechter Rand: 0,5-1,2 cm. 
 Linker Rand: 1,1 cm. 
 Besonderheiten: Zwischen der 7. und 8. Z. findet sich eine Ergänzung. In der 9. Z. endet 

das Gedicht. In der 11. Z. wurden in kleinerer Schrift 3 Z.n nachgetragen. Diese lauten: 
kutlug bolzun ädgülük kälzün tep […] tegüči ogul k(a)ya bit(i)d[im]. Ab der 11. Z. folgt 
ein Sprichwort. Am Ende der 8. Z. ist das Wort bolur als eine Schreibübung 
untereinander geschrieben.576 In der 2.-4. und 6. Z. sowie am Ende der Z.n 1, 7. und 8. 
findet sich ein kleines Kreuz als Interpunktion. 

Elegisches Gedicht (atü.). 

Seite a 
 1. Zeile: küẓki bulıt köküräp örläp köp m[…]l […577 
 13. Zeile: …] sizkä ämgäk mäŋi äŋ kenintä sävinč bolur 

Seite b 
 1. Zeile: …] kadirın bildäči :: 
 12. Zeile: ya578 apıngu579 k(ä)rgäk tep m(ä)n anı tep [… 

Faks.: Lieder, p. 129; ETŞ, p. 506. 
Publ.: Lieder, p. 131: I, p. 132: II, p. 133: III, p. 134: IV, p. 130; ETŞ, Seite a: Nr. 28, 29, Seite 
b: 30, 31 u. 34 (14); Tekin (1986), pp. 85-86. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4. 

187. (17) U 558 (T I D 155): 17 

Seite a: Bruchstück aus dem Heftbuch (cf. Kat.-Nr. 35) mit Rest der Fadenheftung und aller 
vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 3-7 
und 10-13. Im unteren Bereich findet sich ein Abbruch, von dem die Z.n 8 und 9 betroffen 
sind, sowie ein weiterer Abbruch im unteren linken Bereich. Die Schrift ist stellenweise ver-
blaßt und auch abgerieben. In den Z.n 4 und 9 befinden sich kleinere Löcher ebenso im unte-
ren und im rechten Rand. Das Papier weist einige Verfärbungen / Flecken auf. Seite b: Bruch-
stück mit Resten der Fadenheftung und Resten aller vier Ränder. Die Z.n 5 und 6 sind von 
einem Abbruch im unteren Bereich beschädigt. Das Papier ist verunreinigt. Die Schrift ist stel-

                                                 
576 Die letzten 5 Z.n dieser Seite sind nicht publiziert. 
577  Diese Z. wurde von den Herausgebern des Textes wie folgt ergänzt: küẓki bulıt köküräp örläp köp mü yam-

gur ol yagıṭur (cf. Lieder, p. 131 Z.n 13-14). Als Vorbild diente die Z. 9 der vorhergehenden Seite (d. h. U 
558:15, Z. 9). 

578 Wahrscheinlich zu tilgen. 
579  n ist punktiert. 
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lenweise verblaßt und auch abgerieben. Die Z.n 1 und 10-12 sind teilweise gänzlich ausge-
löscht.580 

Seite a 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,7 cm (br) x 17,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,9-1,1 cm. 
 Rechter Rand: 1,2 cm. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 9 und 10 findet sich eine Ergänzung mit anderer 

Schrift, die den Namen des Besitzers enthält: ogul k(a)ya bildim. Am Ende der Z.n 2, 5-7 
und 10-13 findet sich ein kleines Kreuz als Interpunktion. Auf dem oberen Rand ist mit 
Bleistift eine „17“ notiert. 

Seite b 
 Papier: bräunlich.  
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren.  
 Maße: 14,5 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,6 cm. 
 Rechter Rand: 0,5 cm. 
 Linker Rand: 1,1 cm. 
 Besonderheiten: Am Ende der Z.n 1-4, 7-9 und 12 findet sich ein kleines Kreuz als Inter-

punktion. 

Didaktisches Gedicht (atü.). 

Seite a 
 1. Zeile: …]K-niŋ aslı taš ulı kim PY[… 
 13. Zeile: bir batman […] süvrisin581 (?) bakmıš käräk : 

Seite b 
 1. Zeile: kart kičig yigit […]L[…] käräk : 
 9. Zeile: mäŋi čın ol mäŋi ök takı nä aymıš käräk 

Publ.: Lieder, pp. 134-135: V-VI; Seite a-b: ETŞ, pp. 262-263, Nr. 32, pp. 266-267, Nr. 33. 
Zit.: HaenischMongolica I, p. 4. 

                                                 
580  Z. 12 ist adıra ayıttım […] bir tur[… zu lesen.  
581  Dieses Wort lesen Bang und Rachmati in „Lieder“ (p. 136) sürisin, ebenso Rachmati in ETŞ (Nr. 33, p. 266). 
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188.  U 5996 (o. F.) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten des oberen und unteren Randes. Die Zeilenanfänge der 
Z.n 4 und 5 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-7. An den Abbruchkanten ist das 
Papier stellenweise ausgefasert. In der 5. Z. findet sich ein Loch. Das Papier ist unregelmäßig 
verfärbt und fleckig. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und auch verwischt. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 7 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 9,5 cm (br) x 17,3 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Besonderheiten: Recto zwischen der 3. und 4. Z. findet sich eine Ergänzung. 

Lied in Stabreimversen. 

recto582 
 2. Zeile: …] yävilmäz : : kadır košmıš sävkä-tä (?) 
 6. Zeile: …] suyurkamıš tavar kanım-lıg todum- 

Publ.: StabUig, p. 340. 

189.  U 5657 (T II S 20) + U 5692 (Glas: T II T 518) 

U 5657: Bruchstück aus dem oberen linken Bereich eines Blattes mit Resten des oberen und 
linken Randes. Verso beginnt die Schrift teilweise an der Außenkante des Bruchstücks, sodaß 
kein Rand bestimmt werden kann. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenenden 
fehlen. Vom oberen Rand her ziehen sich mehrere Einrisse in das Bruchstück. In der 3. Z. fin-
det sich ein größerer Fleck. U 5692: Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit 
Resten von 6 Z.n. Der Rest des unteren Randes weist unregelmäßige Abbrüche auf. Zwischen 
der 3. und 4. Z. ist ein Einriß, der auf der Recto-Seite mit einem Klebestreifen ausgebessert ist. 
Auf der Verso-Seite finden sich drei Klebestreifen. 

U 5657 
 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n und verso 13 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,6 cm (br) x 10,3 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,9 cm. 
 Linker Rand: 1,8 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem linken Rand „T II S 20“. 
 Besonderheiten: Recto finden sich zwischen der 1. und 2. sowie der 2. und 3. Z. Wort-

wiederholungen in kleinerer Schrift, ebenso verso zwischen der 1. und 2. sowie der 7. und 
8. Z.  

                                                 
582  Auf der Verso-Seite befindet sich der Text eines Dokuments. Diese Seite ist bereits in VOHD 13,22 be-

schrieben worden. 
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U 5692 
 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 6 Z.n und verso 9 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 9,1 cm (br) x 10 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Recto zwischen der 1. und 2., der 2. und 3. sowie der 3. und 4. Z. finden 

sich Wiederholungen in kleinerer Schrift.  

Lied in Stabreimversen (?). 

recto 
 1. Zeile: karın-ların todg[uru]p yorır boltı :  U 5657/r/1/ + U 5692/r/2/ 
 5. Zeile: sav-larıg583 yorır584 boltı : yargu585  U 5657/r/5/ + U 5692/r/6/ 
 8. Zeile: yarmaz boltı : Y’[… U 5657/r/8/ 

verso 
 1. Zeile: sav ol : yagı bol[…  U 5657/v/1/ 
 6. Zeile: boguz igitip yorır […] : bir kün otuŋ  U 5657/v/6/ + U 5692/v/3/ 
 13. Zeile: iki künki otuŋın Y[…] bärü küči küsün[i… U 5657/v/13/ + U 5692/v/9/ 

Publ.: StabUig, p. 342 (nur recto). 

190.  U 5670 (T II S [21]) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes, das aus einer Buchrolle geschnitten wurde, 
mit erhaltenem oberen Rand. Die Zeilenanfänge von recto 9 und verso 13 Z.n sind bewahrt, 
alle Zeilenenden fehlen. Am oberen Rand finden sich mehrere kleinere Abbrüche sowie Ein-
risse. Einer der Risse zieht sich zwischen der 3. und 4. Z. durch das Blatt. Zwischen der 7. und 
8. Z. verläuft eine Verbindung zwischen zwei Blättern der ursprünglichen Buchrolle. 
 
 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 9 Z.n uig. Schrift (kursiv), verso 13 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,3 cm (br) x 10,4 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,9 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestandteil „T II S“. Auf 

dem Aufkleber ist eine erweiterte Fundsigle „T II S 21.514“. 
 

                                                 
583  In Z. 5 findet sich nach savlarıg eine unkorrigierte Fehlschreibung (y’). 
584  Lesung nach Zieme StabUig, p. 342. 
585  Das g ist doppelt punktiert. 
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Lied in Stabreimversen (?). 

recto 
 1. Zeile: tıltag P[…]N-L[… 
 8. Zeile: boltı : yana ok [… 

verso 
 2. Zeile: inim(i)z : bolmaz küs[üš … 
 11. Zeile: ärip köni-sin söz[lä… 

Publ.: StabUig, p. 343 (nur recto). 

191.  U 5664 (T II S 21) + U 5673 (T II S 21) 

Zwei zusammengehörige, aber nicht zusammen verglaste Bruchstücke. U 5664: Fragment aus 
dem unteren linken Bereich eines Blattes mit den teilweise bewahrten Zeilenenden der Z.n 1-3 
sowie 6-7. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. Im unteren Rand finden sich Abbrüche, 
ebenso im Bereich des linken Randes. U 5673: Fragment aus dem oberen linken Bereich eines 
Blattes mit den teilweise bewahrten Zeilenanfängen der Z.n 1 und 3-6. Das Papier ist unre-
gelmäßig verfärbt und fleckig. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: U 5664: 7 Z.n uig. Schrift (kursiv). U 5673: 7 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: U 5664: 7,5 cm (br) x 9,6 cm (h). U 5673: 7,7 cm (br) x 8,4 cm (h). 
 Linker Rand: U 5664:1 cm. U 5673: 0,7 cm. 
 Fundsigle: U 5664: verso auf dem linken Rand. U 5673: verso auf dem linken Rand. Auf 

dem Aufkleber findet sich die erweiterte Fundsigle „T II S 21.518“. 
 Besonderheiten: Auf der Recto-Seite von U 5664 ist ein unbeschrifteter Aufkleber. 

Nachtwachengesänge. 

recto 
 1. Zeile: küzäd bašlantı bir […]T üdi bašlantı 
 7. Zeile: …] küzäd üdi basa ikinti […]’D üdi      

verso 
 1. Zeile: ulaldı beš yüz toŋ[a-la]r […        
 7. Zeile: -ınta uča kal[ıy]u bartı : tınl(ı)g oglan-ı 

Publ.: ZiemeNight, pp. 111 u. 114. 

#192.  U 472 (siehe VOHD XIII, 17 Nr. 318) 

Parallele zu U 5664 + U 5673, recto 7 bis verso 7. 
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193.  Ch/U 6223 (Glas: T II T 1588) 

Bruchstück aus einem Blatt, dessen Recto-Seite chin. ist. Der obere Rand sowie die Zeilenan-
fänge von 6 Z.n sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. In der 1., zwischen der 1. und 2., in der 
2., der 4., zwischen der 4. und 5. sowie der 5. und 6. Z. finden sich kleinere Löcher. Schrift 
und Papieroberfläche sind stellenweise abgerieben. Aus dem oberen Rand sind einige Stücke 
unterschiedlicher Größe herausgebrochen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: verso 6 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 10,7 cm (br) x 8,8 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,5 cm. 
 Linker Rand: 1,1 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Nachtwachengesänge. Parallele zu U 5664 + U 5673, recto 2-7 u. verso 1 sowie U 472, 1-3. 

verso 
 1. Zeile: burhan kut[… 
 6. Zeile: beš yüz to[ŋa … 

Publ.: ZiemeNight, pp. 112 u. 113-114. 

194.  So 14850 (T II Y 50 a) 

Bruchstück eines breitformatigen Blattes, dessen Vorderseite einen Text in sogd. Schrift ent-
hält. Auf der Rückseite findet sich ein kursiver uig. Text. Der obere und rechte Rand sind be-
wahrt, ebenso die Zeilenanfänge aller Z.n sowie die Zeilenenden der Z.n 7-35. Das Papier 
zeigt einige große Flecken, die auf einen Wasserschaden schließen lassen. Horizontal zur 
Schriftrichtung verläuft ein Knick. Die Oberfläche der Verso-Seite ist stellenweise abgerieben. 
In der 10. Z. findet sich ein kleines Loch. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: verso 35 Z.n586 uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 57,4 cm (br) x 25,2 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,2 cm. 
 Rechter Rand: ca. 22,2 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Im rechten Bereich finden sich zwei einzelne Wörter, die zentriert in der 

Z. geschrieben sind. Die Z.n 32-35 sind nicht, wie die übrigen Z.n, bis zum Blattrand ge-
schrieben. 

                                                 
586  Die 6. Z. ist getilgt. 
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Nachtwachengesänge.  

verso 
 2. Zeile: ordota yok tep [… 
 35. Zeile: -lanalım burhan kutı üčün 

Faks.: ZiemeNight, p. 123 (nur einzelne Z.n in Bildausschnitten). 
Publ.: ZiemeNight, pp. 116-121. 

195.  U 5580 (T II D 122) 

Hochformatiges, nahezu vollständig erhaltenes Blatt mit bewahrten Rändern. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 1-9 sind erhalten, ebenso die Zeilenenden aller Z.n. Die obere rechte Ecke ist 
abgebrochen. In den Z.n 3, 4, 6 und 7 sowie zwischen der 3. und 4. Z. finden sich kleinere 
Löcher. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und auch abgerieben. In der Mitte des Blattes 
verläuft ein horizontaler Knick. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 7,8 cm (br) x 20,2 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 0,8 cm. 
 Rechter Rand: 0,4 cm. 
 Linker Rand: ca. 1 cm. 
 Fundsigle: Auf dem oberen Rand der Verso-Seite (kopfständig) „T II D 122“. Auf dem 

Aufkleber ist eine erweiterte Fundsigle „T II D 122.500“. 
 Besonderheiten: Auf der Recto-Seite findet sich der Rest eines unbeschriebenen Aufkle-

bers. Verso auf dem oberen Rand ist ein Absatzzeichen eingefügt. 

Nachtwachengesänge. Z.n 5-10 Parallelen zu Ch/U 6731. 

recto 
 1. Zeile: yapšınmasar : agmak tägšilmäk üzülür k[…] alku t(a)vranmak-lar  
  ürlüksüz T///Y 
 10. Zeile: …]ČWR yänä kolusuz ärür artap barmıš [ä]tözüg tiläp äv täg bolgulukı T/// 

verso 
 1. Zeile: oẓgu[r]/// bahšım(ı)zka utlı sävinč ötünälim : bo ärsär nomlug ////// 
 10. Zeile: -galı tutušur :: üčünč küzäd üdi süzüldi : noom ara ırak-tın bašdınkı  

Zit.: ZiemeNight, p. 121. 
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196.  Ch/U 6731 (Glas: T III S 67. 505) 

Bruchstück aus der Mitte eines chin. Blattes. Alle Zeilenanfänge und -enden fehlen. Das 
Fragment, das unregelmäßige Abbrüche aufweist, ist an mehreren Stellen eingerissen. Zudem 
finden sich kleinere Löcher in der 6., 7. und 9. sowie zwischen der 10. und 11. Z. Zwischen 
der 11. und 12. Z. ist eine Ausbesserung mit einem Klebestreifen auszumachen. Die Schrift ist 
verblaßt, abgerieben und stellenweise auch geringfügig verwischt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: verso 14 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 18,2 cm (br) x 8,5 cm (h). 
 Linker Rand: 2,7 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Die Standortsigle auf dem Aufkleber auf der chin. Recto-Seite ist durch-

gestrichen. Zwischen der 12. und 13. Z. findet sich ein größerer unbeschriebener Bereich. 

Nachtwachengesänge. Parallelen zu U 5580, verso Z. 5-10. 

verso 
 1. Zeile: …] ätözin agır-lap [… 
 11. Zeile: …] bešinč587 küzäd üdi [… 

Zit.: ZiemeNight, p. 121. 

197.  Mainz 733 v (T II Y 32.39.60) 

Zwei zusammengehörige, aber nicht mehr unmittelbar zusammensetzbare Bruchstücke aus 
einer Buchrolle mit teilweise erhaltenem oberen und unteren Rand. Die Stücke sind auf einen 
Papierbogen aufgezogen. Aus dem Fragment sind mehrere Stücke herausgebrochen. Zudem 
weist das Stück eine Reihe von größeren und kleineren Löchern auf. Die Ränder zeigen Ein-
risse. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt und auch verschmutzt. Die Papieroberfläche ist 
stellenweise abgerieben. Die Schrift ist ebenfalls stellenweise abgerieben und auch verblaßt. 
Auf der Verso-Seite finden sich Spuren von Schriftabdrücken. 

 Papier: grau. 
 Anzahl der Zeilen: Recto 61 Z.n, verso 28 Z.n uig. Schrift (kursiv). Aus einer der 1. Z. 

recto vorausgehenden Z. ist ein unbestimmbarer Graphemrest bewahrt. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 103 cm (br) x 30,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Linierung: Recto ist noch der Rest einer verblaßten schwarzen Rand- und Zeilenlinierung 

erkennbar. 
 Oberer Rand: ca. 1,1 cm. 

                                                 
587  Zwischen bešinč und küzäd ist ein merkwürdiges Schriftzeichen. 
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 Fundsigle: recto auf dem oberen und unteren Rand. 
 Besonderheiten: Verso zwischen der 11. und 12. Z. findet sich eine Ergänzung. 

Nachtwachengesänge. 

verso588 
 8. Zeile: bir küzäd üdi589 bašlantı […]SWNW olur(u)p käntü590  
 15. Zeile: -kä sansar silär591 äkinti küzät üdi bašlantı  

Zit.: ZiemeNight, p. 121. 

198.  U 2302 (T I D) 

Bruchstück aus einem Blatt mit teilweise erhaltenem oberen Rand. Die Zeilenanfänge der 1.-
4., 6. und 10.-12. Z. sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-6 sowie 8, 10 und 11. Aus 
dem Rest des oberen Randes sind mehrere Stücke unterschiedlicher Größe herausgebrochen, 
ebenso aus dem unteren Bereich des Bruchstücks. Die Abbrüche sind unregelmäßig, vor allem 
im linken Bereich. Dort könnte ein Wurmfraßschaden vorliegen. In der 2., 5. und 7. Z. finden 
sich kleinere Löcher, in der 10. Z. ein kleineres und ein größeres Loch. Die Schrift ist an vie-
len Stellen abgerieben und stellenweise auch verblaßt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 11 Z.n uig. Schrift, verso 12 Z.n (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,5 cm (br) x 14,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Linierung: Recto graue Randlinierung des oberen Randes. 
 Oberer Rand: ca. 0,4 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Recto reichen die Zeilenanfänge der ersten drei Z.n über die Randlinie-

rung des oberen Randes hinaus. Auf der Verglasung finden sich zwei Aufkleber mit der 
Fundsigle. 

Nachtwachengesänge. 

verso 
 2. Zeile: ärtiŋü592 ädgü ol S’P[…]RW 
 12. Zeile: turmagay : bešinč 

Zit.: ZiemeNight, p. 121. 

                                                 
588  Recto-Seite ist bereits in VOHD XIII, 24, unter Nr. 83 katalogisiert. 
589  Das Wort ist ’wty geschrieben. 
590  käntü ist plene geschrieben. 
591  silär steht hier für gewöhnliches sizlär, cf. GOT, p. 195. 
592  Das Zeichen n ist nur durch einen langen Strich angedeutet. 
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199.  U 6152 (o. F.) 

Bruchstück eines Blattes mit den Resten des oberen und linken Randes. Die Zeilenanfänge der 
Z.n 1, 3-4, 6 sowie 8-9 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Aus dem Rest des oberen Ran-
des sind mehrere Stücke herausgebrochen. Der untere linke sowie der obere rechte Bereich 
fehlen. Das Fragment ist recto und verso mit mehreren Klebestreifen ausgebessert. Die Schrift 
ist stellenweise verblaßt und auch geringfügig abgerieben. Auf der Verso-Seite ist die Schrift 
weitgehend erloschen. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv); verso: 11 Z.n uig. Schrift, von de-

nen teilweise nur noch Spuren bewahrt sind. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,8 cm (br) x 8,6 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,2 cm. 
 Linker Rand: 1,6 cm. 
 Besonderheiten: Mit dem Aufkleber mit der Standortsigle ist ein anderer unbeschrifteter 

Aufkleber überklebt. 

Nachtwachengesänge. 

recto 
 6. Zeile: …]WŠ kınturur 
 8. Zeile: …]M //// sanur 

verso 
 1. Zeile: bay ki[ši … 
 11. Zeile: tuydı […] ul(a)ltı [… 

Zit.: ZiemeNight, p. 121. 

200.  U 6200 (o. F.) 

Bruchstück aus einem Blatt, auf dessen Verso-Seite sich ein Text, der Nähe zu Nachtwachen-
gesängen zeigt, findet. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, die Zeilenenden der Z.n 1-7 
fehlen. Das grobe Papier ist an den Rändern ausgefasert. Der obere Rand weist mehrere Ab-
brüche auf. Das Fragment zeigt vertikale Knicke und einige kleinere Löcher. Die Schrift ist 
verblaßt. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 33,1 cm (br) x 16,1 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,9 cm. 
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Lied in Stabreimversen (?). 

verso 
 4. Zeile: yaš ot-l[ar … 
 8. Zeile: bo ärür593 

Zit.: ZiemeNight, p. 121. 

2.2.1.3.2 Sprüche mit metrischen Elementen 
 
 
201. U 6012 (o. F.)  

Bruchstück eines Blattes mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-14 und 17 
sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-10. Das Fragment ist durch drei vertikale Ein-
risse, die sich beinahe durch das gesamte Bruchstück ziehen, beeinträchtigt. In der 5. sowie 
zwischen der 9. und 10. Z. finden sich Löcher. Auch die Z.n 14-17 sind von mehreren Löchern 
betroffen. Die Oberfläche des Papiers ist stellenweise abgerieben. Die Schrift ist z. T. verblaßt. 
Recto sind die Z.n 15-17 nahezu zur Hälfte erloschen. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv), verso: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14 cm (br) x 10,4 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8-0,9 cm 
 Rechter Rand: 0,6-0,7 cm. 
 Linker Rand: 0,5-0,6 cm. 
 Besonderheiten: Recto ist in der Zeilenanfang der 7. Z. gegenüber den übrigen Zeilenan-

fängen eingerückt. Zudem findet sich in der 7. Z. eine Korrektur.  

Reimsprüche mit philosophischem Inhalt. 

recto 
 1. Zeile: tašdın sıŋar yorıp kök körki- 
 11. Zeile: yer ol :: üč kat yer suv bo //[…  

verso 
 1. Zeile: igäsi bolur kök kalık-nıŋ Kʼ// 
 16. Zeile: köŋül ačılur sakınčıg sakınmadın 

                                                 
593  ä mit doppeltem Alif geschrieben. Rest der Zeile frei. 
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202. U 6044 (o. F.)  

Bruchstück aus dem rechten Bereich eines Blattes mit Resten des oberen und rechten Randes. 
Die Zeilenanfänge der Z.n 3-5 und 7-11 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 8-11. 
Im rechten Rand findet sich ein kleines Loch. Die Ränder weisen kleinere Abbrüche und Ein-
risse auf. Die Schrift ist stellenweise verblaßt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13 cm (br) x 12,1 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren.  
 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,7 cm. 
 Besonderheiten: Recto zu Beginn der 6. Z. findet sich eine Durchstreichung. 

Sprüche mit Endreim (?). 

Seite B594 
 1. Zeile: anta basa yuldurga595 ülägü 
 8. Zeile: eligindä YWL[… 

2.2.1.3.3 Reimsprüche 
 
 
203.  Ch/U 7052 (Glas: T II 3007) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten des oberen Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-2 sind 
bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. In der 3. Z. ist die Schrift stellenweise geringfügig abgerie-
ben. Das Fragment zeigt Schäden durch Brandeinwirkung. Aus einer der 1. Z. vorangehenden 
Z. ist eine Graphemspur bewahrt. Die Vorderseite des Fragments ist chin. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 11 cm (br) x 19,1 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren.596 
 Oberer Rand: 5,2 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung „T II 3007“ . 

                                                 
594 Die Seite A ist inhaltlich unbestimmt. 
595  g ist doppelt punktiert.  
596  Die bewahrten Reste lassen erkennen, daß die Z.n recht unterschiedliche Längen aufgewiesen haben. In den 

Fällen der Z.n 2 und 5 liegen gewiss keine Spatien vor. 
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verso 
 3. Zeile: bura597 käl-sär busanur m(ä)n [… 
 7. Zeile: [b]uza käl-ti tosun TWYS[… 

Publ.: AtüReim, pp. 261-264.  
Zit.: ZiemeFragm, p. 483, Anm. 31. 

204.  Ch/U 6709 (T II T 513) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten des oberen und unteren Randes. Die Zeilenanfänge der 
Z.n 1-7 und 10 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden aller Z.n. In der 9. Z. ist die Schrift stel-
lenweise geringfügig abgerieben. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt und zeigt Spuren von 
Brandeinwirkung. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und verblasst. Die 1. Z. ist nicht 
vollständig bewahrt. Die Vorderseite ist chinesisch. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 17,9 cm (br) x 13,4 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,8 cm. 
 Fundsigle: auf dem unteren Rand der chin. Recto-Seite. Zudem ist recto zwischen der 4. 

und 5. Z. der Siglenbestandteil „T II T“ notiert. 
 Besonderheiten: Verso zwischen der 4. und 5. Z. finden sich Korrekturen. Einzelne Wor-

te, wie beriŋ und yerig in der Zeile verso 2, haben am Wortende Zierelemente (ohne pho-
netischen Wert?).  

verso 
 1. Zeile: yašı[lka] yagaz[ka] yigilü 
 11. Zeile: munčada küč boz kuyaš miŋdä 

Publ.: AtüReim, pp. 261-264. 
Zit.: ZiemeFragm, p. 483, Anm. 31. 

205.  Ch/U 8044 (Glas: T III 34/58) 

Fragment eines Blattes mit Resten des oberen und unteren Randes. Die Zeilenanfänge von 5 
Z.n sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden aller Z.n. Zwischen der 5. und 6. Z. findet sich ein 
vertikaler Riß, in der 2. Z. ein kleines Loch. Der obere rechte Bereich ist abgerissen. Das 
Fragment zeigt Schäden durch Brandeinwirkung. Aus einer der 1. Z. vorangehenden Z. ist  
eine Graphemspur bewahrt. In der 7. Z. ist die Schrift geringfügig abgerieben. Die Vorderseite 
des Fragments ist chin. 

                                                 
597  Das Wortende ist wahrscheinlich als verzierendes Element zu betrachten und ohne phonetischen Wert (?) (cf. 

auch Ch/U 6709 und Ch/U 8044). Das Wort ist in AtüReim buran gelesen worden (cf. AtüReim, p. 262). 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 11 cm (br) x 13,6 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,7-1 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte „T III 34/58“. Auf einem weiteren 

Aufkleber ist „MIK III 030503“ notiert. 
Besonderheiten: Einzelne Worte, wie kılmaŋ in der Zeile verso 1, haben am Wortende 
Zierelemente (ohne phonetischen Wert?).  

verso 
 2. Zeile: kıl-maŋ bir ı-dok t(ä)ŋri- 
 8. Zeile: …] bugurlug598 tašı-n 

Publ.: AtüReim, pp. 261-264. 
Zit.: ZiemeFragm, p. 483, Anm. 31. 

206.  Ch/U 6000 (Glas: T III T 299) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des oberen Randes. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 2-4 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2 und 3. Aus der 1. Z. ist nur 
ein unbestimmbarer Graphemrest erhalten. Die Vorderseite des Stückes ist chin. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,5 cm. 
 Maße: 5,3 cm (br) x 13,2 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,9 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung „T III T 299“. 
 Besonderheiten: Auf dem Aufkleber auf der Verglasung ist die Standortsigle durchstri-

chen. 

verso 
 2. Zeile: kamčı-čakı-n karakı-n [… 
 3. Zeile: birdä küč bergü bärkäčäki-n [… 

Faks.: ZiemeFragm, p. 494. 
Publ.: ZiemeFragm, pp. 483-484. 

                                                 
598  Das erste velare g ist punktiert. 
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207.  Ch/U 6250 (T II T 1195) 

Bruchstück aus einem Blatt mit chin. Vorderseite und Rest des rechten Randes. Das Stück ist 
auf der Vorderseite mit einem Klebestreifen ausgebessert. Die Oberfläche ist geringfügig ab-
gerieben. Zudem zeigt das Fragment mehrere Einrisse. In der 2. Z. findet sich ein kleineres 
Loch, ebenso entlang eines der Einrisse zwischen der 4. und 5. Z. In der 3. Z. ist ein größeres 
Loch. 

 Papier: hell-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 11,2 cm (br) x 13 cm (h). 
 Rechter Rand: 1,8 cm. 
 Linker Rand: 1,4 cm. 
 Fundsigle: auf dem unteren Rand der chin. Vorderseite. 

verso 
 1. Zeile: … su]vsuz aranaglı-ın : [… 
 5. Zeile: …] bizni üzä tugar ärkän [… 

Faks.: ZiemeFragm, p. 495. 
Publ.: ZiemeFragm, p. 484. 

208. U 5916 (T III T 530)  

Vollständiges breitformatiges Blatt. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-3 und 8, 10-19 sind bewahrt, 
ebenso die Zeilenenden aller Z.n. Das Papier ist stark verunreinigt. Auf der Rückseite finden 
sich nur einige Schriftreste.599 Die Schrift ist vor allem im rechten Bereich des Blattes teilwei-
se gänzlich erloschen und zudem stark verblasst und z. T. auch abgerieben. 

 Papier: bräunlich-grau. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 19 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 10,8 cm (br) x ca. 4,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: Die Zeilenanfänge beginnen nicht auf einer einheitlichen Höhe. 
 Rechter Rand: 0,3 cm. 
 Fundsigle: Auf der Verso-Seite findet sich der Siglenbestandteil „T III“.  

Fragment eines Orakel-Textes mit Stabreim (?) und Endreim.  

recto 
 5. Zeile: /y-ka mäŋi bolur 
 19. Zeile: // busuš bolur 

                                                 
599  Die Schrift auf der Verso-Seite gehört nicht zu diesem Text. Die Verso-Seite zeigt, daß ein Blatt zerschnitten 

wurde, um den Orakel-Text auf der Recto-Seite zu schreiben. 
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#209.  Ch/U 7602 (siehe VOHD 13,27 Nr. 104) 

2.2.1.3.4 Sprichwörter 
 
 
210.  Ch/U 6500 (T I α 1005) 

Bruchstück aus dem oberen rechten Bereich eines Blattes mit bewahrtem oberen Rand. In der 
4. Z. findet sich ein kleines Loch. Die Vorderseite des Fragments ist chin. mit uig. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 2 Z.n uig. Schrift (kursiv) und 3 Z.n chin. Schrift. Verso 5 Z.n 

uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 6,2 cm (br) x ca. 22 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,5 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I α“. 
 Besonderheiten: Am Beginn der 4. Z. verso findet sich eine Tilgung. 

Sammlung von Sprichwörtern (?)600. 

recto 
 1. Zeile: biz ymä anuk biz sizök[… 
 2. Zeile: köŋülüŋün601///[… 

verso 
 2. Zeile: ud siki saŋa //l [… 
 5. Zeile: yügrük at-ka bir kamčı berg[… 

211.  Ch/U 6804 (T II S 522) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes. Am oberen Rand finden sich kleine Abbrü-
che und Einrisse. In der 2. Z. ist die Schrift geringfügig abgerieben. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,2 cm (br) x 15,2 cm (h). 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. Verso findet sich zwischen der 8. und 9. Z. der 

Siglenbestandteil „T II S“. 

                                                 
600  In der 4. Z. verso kommt die Phrase savda bar vor (cf. VOHD XIII, 25, p. 53, Kat.-Nr. 28 (8), mit Fn. 213. 
601  Das ist vielleicht ein Schreibfehler für köŋülüŋüz (?). 
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verso 
 2. Zeile: kiriš yıglar-ča ketä barır-ča ketä turmaz [… 
 10. Zeile: ymä kut käli[r … 

Zit.: ZiemeSprichwort, p. 402. 

212.  Ch/U 6935 b (Glas: T II 744) 

Bruchstück eines Blattes mit bewahrtem oberen und unteren Rand. Aus der 1. Z. ist nur ein 
unbestimmbarer Graphemrest erhalten. Im oberen Bereich des Fragments finden sich mehrere 
langgezogene Löcher und Einrisse. Zwischen der 3. und 4. Z. ist ein kleines Loch. Die Vor-
derseite ist chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 9 Z.n chin. Schrift, verso 12 Z.n uig. Schrift (kursiv).  
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 16,4 cm (br) x 12,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung.  

verso 
 2. Zeile: …] bilig tutsara 
 10. Zeile: v(a)htı (?) k(ä)lsärä bagdakı bar(ı)m  

Publ.: ZiemeSprichwort, pp. 405-406. 
Zit.: OTWF, p. 68; cf. auch HamTouHou, p. 57, Nr. 7, Z.n 1-3.  

213.  Ch/U 7248 (o. F.) 

Fragment aus der Mitte eines Blattes. Lediglich vor dem Beginn der 7. Z. ist ein Rest des obe-
ren Randes bewahrt. Zwischen der 3. und 4., der 6. und 7. sowie der 9. und 10. Z. finden sich 
breitere leere Abschnitte, sodaß mehrere je drei Z.n umfassende Schriftblöcke auszumachen 
sind. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und z. T. verwischt. Daneben finden sich eben-
falls verwischte Schriftabdrücke von einem anderen Blatt auf dem Fragment. In der 3. Z. ist 
ein kleines Loch. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 17,2 cm (br) x 15,5 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,6 cm.  
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verso 
 3. Zeile: …] aŋa tayanmıš k(ä)rgäk :  
 8. Zeile: …] bıčmatok ton bolur [… 

Zit.: ZiemeSprichwort, pp. 402-403. 

#214.  U 560 (siehe VOHD 13,25 Nr. 28 (1), (2), (6), (7) u. (8)) 

 



 



 
2.2.1.4 Unidentifizierte Fragmente mit metrischen Elementen 

215. U 6168 (o. F.)  

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des unteren Randes. Die Zeilenen-
den der Z.n 4-5 und 7-14 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Zwischen der 5. und 7. Z. 
finden sich starke Zerstörungen und mehrere größere Löcher. In der 11. Z. sowie zwischen den 
Z.n 12-14 sowie 16 und 17 gibt es kleinere Löcher. Aus der 6. Z. ist nur noch eine Interpunk-
tion erhalten. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und auch geringfügig verblasst. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A 18 Z.n uig. Schrift (kursiv); Seite B 19 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 18,5 cm (br) x ca. 15,1 cm (h). 
 Fundsigle: Auf dem Aufkleber ist „V E 10“ notiert. 

Seite A 
 4. Zeile: …] bilgä biligig bulur tapar :: bo 
 15. Zeile: … ya]ŋı čahšap(u)t almıš ärs[är … 

Seite B 
 3. Zeile: …]z-lıg üküš sačok kıl[ık … 
 19. Zeile: …] tüš-in [… 

216. U 6169 (o. F.)  

Bruchstück aus dem unteren linken Bereich eines Blattes mit Resten des unteren und linken 
Randes. Die Zeilenenden von 13 Z.n sind bewahrt, die Zeilenanfänge fehlen. Von einer 14. Z. 
sind unbestimmbare Graphemreste bewahrt. Der unregelmäßige Abbruch im oberen Bereich 
zeigt Ausfaserungen. Die Z.n 1, 5, 10, 12 und 13 sind durch Löcher beschädigt. Weitere Lö-
cher finden sich zwischen den Z.n 6 und 7, 9 und 10. Die Schrift ist stellenweise geringfügig 
verblasst. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A 13 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite B 15 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14,5 cm (br) x 15,4 cm (h). 
 Linker Rand: 1,7 cm. 

Seite A 
 2. Zeile: …]YK yorık-ta yalıtırıp602 :  
 13. Zeile: …] bolgay tep sakınıp sözlägü bolmatı :: 

                                                 
602  Mit Sprossvokal für yaltırıp? 
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Seite B 
 2. Zeile: …]Y-T’ yänä bahšı-sı y[o]k bir yıl-ta uluš603 [te]yür ärsär 
 12. Zeile: … b]ahšı-sıŋa tutgu bolsar :  

217. U 6191 (o. F.)  

Bruchstück aus dem oberen rechten Bereich eines Blattes mit den Resten des oberen und rech-
ten Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 2-4 sind bewahrt, ebenso das Zeilenende der Z. 1-4. 
Das Fragment zeigt Einrisse und Abbrüche am rechten Rand sowie einen vertikalen Knick im 
Bereich des rechten Randes. Zwischen der 2. und 3. Z. ist ein kleines Loch festzustellen. Wei-
tere Löcher finden sich entlang der Abrisse im rechten Rand. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A 4 Z. uig. Schrift (kursiv), Seite B 5 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 4,8 cm (br) x 10,9 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,9 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm. 
 
Seite A 
 2. Zeile: Y[…]-täki kızıl öŋ-lüg 
 4. Zeile: ögüp alku kamag t-ınl(ı)g-lar-ka 

Seite B 
 2. Zeile: //// //// üzä tapınurm(ä)n :: 
 5. Zeile: …] töz nom šazıŋa604 

218. U 5863 (T III M 123)  

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des oberen Randes und den Zeilen-
anfängen von 8 Z.n. Das unregelmäßig verfärbte Fragment weist einige vertikale Einrisse auf. 
Aus dem oberen Rand ist ein kleineres Stück herausgebrochen. Im Bereich der 10. Z. finden 
sich einige bräunliche Verfärbungen. Das Fragment ist auf ein Blatt aufgezogen, sodaß die 
Rückseite nicht eingesehen werden kann. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 10. Z.n uig. Schrift.605 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 10,9 cm (br) x ca. 16,1 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,2 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand. 

                                                 
603  Lies ulug? 
604  š ist doppelt punktiert. 
605  Aus einer der 1. Z. vorausgegangenen Z. sind nur Graphemreste bewahrt. 
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recto 
 4. Zeile: bir učlug-ın [… 
 8. Zeile: altun tilgän-lig han-lar-nıŋ oron-ın //[… 

#219. U 6085 (siehe VOHD XIII, 28 Nr. 335_II)  

Sprüche mit Alliteration (z.T. Augenreim?). 

 

 



 



 
2.2.1.5 Pravāranā-Texte 
 
2.2.1.5.1 Pravāranā-Text, vermischt mit Lobpreisdichtungen und Dhāranīs 
 
 
220. Ch/U 7570 (T III M 228606) 

Eine Beschreibung des gesamten Heftbuches gibt S. Tezcan in der Einleitung seiner Edition 
des Insadi-Sūtras: „18 nur auf einer Seite chinesisch beschriebene große Blätter sind einmal 
gefaltet, danach zu drei Lagen übereinander gelegt (5-7-5; die beiden ersten Lagen sind in ein 
anderes Blatt eingelegt) und dann noch einmal gefaltet und durch den Knick zusammengehef-
tet worden. So entstand ein 72seitiges Heft, dessen Blätter aus zwei Schichten bestehen. Die 
beiden Außenseiten und die Seite 5 sind leer gelassen. Auf den übrigen 69 Seiten befindet sich 
der uigurische Text. Das Papier ist ziemlich dick, und die Rippung ist erkennbar. Da jedes 
Blatt aus zwei Schichten besteht, ist die Handschrift sehr wenig beschädigt. Die Seitengröße 
ist 13 x 20 cm“.607 
 Hierzu wäre noch zu ergänzen, daß sich auf zwei Bögen auf der „uigurischen Seite“ je 
eines der vier durch die zweifache Faltung entstandenen „Segmente“ (in der Folge wird 
hierbei aus praktischen Erwägungen heraus von „Seite“ gesprochen) eine chin. Seite befindet. 
Darüber hinaus enthält der uig. Text chin. Einschübe und chin. Paginierungen.608 Zu Schrift-
spiegel resp. Zeilenlängen und Höhe der Ränder werden nachstehend keine Angaben gemacht, 
da diese von Seite zu Seite variieren. Die Schriftrichtungen auf den uig. Seiten jedes Bogens 
verlaufen aufgrund der erwähnten Faltungen unterschiedlich, wie in der folgenden Darstellung 
aufgezeigt (die Pfeile zeigen die Schriftrichtung der jeweils ersten Z.): 

 Seite 1 Seite 4  

 
 Seite 2 Seite 3 

Die Bögen wurden aus einer chin. Buchrolle gewonnen, wie A. v. Gabain zu Recht 
anmerkte.609 Allerdings war diese Rolle schon vor ihrer Wiederverwendung für den Text des 
Insadi-Sūtras auseinandergeschnitten worden, wie aus den Verläufen der Schnitte, die genau 
entlang der Spaltenlinierung der chin. Seiten erfolgt sind, ersichtlich ist. 

Publ.: BT III; 57; StabUig, p. 238; ZiemeMaitrLobpr, pp. 318-319 (BT III, Z. 1014-1047). 
Zit.: BT I, Anm. D 216, D 233; BT XXVI, 221-222 (nur Blatt 21); Sertkaya (2004), pp. 53-54 
u. pp. 96-97. 

                                                 
606  Für die Fundsigle s. Digitales Turfan Archiv „Ch/U 7570 alte Signatur Total“ und BT III, p. 7. 
607  BT III, p. 7. Es findet sich im Turfanarchiv zudem der Rest eines Umschlags auf dem notiert ist: „No 228. 

M. Bergle. III Anl. unten am Berg des am Westlichsten Ro. L. Uig. Buch 36 Blatt. 15 ii 06“. 
608  Cf. DruTur, p. 28. 
609  Cf. DruTur, p. 28. 
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220. (1) Ch/U 7570 (T III M 228): 1 

Auf Seite 1 des Bogens finden sich Ausbesserungen mit Klebestreifen durch die die chin. 
Schrift der Vorderseite hervortritt. Auf Seite 2 ist die Schrift stellenweise verblaßt und z. T. 
auch verwischt. Zudem findet sich ein größeres Loch, von dem die Z.n 3-6 betroffen sind, so-
wie mehrere kleinere Löcher. Der Bogen ist entlang der horizontalen Knickfalte, die zwischen 
den Seiten 1 und 2 sowie den Seiten 3 und 4 verläuft, stellenweise auseinandergerissen. Seite 1 
zeigt Flecken durch Wasserschäden. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 2: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 3: 15 Z.n, Seite 4: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Der Duktus auf Seite 2 weicht von dem der übrigen Handschrift ab. Auf 

Seite 3, finden sich Absatzzeichen in der 5. und 10. Z. Auf Seite 4, in der 2. Z. ist ein Ab-
satzzeichen,610 in Z. 15 eine auffällige Gestaltung der Interpunktion, mit der die Z. offen-
bar aufgefüllt wurde.  

Bogen I: Seite 1 
 Diese Seite ist unbeschriftet. 

Einleitung des Insadi-Sūtras. 

Bogen I: Seite 2611 
 1. Zeile: bo čagsı män čisim-[niŋ ol]612 bodis(a)t(a)v 
 13. Zeile: bitinsär bolgay mu 

Seite 3: Z. 1-9 Maitreya-Lobpreis, Z. 10-15 Dhāranī. 

Bogen I: Seite 3613 
 1. Zeile: üdintä sarvadyan tükäl bilgä 
 15. Zeile: n(a)mo samanda budanaan614 oom n(a)mokapady-a 

Seite 4: Dhāranī. 

Bogen I: Seite 4615 
 1. Zeile: tatyada 
 16. Zeile: tatyada 

Faks.: BT III, Taf.n I, XLIX, L. 
Publ.: BT III, p. 25, Z. 1-13; pp. 59-61, Z. 792-806; p. 61, Z. 807-822. 

                                                 
610  Cf. zur Herkunft und Funktion der Absatzzeichen Knüppel (2013b). 
611  Seite 1 ist Teil des „Deckblattes“. Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „1“ notiert. Diese, wie auch 

alle folgenden Seitenangaben hat S. Tezcan bei seiner Bearbeitung bereits vorgefunden und sich an ihnen 
orientiert. 

612  Bei Tezcan ist -niŋ ol offenbar versehentlich ohne Klammern. Er ergänzt diese Z. nach BT III, p. 25, Z. 15. 
613  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „50“ notiert. 
614  Die beiden n sind punktiert. 
615  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „51“ notiert. 
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Zit.: ZiemeMaitrHymn, p. 413, Anm. 45, 53 u. 54 (Z.n 801 u. 803 in BT III), p. 414, Anm. 55 
(Z. 805 in BT III). 

220. (2) Ch/U 7570 (T III M 228): 2 

Auf den Seiten 1 und 2 des Bogens finden sich Ausbesserungen mit Klebestreifen durch die 
die chin. Schrift der Vorderseite hervortritt. Die Z.n 5-9 sind von einem größeren Loch betrof-
fen. Auf Seite 1 ist die Schrift stellenweise verwischt, z. T. ausgelöscht. Zudem zeigen die 
Seiten 1 und 2 Flecken, die auf Wasserschäden hindeuten. Aus dem unteren rechten Bereich 
von Seite 1 ist ein Stück herausgebrochen. Zudem zeigt der untere Rand der Seite einen ge-
ringfügigen Abbruch. Der Bogen ist entlang der horizontalen und vertikalen Knickfalten, die 
zwischen den Seiten 1 und 2 sowie den Seiten 3 und 4 verlaufen, stellenweise auseinanderge-
rissen. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 13 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 17 Z.n, Seite 3: 16 Z.n, 

Seite 4: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Der Duktus auf Seite 1 weicht von dem der übrigen Handschrift ab. Auf 

Seite 1 ist die 10. Z. auf Chinesisch. Auf Seite 3 neben Z. 10 findet sich eine Korrektur.616  

Seite 1: Einleitung.  

Bogen II: Seite 1617 
 1. Zeile: saŋga (?) bo čagsı ičintä n(ä)gü bar körgil 
 13. Zeile: bitidim čın ol tep 

Seite 2: Einleitung. 

Bogen II: Seite 2618 
 1. Zeile: beš törlüg 
 17. Zeile: artan (?) tatanr-i suvakati 

Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen II: Seite 3619 
 1. Zeile: bolm(a)kıg körmäz-lär :: yavız kiši-lär 
 16. Zeile: ärip yavız y(a)man kılmıš iš-läri- 

                                                 
616  In der Sammelhandschrift werden – abgesehen von Durchstreichungen – grundsätzlich zwei verschiedene 

Formen der Korrektur verwendet: 1) die Ergänzung links neben der Z., die auf der gegenüberliegenden Seite 
der Z. mit einem kleinen Kreuz markiert wird und 2) die Korrektur mittels eines Korrekturzeichens, das an 
ein kleines T erinnert. Dieses wird ebenfalls rechts von der Z. gesetzt, während die Korrektur zumeist nach 
dem fehlerhaft notierten Wort in der Z. superskribiert wird (zu den unterschiedlichen Korrekturzeichen in der 
Hs. Ch/U 7570 cf. BT III, p. 7 u. Knüppel [2014]). 

617  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „2“ notiert. 
618  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „3“ notiert. 
619  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „20“ notiert. 
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Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen II: Seite 4620 
 Paginierung: bā yè 八葉 
 1. Zeile: niŋ tıltag-ınta yänä621 bo munı täg y(a)zok- 
 16. Zeile: bulıt üstün sumer tag622-nıŋ 

Faks.: BT III, Taf.n II, III, XIX, XX. 
Publ.: BT III, pp. 25-26, Z. 14-26; p. 26, Z. 27-43; p. 41, Z. 295-310, pp. 41-42, Z. 311-326. 
Zit.: ZiemeQuotations, p. 3 (Z.n 295-297 in BT III); ZiemeKrimi, pp. 264-266 (Z.n 295-326 in 
BT III), StabUig, p. 218 (Z.n 321-325 in BT III); UW (2015), p. 66. 

220. (3) Ch/U 7570 (T III M 228): 3 

Auf den Seiten 1 und 2 des Bogens finden sich kleinere Ausbesserungen mit Klebestreifen, 
durch die auf Seite 1 die chin. Schrift der Vorderseite hervortritt. Zudem zeigen die Seiten 1 
und 2 Flecken, die auf Wasserschäden hindeuten. Seite 2 ist unbeschrieben. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 9 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 3: 16 Z.n, Seite 4: 17 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 zwischen den Z.n 4 und 5 findet sich ein ausgelöschtes Wort 

((ä)dr(ä)m). Auf Seite 4 sind in der 15. Z. eine Tilgung und eine Korrektur. 

Seite 1: Einleitung.  

Bogen III: Seite 1623 
 1. Zeile: k(a)mag kiši-lär tutguluk :  : 
 9. Zeile: ämgättiŋ meni saŋga-tu :: 

Bogen III: Seite 2 
 Die Seite 2 ist unbeschriftet. 

Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen III: Seite 3624 
 1. Zeile: sakınguluk bolzun tep :: četavan 
 16. Zeile: eligi üzä y(a)la kodg(a)lı taplıgın 

                                                 
620  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „21“ notiert. 
621  Nur y und das zweite Alif sind deutlich geschrieben.  
622  Hierauf folgt ein getilgtes Wort. 
623  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „4“ notiert. 
624  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „18“ notiert. 
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Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen III: Seite 4625 
 Paginierung: qī yè 七葉 
 1. Zeile: četavan s(ä)ŋräm-niŋ kapıgıŋa 
 17. Zeile: ädgü kutlug tınl(ı)g-lar enč äsän 

Faks.: BT III, Taf.n IV, XVII, XVIII. 
Publ.: BT III, pp. 26-27, Z. 44-51, pp. 39-40, Z. 262-277; pp. 40-41, Z. 278-294.  
Zit.: ZiemeQuotations, p. 3 (Z.n 291-294 in BT III); ZiemeKrimi, pp. 262-264 (Z.n 262-294 in 
BT III). 

220. (4) Ch/U 7570 (T III M 228): 4 

Auf Seite 2 findet sich eine Ausbesserung mit einem Klebestreifen. Seite 1 ist stellenweise 
aufgrund von Wasserschäden unregelmäßig verfärbt. Auf Seite 3 sowie in der Knickfalte zwi-
schen den Seiten 3 und 4 sind kleine Löcher, die von der ehemaligen Heftung herrühren. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 18 Z.n, Seite 3: 17 Z.n, 

Seite 4: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 ist am Anfang der 3. Z. ein Absatzzeichen. Auf Seite 1 am 

Anfang der 11. Z. findet sich eine Tilgung. 

Seite 1: Insadi-Sūtra.  

Bogen IV: Seite 1626 
1. Zeile: Titelzeile: ins(a)di bašlatı tep bilmiš kärgäk 

 2. Zeile: Benediction: n(a)mo bud n(a)mo d(a)rm n(a)mo s(a)ŋ 
 3. Zeile: munı munčul(a)yu yarlıkamıš627 ärür : on küčlüg 
 15. Zeile: ügüz ičindäki kum sanınča bügü biliglig 

Seite 2: Insadi-Sūtra.  

Bogen IV: Seite 2628 
 Paginierung: yāo yè 一葉 
 1. Zeile: burhan-lar üzä :: katge kančari iki 
 18. Zeile: pıravarik-lıg törö-nüŋ avantın tıltagın629 

                                                 
625  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „19“ notiert. 
626  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „6“ notiert. 
627 ka ist undeutlich geschrieben. 
628  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „7“ notiert. 
629  Das velare g u. n sind punktiert. 
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Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen IV: Seite 3630 
 1. Zeile: öŋidün tönär temiš täg öz siŋil- 
 17. Zeile: yagız-ta yer ıdıškayu anta munda 

Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen IV: Seite 4631 
 Paginierung: liù yè 六葉 
 1. Zeile: tiläyü : bulmamıš-sıg bolup tärkin 
 16. Zeile: yala y(a)ŋr(a)gu kälsär ögülük 

Faks.: BT III, Taf.n V, VI, XV, XVI. 
Publ.: BT III, pp. 27-28, Z. 52-68, pp. 28-29, Z. 69-86, pp. 37-38, Z. 229-245, pp. 38-39, Z. 
246-261.  
Zit.: ZiemeKrimi, pp. 261-262 (Z.n 229-261 in BT III). 

220. (5) Ch/U 7570 (T III M 228): 5 

Am rechten und linken Rand des Bogens finden sich kleine Abbrüche. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 17 Z.n, Seite 3: 18 Z.n, 

Seite 4: 17 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 neben der 13. Z. befindet sich eine Korrektur. Neben der 4. 

Z. finden sich zwei Korrekturzeichen632, das korrekt geschriebene Wort folgt auf das ge-
tilgte Wort. Auf Seite 2 sind in der 11. Z. drei Korrekturzeichen notiert, das korrekt ge-
schriebene Wort folgt auf das getilgte Wort. Auf Seite 3 findet sich in der 4. Z. eine Til-
gung, in der 18. Z. eine Häufung von Interpunktionszeichen.  

Seite 1: Insadi-Sūtra. 

Bogen V: Seite 1633 
 1. Zeile: sözläyü berälim munda634 utpati tıltag-ı 
 17. Zeile: nirvan-lıg :: anta-k(ı)y-a ok ol yaruk- 

                                                 
630  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „16“ notiert. 
631  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „17“ notiert. 
632  Zu den verschiedenen Korrekturzeichen und deren Einsetzung im uig. Insadi-Sūtra cf. ausführlich Knüppel 

(2014). 
633  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „8“ notiert. 
634  n ist punktiert. 
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Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen V: Seite 2635 
 Paginierung: liǎng yè 二葉 
 1. Zeile: lar üzä üč uguš-lar üzä bölülmiš 
 17. Zeile: bo tört uguš-lug-lar takı636 gaŋ637 

Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen V: Seite 3638 
 1. Zeile: -lar :: četavan s(ä)ŋräm-tin kälir-tä adın 
 18. Zeile: bilip :: :: :: 

Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen V: Seite 4639 
 Paginierung: wǔ yè 五葉 
 1. Zeile: kečä bolgu-sın640 bak-a kiši adak-ı 
 17. Zeile: balık-ka kirip ört641 ıdgučı 

Faks.: BT III, Taf.n VII, VIII, XIII, XIV. 
Publ.: BT III, pp. 29-30, Z. 87-103, pp. 30-32, Z. 104-120, p. 36, Z. 194-211, pp. 36-37, Z. 
212-228.  
Zit.: ZiemeKrimi, pp. 259-261 (Z.n 194-228 in BT III); StabUig, p. 217 (Z.n 212-214 in BT 
III); StabUig, p. 217 (Z.n 220-227 in BT III). 

220. (6) Ch/U 7570 (T III M 228): 6 

Der Bogen weist am rechten und linken Rand kleine Abbrüche auf. Im Verlauf der vertikalen 
Knickfalte finden sich einige sehr kleine Löcher, die von der ehemaligen Heftung herrühren. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 19 Z.n, Seite 3: 18 Z.n, 

Seite 4: 19 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 neben der 2. Z. befindet sich eine Ergänzung und in der 4 Z. 

eine Tilgung aus zwei Korrekturhaken. Nach dem falschen Wort ist das richtige neben der 
Z. nachgetragen. Auf Seite 2 findet sich in der 5. Z. eine Korrektur. Eine weitere Korrek-
tur in Gestalt einer ergänzten Z. beginnt zwischen den Z.n 6 und 7. Die 9. Z. ist eine (mit 
Korrekturzeichen getilgte) Wiederholung der 7. Z. Der richtige Text der 9. Z. wurde auf 

                                                 
635  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „9“ notiert. 
636  a und k sind undeutlich geschrieben. 
637  n ist undeutlich geschrieben. 
638  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „14“ notiert. 
639  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „15“ notiert. 
640  Das velare g ist doppelt punktiert. 
641  Tezcan erwägt hier die Lesung uyat (BT III, p. 37, Anm. 2). 
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den unteren Rand von S. 2 u. S. 3 geschrieben. Zwischen den Z.n 11 und 12 findet sich 
eine Ergänzung. Auf Seite 3 findet sich neben der 13. Z. eine Ergänzung. Auf Seite 4 fin-
det sich in der 11. Z. eine Korrektur, eine Tilgung aus vier Korrekturhaken neben der Z.  

Seite 1: Insadi-Sūtra. 

Bogen VI: Seite 1642 
 1. Zeile: sid sindu vakšu ügüz-lär643 :: atı kötrülmiš 
 17. Zeile: -kä uzanmak-lıg atı kötrülmiš 

Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen VI: Seite 2644 
 Paginierung: sān yè 三葉 
 1. Zeile: tükäl bilgä biliglig t(ä)ŋri t(ä)ŋrisi 
 19. Zeile: bulıt-tın ünmiš ay645 t(ä)ŋri täg 

Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen VI: Seite 3646 
 1. Zeile: čog-lug647 y(a)lın-lıg agır648 bulmıš-larıŋa 
 18. Zeile: braman-lartın ırayu b(a)šlatı :: 

Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen VI: Seite 4649 
 Paginierung: sì yè 四葉 
 1. Zeile: bir ärsär sundari kız-nıŋ t(ä)ŋri burhan-ka650 
 19. Zeile: sarsıg braman-larıg edärtü ıdtı 

Faks.: BT III, Taf.n IX, X, XI, XII. 
Publ.: BT III, pp. 32-33, Z. 121-137, pp. 33-34, Z. 138-156, pp. 34-35, Z. 157-174, pp. 35-36, 
Z. 175-193. 
Zit.: ZiemeQuotations, p. 1 (Z.n 136-139 in BT III), pp. 1-2 (Z.n 140-150 in BT III); 
ZiemeKrimi, pp. 257-259 (Z.n 150-193 in BT III). 

                                                 
642  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „10“ notiert. 
643  Tezcan ergänzt in dieser Z. zu ögüz-lär[-kä okšatı]. 
644  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „11“ notiert. 
645  a ist undeutlich geschrieben. 
646  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „12“ notiert. 
647 Die zwei velaren g sind doppelt punktiert. 
648  a ist nur mit einem Alif geschrieben. 
649  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „13“ notiert. 
650  ha ist undeutlich geschrieben.  
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220. (7) Ch/U 7570 (T III M 228): 7 

Entlang der vertikalen Knickfalte finden sich Spuren von Wasserschäden sowie einige sehr 
kleine Löcher, die von der ehemaligen Heftung herrühren. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 15 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 16 Z.n, Seite 3: 15 Z.n, 

Seite 4: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 3 sind in den Z.n 2, 8 und 14 Absatzzeichen, ebenso auf Seite 

4 in den Z.n 4, 10 und 15. Zudem findet sich auf Seite 3, neben der 3. Z. und auf Seite 4, 
neben der 11. Z., je eine Ergänzung. Auf Seite 3 in der 4. Z. sind zwei Korrekturzeichen. 
Nach dem falschen Wort ist das richtige nachgetragen. 

Seite 1: Insadi-Sūtra.  

Bogen VII: Seite 1651 
 1. Zeile: töpösiŋä andın takı652 t(ä)ŋri-lär 
 15. Zeile: burhan bašın burs(a)ŋ kuvrag-ka 

Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen VII: Seite 2653 
 Paginierung: jiǔ yè 九葉 
 1. Zeile: üstü‹n›ki t(ä)ŋri-lär altınkı yalŋok-lar654 
 16. Zeile: braman655 uguš-ı üčün656 ölürsär biz 

Seite 3: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen VII: Seite 3657 
 1. Zeile: tözün b(a)šlatı tep [bilmiš] kärgäk y(a)mu 
 15. Zeile: keŋ tašaŋ (?) terä658 yıga659 alu yarlıkap 

Seite 4: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen VII: Seite 4660 
 1. Zeile: kamag beš azun661 tınl(ı)g oglan-lar-ın 
 16. Zeile: säkiz tümän yašlıg yalŋok-lar 

                                                 
651  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „22“ notiert. 
652 a und k sind undeutlich geschrieben. 
653  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „23“ notiert. 
654 Das erste a ist undeutlich geschrieben. 
655 Das zweite a ist undeutlich geschrieben. 
656 Das erste ü ist defektiv geschrieben. 
657  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „48“ notiert. 
658  Tezcan bemerkte hierzu bereits: „Überflüssiger Haken nach r“ (BT III, p. 58, Anm. 2). 
659  Tezcan bemerkte hierzu bereits: „Überflüssiger Haken nach g“ (BT III, p. 58, Anm. 3). 
660  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „49“ notiert. 
661  a ist nur mit einem Alif geschrieben. 
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Faks.: BT III, Taf.n XXI, XXII, XLVII, XLVIII. 
Publ.: BT III, p. 42, Z. 327-341, pp. 42-43, Z. 342-357, p. 58, Z. 761-775, pp. 58-59, Z. 776-
791.  
Zit.: StabUig, p. 218 (Z.n 345-347 in BT III); StabUig, p. 239 (Z.n 762-766 in BT III); Zie-
meKrimi, pp. 266-267 (Z.n 327-357 in BT III). 

220. (8) Ch/U 7570 (T III M 228): 8 

Entlang der vertikalen Knickfalte finden sich Spuren von Wasserschäden sowie einige sehr 
kleine Löcher, die von der ehemaligen Heftung herrühren. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 17 Z.n, Seite 3: 17 Z.n, 

Seite 4: 6,5 Z.n in uig. Schrift und 7,5 Z.n in chin. Schrift.  
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 2 finden sich neben den Z.n 5 und 10 Korrekturen.  

Seite 1: Insadi-Sūtra. 

Bogen VIII: Seite 1662 
 1. Zeile: ölürdümüz adın663 kiši-kä agır 
 17. Zeile: ärmäz-mü :: 

Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen VIII: Seite 2664 
 Paginierung: shí yè 十葉 
 1. Zeile: amtı-ta ınaru bo tirti-lar-nıŋ 
 17. Zeile: yalŋok-lar-nıŋ665 ögrünč-lüg 

Seite 3: Insadi-Sūtra.  

Bogen VIII: Seite 3666 
 1. Zeile: atl(ı)g mantır-a arvıš-ıg : kop 
 17. Zeile: pıravarik-ta tapıg udug algu-ka 

                                                 
662  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „24“ notiert. 
663  a ist nur mit einem Alif geschrieben. 
664  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „25“ notiert. 
665  n ist undeutlich geschrieben. 
666  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „46“ notiert. 
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Seite 4: Insadi-Sūtra.  

Bogen VIII: Seite 4667 
 Paginierung: niàn yāo yè 廿一葉 
 1. Zeile: arıg süzök bolur :: inčä kaltı 
 14. Zeile: adakınta668 koš-a tägintim :: 

Faks.: BT III, Taf.n XXIII, XXIV, XLV, XLVI. 
Publ.: BT III, pp. 43-44, Z. 358-374, pp. 44-45, Z. 375-391, pp. 56-57, Z. 730-746, p. 57, Z. 
747-760. 
Zit.: ZiemeKrimi, pp. 267-268 (Z.n 358-391 in BT III); ZiemeKrimi, p. 273 (Z.n 390-391 in 
BT III) StabUig, p. 218 (Z.n 390-391 in BT III); ZiemeTārā, p. 595 (Z.n 730-732 in BT III); 
StabUig, p. 294 (Z.n 757-760 in BT III); ZiemeQuotations, p. 10 (Z.n 750-756 in BT III ). 

220. (9) Ch/U 7570 (T III M 228): 9 

Entlang der vertikalen Knickfalte finden sich Spuren von Wasserschäden sowie einige sehr 
kleine Löcher, die von der ehemaligen Heftung herrühren. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 17 Z.n, Seite 3: 18 Z.n, 

Seite 4: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf der 1. Seite finden sich in den Z.n 6 und 13 Korrekturen von Fehl-

schreibungen, die nach dem falschen Wort das richtige nachtragen. Auf Seite 3 finden 
sich in der 1. Z. drei Korrekturzeichen für die Tilgung. Auch auf Seite 3 ist in der 5. Z. 
eine Korrektur. Links neben der 11. Z. ist eine Ergänzung, die nicht mit einem Korrektur- 
oder Auslassungszeichen markiert ist. 

Seite 1: Insadi-Sūtra. 

Bogen IX: Seite 1669 
 1. Zeile: ügüz-läri yaykaldı : kertgünčsüz 
 17. Zeile: burhan toyın-larıg okıyu inčä teep670 

                                                 
667  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „47“ notiert. 
668  n ist punktiert. 
669  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „26“ notiert. 
670  Wohl Verschreibung für tep. Tezcan mutmaßte hier seinerzeit über die Quantität: „Ist teep ein Schreibfehler 

für sonstiges tep, oder liegt hier eine zufällige Notierung der diphthongischen Länge vor?“ (BT III, p. 45, 
Anm. 4). 
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Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen IX: Seite 2671 
 Paginierung: shí yāo yè 十一葉 
 1. Zeile: yarlıkadı :: üd ärür amtı maŋa 
 17. Zeile: bolgay tep tesär :: 

Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen IX: Seite 3672 
 1. Zeile: umaz üčün :: kaltı bo673 
 18. Zeile: ädgü unag-lıg iš-lärčä kertgünč 

Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen IX: Seite 4674 
 Paginierung: shí jiǔ yè 十九葉 
 1. Zeile: köŋül-in turguru675 umaz üčün :: anın 
 16. Zeile: kanturtačı buday-a hart(a)y-a676 

Faks.: BT III, Taf.n XXV, XXVI, XLIII, XLIV. 
Publ.: BT III, p. 45, Z. 392-408, pp. 45-46, Z. 409-425, p. 55, Z. 696-713, pp. 55-56, Z. 714-
729. 
Zit.: ZiemeKrimi, pp. 268 u. 273 (Z.n 392-394 in BT III); StabUig, p. 218 (Z.n 392-394 in BT 
III); ZiemePravāranā, p. 448 (Z.n 394-400 in BT III); ZiemeQuotations, p. 5 (Z.n 696-700 in 
BT III); ZiemeTārā, pp. 594-595 (Z.n 721-729); BT XIII, p. 145 (Z.n 721-722). 

220. (10) Ch/U 7570 (T III M 228): 10 

Der Bogen weist geringfügige Abbrüche am rechten Rand auf. In der vertikalen Knickfalte 
finden sich Spuren von Feuchtigkeitseinwirkungen. Daneben sind die sehr kleinen Löcher der 
ehemaligen Fadenheftung erkennbar. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 16 uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 16 Z.n, Seite 3: 16 Z.n, Seite 

4: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 2 finden sich in den Z.n 3 und 5 Korrekturen mittels Korrek-

turzeichen. Nach den falschen Wörtern sind die richtigen nachgetragen. Auch auf Seite 2  
 

                                                 
671  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „27“ notiert. 
672  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „44“ notiert. 
673  In dieser Zeile sind nach dem Interpunktions-Zeichen die Worte anın sudurta getilgt. In BT III, p. 55, Z. 696 

fehlen diese Worte. 
674  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „45“ notiert. 
675  Das velare g ist doppelt punktiert. 
676  Nach hart(a)y-a folgt atl(ı)g, das wahrscheinlich getilgt ist.  
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ist in der Z. 16 eine Tilgung. Auf Seite 3 finden sich chin. Schriftzeichen in den Z.n 12-16 
sowie eine Korrektur neben der 7. Z. Auf Seite 4 sind einige chin. Schriftzeichen in der 
2. Z.  

Seite 1: Insadi-Sūtra.  

Bogen X: Seite 1677 
 1. Zeile: bo yay[-kı]678 birkčan olurmıš yalŋok 
 16. Zeile: lar-ta ävrilmäk679 üzä arıg680 ıdok 

Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen X: Seite 2681 
 Paginierung: shí liǎng yè 十二葉682 
 1. Zeile: nomug šazınıg čoglandurgay-lar ašup 
 16. Zeile: -sız bilgä biliglig y(a)ruk kün 

Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen X: Seite 3683 
 1. Zeile: kiši tilindin ozar-lar tamu-lar-tın 
 16. Zeile: akını tıdulur (lies: tıdılur) :: (es folgen 5 chin. Zeichen) 

Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen X: Seite 4684 
 Paginierung: shí bā yè 十八葉 
 1. Zeile: buyan-lıg gaŋ ügüz suvı ägsümäsär 
 16. Zeile: sakınur685 karım-lıg sav-lar-ıg äš(i)dgäli 

Faks.: BT III, Taf.n XXVII, XXVIII, XLI, XLII. 
Publ.: BT III, p. 46, Z. 426-441, pp. 46-47, Z. 442-457, p. 54, Z. 664-679, pp. 54-55, Z. 680-
695. 
Zit.: ZiemeQuotations, p. 6 (Z.n 664-665 in BT III); StabUig, p. 71 (Z.n 664-665 in BT III); 
StabUig, pp. 71-72 (Z.n 676-683 in BT III). 

                                                 
677  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „28“ notiert. 
678  -kı ist in BT III ergänzt worden, da in der Handschrift eine fehlerhafte Schreibung vorliegt.  
679  Das erste ä ist mit zwei Alif geschrieben. 
680  a ist mit einem Alif geschrieben. 
681  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „29“ notiert. 
682  In BT III ist die Paginierung – entgegen der Hs. – teilweise der 1. Z. nachgestellt. 
683  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „42“ notiert. 
684  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „43“ notiert. 
685  n ist punktiert. 
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220. (11) Ch/U 7570 (T III M 228): 11 

Der Bogen zeigt geringfügige Abbrüche am rechten und linken Rand. In der vertikalen Knick-
falte sind die Löcher der ehemaligen Fadenheftung erkennbar, zudem Spuren eines Wasser-
schadens. Zwischen der 1. und 2. Seite ist das Papier entlang der Knickfalte auseinandergeris-
sen. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 19 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 17 Z.n, Seite 3: 15 Z.n, 

Seite 4: 15 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 2 finden sich chin. Schriftzeichen in den Z.n 8, 9, 10, 11, 14 u. 

15, auf Seite 3 in den Z.n 3, 4, 5, 8, 10 u. 11, auf Seite 4 in den Z.n 6, 8, 11, 13 u. 15. Zu-
dem befinden sich Korrekturen auf Seite 1, neben der 18. Z. und auf Seite 2, neben der 
12. Z. Ebenfalls auf Seite 2 sind in der 4. Z. Korrekturzeichen angebracht. 

Seite 1: Insadi-Sūtra. 

Bogen XI: Seite 1686 
 1. Zeile: täŋr’ig kök kalık yüüz-intä687 
 19. Zeile: yarlıkap :: 

Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen XI: Seite 2688 
 Paginierung: shí sān yè 十三葉 
 1. Zeile: tükäl bilgä biliglig t(ä)ŋri t(ä)ŋrisi 
 17. Zeile: -ım-tın tugmıš nomum-tın bälgürmiš 

Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen XI: Seite 3689 
 1. Zeile: nägülük busuš-lug ärür sän t(ä)ŋri-y-a 
 15. Zeile: tep tesär kaŋımaz tükäl bilgä 

Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen XI: Seite 4690 
 Paginierung: shí qī yè 十七葉 
 1. Zeile: biliglig t(ä)ŋri t(ä)ŋrisi burhan691 
 15. Zeile: kılgalı692 küsäsär-lär693 (es folgen 5 chin. Zeichen) 

                                                 
686  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „30“ notiert. 
687  ü ist defektiv geschrieben. 
688  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „31“ notiert. 
689  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „40“ notiert. 
690  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „41“ notiert. 
691  r, h und a sind undeutlich geschrieben. 
692  Hier ist der Haken vom ersten l nicht geschrieben (so schon Tezcan, BT III, p. 54, Anm. 1). 



 203

Faks.: BT III, Taf.n XXIX, XXX, XXXIX, XL. 
Publ.: BT III, p. 47, Z. 458-476, p. 48, Z. 477-493, p. 53, Z. 634-648, pp. 53-54, Z. 649-663. 
Zit.: ZiemeQuotations, p. 6 (Z.n 652-663 in BT III); StabUig, pp. 69-70 (Z.n 634-645 in BT 
III); StabUig, pp. 70-71, (Z.n 654-663 in BT III); StabUig, p. 317 (Z.n 483-486); Neujahr, p. 
335 (Z.n 485-490); ZiemePravāranā, p. 449 (Z.n 483-486 in BT III), p. 450 (Z.n 486-490 in 
BT III), p. 451 (Z.n 491-492 u. 492-493 in BT III). 

220. (l2) Ch/U 7570 (T III M 228): 12 

Der Bogen weist einen langgezogenen schmalen Abbruch am linken Rand auf. In der vertika-
len Knickfalte sind die Löcher der ehemaligen Fadenheftung erkennbar. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 17 Z.n, Seite 3: 17 Z.n, 

Seite 4: 17 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 neben der 7. Z. und auf Seite 2 neben der 2. Z finden sich 

Ergänzungen. Ebenfalls auf Seite 2 sind in der 10. und 17. Z. zwei Korrekturzeichen für 
die Tilgung neben der Z. notiert. Auf Seite 3 gibt es chin. Schriftzeichen in der 1. Z. In 
der 2. Z. findet sich ein Korrekturzeichen für die Tilgung. Auch auf Seite 3 sind Ergän-
zungen in den Z.n 11 u. 14. In der 17. Z. sind rechts neben der Fehlschreibung Korrektur-
zeichen gesetzt. Nach dem falschen Wort sind die richtigen Wörter links von der Z. nach-
getragen. Auf Seite 4 sind neben den Z.n 4, 5 u. 15 Ergänzungen. Darüber hinaus finden 
sich Tilgungen in den Z.n 8 u. 13. Zur Korrektur der Paginierung siehe Fußnote 689. 

Seite 1: Insadi-Sūtra.  

Bogen XII: Seite 1694 
 1. Zeile: nom bertinčümin tägindäči tuttačı 
 17. Zeile: til-läri üzä tildäki par(a)mitıg arıg-ın 

Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen XII: Seite 2695 
 Paginierung: shí sì yè 十四葉 
 1. Zeile: küzädür anı üčün t(ä)ŋri t(ä)ŋrisi 
 17. Zeile: burhan-lar-nıŋ696 arıg bolmak-lıg 

                                                 
693  Der mittlere Vokal ist mit zwei Punkten rechts vom Wort abgekürzt. 
694  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „32“ notiert. 
695  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „33“ notiert. 
696  Bei diesem Wort ist das zweite n punktiert. 
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Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen XII: Seite 3697 
 1. Zeile: ävrilmäk üzä 三月 -kı birkčan-ıg ärtürüp698 
 17. Zeile: yarlıkadı :: amtı bo kuvrag699 ara kim-niŋ 

Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen XII: Seite 4700 
 Paginierung: shí liù yè 十六葉 (korrigiert zu) qī yè 七葉701 
 1. Zeile: antag sezik-läri bolsar :: kač törlüg 
 16. Zeile: tıltag-ınta šlok-ta ymä sözlämiš-i 

Faks.: BT III, Taf.n XXXI, XXXII, XXXVII, XXXVIII. 
Publ.: BT III, pp. 48-49, Z. 494-510, p. 49, Z. 511-527, pp. 51-52, Z. 600-616, pp. 52-53, Z. 
617-633. 
Zit.: ZiemePravāranā, p. 451 (Z.n 494-495 in BT III). 

220. (13) Ch/U 7570 (T III M 228): 13 

In der vertikalen Knickfalte sind die Löcher der ehemaligen Fadenheftung erkennbar. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 18 Z.n, Seite 3: 18 Z.n, 

Seite 4: 18 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 in der 2. Z. findet sich eine Korrektur. Die Z.n 5-8, 11, 12 

und 16 sind teilweise mit chin. Schriftzeichen geschrieben. Ebenfalls auf Seite 1 sind in 
Z. 6 zwei Korrekturzeichen neben der Z. gegeben. Auf Seite 4 finden sich zwei Korrek-
turzeichen neben der 17. Z. Nach dem falschen Wort ist das richtige Wort neben der Z. 
nachgetragen.  

Seite 1: Insadi-Sūtra.  

Bogen XIII: Seite 1702 
 1. Zeile: törö-lärin üstünki t(ä)ŋri-lär-kä 
 18. Zeile: köŋüld(ä)ki-min703 ärsär ymä tep :: 

                                                 
697  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „38“ notiert. 
698  ä ist mit hypertrophem Alif im Anlaut geschrieben. 
699  Die Verbesserung bo kuvrag steht zwischen den Z.n. 
700  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „39“ notiert. 
701  Der Schreiber hat die chin. Paginierung falsch geschrieben und korrigiert. Die Zahl 6 wurde gestrichen und 

durch eine 7 ersetzt. Am Rand über der Paginierung in uig. Schrift: bo altı ärmäz yaŋlok bolmıš „das ist nicht 
sechs, es ist falsch“. 

702  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „34“ notiert. 
703  Der Buchstabe ö ist defektiv geschrieben. 
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Seite 2: Insadi-Sūtra. 

Bogen XIII: Seite 2704 
 Paginierung: shí wǔ yè 十五葉 
 1. Zeile: bo savıg sözläyü tük(ä)ttöktä anta ötrü 
 18. Zeile: yänä umug ınag kaŋım öz tetse-705 

Seite 3: Insadi-Sūtra. 

Bogen XIII: Seite 3706 
 1. Zeile: -larıŋa ok üč törlüg ugur-ın 
 18. Zeile: sezikiŋiz-lär bolsar :: nä üčün 

Seite 4: Insadi-Sūtra. 

Bogen XIII: Seite 4707 
 Paginierung: shí liù yè 十六葉 
 1. Zeile: tükäl bilgä biliglig t(ä)ŋri t(ä)ŋrisi 
 18. Zeile: -lig sözläšmäk-lig törö-tä 

Faks.: BT III, Taf.n XXXIII, XXXIV, XXXV, XXXVI; Faks. von XXXV, XXXVI auch in 
DruTur, Taf. 12. 
Publ.: BT III, pp. 49-50, Z. 528-545, p. 50, Z. 546-563, pp. 50-51, Z. 564-581, p. 51, Z. 582-
599. 
Zit.: ZiemePravāranā, pp. 452-453 (Z.n 531-545 in BT III); StabUig, p. 219 (Z.n 548-551 in 
BT III).  

220. (14) Ch/U 7570 (T III M 228): 14 

Seite 4 ist unbeschrieben. Zudem sind die Seiten 3 und 4 durch Wasserschäden unregelmäßig 
verfärbt. Seite 4 weist am linken und unteren Rand kleinere Abbrüche auf. In der vertikalen 
Knickfalte sind die Löcher der ehemaligen Fadenheftung erkennbar. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 19 Z.n uig. Schrift (kursiv); Seite 2: 15 Z.n, Seite 3: 12 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Fundsigle: auf Seite 4 auf dem rechten Rand „T III M 228“. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 findet sich eine auffällige Interpunktion in der 3. Z. Auf Sei-

te 2 sind den Z.n 5 und 12 Absatzzeichen vorangestellt. Zudem findet sich auf der 2. Seite 
in Z. 2 eine Tilgung mit zwei Korrekturzeichen. Nach dem falschen Wort ist das richtige 
Wort neben der Z. nachgetragen. 

                                                 
704  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „35“ notiert. 
705  Nach dem zweiten t findet sich ein überzähliger Haken (so schon Tezcan, BT III, p. 50, Anm. 3). 
706  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „36“ notiert. 
707  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „37“ notiert. 
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Seite 1: Dhāranī. 

Bogen XIV: Seite 1708 
 1. Zeile: sari mah-a709 sari oči moči ari ar-a 
 19. Zeile: oruta kusalay-a anukdi710 svaha711 yikindati svaha :: 

Seite 2: Z. 1-3 Dhāranī, Z. 3-15 Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XIV: Seite 2712 
 1. Zeile: svaha santa svaha satva svaha 
 15. Zeile: közünür-tä kılmıš kazganmıš köp : 

Seite 3: Z. 1110-1115 Schlußgebet, Z. 1116-1121 Avalokiteśvara preisendes Gedicht.713 

Bogen XIV: Seite 3714 
 1. Zeile: siziŋä kop köŋül-in tapınmıš 
 12. Zeile: ämgäk-lig tınl(ı)g-lar-ıg korıyu715  

Bogen XIV: Seite 4716 
 Seite 4 ist unbeschriftet. 

Faks.: BT III, Taf.n LI, LII, LXIX. 
Publ.: BT III, pp. 61-62, Z. 823-841, p. 62, Z. 842-856, p. 76, Z.n 1110-1121. 
Zit.: StabUig, p. 241 (Z.n 846-852 u. Z.n 853-856 in BT III); ZiemeMaitrHymn, p. 406 (Z.n 
846-856 in BT III); StabUig, p. 250 (Z.n 1110-1115 in BT III); AvStava, pp. 221-222 (Z.n 
1116-1121 in BT III). 

220. (15) Ch/U 7570 (T III M 228): 15 

Die Seiten 3 und 4 sind durch Wasserschäden unregelmäßig verfärbt. Die Verfärbung / Flek-
ken erstrecken sich bis in die vertikale Knickfalte. Auf Seite 4 findet sich zudem eine dunkle 
Verfärbung im unteren Bereich. In der vertikalen Knickfalte sind die Löcher der ehemaligen 
Fadenheftung erkennbar. Zudem ist der Bogen entlang der horizontalen Knickfalte zwischen 
den Seiten 3 und 4 stellenweise auseinandergerissen. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 15 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 15 Z.n, Seite 3: 15 Z.n, 
                                                 
708  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „52“ notiert. 
709  Das h ist doppelt punktiert. 
710  Das n ist punktiert. 
711  Das h ist doppelt punktiert. 
712  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „53“ notiert. 
713  Cf. StabUig, p. 239 und AvStava p. 221. Nach Tezcan bilden die Z.n 1110 bis 1121 ein Schlußgebet in Stab-

reimversen. Die Z.n 1116-1121 von BT III bilden eine Parallele zu Ch/U 6977, U 7112 u. Ch/U 7443. 
714  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „70“ notiert. 
715  Zieme liest korayu (cf. AvStava, p. 222). Tezcan liest kumaru und merkt an, daß der Haken des m nicht ge-

schrieben ist (cf. BT III, p. 76, Anm. 2). 
716 Am linken Rand an der Ecke ist mit Bleistift die Seitenzahl „71“ notiert.  
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Seite 4: 15 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 sind den Z.n 3, 7 und 12 ein Absatzzeichen vorangestellt, 

ebenso auf Seite 2 vor der 6. Z. und auf Seite 3 vor der 10. Z. Zudem finden sich auf Seite 
1 Korrekturzeichen in den Z.n 4, 5 und 9. Auf Seite 1 ist in Z. 4 eine Tilgung und in Z. 5 
eine Korrektur angebracht und das getilgte Wort ist in der nächsten Z. nachgetragen. In Z. 
9 ist das richtige Wort neben dem falschen Wort zwischen den Z.n nachgetragen. Am En-
de der 11. Z. findet sich eine schwarze Verwischung. In Z. 15 ist das falsch geschriebene 
Wort getilgt. Auf Seite 3 ist die 9. Z. teilweise in chin. Schrift ausgeführt.  

Seite 1: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XV: Seite 1717 
 1. Zeile: kamag ayıg kılınč-larımız-nı körüp 
 15. Zeile: ogul elig maitre-y-a : ilki 

Seite 2: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XV: Seite 2718 
 1. Zeile: tözün ünmiš ıdok uguš-lug 
 15. Zeile: täŋrim :: 

Seite 3: Z. 1-9 Dhāranī. Z. 10-15 Schlußgebet. 

Bogen XV: Seite 3719 
 1. Zeile: čandali čandali : matangki svaha :: 
 15. Zeile: yarlıgın720 sakınıp721 utundačı tapı‹n›dačı 

Seite 4: Schlußgebet. 

Bogen XV: Seite 4722 
 1. Zeile: biz kulut-larıg umug-suz kılu 
 15. Zeile: tarıkmıš arıg723 nomlug-ın tapınalım 

Faks.: BT III, Taf.n LIII, LIV, LXVII, LXVIII. 
Publ.: BT III, pp. 62-63, Z. 857-871, pp. 63-64; Z. 872-886, p. 75, Z. 1079-1094, pp. 75-76, Z. 
1095-1109. 
Zit.: ZiemeMaitrHymn, p. 405 (Z.n 1106-1108 in BT III), p. 407 (Z.n 857-858 in BT III), p. 
408 (Z.n 863-866 in BT III); StabUig, p. 241 (Z.n 857-858 in BT III), p. 242 (Z.n 881-885 in 
BT III), pp. 249-250 (Z.n 1096-1109 in BT III). 

                                                 
717  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „54“ notiert.  
718  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „55“ notiert.  
719  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „68“ notiert.  
720  Das velare g ist doppelt punktiert. 
721  n ist punktiert. 
722  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „69“ notiert.  
723  a ist defektiv geschrieben. 
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220. (16) Ch/U 7570 (T III M 228): 16 

Der Bogen weist geringfügige Abbrüche am oberen und unteren Rand auf. Zudem finden sich 
Spuren eines Wasserschadens in der vertikalen Knickfalte. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 15 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 14 Z.n, Seite 3: 15 Z.n, 

Seite 4: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 ist den Z.n 1 und 11 ein Absatzzeichen vorangestellt, ebenso 

auf Seite 2 vor den Z.n 5 und 14. Auf Seite 2 findet sich eine Tilgung in der Z. 6. Eine 
auffällige Interpunktion findet sich auf Seite 3 in der 12. Z. In den Z.n 2 und 14 sind 
rechts neben den Z.n Korrekturzeichen gesetzt und nach den falschen Wörtern sind die 
richtigen Wörter neben der Z. nachgetragen. In Z. 15 findet sich eine Tilgung ohne Kor-
rekturzeichen. Eine weitere auffällige Interpunktion findet sich auf Seite 4 in der 7. Z. 
Auch auf Seite 4 sind neben den Z.n 11 und 13 Korrekturzeichen angebracht. Die korrek-
ten Formen sind neben der 11. und in der 13. Z. nachgetragen.  

Seite 1: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVI: Seite 1724 
 1. Zeile: tözün maitre bodisat(a)v t(ä)ŋrim :: : 
 15. Zeile: adın-lar asıgın bütürgü-tä 

Seite 2: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVI: Seite 2725 
 1. Zeile: agmak-sız726 (?) kınımlıg t(ä)ŋrim siziŋä 
 14. Zeile: tözün maitre-y-a :: 

Seite 3: Dhāranī. 

Bogen XVI: Seite 3727 
 1. Zeile: maitre-y-a oom šarir-a : oom 
 15. Zeile: padm-a yadan yandan karumi :: 

Seite 4: Dhāranī. 

Bogen XVI: Seite 4728 
 1. Zeile: maitre-y-a oom namo s(a)rva tatag(a)ta 
 16. Zeile: maitre-y-a : oom holu : oom holu : 

                                                 
724  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „56“ notiert.  
725  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „57“ notiert.  
726  a ist defektiv geschrieben. 
727  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „66“ notiert.  
728  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „67“ notiert.  
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Faks.: BT III, Taf.n LV, LVI, LXV, LXVI. 
Publ.: BT III, p. 64, Z. 887-901, pp. 64-65, Z. 902-915, p. 74, Z. 1048-1062, pp. 74-75, Z. 
1063-1078. 
Zit.: StabUig, p. 243 (Z.n 898-900); ZiemeMaitrHymn, pp. 408-409 (Z.n 910-913 in BT III), 
ibd., pp. 412-413 (Z. 1048-1062 in BT III). 

220. (17) Ch/U 7570 (T III M 228): 17 

Der Bogen zeigt geringfügige Abbrüche am rechten Rand. Zudem finden sich Spuren eines 
Wasserschadens in der vertikalen Knickfalte in der die Löcher der ehemaligen Fadenheftung 
erkennbar sind. Zudem ist der Bogen entlang der horizontalen Knickfalte zwischen den Seiten 
3 und 4 stellenweise auseinandergerissen. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 18 Z.n, Seite 3: 16 Z.n, 

Seite 4: 14 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 findet sich in der Z. 9 ein Absatzzeichen. Ebenso ist auf Seite 

2 den Z.n 1, 10 und 18 ein Absatzzeichen vorangestellt. Auf Seite 2 findet sich in der 11. 
Z. rechts neben der Z. ein Korrekturzeichen, nach dem falschen Suffix ist das richtige in 
der Z. nachgetragen. Auf Seite 3 ist in der 2. Z. ein Korrekturzeichen rechts neben der Z. 
gesetzt und nach dem falschen Wort ist das richtige Wort neben der Z. nachgetragen. Auf 
Seite 4 sind rechts neben den Z.n 3 und 9 Korrekturzeichen notiert und die korrigierten 
Wörter nachgetragen. Ebenso findet sich in der Z. 10 ein Korrekturzeichen für eine Til-
gung. Die korrekte Schreibung wird am Anfang der 11. Z. gegeben. 

Seite 1: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVII: Seite 1729 
 1. Zeile: ilki-tä kılmıš buyan-larıŋız-ka 
 18. Zeile: bodisat(a)v t(ä)ŋrim :: 

Seite 2: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVII: Seite 2730 
 1. Zeile: tözün maitre-y-a :: 
 18. Zeile: tözün maitre-y-a :: 

Seite 3: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVII: Seite 3731 
 1. Zeile: -lar kuvrag-ı birlä čogl(a)ng(a)y732 siz : 
 16. Zeile: ar(a)nyadan733 oronta bahušurudi734 bilgä käd 
                                                 
729  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „58“ notiert.  
730  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „59“ notiert.  
731  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „64“ notiert.  
732  Die beiden g sind doppelt punktiert. 
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Seite 4: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVII: Seite 4735 
 1. Zeile: toyın bırahsapati t(ä)ŋri-čä čoglang(a)y736 
 14. Zeile: maitre tükädi okšar737 y(a)mu :: 

Faks.: BT III, Taf.n LVII, LVIII, LXIII, LXIV. 
Publ.: BT III, pp. 65-66, Z. 916-933, pp. 66-67, Z. 934-951, pp. 71-73, Z. 1018-1033, p. 73, 
Z.n 1034-1047; ZiemeMaitrLobpr, pp. 318-319, Z.n 1018-1047. 
Zit.: ZiemeMaitrHymn, p. 409 (Z.n 925-928 in BT III); StabUig, pp. 244 u. 247 (Z.n 1019-
1022), p. 248 (Z.n 1027-1030) und p. 248 (Z.n 1032-1037 und 1039-1045); ZiemeArab, p. 288 
(Z.n 1019-1022) und p. 287 (Z.n 1035-1037). 

220. (18) Ch/U 7570 (T III M 228): 18 

Der Bogen zeigt geringfügige Abbrüche am rechten und linken Rand. Zudem finden sich 
Spuren eines Wasserschadens in der vertikalen Knickfalte in der die Löcher der ehemaligen 
Fadenheftung erkennbar sind. 

 Papier: beige, stärkeres Papier mit „Rippung“. 
 Anzahl der Zeilen: Seite 1: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv), Seite 2: 17 Z.n, Seite 3: 17 Z.n, 

Seite 4: 16 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Besonderheiten: Auf Seite 1 ist der 8. Z., auf Seite 2 der 1. Z. und auf Seite 3 den Z.n 1 

und 8 ein Absatzzeichen vorangestellt. Auf Seite 2 sind rechts neben den Z.n 12 und 13 
Korrekturzeichen gegeben und die korrigierten Formen in den Z.n nachgetragen. Ebenso 
ist auf Seite 2 in der 14. Z. ein Wort mit zwei Korrekturzeichen getilgt. Auf Seite 3 findet 
sich ein Wort zwischen den Z.n 5 und 6. Auf Seite 4 ist in der 1. Z. ein Wort mit Korrek-
turzeichen getilgt. Ebenso findet sich in der 14. Z. ein Korrekturzeichen für eine Tilgung. 
Die korrekte Schreibung wird am Anfang der 15. Z. gegeben. 

Seite 1: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVIII: Seite 1738 
 1. Zeile: ay-sız kün-süz yaruk-lug agır739 
 16. Zeile: bodi‹sa›tav t(ä)ŋrim :: 

                                                 
733  Tezcan liest hier arayadan (cf. BT III, p.73, Z. 1033, cf. auch UW 2015, p. 224). 
734  h ist doppelt punktiert. 
735  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „65“ notiert.  
736  an ist undeutlich geschrieben, und die beiden g ist doppelt punktiert. 
737  š ist punktiert. 
738  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „60“ notiert.  
739  a ist defektiv geschrieben. 
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Seite 2: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVIII: Seite 2740 
 1. Zeile: tözün maitre-y-a741 
 17. Zeile: bodis(a)t(a)v t(ä)ŋrim :: 

Seite 3: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVIII: Seite 3742 
 1. Zeile: tözün maitre-y-a743 :: 
 17. Zeile: čapar-ča tavranıp tugduŋuz tušit-ta 

Seite 4: Maitreya-Lobpreis. 

Bogen XVIII: Seite 4744 
 1. Zeile: taŋl(a)nčıg körklä maitre-y-a745 
 16. Zeile: maŋkal-lıg ıdok čayti-ta m(a)ha-širavak746 

Faks.: BT III, Taf.n LIX, LX, LXI, LXII. 
Publ.: BT III, pp. 67-68, Z. 952-967, pp. 68-69 Z. 968-984, pp. 69-70, Z. 985-1001, pp. 70-71, 
Z. 1002-1017. 
Zit.: ZiemeMaitrHymn, p. 411 (Z.n 980-983 in BT III); ZiemeMaitrLobpr, p. 318 (Z.n 1014-
1017); ZiemeArab, p. 287 (Z.n 963-966); StabUig, pp. 244 u. 245 (Z.n 986-991), p. 246 (Z.n 
993-994 und 996-997), p. 247 (Z.n 1000-1002). 

2.2.1.5.2 Weitere Pravāranā-Texte 
 
 
221. Ch/U 7230 (o. F.) 

Bruchstück einer chin. Buchrolle, auf deren Rückseite sich ein uig. Text befindet. Die 
Zeilenanfänge der Z.n 4-5, 8-9, 11-18 und 20-22 sind bewahrt. Zwischen der 19. und 20. Z. 
findet sich eine Anklebung, mit der zwei Blätter der Buchrolle miteinander verbunden wurden. 
In der 3. Z. ist ein kleineres Loch, in der 4. ein größeres, zwischen der 5. und 6. sowie der 6. 
und 7. jeweils ein kleineres, in der 7., 8., 9. und 10. Z. wiederum mehrere kleinere Löcher, im 
unteren Bereich der 8.-10. Z. ein größeres Loch, in der 11., der 16. und 17. Z. ein kleineres 
und zwischen der 21. und 22. Z. ebenfalls ein kleineres Loch. Das Papier ist unregelmäßig 
verfärbt und stellenweise auch verschmutzt. Im teilweise erhaltenen oberen Rand finden sich 
mehrere Abbrüche. Zwischen der 14. und 15. Z. ist ein Einriß vom unteren Rand her. 

                                                 
740  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „61“ notiert.  
741  Tezcan liest hier fälschlich mayadarı-y-a. 
742  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „62“ notiert.  
743  Tezcan liest hier fälschlich mayadarı-y-a. 
744  Neben der 1. Z. ist mit Bleistift die Seitenzahl „63“ notiert.  
745  Nach maitre-y-a folgt noch tözün, aber durch ein Korrekturzeichen getilgt. 
746  h ist doppelt punktiert. 
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 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 25 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 21,9 cm (br) x 14,4 cm (h).  
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: Die Höhe des oberen Randes ist nicht bestimmbar, da einige Z.n fast am 

Blattrand beginnen. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung finden sich neben dem Aufkleber mit der Standort-

sigle zwei unbeschriftete Aufkleber. Auf einem der beiden Aufkleber findet sich eine 
getilgte Aufschrift. In den Z.n 11, 12, 16, 19 und 20 ist Brāhmī-Schrift verwendet 
worden. Zwischen der 20. und 21. Z. befindet sich eine Korrektur.  

Teil des Pravāranā-Sūtras. 

verso 
 1. Zeile: …] tükäl b[ilgä … 
 23. Zeile: …]-lıg uzun yol-ta bodis(a)t(a)v-l[ar] yorukınta747 yorıyur [… 

Publ.: BT XXXVIII, Text Ba, p. 92-94. 
Zit.: BT XIII, p. 104, Text 14, Anm. 14.3; Neujahr, p. 336, Anm. 43; ZiemePār, p. 749. 

222. Ch/U 6939 v (T III Toyoq 302) 

Bruchstück aus einer Buchrolle. Alle Zeilenanfänge fehlen, alle Zeilenenden sind bewahrt. 
Das Fragment ist von einer Reihe von Wurmfraßlöchern durchbrochen, von denen die Z.n 3 
sowie 21-23 betroffen sind. Die Vorderseite des Fragments ist chin. Die Z.n 2, 3, 5, 6, 9, 12, 
13, 15, 16, 17, 20 und 22 weisen Brāhmī-Schrift auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 25 Z. uig. Schrift u. Brāhmī-Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 24,8 cm (br) x 13,8 cm (h). 
 Fundsigle: Recto auf dem Unterrand. 

Teil des Pravāranā-Sūtras. Parallele zu BT III, pp. 48-50, Z. 485-545. 

verso 
 3. Zeile: …] ajiti hitaisi sunetri takı ymä vipaši šiki748 [vi]šbabu 
 24. Zeile: … köŋüldäki]min ärsär ymä tep 

Publ.: ZiemePravāranā, pp. 447-453; BT XXXVIII, Text Ba, p. 94-99. 
Zit.: Neujahr, p. 335, Anm. 39. 

                                                 
747  Das Wort yorık erscheint hier in der Form YWRWQ. 
748  In vipaši und šiki sind die beiden š doppelt punktiert. 
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223. Ch/U 6266 a (o. F.) 

Bruchstück, von welchem alle Ränder fehlen. Kein Zeilenanfang oder -ende ist bewahrt. Die 
Vorderseite ist chin. Zwischen der 13. und 14. Z. findet sich ein Einriß. Aus der 1. Z. ist nur 
ein Graphemrest – die Unterlänge eines Graphems – bewahrt. 
  
 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 19 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14,9 cm (br) x 9,1 cm (h). 
 Besonderheiten: In der 6., 7., 8., 11. und 12. Z. findet sich Brāhmī-Schrift.  

Teil des Pravāranā-Sūtras. Zusammengehörig mit Ch/U 6263. 

verso 
 2. Zeile: …] t(ä)ŋri yerint[ä … 
 18. Zeile: …] inčip ymä ol tillig ärdinisin //[… 

Faks.: BT XXXVIII, Tafel VI, Abb. 12.  
Publ.: BT XXXVIII, pp. 100-101, Z. Bb01-Bb19. 

224. Ch/U 6263 v (T III T 1253) 

Fragment eines Blattes von dem alle Zeilenanfänge und -enden fehlen. Die Abbruchkanten 
sind unregelmäßig. Zudem weist das Bruchstück mehrere Einrisse auf. Zwischen der 13. und 
14. Z. findet sich ein kleineres Loch. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 19 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,5 cm (br) x 8,2 cm (h). 
 Fundsigle: kopfständig auf dem Oberrand der chin. Seite des Blattes. 
 Besonderheiten: In einigen Z.n der Verso-Seite ist Brāhmī-Schrift verwendet worden.  

Teil des Pravāranā-Sūtras. Zusammengehörig mit Ch/U 6266 a. Parallele zu Ch/U 6939. 

verso 
 1. Zeile: …] ärdini-si749 : ičintä ilki [… 
 19. Zeile: …] üstünki ot(a)čı-lar el[igi … 

Faks.: BT XXXVIII, Tafel VI, Abb. 12.  
Publ.: BT XXXVIII, pp. 100-103, Z. Bb20-Bb38. 
Zit.: ZiemePravāranā, p. 451. 

                                                 
749  In BT XXXVIII, p. 100, Z. Bb20: ärdini-lär.  
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225. Ch/U 8192 (o. F.) 

Bruchstück aus einem Blatt mit Resten des unteren Randes. Die Zeilenanfänge aller Z.n feh-
len, die Zeilenenden sind bewahrt. Von der linken Abbruchkante zieht sich ein Riß bis zwi-
schen die 2. und 3. Z. Zwei weitere Einrisse finden sich im Bereich des unteren Blattrandes. 
Die Oberfläche des Papiers ist stellenweise abgerieben. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: 1,0 cm. 
 Maße: 14,3 cm (br) x 13,2 cm (h). 
 Besonderheiten: In der 4. Z. findet sich Brāhmī-Schrift. Auf der Verglasung ein weiterer 

Aufkleber, auf dem „MIK 030514“ notiert ist. 

Text mit Erwähnung des Pravāranā-Sūtras. Zusammengehörig mit Ch/U 6399. 

verso 
 1. Zeile: …]L […]mak p(a)dmag(a)rb atlıg ärži750  
 12. Zeile: …] ’WY//Y körgü 

Publ.: BT XXXVIII, pp. 104-105, Z. Bc01-Bc12. 

226. Ch/U 6399 (Glas: T II T 1914) 

Bruchstück mit teilweise erhaltenem oberen Rand und den bewahrten Zeilenanfängen der Z.n 
3-5 und 12-14. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und 
auch abgerieben. Zwischen der 3. und 4. Z. findet sich ein kleineres Loch. Die Abbrüche an 
den Rändern sind unregelmäßig. Alle Zeilenenden fehlen. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 14 Z.n uig. Schrift (kursiv).751 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,3 cm (br) x 14 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. Neben dem Aufkleber mit der 

Fundsigle, ist ein weiterer Aufkleber mit der Standortsigle. Die Standortsigle ist durchge-
strichen. 

 Besonderheiten: In der 14. Z. findet sich Brāhmī-Schrift. 

Text mit Erwähnung des Pravāranā-Sūtras. Zusammengehörig mit Ch/U 8192. 

                                                 
750  ärži mit doppelt punktiertem z. 
751  Zeilen-Zählung im Transliterations-Text von BT XXXVIII, p. 107 ist fehlerhaft (Zeile 11 fehlt). 
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verso 
 1. Zeile: …] üdün üd[ün … 
 14. Zeile: …] yarlıkamıš752 bo pravaram753 atl(ı)g sud[ur … 

Publ.: BT XXXVIII, pp. 104-105, Z. Bc08-Bc21.  
Zit.: Neujahr, p. 336, Anm. 44. 

227. Ch/U 7064 (Glas: T II 1147) 

Bruchstück aus einer Buchrolle mit erhaltenem Rest des oberen Randes. Die Zeilenanfänge 
der Z.n 4-7 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Schrift ist stellenweise stark verblaßt. 
Die Vorderseite des Fragments ist chin.754 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 21,6 cm (br) x 10,6 cm (h).755 
 Oberer Rand: ca. 1,1 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Auf der chin. Vorderseite finden sich zwei uig. Z.n.: toŋuz yıl t[örtünč 

ay] üč yaŋıka.756 

Parallele: BT III, pp. 28-30, Z. 68-91. 

verso 
 1. Zeile: …] sanınča bügü [… 
 16. Zeile: utbati tıltagı ///[… 

Identifikation: Peter Zieme (Hinweis Simone-Christiane Raschmann). 

                                                 
752  In BT XXXVIII, p. 104, Z. Bc21 fehlerhaft: y(a)rlıkamak. 
753  In Brāhmī-Schrift. 
754  Für die Identifizierung der chin. Vorderseite cf. VOHD XIII, 22, Kat.-Nr. 636, Fn. 1.  
755  Der obere Rand reicht bis unter die Abklebung der Glasplatten, sodaß eine exakte Höhenangabe problema-

tisch ist. 
756  Für diese Datierung cf. VOHD XIII, 22, Kat.-Nr. 636. 



 
 

 



 
2.2.2 Kleinere buddhistische Texte in Prosa 

2.2.2.1 Āgama-Texte 
 
 
228. Ch/U 6584 (Glas: T II T 1784) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle. Auf der Rückseite finden sich im linken Bereich Reste 
einer Z. in chin. Schrift und einer weiteren Z. in uig. Schrift. Die Zeilenanfänge und -enden 
fehlen. Das Papier ist fleckig und zeigt bräunliche Ablagerungen – offenbar Klebstoffreste.757 
Das Bruchstück hat vier kleinere Löcher und ein größeres Loch. Das Bruchstück ist vielleicht 
ein Papierrest, der zu Ausbesserung eines zerissenen Blockdrucks (mit dem uig. Text des 
Samyuktāgama-sūtra (?)) verwendet wurde. Auf dem Papierrest wurde der Text der beschä-
digten Stelle notiert (?). 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: je 1 Z. in chin. und uig. Schrift (kursiv). 
 Maße: 14,2 cm (br) x 14,6 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Bruchstück aus dem Samyuktāgama-sūtra.758 

verso 
 1. Zeile: [雜阿]含二十一二十一759  
 2. Zeile: …sa]p agam-nıŋ üčünč čir ʼ/[… 

Faks.: ĀgFrag II, Taf. III760, Abb. 1. 
Publ.: ĀgFrag I, p. 274. 

#229. Ch/U 6603 (siehe VOHD XIII, 21 Nr. 240) 

Erwähnung des Titels des Samyuktāgama-sūtras. 

230. Ch/U 7262 (Glas: T III 1137) 

Fragment eines Blattes, dessen Vorderseite chin. ist. Alle Zeilenanfänge und -enden fehlen. 
Aus der 1. und 18. Z. sind nur unbestimmbare Graphemreste bewahrt. In der 3. und 11. Z. fin-
den sich chin. Schriftzeichen, ebenso zwischen der 2. und 3. sowie der 3. und 4. Z. Der Rest 
der 9. Z. ist vollständig in chin. Schrift geschrieben. Die Schrift ist stellenweise verblaßt. Zwi-
schen der 14. und 15. Z. findet sich eine Anklebung, an der zwei Blätter miteinander verbun-

                                                 
757  Zieme erwägt hier, daß das Fragment zur „Ausbesserung eines zerrissenen Blockdrucks“ gedient haben 

könnte (ĀgFrag I, p. 274). 
758  Recto findet sich ein Stück aus dem chin. Saddharmapundarīka-sūtra. 
759  [za e] han er shi yi er shi yi, cf. ĀgFrag I, p. 274. 
760  Unter der Taf. sind die falsche Standortsigle („Ch/U 6854“) und Fundortsigle („T II T 184“) gegeben. 
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den wurden. Auf der Recto-Seite ist das Bruchstück an der Verbindungsstelle mit einem Kle-
bestreifen ausgebessert. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv); aus der 1. Z. ist nur die Unterlänge eines 

Graphems bewahrt. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14,4 cm (br) x 7,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Auf der Vorderseite befindet sich ein unbeschrifteter Aufkleber. Die 9. 

und 16. Z. sind kürzer als die übrigen Z.n. 

Auswahl aus den Abschlußversen des Mahāvadāna-sūtra und des Mahāparinirvāna-sūtra (bei-
de aus dem Dīrghāgama). 

verso 
 2. Zeile: …] adın-larıg ärk[sin (?) … 
 17. Zeile: … bod]un bokun [… 

Faks.: ĀgFrag I, p. 313, Abb. 6. 
Publ.: ĀgFrag I, pp. 276-281. 

231. Ch/U 3913 (Glas: T II 1738) 

Stück aus einer chin. Buchrolle, auf deren Rückseite sich ein uig. Text findet. Alle Zeilenan-
fänge und -enden sind bewahrt. Das Bruchstück weist mehrere Risse und Knicke auf und ist 
entlang eines horizontalen Knicks in der Mitte nahezu durchgerissen. Zudem finden sich zahl-
reiche kleine Einrisse vom oberen und unteren Rand her und kleinere Löcher entlang der 
Knickfalten. In der 9. Z. findet sich ein Loch. Das Blatt weist großflächige Wasserschäden auf. 
Aus der 23. Z. ist nur ein unbestimmbarer Graphemrest bewahrt. Die Schrift ist stellenweise 
verblaßt. 

 Papier: bräunlich, fleckig. 
 Anzahl der Zeilen: 23 Z.n uig. Schrift (kursiv), in mehreren Z.n finden sich chin. Schrift-

zeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 25,9 cm (br) x 28,4 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Vorderseite der Verglasung. 
 Besonderheiten: Auf der uig. Seite der Verglasung ist ein unbeschrifteter Aufkleber. 
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Zitate aus dem Mahāparinirvāna-sūtra des Dīrghāgama. 

verso 
 1. Zeile: 守761 öz köŋül-lärin yıgınmıš üšünmiš-lär 若762 antag yänä mäniŋ nomum-ta 
 22. Zeile: tävig kürüg 外763 taštın sıŋar [… 

Faks.: ĀgFrag I, p. 314, Abb. 7. 
Publ.: ĀgFrag I, pp. 281-286. 

232. Ch/U 6092 a, b (Glas: T III D 1017) 

Zwei zusammen verglaste und zum selben hochformatigen Blatt gehörige, aber nicht unmit-
telbar zusammensetzbare Fragmente eines einseitig beschriebenen Blattes764. Fragment a 
weist die Reste des oberen, linken und rechten Randes auf, Fragment b zeigt einen Rest des 
linken Randes. Fragment a ist an den Rändern ausgefasert. 

 Papier: grau. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: 6 Z.n uig. Schrift und chin. Schriftzeichen in den Z.n 1, 

3, 4, 5, u. 6, Fragment b: 5 Z.n uig. Schrift und chin. Schriftzeichen in den Z.n 2, 3 u. 4. 
Auf beiden Fragmenten finden sich neben den Z.n Brāhmī-Glossen in roter Farbe. 

 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Linierung: Fragment a: rote Rand- und Zeilenlinierung; Fragment b: rote Zeilenlinie-

rung. 
 Maße: Fragment a: ca. 10 cm (br) x 8,5 cm; Fragment b: 7 cm (br) x 6,1 cm (h). 
 Höhe der Ränder: Fragment a: oberer Rand: 2,1 cm, rechter Rand: 1,7 cm, linker Rand: 

1,7 cm; Fragment b: linker Rand: 1,7 cm. 
 Fundsigle: auf dem linken Rand von Fragment a findet sich der Siglenbestandteil „T III“. 
 Besonderheiten: auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Standort- 

und der Fundsigle ein weiterer, unbeschrifteter Aufkleber. 

Merkwörter aus den Sūtras 4 bis 7 des Dīrghāgama.  

recto 
 1. Zeile: oron 闍尼沙 [… 帝釋 ho]rmuzta [… 婆悉咤]  
 6. Zeile: sekate765 suzak [尸舍婆林 … 

Faks.: ĀgFrag I, p. 315, Abb. 8. 
Publ.: ĀgFrag I, pp. 286-288. 

                                                 
761  Die Aussprache des chin. Zeichens ist shou. 
762  Dieses chin. Zeichen liest Zieme ro, die Pinyin-Aussprache ist aber ruo (cf. ĀgFrag I, p. 281, Z. 2). 
763  Die Aussprache des chin. Zeichens ist wai. 
764  Fragment a und b gehören zum selben Blatt, sind aber nicht direkt zu verbinden (cf. auch ĀgFrag I, p. 286, 

C). 
765  In uig. Schrift: sykʼty. Links davon wird der Name in Brāhmī-Schrift wiederholt. 
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233. MIK III 40 (T III D)766 

Bruchstück aus einem Blatt mit bewahrten Zeilenanfängen der Z.n 3-7, alle Zeilenenden feh-
len. Das Bruchstück zeigt mehrere kleinere Abbrüche in oberen Rand. In dem Fragment finden 
sich zahlreiche kleine Löcher. Ein größeres Loch durchbricht die 6. Z. Zwischen dem mittle-
ren und untere Drittel des Blattes verläuft ein diagonaler Knick. 
 
 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 7 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit chin. Schriftzeichen, verso 6 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 10,5 cm (br) x 16,3 cm (h).767 
 Oberer Rand: ca. 0,4 cm.  

Zitate aus den Sūtras 5-9 des Dīrghāgama. Recto-Seite Parallele zu Ch/U 6092, Z.n 3-6. 

recto 
 1. Zeile: [鹿母講堂] mirgare anası-nıŋ kalı[k-ınta]768 
 7. Zeile: -sal el 斯波醯村 sekate suzak769 尸舍 

verso 
 1. Zeile: 婆林 šinšapavan arıg [蔽宿 payasi] 
 6. Zeile: 尼倶陀 nigrode 衆集經 sangitaparyay 

Faks.: ĀgFrag I, p. 315, Abb. 9 u. 10; Yaldiz (2000), Kat.-Nr. 346 (mit Beschreibung). 
Publ.: ĀgFrag I, pp. 288-291. 

234. Ch/U 6113 (Glas: T II Y 58.503) 

Fragment eines Blattes mit Resten des oberen und linken Randes, das die Zeilenanfänge von 8 
Z.n zeigt. Alle Zeilenenden fehlen. Das Fragment enthält auf der Recto-Seite einen chin. Text. 
Auf der uig. Verso-Seite ist fast die ganze 1. Z. in chin. Schrift. Auch in den übrigen Z.n der 
Verso-Seite gibt es hier und da chin. Schriftzeichen. Aus einer der 15. Z. folgenden Z. sind nur 
Schriftspuren bewahrt. In der 2. Z. findet sich ein kleines Loch. Das Fragment weist eine Rei-
he von Knicken und Einrissen auf. Aus dem linken und oberen Rand sind mehrere kleinere 
Stücke herausgebrochen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 14 Z.n uig. Schrift (kursiv; mit vereinzelten chin. Schriftzeichen), 1 Z. 

chin. Schrift. 
 Zeilenabstand: die Zeilenabstände variieren. 

                                                 
766  In ĀgFrag I ist hier noch die alte Standortsigle „Dahlem III 40“ gegeben. Das Bruchstück war während der 

Katalogisierung nicht zugänglich. Für die Bereitstellung eines Digitalisats bedanken wir uns bei Frau L. Rus-
sel-Smith. 

767  Maße gemäß der Angaben in der Datenbank des Museums für Asiatische Kunst. 
768  Das velare k ist einfach punktiert. 
769  Das velare k ist einfach punktiert. 
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 Maße: 10,5 cm (br) x 16,1 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 0,8 cm.770 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Die chin. Schriftzeichen in den verschiedenen Z.n sind in unterschiedli-

chen Größen ausgeführt. 

Verso Orientierungswörter aus dem Pāyāsi-sūtra (Nr. 7 des chin. Dīrghāgama). 

verso 
 1. Zeile: 長阿含經卷第七 此 bo suz[ak … üküš] 

 14. Zeile: … o]dgurak771 kertgüngäy tägingäy ärdim 今 amt[ı … 

Faks.: ĀgFrag I, p. 316, Abb. 11. 
Publ.: ĀgFrag I, pp. 292-296. 

235. U 5402 (T I α [533]) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Verso sind die Zeilenenden der Z.n 13-21 bewahrt, alle 
Zeilenanfänge fehlen. Das Papier weist stellenweise Verschmutzungen auf. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: verso 26 Z.n (mit vereinzelten chin. Schriftzeichen). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 18,4 cm (br) x ca. 17,7 cm (h). 
 Zeilenlänge: Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: verso im unteren Bereich findet sich der Siglenbestandteil „T I α“. Auf dem 

Aufkleber auf der Verglasung ist „T I α 533“ notiert. 

Stück aus dem Samyuktāgama. Zusammengehörig mit U 5473772. 

verso 
 2. Zeile: ymä m(ä)n tep akıg-ların alka773 tükätmi[š … 
 26. Zeile: …]M yakınkı [… 

Faks.: ZiemeCandra, p. 80. 
Publ.: ZiemeCandra, pp. 68-69. 

                                                 
770  Der linke Rand ist nicht bestimmbar, da die chin. Schriftzeichen bis an die Außenkante des Blattes reichen. 
771  Das velare g ist doppelt punktiert. 
772  Die letzten vier Z.n von U 5402 lassen sich mit den ersten vier Z.n von U 5473 zusammensetzen (cf. Zieme-

Candra, p. 68).  
773  Bei l fehlt der Haken. 
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236. U 5473 (T I D 1024) 

Bruchstück aus einem Blatt, auf dem recto der Zeilenanfang der 8. Z. bewahrt ist und verso die 
Zeilenanfänge der Z.n 3-7 erhalten sind. Vor der ersten Z. ist jeweils recto und verso ein unbe-
stimmbarer Graphemrest aus einer vorangegangenen Z. bewahrt. Auf die 8. Z. folgt recto ein 
Graphemrest aus einer folgenden Z. Im unteren Rand finden sich kleinere Einrisse. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: verso 19 Z.n uig. Schrift (mit vereinzelten chin. Schriftzeichen). 
 Zeilenabstand: die Zeilenabstände variieren. 
 Unterer Rand: ca. 1 cm. 
 Maße: 14,3 cm (br) x ca. 17,3 cm (h). 
 Fundsigle: recto im oberen rechten Bereich. 

Zusammenstellung von Versen aus dem Schluß des 583. und Beginn des 584. Sūtras des 
Samyuktāgamas. Zusammengehörig mit U 5402774. 

verso 
 3. Zeile: …] ay t(ä)ŋri-g [… 
 20. Zeile: … bol]ur yertinčü [… 

Faks.: ĀgFrag I, p. 316, Abb. 12. 
Publ.: ĀgFrag I, pp. 296-301. 
Zit.: Röhrborn (1985), p. 91, Anm. 31. 

237. U 3333 (T III T 297) 

Blatt mit Resten aller vier Ränder. Die obere rechte Ecke ist abgerissen. Der obere linke Be-
reich mit dem größeren Teil der Z.n 1-2 ist herausgebrochen. Recto sind die Zeilenanfänge der 
Z.n 3-9 sowie alle Zeilenenden bewahrt, verso neben allen Zeilenenden die Zeilenanfänge der 
Z.n 2-8. Die Schrift und auch die Oberfläche des Papiers sind stellenweise abgerieben. Das 
Blatt weist eine Reihe von kleinen Wurmfraßlöchern auf. Recto ist die 5. Z. von einem größe-
ren Wurmfraßloch betroffen. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt und verschmutzt. 

 Papier: gelblich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 9 Z.n uig. Schrift (mit vereinzelten chin. Schriftzeichen), verso 9 

Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: ca. 15,1 cm (br) x ca. 20,4 cm (h). 
 Zeilenlänge: Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,8 cm. 
 Rechter Rand: 1,8-1,9 cm. 
 Linker Rand: 1,9 cm. 

                                                 
774  Recto-Seite ist nicht identifiziert (cf. ĀgFrag I, p. 296). 
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 Fundsigle: verso auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Recto vor der 7. Z. ist auf dem oberen Rand ein Absatzzeichen775 notiert. 

u. zwischen der 3. u. 4. Z. finden sich zwei Korrekturen in Uig. u. Chin. Verso findet sich 
der Anfang der Zeile auf dem oberen Rand eine Paginierung.  

Sammlung von Zitaten aus dem Samyuktāgama. 

recto 
 2. Zeile: … kö]lük tözün kölük 
 9. Zeile: kampini 一奢能伽羅林中 ičalangavik arıg-ta 迦776 

verso 
 Paginierung: 卄四 tört otuz  
 1. Zeile: 摩 kamake toyın 金剛 vrči suz[ak 跋求摩河]侧 valgumadi 
 9. Zeile: …] tägirmi tuyuglug 

Faks.: ĀgFrag I, pp. 317-318, Abb. 13 u. 14. 
Publ.: ĀgFrag I, pp. 301-306. 

238. Ch/U 6708 (T II 753) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle, deren Rückseite mit einem uig. Text beschrieben ist. Die 
Zeilenanfänge der Z.n 1-26 und 31-37 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Rolle weist 
Abbrüche und kleine Einrisse am oberen Rand auf. Ein größerer Abbruch reicht bis in die Z.n 
27-30. Vom unteren linken Bereich ist ein großes Stück abgerissen. Die 19. Z. ist von einem 
langgezogenen Einriß betroffen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 37 Z.n uig. Schrift (kursiv), (mit vereinzelten chin. Schriftzeichen). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 31,6 cm (br) x ca. 16 cm (h). 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: in einigen Z.n finden sich kleine kreisförmige Symbole im Anschluß an 

die chin. Schriftzeichen. Diese scheinen chin. Zeichen zu ersetzen. Zudem finden sich auf 
dem oberen Rand zwischen den Zeilenanfängen der Z.n 8 u. 9, 18 u. 19, 23 u. 24 sowie 
34 u. 35 kleine Zeichen, die bislang nicht zu enträtseln waren.777 

Auszüge aus dem Sūtra Nr. 70 des Madhyamāgama. 

                                                 
775  Das Graphem hat die Funktion eines „Einleitungszeichens“ (so BT XIII, p. 104); cf. zur Herkunft und Funk-

tion Knüppel (2013b). 
776  Am rechten Rand des Blattes vielleicht noch Reste von 2 chin. Zeichen (cf. Zieme ĀgFrag I, p. 302, Anm. 

69). 
777  Cf. hierzu bereits ĀgFrag II, p. 131. 
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verso778 
 1. Zeile: öz[… 
 37. Zeile: tükädökdä 來 kälgülük čakir-nıŋ bolgu-[luk … 

Faks.: ĀgFrag II, Taf. IV-V, Abb. 2 u. 3. 
Publ.: ĀgFrag II, pp. 131-138. 

239. Ch/U 6793 (o. F.) 

Bruchstück aus einem Blatt unbestimmten Formats. Keine Zeilenanfänge oder -enden sind 
bewahrt. Das Fragment weist unregelmäßige Verfärbungen und Verschmutzungen auf. Das 
Bruchstück zeigt zudem eine Reihe kleinerer Löcher. Auf beiden Seiten des Fragments ist die 
Papieroberfläche stellenweise abgerieben. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich, fleckig. 
 Anzahl der Zeilen: 19 Z.n kursiver uig. Schrift (mit vereinzelten chin. Schriftzeichen). 
 Zeilenabstand: die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 11,8 cm (br) x 12 cm (h). 
 Besonderheiten: Auf einem Aufkleber verso ist „ediert Āgam (2)“ notiert, auf einem wei-

teren recto „VI A 2“. 

Zitate aus dem Cakravartin-sūtra Nr. 70. 

verso 
 1. Zeile: …]R antag ymä süŋär 或罰錢物 antag [… 
 18. Zeile: …]-lar-tın 

Faks.: ĀgFrag II, Taf. VI, Abb. 4. 
Publ.: ĀgFrag II, pp. 138-141. 

240. Ch/U 7209 (Glas: T II 3009) 

Bruchstück aus einem Blatt unbestimmbaren Formats. Es sind keine Zeilenanfänge oder -en-
den bewahrt. Das Fragment weist mehrere Einrisse, Knicke und drei kleinere Löcher zwischen 
der 2. und 3. sowie in der 7. Z. auf. Die Schrift ist an einigen Stellen geringfügig verblaßt und 
verwischt. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z. uig. Schrift (kursiv) mit vereinzelten chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 11,3 cm (br) x 14,9 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

                                                 
778  Recto-Seite enthält eine Passage aus den chin. Mahāparinirvāna-sūtra. 
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 Besonderheiten: Korrektur zwischen der 8. und 9. Z. In einigen Z.n finden sich kleine 
kreisförmige Symbole im Anschluß an die chin. Schriftzeichen. Diese scheinen chin. Zei-
chen zu ersetzen. 

Zitate aus den Sūtras Nr. 107-111 des Madhyamāgama. 

verso779 
 1. Zeile: … bo] arıg-ka tayaklı[g … 
 10. Zeile: … buyan-l]ıg oron [… 

Faks.: ĀgFrag II, Taf. VII, Abb. 5; Kitsudō (2008), p. 98, Fig. 1. 
Publ.: ĀgFrag II, pp. 141-143; Kitsudō (2008), pp. 98-99. 

241. Ch/U 6566 (Glas: T II 1725) 

Bruchstück aus einem Blatt, das vorderseitig chin. ist. Alle Zeilenanfänge fehlen, alle Zeilen-
enden sind bewahrt. Das Fragment zeigt einen Knick im oberen Bereich. Das Papier ist an 
einigen Stellen geringfügig abgerieben. Die erste Z. ist in ihrem Verlauf durch einen senkrech-
ten Knick beeinträchtigt. Die Schrift ist stellenweise verwischt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit vereinzelten chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 6,6 cm (br) x 11,8 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. Die Standortsigle ist recto kopfstän-

dig auf dem unteren Rand notiert. 
 Besonderheiten: zwischen der 2. und 3. Z. findet sich eine Ergänzung. Nach den chin. 

Schriftzeichen in der 2. Z. folgt der Rest eines unbestimmbaren Graphems. 

Auszüge aus dem Sūtra Nr. 142 des Madhyamāgama. 

verso 
 1. Zeile: … s]udur 鷲 gartirakut tag-ta 
 7. Zeile: [yıgıl]mıš-lar-ın terilmiš-lär-in t[e]p 

Faks.: ĀgFrag II, Taf. VIII, Abb. 6. 
Publ.: ĀgFrag II, pp. 143-144. 

242. Ch/U 6232 (T III 218) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes, dessen Vorderseite chin. ist. Alle Zeilenanfänge und  
-enden fehlen. Das Fragment weist einen Einriß von der oberen Kante des Bruchstücks auf, 

                                                 
779  Die Recto-Seite enthält einen Text aus dem chin. Suvarnaprabhāsa-sūtra. 
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der bis in die 3. Z. reicht. Daneben finden sich kleinere Löcher. Die Schrift ist geringfügig 
verblaßt und stellenweise etwas abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift (mit vereinzelten chin. Schriftzeichen). Aus einer der 

1. Z. vorangehenden Z. sind Graphemreste bewahrt. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 5 cm (br) x 13,8 cm (h). 
 Fundsigle: Auf der chin. Recto-Seite ist im unteren Bereich „T III 218“ notiert. Rechts 

daneben ist ebenfalls auf dem Fragment selbst die Standortsigle „Ch/U 6232“. Auf dem 
Aufkleber auf der Verglasung findet sich die erweiterte Fundsigle „T III 218.504“. 

Uig. Übersetzung des chin. Kolophons zur Madhyamāgama-Übersetzung. 

verso 
 1. Zeile: [僧伽] 提 [和] s(a)ŋgadeve atl(ı)g780 ač(ar)ig 轉輪 

 4. Zeile: …] atl(ı)g ačari 康化 [… 

Faks.: ĀgFrag II, Taf. VIII, Abb. 7. 
Publ.: ĀgFrag II, pp. 144-145. 

243. Ch/U 8054 (Glas: T II T 1823) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes, dessen Recto-Seite chin. ist. In der Blattmitte zwischen 
der 4. und 5. Z. verläuft eine Klebestelle, an der zwei Blätter aneinandergefügt wurden. Zwi-
schen der 3. und 4. sowie in der 7. Z. finden sich kleinere Löcher. Das Fragment ist beidseitig 
mit mehreren Klebestreifen ausgebessert. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, z. T. auch abge-
rieben. 

 Papier: hell-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv); es finden sich in den Z.n verstreut einige 

chin. Schriftzeichen. Aus der 1. Z. sind nur Graphemreste bewahrt. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 10,1 cm (br) x ca. 10,5 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Neben den Aufklebern mit der Fund- und der Standortsigle ist recto auf 

der Verglasung ein weiterer Aufkleber mit der Sigle „MIK 031715“. In einigen Z.n finden 
sich kleine kreisförmige Symbole im Anschluß an die chin. Schriftzeichen. Diese schei-
nen chin. Zeichen zu ersetzen. 

Auszug aus dem Madhyamāgama-sūtra. 

                                                 
780  a ist defektiv geschrieben. 
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verso781 
 2. Zeile: … bi]ltäči [ad]ırtladačı-sın [… 
 10. Zeile: …]yaŋıl[… 

Faks.: Kitsudō (2008), p. 99, Fig. 2. 
Publ.: Kitsudō (2008), pp. 99-100. 

244. Ch/U 8073 (T III M 122) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes, dessen Vorderseite chin. ist. In der 6. Z. ist die Schrift 
entlang eines Knickes abgerieben. Aus der 8. Z. sind nur zwei Grapheme bewahrt. Die Ober-
fläche des Papiers ist unregelmäßig verfärbt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit einigen eingefügten chin. Schriftzei-

chen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 9,1 cm (br) x 9,7 cm (h). 
 Fundsigle: recto auf dem linken Rand. 
 Besonderheiten: Auf dem Fragment selbst ist die Fundsigle „T III M 122“, auf dem Auf-

kleber auf der Verglasung die Fundsigle „T III 1135“. Neben den Aufklebern mit der 
Fund- und Standortsigle findet sich recto auf der Verglasung ein weiterer Aufkleber, auf 
dem „MIK 031745“ notiert ist. In einigen Z.n finden sich kleine kreisförmige Symbole im 
Anschluß an die chin. Schriftzeichen. Diese scheinen chin. Zeichen zu ersetzen. 

Auszug aus dem Madhyamāgama-sūtra. 

verso782 
 2. Zeile: …]-SY tep 上主 yeg üs[tünki … 
 7. Zeile: …]Y具知 PYLY/ W tükäl bililür […  

Faks.: Kitsudō (2008), p. 101, Fig 3. 
Publ.: Kitsudō (2008), pp. 101-102. 

245. Ch/U 8166 (Glas: T II T 1147) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes dessen Vorderseite chin. ist. Das Fragment weist Ein-
risse von den Rändern her auf und ist mehrfach geknickt. Die Schrift ist in der 5. Z. geringfü-
gig verwischt und entlang einer der Knickfalten stellenweise abgerieben. Die chin. Recto-Seite 
weist einige Flecken auf. 

                                                 
781  Die Recto-Seite enthält einen Text aus dem chin. Suvarnaprabhāsa-sūtra. 
782  Die Recto-Seite enthält einen Text aus dem chin. Suvarnaprabhāsa-sūtra. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit vereinzelten chin. Schriftzeichen in den 

Z.n. Aus der 1. Z. sind nur Graphemreste bewahrt. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 8,2 cm (br) x 10,4 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. Auf der Verglasung ist ein weiterer 

Aufkleber, auf dem „MIK 031731“ notiert ist. 

Auszug aus dem Anfang des Ekottarāgama. 

verso783 
 2. Zeile: …] ärdäči-lär-ig sansar-lıg [… 
 9. Zeile: …]TWP čıngaru s[ak]ındı784 [… 

Faks.: Kitsudō (2008), p. 103, Fig. 4. 
Publ.: Kitsudō (2008), pp. 102-104. 

246. Ch/U 6680 (Glas: T III T 589) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes dessen Vorderseite chin. ist. Das Fragment ist von 
mehreren Knicken durchzogen, die Oberfläche ist stellenweise abgerieben. In der 5. Z. findet 
sich eine kleinere Verfärbung. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv), 1 Z. chin. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 7,3 cm (br) x 9,4 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber recto auf der Glasplatte. Dort ist die Standortsigle 

durchgestrichen. 
 Besonderheiten: Aus der 1. Z. sind nur chin. Schriftzeichen bewahrt. 

Auszug aus dem Ekottarāgama. 

verso785 
 2. Zeile: …] ol mun[… 
 9. Zeile: … k]öŋül ol 非命[… 

Faks.: Kitsudō (2008), p. 104, Fig. 5. 
Publ.: Kitsudō (2008), pp. 104-105. 

                                                 
783  Die Recto-Seite enthält einen Text aus dem chin. Mahāprajñāpāramitā-śāstra. 
784  n ist punktiert. 
785  Die Recto-Seite enthält einen Text aus dem chin. Saddharmapuṇḍarīka-sūtra. 
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247. Ch/U 8115 (o. F.) 

Bruchstück aus dem linken Bereich eines Blattes dessen Vorderseite chin. ist. Ein Teil des lin-
ken Blattrandes ist erhalten. In der 2. Z. finden sich zwei Löcher von denen eines bis in die 3. 
Z. reicht. In der 4. Z. befindet sich ein weiteres kleineres Loch. Aus der 8. Z. sind nur Gra-
phemreste bewahrt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit einigen verstreuten chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 10,1 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Linker Rand: ca. 1,5 cm. 
 Besonderheiten: Neben dem Aufkleber mit der Standortsigle findet sich ein weiterer Auf-

kleber mit der zweiten Standortsigle „MIK 028465“. 

Parallele zum Madhyamāgama-sūtra. 

verso786 
 1. Zeile: tört kırkınč kün […] P//[…787 
 7. Zeile: …]ları anč[…]WMWZNY enčsiz bolt[… 

Faks.: Kitsudō (2008), p. 106, Fig. 6. 
Publ.: Kitsudō (2008), pp. 105-107. 

248. Ch/U 6751 (Glas: T III M 208.51) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes (vermutlich einer Buchrolle) dessen / deren 
Vorderseite chin. ist. Die Zeilenenden der Z.n 2-16 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. In 
der 10. Z. findet sich ein Loch. Zwischen der 14. und 15. Z. befindet sich eine Anklebung mit 
der zwei Blätter miteinander verbunden wurden. Am Unterrand finden sich kleine Abbrüche. 
Die Schrift ist stellenweise verblaßt. Am unteren Blattrand findet sich zudem eine Ausbesse-
rung mit einem Klebestreifen. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit einigen chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 12,3 cm (br) x ca. 8,3 cm (h). 
 Höhe der Ränder: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber recto auf der Glasplatte. Dort ist die Standortsigle je-

doch durchgestrichen. 

                                                 
786  Die Recto-Seite enthält eine Parallele zum chin. Pañcavimśatisahasrikāprajñāpāramitā. 
787  In der Anm. in Kitsudō (2008), p. 106 irrtümlich als zweite Z. gegeben. 
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 Besonderheiten: In den Z. 1, 3, 4, 6, 7, 8, 13 und 15 finden sich gelegentlich zwei Quer-
striche. Nach den chin. Zeichen in Z. 2 sind 3 Querstriche.788 

Parallele zum Madhyamāgama-sūtra. 

verso789 
 3. Zeile: …]L’R köŋül-täki kılınč-ta ||790 
 16. Zeile: …]/// ärsär söz 

Faks.: Kitsudō (2008), p. 107, Fig. 7. 
Publ.: Kitsudō (2008), pp. 107-109. 

249. Ch/U 6345 (Glas: T I 1070) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes dessen Vorderseite chin. ist. Auf der chin. 
Seite ist im Bereich der letzten Z. eine Klebestelle, an der zwei Blätter miteinander verbunden 
wurden. Die Zeilenenden der Z.n 10-13 sind bewahrt. Das Fragment weist Wasserschäden auf. 
Das Blatt zeigt eine Reihe von Knicken. Entlang der Knickfalten ist die Schrift geringfügig 
abgerieben. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 14 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit einigen chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlänge variieren. 
 Maße: 12 cm (br) x 14 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,4 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: In den Z. 5, 10, 12 und 13 sind Auslassungszeichen für chin. Schriftzei-

chen gegeben. 

Parallele zum Samyuktāgama-sūtra. 

verso791 
 2. Zeile: …]LʼRY 可畏之時 kork<g>uluk 
 13. Zeile: … kirdäč]i burhan nomıŋa |||||792 antag 

Faks.: Kitsudō (2008), p. 109, Fig. 8. 
Publ.: Kitsudō (2008), pp. 109-110. 

                                                 
788  Nach Knüppel (2015: 201-205) sind das Auslassungsstriche für chin. Zeichen, nach Kitsudō (2008: 107) 

wahrscheinlich Interpunktionszeichen. Die 3 Querstriche in Z. 3 sind nach Kitsudō Auslassungsstriche für 
chin. Zeichen. 

789  Die Recto-Seite enthält eine Parallele zum Mahāparinirvāṇa-sūtra. 
790  Die Striche zeigen hier eine Interpunktion an, in Z. 2 dagegen in ähnlicher Gestaltung (|||) die Anzahl der 

nicht-geschriebenen chin. Schriftzeichen (cf. Kitsudō 2008, p. 107). 
791  Die Recto-Seite enthält eine Parallele zum Mahāprajñāpāramitā-sūtra. 
792  Die Striche zeigen die Anzahl der nicht-geschriebenen chin. Schriftzeichen an. 
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250. Ch/U 6283 (T III 1164) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des unteren Randes. Aus dem 
Rand sind zwei Stücke herausgebrochen. Von dem zweiten Abbruch sind die Zeilenenden der 
Z.n 5 und 6 betroffen. Zwischen der 4. und 5. Z. findet sich ein kleineres Loch. Die Zeilenen-
den der Z.n 2-4 sowie 7 und 8 sind bewahrt. Die Oberfläche des Papiers ist geringfügig abge-
rieben. Die Recto-Seite ist chin. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 7,9 cm (br) x 11,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Unterer Rand: 0,9 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem unteren Rand. 
 Besonderheiten: In den Z.n 2, 3, 5 und 7 finden sich Auslassungszeichen in Gestalt senk-

rechter Striche.  

Parallele zum Samyuktāgama-sūtra (?). 

verso 
 2. Zeile: …] ||| busanč-larıg alku tartar-lar 
 8. Zeile: …] bolur 

Identifikation: Kitsudō (2008), p. 109. 

251. Ch/U 7559 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes dessen Vorderseite chin. ist. Aus der 1. Z. sind nur Gra-
phemreste bewahrt. Das Fragment weist Knicke auf. Die Schrift ist stellenweise verblaßt. Auf 
dem Papier zeigen sich Flecken, die auf Wasserschäden zurückzuführen sind. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit einigen chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 9,2 cm (br) x 13,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Besonderheiten: Recto auf der Verglasung findet sich ein unbeschrifteter Aufkleber. So-

wohl die uig. Schrift als auch die chin. Schriftzeichen scheinen von verschiedenen Schrei-
bern zu stammen. 
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Auszug aus dem Madhyamāgama. 

verso793 
 2. Zeile: …]MYŠ üd-tä 今年災旱 [… 
 6. Zeile: …]/ 輪 sol 

Identifikation: Zieme (1996 ?). 
Faks.: Kitsudō (2008), p. 111, Fig. 9. 
Publ.: Kitsudō (2008), pp. 110-112. 

252. Ch/U 3912 ([T II] Y 66) 

Bruchstück einer chin. Buchrolle auf deren Verso-Seite sich der uig. Text findet. Alle Zeilen-
anfänge sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-4, 13-15, 17-19 und 23-27. Aus einer 
Z. die der 27. Z. folgt, sind Graphemreste erhalten. Zwischen der 16. und 17. Z. sowie zwi-
schen der 24. und 25. sowie in der 26. Z. finden sich kleine Löcher. In der 9. und 22. Z. wur-
den Auslassungen am Zeilenanfang mit je einem chin. Schriftzeichen ausgefüllt. Das Bruch-
stück ist an einigen Stellen mit kleinen Klebestreifen ausgebessert. Aus dem unteren Rand 
sind Stücke unterschiedlicher Größe herausgebrochen. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 27 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 31,8 cm (br) x ca. 26,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: auf dem oberen Rand der chin. Recto-Seite. 
 Besonderheiten: Im Text finden sich zahlreiche freie Stellen, in welche chin. Schriftzei-

chen eingefügt werden sollten.794 

Extrakte aus den Sūtras 947-1071 des Samyuktāgama. Zusammengehörig, aber nicht direkt 
zusammensetzbar mit Ch/U 6179. 

verso 
 1. Zeile: vaipul tag […]QY kan bolu täg[… b]olur 
 27. Zeile: -tä ärtinčsiz-kä795 ölüm-lüg yarsınčıg-ım kurug 

Faks.: ĀgFrag III, p. 74, Taf. I, Abb. 1. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 23-35. 

                                                 
793  Die Recto-Seite ist eine Übersetzung aus dem Mahāparinirvāna-sūtra. 
794 Cf. ĀgFrag III, p. 23. 
795  Das anlautende ä- in Hyperplene-Schreibung. 
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253. Ch/U 6179 (Glas: T II 2083) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes dessen Vorderseite chin. ist. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 3-10 und 12-13 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 14 und 15. Die 
Zeilenanfänge der 3. und 4. Z. sind von einem Loch betroffen. Das Fragment zeigt verschiede-
ne Einrisse. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, am Anfang der 13. Z. auch verwischt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 15 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 16,4 cm (br) x 15,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Höhe der Ränder: Das Fragment zeigt keinen Rand. Die Schrift ist von der äußeren Kante 

des oberen Blattrandes an geführt worden. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Im Text finden sich zahlreiche freie Stellen in welche chin. Schriftzei-

chen eingefügt werden sollten.796 

Extrakte aus den Sūtras 947-1071 des Samyuktāgama. Zusammengehörig, aber nicht direkt 
zusammensetzbar mit Ch/U 3912. 

verso 
 2. Zeile: [m]antalavati [… 
 15. Zeile: …] sitaviri [… 

Faks.: ĀgFrag III, p. 75, Taf. II, Abb. 2. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 25, 33-35. 

254. Ch/U 6845 (T III [1004]) 

Fragment eines chin. Blattes das auf der chin. Recto-Seite nachträglich eingefügte uig. und 
chin. Notizen in Pinselschrift zeigt. Das Fragment weist durch Wasserschaden hervorgerufene 
Flecken auf. Im unteren Bereich des Bruchstücks finden sich ein Einriß sowie ein kleineres 
Loch. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 2 Z.n uig. Schrift (kursiv) sowie eine nachträgliche Z. chin. 

Schrift, verso 1 Z. uig. Schrift. 
 Maße: 13,9 cm (br) x 12,6 cm (h). 
 Fundsigle: verso findet sich der Siglenbestandteil „T III“. 
 Besonderheiten: Der Duktus der uig. Schrift verso weicht von der Notizen auf der Recto-

Seite ab. 

                                                 
796  Cf. ĀgFrag III, p. 23. 
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Hinweis auf die Rezitation eines chin. Āgama-Textes. 

verso797 
  Einzige Zeile: bo irhan bitig ol 

Publ.: ĀgFrag III, p. 23. 

255. U 1864 r (T II Y 22) 

Breitformatiges Blatt mit Resten der Ränder aller vier Seiten. Das Papier ist fleckig, die 
Schrift ist stellenweise verwischt und auch abgerieben. Das Blatt hat zahlreiche kleinere Ab-
brüche an den Rändern, Einrisse und eine Reihe von kleineren Löchern. Die obere linke Ecke 
ist aus dem Blatt herausgebrochen. Auf Seite A finden sich mehrere Ausbesserungen mit Kle-
bestreifen. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 23 Z.n uig. Schrift, verso 19 Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Linierung: Reste einer Zeilenlinierung sind bewahrt. 
 Maße: 29,2 cm (br) x 17,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: 27,6 cm (br) x 14,7 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Unterer Rand: 1,5-1,8 cm. 
 Linker Rand: ca. 1 cm. 
 Fundsigle: auf dem oberen Rand von verso. 

Auszüge aus den Sūtras 1206 u. 1207 des Samyuktāgama. 

recto798 
 1. Zeile: … ö]zi mäniŋ dyanım-ka alartgalı799 
 23. Zeile: [arhant]anč köŋülgärti : kim ärki800 bo mäniŋ 

Faks.: ĀgFrag III, p. 76, Taf. III, Abb. 3. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 35-40. 

256. U 5486 (Glas: T II 80) 

Blatt mit Resten der Ränder aller vier Seiten. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-23 sind bewahrt, 
ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-19. Das Stück weist einen Abbruch im unteren rechten Be-

                                                 
797  Der chin. Text auf der Recto-Seite ist im Taishō-Tripitaka, Bd. 26, S. 441 b, Z. 8-15 (cf. ĀgFrag III, p. 72, 
 Fn. 3). 
798  Die Verso-Seite ist in BT XIII, unter Nr. 39 ediert. 
799  l-Haken fehlt hier. Zieme hat dieses Wort nicht transkribiert, sondern in zwei Versionen transliteriert: 

’’l’rtq’’y (ĀgFrag III, p. 35, Z. 1) und ’’l’rtq’ny (ĀgFrag III, p. 36). 
800  Das anlautende ä- in Hyperplene-Schreibung. 
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reich sowie kleinere Abbrüche an den Seitenrändern auf. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt, 
stellenweise ist die Oberfläche geringfügig abgerieben. Die Schrift ist z. T. ebenfalls abgerie-
ben, teilweise auch verblaßt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 24 Z.n uig. Schrift (kursiv); verso: 25 Z.n. Auf beiden Seiten 

finden sich einige Z.n in denen chin. Schriftzeichen notiert sind. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 15,5 cm (br) x ca. 15,3 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,4-0,5 cm. 
 Rechter Rand: ca. 0,9 cm. 
 Linker Rand: ca. 0,6 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Recto in der 5. Z. ist die Interpunktion auf dem oberen Rand notiert, ver-

so in der 19. Z. 

Auszüge aus den Sūtras 252, 253 u. 254 des Samyuktāgama. 

recto 
 1. Zeile: uduzgan bahšı-sı :: uduzup yerčiläp asıg tusu kılıš yok tüzü 
 24. Zeile: …] č[ı]n kertü savıg ras(a)yan kamag-ta üzäliksiz tep bilgülük [ol] 

verso 
 1. Zeile: [čın] ke[rtü] savıg säviglig nom sözlägäli bul[t]urur ulug asıg-ıg :: äsän 
 25. Zeile: ämläp odgurak bulturur öŋädtürgäli :: näčä öŋädsär ymä igi yant[u]r[…801 

Faks.: ĀgFrag III, pp. 77-78, Taf. IV-V, Abb. 4 u. 5. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 40-52. 

257. Mainz 609 a (T I D 139) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes. Ein Teil des Oberrandes mit den Zeilenan-
fängen der Z.n 2-5 ist bewahrt. Das Fragment zeigt ein größeres Wurmfraßloch im Oberrand 
sowie ein kleineres zwischen der 4. und 5. Z. In dem Bruchstück finden sich zwei Einrisse. 
Das Fragment ist verso mit einem kleinen Klebestreifen zwischen der 3. und 4. Z. ausgebes-
sert.  

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 4 Z.n uig. Schrift und 1 Z. mit chin. Schriftzeichen. Von der auf 

die 5. Z. folgenden Z. ist nur ein unbestimmbarer Graphemrest erhalten; verso: 5 Z.n uig. 
Schrift. Von einer 6. Z. ist lediglich ein Interpunktionszeichen bewahrt. 

 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 6,6 cm (br) x 12,3 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,8 cm. 
                                                 
801  Bei der Transliteration wird hier Y’N’ gegeben (ĀgFrag III, p. 42, Z. 25). 
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 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand „T I D 139“. Auf der Verglasung finden sich zwei 
Aufkleber mit der Standort- und Fundsigle. 

 Besonderheiten: Recto in der 3. Z. findet sich ein Korrekturzeichen und zwischen der 2. 
und 3. Z. eine Korrektur. Verso ist eine Ergänzung zwischen der 3. und 4. Z. 

Auszug aus dem Einleitungskapitel des Ekottarāgama. 

recto 
 1. Zeile: … a]nčulayu k[ä]l[… 
 5. Zeile: -kaši[p]e arhan[t802 … 

verso 
 1. Zeile: …] ötünü803 [… 
 5. Zeile: …] mäniŋ nom- 

Faks.: ĀgFrag III, p. 79, Taf. VI, Abb. 7 u. 8. 
Publ.: ĀgFrag III, p. 55 u. pp. 59-60. 

258. U 2068 (o. F.) 

Bruchstück mit Resten des oberen und unteren Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 3 und 4 
sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 4 und 5. In der 4. Z. findet sich ein kleineres 
Loch, auf dem Rest des Unterrandes ein Fleck. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 6 Z.n uig. Schrift; verso: 6 Z.n. Von der 1. Z. ist nur ein unbe-

stimmbarer Graphemrest bewahrt, die 2. Z. besteht nahezu ausschließlich aus chin. 
Schriftzeichen. 

 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Linierung: graue Randlinierung. 
 Maße: 6,9 cm (br) x ca. 12,6 cm (h). 
 Zeilenlänge: 8 cm (ausgehend von der Randlinierung). 
 Oberer Rand: ca. 2,1 cm.804 
 Unterer Rand: ca. 2,4 cm.805 
 Besonderheiten: Recto wurde mit dem Aufkleber mit der Standortsigle ein anderer Auf-

kleber überklebt. Recto in der 3. Z. ein Korrekturzeichen, die Korrektur ist in einer La-
cune und nicht mehr vorhanden; verso findet sich eine alternative Übersetzung (bezeich-
net durch: ymä ter)806 zwischen der 4. und 5. Z.  

                                                 
802  Das anlautende a- ist defektiv geschrieben. 
803  In der Transliteration fälschlich ʼwytwrw (ĀgFrag III, p. 55, verso Z. 1). 
804  Die obere Kante des Bruchstücks befindet sich unter dem Klebestreifen der Verglasung. 
805  Die untere Kante des Bruchstücks befindet sich unter dem Klebestreifen der Verglasung. 
806  Siehe Röhrborn 1983, p. 294, Anm. 119 a 13, cf. auch Zieme 1992c, p. 345. 
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Auszug aus dem Einleitungskapitel des Ekottarāgama. Zusammengehörig mit Mainz 609 b, U 
1436 und U 1420. Mit dem Fragment Mainz 609 b direkt zusammensetzbar.807 

recto 
 3. Zeile: nom [y]örügi ymä ök tär[iŋ]808 
 6. Zeile: …]809 amtı inč[ip] 

verso 
 3. Zeile: …] 乘 bodis(a)t(a)v-larıg burhan 
 6. Zeile: [turz]un : ančulayu810 […  

Faks.: ĀgFrag III, pp. 80-81, Taf. VII-VIII, Abb. 9 u. 10. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 56-64. 

259. Mainz 609 b (T I D 139) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Blattes mit Rest des Oberrandes 
und den Zeilenanfängen von 8 Z.n. Auf dem Oberrand finden sich Flecken. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift; aus einer weiteren Z. ist nur ein unbestimmbarer 

Graphemrest bewahrt. 
 Zeilenabstand: ca. 1,2 cm. 
 Linierung: roter Schnürlochkreis und rote Randlinierung. 
 Maße: ca. 10,7 cm (br) x 7,7 cm (h).811 
 Oberer Rand: 2,4 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem Unterrand. 
 Besonderheiten: Recto in der 8. Z. findet sich eine Korrektur. Eine weitere Korrektur, die 

zu der erloschenen 9. Z. gehört, ist ebenfalls erhalten. Auf der Verso-Seite finden sich 
zwei interlineare alternative Übersetzungen (bezeichnet durch: ymä ter)812 – eine unvoll-
ständige, die zu der alternativen Übersetzung auf dem Fragment U 2068 verso Z. 5 ge-
hört, und eine zweite zwischen Z. 2 und 3 dieses Fragments. Außerdem gibt es eine Kor-
rektur (mit Korrekturzeichen) zwischen Z. 7 und 8. 

Auszug aus dem Einleitungskapitel des Ekottarāgama. Zusammengehörig mit U 2068, U 1436 
und U 1420. Mit dem Fragment U 2068 direkt zusammensetzbar.813 

                                                 
807  U 2068 recto Z. 5 mit Mainz 609 b recto Z. 1 und U 2068 verso, Z. 5 mit Mainz 609 b verso, Z. 1 direkt 

zusammensetzbar. 
808  In der Transliteration fälschlich tʼk (ĀgFrag III, p. 56, Z. 3). 
809  Transkription und Transliteration in ĀgFrag III passen nicht zum handschriftlichen Befund. 
810  Transkription und Transliteration in ĀgFrag III passen nicht zum handschriftlichen Befund. 
811  Die obere linke Kante verbirgt sich unter dem Klebestreifen der Verglasung, ebenso die rechte Außenkante. 
812  Siehe Röhrborn 1983, p. 294, Anm. 119 a 13, cf. auch Zieme 1992c, p. 345. 
813  U 2068 recto Z. 5 mit Mainz 609 b recto Z. 1 und U 2068 verso, Z. 5 mit Mainz 609 b verso, Z. 1 direkt 

zusammensetzbar. 
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recto 
 2. Zeile: -uluk814 :815 [… 
 8. Zeile: bar iki är t[öz]lüg816 no[m … 

verso 
 2. Zeile: …] k[ä]lmiš817 
 8. Zeile: … p(a)rami]t-lar-ıg : alkınčsız818 alkınč- 

Faks.: ĀgFrag III, pp. 80-81, Taf. VII-VIII, Abb. 9 u. 10. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 56-64. 

260. U 1436 (T I) 

Bruchstück aus einem breitformatigen Blatt mit Resten des oberen und unteren Randes. Recto 
sind die Zeilenanfänge der Z.n 3-18 sowie die Zeilenenden der Z.n 3-8 und 12-16 bewahrt, 
verso sind die Zeilenanfänge der Z.n 3-9 und 13-17 sowie die Zeilenenden der Z.n 3-19 erhal-
ten. Das Fragment weist fünf Wurmfraßlöcher auf, davon eines im oberen Rand. Von den an-
deren Löchern sind die 11. und die 19. Z. betroffen, zwei finden sich zwischen der 14. und 15. 
sowie der 16. und 17. Z. Das Papier ist stellenweise fleckig und an verschiedenen Stellen mit 
Klebestreifen ausgebessert. Das Bruchstück weist mehrere Knicke oder Einrisse in der oberen 
Papierschicht auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 19 Z.n uig. Schrift (aus einer der 1. Z. vorangehenden Z. sind 

Graphemreste bewahrt) mit verstreuten chin. Schriftzeichen; verso 20 Z. uig. Schrift mit 
verstreuten chin. Schriftzeichen. 

 Zeilenabstand: 1,1-1,3 cm. 
 Linierung: Reste einer roten Randlinierung. 
 Maße: ca. 23,8 cm (br)819 x ca. 12,6 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. Der Abstand zwischen den Randlinierungen be-

trägt 7,8 cm. 
 Oberer Rand: 2,4 cm. 
 Unterer Rand: 2,4 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Verso auf der Verglasung ist ein unbeschrifteter Aufkleber. Recto finden 

sich Korrekturen in der 1., 6., 7., 8., 9., 10., 15., 16., 17. und 19. Z. Auf dem Unterrand 
findet sich eine alternative Übersetzung, die zu den Z.n 12 bis 15 gehört. Verso auf dem 
Unterrand ist eine alternative Übersetzung, die zu den Z.n 5 u. 6 gehört. In der Z. 19 fin-
den sich zwei Korrekturen. 

                                                 
814  Der Anfang dieses Suffixes (-guluk) ist im Fragment U 2068, recto Z. 4.  
815  In ĀgFrag III, p. 60 fehlt die Interpunktion in der Transkription. 
816  är t[öz]lüg ist neben der Z. ergänzt. 
817  Transkription und Transliteration in ĀgFrag III passen nicht zum handschriftlichen Befund. 
818  -ıg : alkınčsız ist neben der Z. ergänzt. 
819  Die Ränder liegen teilweise unter den Klebestreifen der Verglasung. 
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Auszug aus dem Einleitungskapitel des Ekottarāgama. Zusammengehörig mit U 2068, Mainz 
609 b und U 1420. 

recto 
 1. Zeile: [nom]-larıg eltäyin ey(i)n kıl[a]yın820 [… 
 18. Zeile: -tinčü-tä ü[r] keč […  

verso 
 1. Zeile: …] bušı [… 
 20. Zeile: …] k(a)ltı v(a)žir [… 

Faks.: ĀgFrag III, pp. 80-81, Taf. VII-VIII, Abb. 9 u. 10. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 56-64. 

261. U 1420 (T I) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des Oberrandes und Zeilenanfän-
gen der Z.n 2-5. Das Zeilenende der 3. Z. ist bewahrt. Das Papier weist einige Flecken auf. Die 
Schrift ist an einigen wenigen Stellen geringfügig abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift; verso ist die 3. Z. teilweise in chin. Schrift ausge-

führt. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Rest roter Randlinierung. 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen (verso) variieren. 
 Maße: ca. 7,9 cm (br) x 10,7 cm. 
 Oberer Rand: 2,2 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem Oberrand. 
 Besonderheiten: recto in der 2. Z. findet sich eine Korrektur über sözlätiŋ, bei der es sich 

nach Zieme um das Wort nomlap821 handelt. In der 4. u. 6 Z. finden sich weitere Korrek-
turen. Verso ist ein unbeschrifteter Aufkleber auf der Glasplatte.  

Auszug aus dem Einleitungskapitel des Ekottarāgama. Zusammengehörig mit U 2068, Mainz 
609 b und U 1436. 

recto 
 2. Zeile: -ti uz {sözlätiŋ}822 nomlaŋ alk[u] 
 6. Zeile: [al]ku nom-lar Y[…823 

                                                 
820  ey(i)n kıl[a]yın ist neben der Z. ergänzt. 
821  ĀgFrag III, p. 57, Z. 36 u. p. 62. 
822  Das Wort ist im Ms. durch 2 kleine Kreise getilgt. 
823  Das vor der Lacune erhaltene Y ist in der Transkription in ĀgFrag III, p. 62 nicht berücksichtigt. 
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verso 
 2. Zeile: paramit tep : äŋäyü824 
 6. Zeile: …]din övkä [… 

Faks.: ĀgFrag III, pp. 80-81, Taf. VII-VIII, Abb. 9 u. 10. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 56-64. 

262. U 6026 (o. F.) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten des oberen und unteren Randes sowie den Zeilenanfängen 
aller Z.n. Die Zeilenenden der Z.n 9-11 und 13-15 sind ebenfalls bewahrt. Das Fragment weist 
zahlreiche Einrisse und Abbrüche aus. Der untere linke Bereich ist abgebrochen, das Papier ist 
fleckig. Zudem finden sich mehrere kleine Löcher in dem Bruchstück (in den Z.n 6 und 12, 
zwischen den Z.n 12 und 13, 13 und 14 sowie 15 und 16). 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 16 Z.n uig. Schrift (kursiv) sowie zahlreiche chin. Schriftzei-

chen. Aus einer weiteren, der 16. Z. folgenden Z., sind Graphemreste bewahrt; verso 16 
Z.n uig. Schrift (kursiv) sowie in den uig. Text eingefügte chin. Schriftzeichen.  

 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,6 cm (br) x ca. 15,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,7 cm. 

Recto Auszüge aus dem Aggañña-sutta, verso Auszüge aus dem Cakkavati-sīhanāda-sutta. 

recto 
 2. Zeile: yänä törüdi yogun kalın yer ka[yak]ı 不如前者 
 16. Zeile: -lag yer öŋin öŋ[in825 … 

verso 
 1. Zeile: upase-lar 刹利 [… 
 16. Zeile: 功徳具足 arıg süzök [k]öni826 kertü 

Faks.: ĀgFrag III, pp. 82-83, Taf. IX-X, Abb. 11 u. 12. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 64-69. 

263. Ch/U 8051 (Glas: T II 1416) 

Bruchstück aus einer Buchrolle deren Vorderseite chin. ist. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind 
bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Das Fragment weist Einrisse und Abrisse in unteren rechten 

                                                 
824  Das anlautende ä- in Hyperplene-Schreibung.  
825  Der velare Nasal ist nur durch <k> wiedergegeben. 
826  Transkription und Transliteration stimmen in ĀgFrag III nicht überein. 
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und unteren linken Bereich auf. Auch vom oberen Rand her ziehen sich zahlreiche, meist klei-
nere Einrisse bis in den Text. Das Papier ist stellenweise fleckig, zudem finden sich kleinere 
Löcher zwischen der 4. und 5. Z. sowie zwischen der 16. und 17. Z. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 25 Z.n uig. Schrift (kursiv) sowie über das Blatt verteilte chin. Schrift-

zeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 24,3 cm (br) x ca. 19,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: in der 7. Z. auffällige Interpunktion, die nahezu die halbe Z. ausfüllt. In 

mehreren Z.n sind Auslassungszeichen für chin. Schriftzeichen gegeben. Neben den Auf-
klebern mit der Fund- und der Standortsigle findet sich recto auf der Verglasung ein wei-
terer Aufkleber mit der Sigle „MIK 031712“. 

Auszüge aus dem Madhyamāgama Sūtras 5-7. 

verso 
 3. Zeile: 施 täginsär biz kertgünč kiši-lär [… 
 24. Zeile: 入。tartılıp kirmiš [… 

Faks.: ĀgFrag III, pp. 84, Taf. XI, Abb. 13. 
Publ.: ĀgFrag III, pp. 69-73. 

264. U 5501 (Glas: T II 894) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit Resten von 19 Z.n verso. Alle Zeilenanfänge und  
-enden fehlen. Das Papier ist stark verschmutzt. Das Fragment weist mehrere Löcher unter-
schiedlicher Größe auf. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 19 Z.n uig. Schrift (kursiv) sowie über das Blatt verteilte chin. Schrift-

zeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren 
 Maße: ca. 14,6 cm (br) x ca. 13 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: drei und vier kommaartige Zeichen als Interpunktion.  
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Unidentifizierter Āgama-Text. 

verso827 
 2. Zeile: …] küläp bo amranmak-ıg sözläp828 [… 
 15. Zeile: …] köni öglügin […]DY öčüp amrılıp , , , , ʼʼN[… 

265. U 5464 (Glas: T I D 615) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Die Schrift sowie die Oberfläche des Papiers sind stel-
lenweise abgerieben. Die Zeilen 9 und 11 sind von Löchern durchbrochen. Ein weiteres Loch 
findet sich zwischen der 13. und 14. Z. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 15 Z.n uig. Schrift (kursiv) sowie über das Blatt verteilte chin. Schrift-

zeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Linierung: schwarze Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 12 cm (br) x 12,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: In den Z.n 1-5, 7, 9 und 11 finden sich Auslassungszeichen.  

Unidentifizierter Āgama-Text.  

verso829 
 3. Zeile: … är]dini-lig-lär , , , , öŋin öŋin yaršmalašu [… 
 14. Zeile: …] eči-lär-niŋ inčip bägi-[ni]ŋ /// mäniŋ ädgü-lüg [… 

#266.  Ch/U 7555 (siehe VOHD XIII, 21 Nr. 248) 

Kolophon (?) zu einem nicht erhaltenen Āgama-Text. 

#267. Mainz 681 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 5a) 

Auszüge aus dem Samyuktāgama.  

                                                 
827  Recto-Seite enthält einen manichäischen Beichttext, zwischen dessen Z.n später mit uig. Kursivschrift ein 

anderer Text geschrieben wurde (cf. VOHD XIII, 16, Nr. 429).  
828  Am Ende der Z. findet sich ein unleserliches chin. Zeichen. 
829  Recto-Seite enthält einen manichäischen Beichttext, zwischen dessen Z.n später mit uig. Kursivschrift ein 

anderer Text geschrieben wurde (cf. VOHD XIII, 16, Nr. 430). 
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#268. Mainz 683 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 5b) 

Auszüge aus dem Samyuktāgama.  

#269. Mainz 680 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 5c) 

Auszüge aus dem Samyuktāgama.  

#270. Mainz 635 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 30) 

Auszüge aus dem Samyuktāgama.  

#271. Mainz 837 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 6a) 

Auszüge aus den Sūtras des Dīrghāgama, Einleitung zum Samgītisūtra. 

#272. Mainz 646 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 6b) 

Auszüge aus den Sūtras des Dīrghāgama, Catusparisatsūtra, Vorgang 1.5 – 5.1. 

#273. Mainz 836 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 6c) 

Auszüge aus den Sūtras des Dīrghāgama, Mahāvadānasūtra, Vorgang 6a.15 – 6b.35. 

#274. Mainz 645 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 6d) 

Auszüge aus den Sūtras des Dīrghāgama, Arthavistaradharmaparyāya. 

#275. Mainz 188 b (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 36a) 

Auszüge aus den Sūtras des Dīrghāgama, Bekehrung des Yaśa. 
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#276. Mainz 188 c (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 36b) 

Auszüge aus den Sūtras des Dīrghāgama, Vipaśyins Laufbahn als Mahāpurusa. 

#277. Mainz 642 (siehe VOHD XIII, 9 Nr. 7) 

Auszüge aus dem Madhyamāgama der Sarvāstivādin. 

 



 
2.2.2.2 Sukhāvatīvyūha-sūtras 
 
 
278. U 2977 (T II S 77) 

Nahezu vollständig erhaltenes hochformatiges Pustaka-Blatt mit kleineren Abbrüchen an allen 
vier Rändern. Die obere rechte und die untere rechte Ecke fehlen. Im Unterrand findet sich 
eine kleineres Loch. Ein Einriß vom rechten Rand her wurde mit einem Klebestreifen ausge-
bessert. Zudem weist das Bruchstück einige Knicke auf. Die Oberfläche des Papiers ist stellen-
weise geringfügig abgerieben. Die Schrift ist z. T. abgerieben und verwischt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5 cm. 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung sowie ein schwarzer Schnürlochkreis (Ø 

ca. 3,1 cm).830 
 Maße: ca. 10 cm (br) x 26,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,7 cm (br) x ca. 23 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,9 cm. 
 Unterer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: 1,7 cm. 
 Linker Rand: ca. 2 cm. 
 Fundsigle: verso innerhalb des Schnürlochkreises. Recto auf dem Aufkleber findet sich 

die erweiterte Fundsigle „T II S 77.500“. 
 Besonderheiten: Verso ist ein weiterer Aufkleber mit der Fundsigle „T II S 77“. Der 

Buchstabe z wird durch eine Art Interpunktion markiert. 

Bruchstück des Großen Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: tözün831 yiltiz:in ymä tıdıgsız : tutugsuz : ötgürü öyür832 
 5. Zeile: yaltrıkın täg takı tor osuglug korkınčsız : bilgä 

verso 
 Paginierung: baš amita-ki yeti pat(a)r 
 1. Zeile: biliglig torın tuz:akın alku buz:mıš ärür:lär833 : 
 5. Zeile: pr(a)tikabut ornınta ärtmiš834 arür:lär yok kurug835 

Faks.: UigSukh, Taf. I, Abb. 1 u. 2. 
Publ.: UigSukh, pp. 131-134. 

                                                 
830  Der Schnürlochkreis recto ist flüchtig ausgeführt. 
831  Schreibfehler für tözin, cf. UigSukh, p. 131, Anm. a. 
832  ö ist ohne y defektiv geschrieben. 
833  Die Plural-Endung ist durch Interpunktion abgetrennt. 
834  ä ist mit doppeltem Alif geschrieben. 
835  Das zweite k ist punktiert. 
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279. U 2868 (Glas: T II S 32a.523) 

Bruchstück aus der Mitte eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des rechten und 
linken Seitenrandes. Der linke Rand weist einen größeren Abbruch auf. Zudem finden sich 
zwei Einrisse, von denen sich einer – ausgehend vom Pothī-Loch – in die 3. Z. zieht. Die 
Schrift ist stellenweise verblaßt und an wenigen Stellen auch abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: schwarze Zeilenlinierung und schwarzer Schnürlochkreis (Ø 3,4 cm). 
 Maße: 9,6 cm (br) x 15,3 cm (h). 
 Rechter Rand: 1,3 cm. 
 Linker Rand: 2 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem linken Rand. 
 Besonderheiten: Die Fundsigle auf dem linken Rand recto des Fragments („T II Sängim 

Ajis“) weicht von der auf dem Aufkleber auf der Verglasung ab („T II S 32a.523“). Der 
Buchstabe z wird durch eine Art Interpunktion markiert. 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: … y]ašuyur ärtiŋü körklä t(ä)ŋri[m … 
 5. Zeile: …] m(ä)n kutuŋuz : täg kolusu[z … 

verso 
 1. Zeile: …] t(ä)ŋrim toguru836 käč[üräy]in [… 
 5. Zeile: … a]ltı paramit-ka bütäyin t(ä)[ŋrim … 

Faks.: UigSukh, Taf. II, Abb. 3 u. 4. 
Publ.: UigSukh, pp. 134-136. 

280. U 2979 (T II S 77) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des 
rechten, linken und oberen Seitenrandes. In der ersten Z. finden sich zwei kleinere Löcher, am 
linken Rand geringfügige Abbrüche. Im Oberrand finden sich größere Abbrüche. Die rechte 
obere Ecke ist abgebrochen. Die Schrift ist stellenweise verblaßt. Verso ist auch die ungleich-
mäßig verfärbte Oberfläche des Papiers stellenweise abgerieben. 

 Papier: gelblich. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,9 cm. 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung sowie ein schwarzer Schnürlochkreis (Ø 

3,5 cm). 

                                                 
836  Velares g ist doppelt punktiert. 



 247

 Maße: 9,9 cm (br) x 19,7 cm (h). 
 Oberer Rand: 2 cm. 
 Rechter Rand: 1,2 cm. 
 Linker Rand: 2 cm. 
 Fundsigle: Verso innerhalb des Schnürlochkreises. Auf dem Aufkleber findet sich die 

erweiterte Fundsigle „T II S 77.501“. 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: -larıg837 mäniŋ yer s[u]vda tošguray[ın838 … 
 5. Zeile: …]R elin839 elänür840 : burhan841 d(a)rm[… 

verso 
 Paginierung: b[aš]tınkı [amita]-ki bir k[ırk p(a)tr] 
 1. Zeile: [inčä te]p y(a)rl(ı)g y(a)rl(ı)kadı inčä kaltı [… 
 5. Zeile: a[nč]ulayu [y]mä kayu ki[š]i burhan842 b[ol … 

Faks.: UigSukh, Taf. III, Abb. 5 u. 6. 
Publ.: UigSukh, pp. 136-138. 

281. U 2980 (T II S 77) 

Nahezu vollständig erhaltenes hochformatiges Pustaka-Blatt. Alle Zeilenanfänge und -enden 
sind bewahrt. Die Rändern weisen kleinere Abbrüche und mehrere Einrisse auf. Vom rechten 
Rand her reicht ein größerer Abbruch bis in die vierte Z. Zudem finden sich kleinere Einrisse. 
Die Schrift ist an verschiedenen Stellen geringfügig verwischt und abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung sowie ein schwarzer Schnürlochkreis (Ø 

3,5 cm). 
 Maße: ca. 10 cm (br) x ca. 27 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,5 cm x ca. 22,9 cm (h). 
 Oberer Rand: 2,1 cm. 
 Unterer Rand: ca. 2 cm. 
 Rechter Rand: 1,6-1,9 cm. 
 Linker Rand: 1,8 cm. 

                                                 
837  Velares g ist doppelt punktiert. 
838  Velares g ist doppelt punktiert. 
839  Der Haken des l fehlt. 
840  Zieme liest hier ilänti. 
841  h ist als doppelt punktiertes Zeichen q geschrieben. 
842  h ist als doppelt punktiertes Zeichen q geschrieben. 
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 Fundsigle: verso innerhalb des Schnürlochkreises. Auf dem Aufkleber findet sich die er-
weiterte Fundsigle „T II S 77.504“. 

 Besonderheiten: Einige der Abstriche sind bis zum Blattrand geführt. Der Buchstabe z ist 
durch eine Art Interpunktion markiert. 

Bruchstück des Großen Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: m(ä)n burhan kutın bulup otun sıŋakı (lies: ontun sıŋarkı) tınl(ı)g-lar843 mäniŋ 
 5. Zeile: kutın bulup otın844 (lies: ontun) sıŋarkı kamag yer [suv]dakı tiši 

verso 
 Paginierung: baštınkı altı altmıš p(a)tr amita-k[i] 
 1. Zeile: tınl(ı)g-lar k(ä)ntü-nüŋ ämgäklig arkasız845 : ätö[zin] yerip 
 5. Zeile: tutsar ol tiši ätöz:in kodup ulatı burhan846 kutın 

Faks.: UigSukh, Taf. IV, Abb. 7 u. 8. 
Publ.: UigSukh, pp. 138-140. 

282. U 2978 (T II S 77) 

Fragment eines hochformatigen Pustaka-Blattes, dessen oberem Rand nur der linke Bereich 
bewahrt ist. Aus dem unteren Bereich ist vom rechten Rand her ein Stück bis zur 2. Z. abgeris-
sen. Der Zeilenanfang der 1. Z. ist bewahrt, alle Zeilenenden fehlen resp. sind beschädigt. Das 
Papier ist unregelmäßig verfärbt. Das Fragment weist eine Reihe von kleineren Einrissen auf. 
Von der oberen Abbruchkante zieht sich ein Riß bis zum Schnürloch. Im unteren Bereich fin-
den sich Einrisse bis in die 1. und 2. Z. Verso wurde es mit zwei kleineren Klebestreifen aus-
gebessert. Die Schrift ist geringfügig verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z. uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6 cm. 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung sowie ein schwarzer Schnürlochkreis (Ø 

3,4 cm). 
 Maße: ca. 10 cm (br) x 26,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: 6,3 cm (br) x 23,8 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Linker Rand: ca. 2 cm. 

                                                 
843  Velares g ist doppelt punktiert. 
844 Deutlich otın, Zieme liest otun (cf. UigSukh, p. 138, Z. 35). 
845  Der Schreiber hat zuerst l anstelle von r geschrieben und hat später den Haken des l weggewischt (anders als 

Zieme in UigSukh, p. 138, Anm. d). Das initiale Alif ist defektiv geschrieben.  
846  h ist als doppelt punktiertes Zeichen q geschrieben.  
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 Fundsigle: verso innerhalb des Schnürlochkreises. Auf dem Aufkleber findet sich die er-
weiterte Fundsigle „T II S 77.500“. 

 Besonderheiten: Der Buchstabe z ist durch eine Art Interpunktion markiert. 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: utın (lies: utun) niz:vani-lıg847 üč agu848 köŋülärin (lies: köŋüllärin) yarut[ay]ın 
 5. Zeile: …]YYN t(ä)ŋrim m(ä)ŋilig bir äd[… 

verso 
 Paginierung: baštın[kı … p(a)tr] 
 1. Zeile: …]YYN t(ä)ŋrim išimin küdügümin P[… 
 5. Zeile: t(ä)ŋrim ot yarukın t(ä)ŋri yarukın karartz:un 

Faks.: UigSukh, Taf. V, Abb. 9 u. 10. 
Publ.: UigSukh, pp. 140-142. 

283. U 3422 (o. F.) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Rest der Rand-
linierung des oberen und linken Randes und den Zeilenanfängen von 5 Z.n. Das Fragment 
weist Einrisse und ein kleineres Loch zwischen der 3. und 4. Z. auf. Die Oberfläche des Pa-
piers ist stellenweise abgerieben. Die Schrift ist stark verblaßt. Auf der Verso-Seite finden sich 
einige Ausbesserungen mit Klebestreifen. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,6 cm. 
 Linierung: graue Rand- und Zeilenlinierung und verso Rest eines ebenfalls grauen 

Schnürlochkreises (Ø 3,3 cm). 
 Maße: 9,2 cm (br) x 7,1 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,9 cm. 
 Linker Rand: 1,9-2 cm. 
 Besonderheiten: Einige Aufkleber, die sich auf der Verglasung befunden haben, wurden 

abgerissen, ihre Reste sind an den Rändern noch erkennbar. 

Bruchstück des Großen Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 2. Zeile: -lar tu[ru]r [… 
 4. Zeile: bilgä bilig [… 

                                                 
847  Velares g ist doppelt punktiert. 
848  Velares g ist doppelt punktiert. 
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verso 
 Paginierung: [b]aštınkı amita-ki [… p(a)tr] 
 1. Zeile: kim ol ’[… 
 5. Zeile: ol äšidm[… 

Faks.: UigSukh, Taf. VI, Abb. 11 u. 12. 
Publ.: UigSukh, pp. 142-143. 

284. U 2979 a (T II S 77) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des 
rechten, linken und unteren Seitenrandes. Alle Zeilenenden sind bewahrt, die Zeilenanfänge 
fehlen. Der rechte und der untere Rand weisen einige kleinere Abbrüche auf. Durch das Frag-
ment verläuft nahezu horizontal ein Knick. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,8 cm. 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung sowie ein schwarzer Schnürlochkreis (Ø 

3,6 cm). 
 Maße: 8,1 cm (br) x 23,3 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 2 cm. 
 Rechter Rand: 1,8 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,8 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem Unterrand die Sigle „T II S 77“. Auf dem Aufkleber findet sich 

die erweiterte Fundsigle „T II S 77.502“. 
 Besonderheiten: Verso in der zweiten Z. ist eine Tilgung mittels Einkreisung. 

Bruchstück des Großen Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: …] ıdtı ontun sıŋakı (lies: sıŋarkı) burhan-lar849 yerin 
 5. Zeile: …] öŋlüg boltı inčä kaltı alkınčuka 

verso 
 1. Zeile: … ye]rtinčü yer suvug buz:gučı ulug suv 
 5. Zeile: …]ıg kölitdi yitäŋ amita yarukı 

Faks.: UigSukh, Taf. VII, Abb. 13 u. 14. 
Publ.: UigSukh, pp. 143-144. 

                                                 
849 h ist als doppelt punktiertes Zeichen q geschrieben. 
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285. U 2976 (T II S 72) 

Bruchstück eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des rechten, linken und oberen 
Randes. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Im linken Rand 
findet sich ein kleineres Loch. Das Fragment weist einige Knicke auf. An den Rändern finden 
sich kleinere Abbrüche. Das Bruchstück zeigt Schriftabdrücke eines anderen Blattes. Die 
Schrift ist stellenweise geringfügig abgerieben und verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,8 cm. 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung sowie ein schwarzer Schnürlochkreis (Ø 

3,2 cm). 
 Maße: 9,3 cm (br) x 18,7 cm (h). 
 Oberer Rand: 2,1 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Linker Rand: 1,3-1,4 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand „T II S 72“. Auf dem Aufkleber findet sich die 

erweiterte Fundsigle „T II S 72.500“. 

Bruchstück des Kleinen Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: atımın ešidsär k[e]rtgünsär [… 
 5. Zeile: akšobi atl(ı)g burhan sim[er850 … 

verso 
 Paginierung: [am]ita-ki üčünč kuin y(e)g(i)rmi p(a)tr 
 1. Zeile: burhan ulug simer (lies: sumer) yaltr[ık … 
 5. Zeile: inčip tınl(ı)g oglanıŋa [… 

Faks.: UigSukh, Taf. VIII, Abb. 15 u. 16. 
Publ.: UigSukh, pp. 145-146. 

286. U 1245 (o. F.) 

Bruchstück aus dem oberen rechten Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Rest 
des oberen und rechten Randes und den Zeilenanfängen von 5 Z.n. Das Fragment ist an den 
Rändern stark ausgefasert, einige kleine Stücke lösen sich von dem Rest des Bruchstücks. Zu-
dem weist das Fragment einige kleinere Einrisse auf. Die Schrift ist stellenweise abgerieben 
und verblaßt. Recto zeigt das Stück eine gelbe Verfärbung in der 3. Z.851, verso hat Spuren 
roter Farbe in der 2. Z. 

                                                 
850 Schreibfehler für sumer. 
851  Gestalt und Färbung erwecken den Eindruck einer Oxidationsspur, wie sie sich im Papier bisweilen findet, 

wenn beim Schöpfen des Papiers Metallpartikel in die Papierbögen gelangen. 
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 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,4 cm. 
 Linierung: Spuren einer Rand- und Zeilenlinierung sind noch erkennbar. 
 Maße: 6,7 cm (br) x 6,8 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,6 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1 cm. 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 2. Zeile: sava[… 
 5. Zeile: törüyü852 körüm[… 

verso 
 Paginierung: […] säkizinč k[uin] 
 2. Zeile: burhan853 [… 
 3. Zeile: QʼN[… 

Identifikation: KudZiemeSukh, p. 73, Anm. 3. 

287. U 3421 (o. F.) 

Bruchstück aus dem linken Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit den Resten von 
Seite A zwei und Seite B drei Z.n. Die Zeilenanfänge und -enden fehlen. Der Schnürlochkreis 
ist nahezu vollständig bewahrt. Das Fragment ist auf der Seite A im Bereich des Schnürloch-
kreises mit einem Klebestreifen ausgebessert. Die Schrift ist stellenweise abgerieben, das Pa-
pier ist unregelmäßig verfärbt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A 2 Z.n uig. Schrift, Seite B 3 Z.n. 
 Zeilenabstand: ca. 1,7 cm. 
 Linierung: schwarze Zeilenlinierung und schwarzer Schnürlochkreis (Ø 3 cm). 
 Maße: 6,3 cm (br) x 12,1 cm (h). 
 Linker Rand: 1,9 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben dem Aufkleber mit der Standort-

sigle ein weiterer Aufkleber, auf welchem eine Beschriftung durchgestrichen wurde. 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

Seite A 
 1. Zeile: …]m : t(ä)ŋrim ymä amtı kayu [… 
 2. Zeile: …]ʼ (P) t///i [… 

                                                 
852  ö ist ohne y geschrieben. 
853  h ist als doppelt punktiertes Zeichen q geschrieben. 
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Seite B 
 2. Zeile: …]MYŠ (P) täg T[… 
 3. Zeile: …]ki burhan-lar854 : bir ikintikä [… 

Identifikation: KudZiemeSukh, p. 73, Anm. 3. 

288. U 3424 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit Resten von vier Z.n. Die Schrift ist geringfügig ab-
gerieben, das Fragment zeigt einen Knick und einen kleineren Einriß. Zudem findet sich auf 
Seite A der Abstrich eines nicht bestimmbaren Graphems aus einer der 1. Z. vorangehenden Z. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5 cm. 
 Linierung: Rest einer schwarzen Zeilenlinierung. 
 Maße: 6,4 cm (br) x 7,8 cm (h). 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

Seite A 
 1. Zeile: …]/ t(ä)ŋrim P[… 
 3. Zeile: …] y(a)rlıg y(a)rlıkadı Q[… 

Seite B 
 2. Zeile: …]TYN t(ä)ŋrim kama[g … 
 4. Zeile: …] kältäči [… 

Identifikation: KudZiemeSukh, p. 73, Anm. 3. 

289. U 6498 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit den Resten des 
unteren und rechten Randes. Die Zeilenenden sind bewahrt. Die Schrift und die Oberfläche 
des Papiers sind stellenweise abgerieben. Das Fragment zeigt einen Einriß und ein Loch in der 
2. Z. Auf Seite B scheint die Schrift der Seite A durch. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A und B 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,8 cm. 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 4,1 cm (br) x 10,7 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 2,1 cm. 

                                                 
854  h ist als doppelt punktiertes Zeichen q geschrieben. 
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 Rechter Rand: 1,3 cm. 
 Besonderheiten: Der Buchstabe z ist durch eine Art Interpunktion markiert. 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

Seite A 
 1. Zeile: …] köz:ünür : üč  
 2. Zeile: …] öyür855 [sa]kınur ärki : 

Seite B 
 1. Zeile: … ä]rsär [y]er suvda-kı 
 2. Zeile: … ]YM tınl(ı)g-larka856 

Identifikation: KudZiemeSukh, p. 73, Anm. 3. 

290. U 6565 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines Blattes mit Resten des unteren und rechten 
Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2 und 3 sind bewahrt. Das Fragment ist auf beiden Seiten mit 
Klebestreifen ausgebessert. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und verblaßt. Auch die 
Oberfläche des Papiers ist geringfügig abgerieben. Das Bruchstück weist einige Knicke auf. 
Auf Seite B finden sich Schriftabdrücke von einem anderen Blatt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A und B 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: schwarze Zeilenlinierung. 
 Maße: 5,5 cm (br) x 12,5 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,3 cm. 

Besonderheiten: Der Buchstabe z ist durch eine Art Interpunktion markiert. 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

Seite A 
 2. Zeile: …]Y and(a)ta ken 
 3. Zeile: …] ulatı yalŋok ätöz:in 

Seite B 
 1. Zeile: …]gü üküš ädgü kılınčd[a] 
 2. Zeile: …] arıg turug857 

Identifikation: KudZiemeSukh, p. 73, Anm. 3. 

                                                 
855  Der Vokal der ersten Silbe ist defektiv geschrieben. 
856  Das velare g ist doppelt punktiert. 
857  In beiden Wörtern ist velares g doppelt punktiert. 
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291. U 6580 (o. F.) 

Bruchstück aus dem rechten unteren Bereich eines Blattes mit Resten der Ränder und den Zei-
lenenden von vier Z.n. Aus einer der ersten Z. vorangegangenen Z. ist der Abstrich eines nicht 
identifizierbaren Graphems bewahrt. Zwischen der 3. und 4. Z. findet sich ein Loch. Die 
Schrift der 4. Z. Seite A ist stellenweise verwischt. Vom Unterrand her zieht sich ein Einriß 
bis in die 2. Z. Ein weiterer Einriß zieht sich von der oberen Abbruchkante in die 2. Z. Zudem 
weist das Fragment einige Knicke auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A und B 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,7 cm. 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 7,6 cm (br) x 7,2 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,2 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Besonderheiten: auf der Verglasung findet sich neben dem Aufkleber mit der Standort-

sigle ein weiterer Aufkleber mit der Aufschrift „Amita“. 

Bruchstück des Großen (?) Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

Seite A 
 1. Zeile: …]zdäki 
 4. Zeile: …]L amita 

Seite B 
 1. Zeile: …] ol uluš 
 3. Zeile: …] kılınč 

Identifiziert: KudZiemeSukh, p. 73, Anm. 3. 

292. Mainz 509 (T II Y 5) 

Ein nahezu vollständig erhaltenes hochformatiges Pustaka-Blatt, dessen vier Ränder bewahrt 
sind. Das Fragment weist zahlreiche Löcher unterschiedlicher Größe auf. Von diesen sind die 
ersten 5 Z.n betroffen. An den Rändern finden sich kleinere Abbrüche. Darüber hinaus ziehen 
sich mehrere Einrisse von den Rändern her bis weit in das Blatt hinein. Ein Einriß im rechten 
Bereich ist mit einem Klebestreifen auf dem rechten Blattrand ausgebessert. Zudem finden 
sich einige Knicke. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Linierung: Reste grauer Rand- und Zeilenlinierung sowie ein grauer Schnürlochkreis (Ø 

3,3-3,4 cm). 
 Maße: ca. 31,8 cm (h) x ca. 11,3 cm (br). 
 Zeilenlänge: ca. 26,1 cm. 
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 Oberer Rand: 2,6 cm. 
 Unterer Rand: 2,8 cm. 
 Rechter Rand: 1,8-1,9 cm. 
 Linker Rand: 2,3 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem linken Rand u. verso auf dem rechten Rand. 

Bruchstück des Großen Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: tutmak ü[čünč] ög karınta nom nomlamak törtünč tugup 
 6. Zeile: tınl(ı)g-larka asıg tusu kılur-lar ärti : bo altı y(e)g(i)rmi bodis(a)t(a)v- 

verso 
 Paginierung: baštınkı tört : 
 1. Zeile: -lar ädrämin tüzü tükäti nomlasar k(a)lp üdün alkınmagay ymä 
 6. Zeile: -nıŋ ornın[ta] orn(a)nmıš ärür-lär : kamag burhan-lar-nıŋ yorıgınča 

Faks.: KudZiemeSukh, Pl. VII u. VIII. 
Publ.: KudZiemeSukh, pp. 74-78. 

293. Mainz 510 (T II Y 5) 

Ein nahezu vollständig erhaltenes hochformatiges Pustaka-Blatt, dessen vier Ränder bewahrt 
sind. Das Fragment weist zahlreiche Löcher unterschiedlicher Größe auf. Von diesen sind die 
ersten 4 Z.n betroffen. An den Rändern finden sich kleinere Abbrüche. Die Schrift ist stellen-
weise abgerieben. Im unteren Bereich findet sich ein Knick. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6 cm. 
 Linierung: graue Randlinierung und grauer Schnürlochkreis (Ø 3,2 cm). 
 Maße: ca. 31,8 cm (h) x ca. 11,3 cm (br). 
 Zeilenlänge: ca. 26,2 cm. 
 Oberer Rand: 2,9 cm. 
 Unterer Rand: 2,9 cm. 
 Rechter Rand: 1,9 cm. 
 Linker Rand: 1,9 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem linken Rand: „T II Y 5“. Auf dem Aufkleber findet sich die 

erweiterte Fundsigle „T II Y 5-505“. 

Bruchstück des Großen Sukhāvatīvyūha-sūtras. 

recto 
 1. Zeile: burhan […] yeri suvı mäniŋ yer suvka [ıra]k s(a)nmazun858 
 6. Zeile: yaš turkaru ögrünčün mäŋin ärmäk-läri bolzun t(ä)ŋrim : maŋa 

                                                 
858  Zieme liest hier samazun (cf. KudZiemeSukh, p. 79). 
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verso 
 Paginierung: baštınk[ı to]kuz y(e)g(i)rmi : 
 1. Zeile: ädgü alkıš y(a)rlıkazun t(ä)ŋrim : t(ä)ŋri burhan-ka kertgünč köŋül- 
 6. Zeile: takı y[mä] sakınč sakıntı antıkur m(ä)n adın[čıg burhan] kutın bulayın 

Faks.: KudZiemeSukh, Pl. IX u. X. 
Publ.: KudZiemeSukh, pp. 79-82. 



 
 

 



 
2.2.2.3 Sitātapatrā-dhāranī 
 
 
294. Mainz 221 (T I) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten aller vier Ränder. Keine Z. ist vollständig. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 7 und 8 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 3, 5-8 und 10. In dem 
stark zergliederten Fragment finden sich mehrere Löcher, die sich über mehrere Zeilen hinzie-
hen. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und auch verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Seite A und B 10 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,2 cm. 
 Linierung: Reste roter Randlinierung. 
 Maße: 14,5 cm (br) x 19,4 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 10,6 cm (br) x ca. 14,6 cm (h). 
 Oberer Rand: 2,3 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 2,7 cm. 
 Linker Rand: 1,7 cm. 
 Fundsigle: Seite B auf dem oberen Rand. 

Sitātapatrā. Stark zerstörter Dhāranī-Text, nicht transkribiert. 

Identifikation: P. Zieme (Hinweis Simone-Christiane Raschmann). 

295. U 2250 (T I [544]) 

Hochformatiges Blatt mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-8 sind be-
wahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2 und 5-8. Die obere rechte Ecke ist herausgebrochen. 
Zudem finden sich Abbrüche im rechten und linken Rand. Vom unteren Rand ist nur ein ge-
ringfügiger Rest erhalten. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, z. T. auch abgerieben. Verso ist 
im unteren Bereich auch die Oberfläche des Papiers abgerieben. Das Papier ist unregelmäßig 
verfärbt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,3 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 12,5 cm (br) x 14,7 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,6 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 1,1 cm. 
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 Linker Rand: 1,6 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I“.859 

Sitātapatrā. 

recto 
 1. Zeile: m(ä)n takı ymä tolp sansar-takı 
 9. Zeile: [yev]ätinip burhan kutı [… 

verso 
 Paginierung: yeti y(e)g(i)rmi 
 2. Zeile: kutı-lıg kölök üzä ozgu öčürgü 
 9. Zeile: -kä üč ärdini-lär tugmıš [… 

Identifikation: Hinweis Simone-Christiane Raschmann. 

296. U 2251 (T I [545]) 

Hochformatiges Blatt mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-8 sind be-
wahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-6. Die obere rechte Ecke ist abgebrochen. Zudem 
finden sich Abbrüche im rechten und unteren Rand. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, z. T. 
auch abgerieben. Recto zeigt das Blatt Schriftabdrücke eines anderen Blattes. Das Papier ist 
unregelmäßig verfärbt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,4 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 12,8 cm (br) x 14,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1, 9 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,4 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,6 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I“.860 

Sitātapatrā. 

recto 
 1. Zeile: bolmıš yer oron-lar-ka sanın[… 
 9. Zeile: -ka tükäl-lig käntig […  

                                                 
859  Unter dem Siglenbestandteil ist die Ziffer „1“ notiert. 
860  Unter dem Siglenbestandteil ist die Ziffer „2“ notiert. 
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verso 
 Paginierung: säkiz y(e)g(i)rmi 
 1. Zeile: ärdini-lär yinčü-lär mon[čuk-lar … 
 9. Zeile: ontun sıŋarkı alku kamag P[… 

Identifikation: Hinweis Simone-Christiane Raschmann. 

297. U 2252 (T I [546]) 

Hochformatiges Blatt mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, 
ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-7. Die obere rechte Ecke ist nahezu abgebrochen. Zudem 
finden sich Abbrüche im linken und unteren Rand. Darüber hinaus weist das Fragment Einris-
se an den Rändern auf. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, z. T. auch abgerieben. Verso ist 
die Schrift in den Z.n 8 und 9 auch verwischt. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. Im unte-
ren Bereich ist die Oberfläche des Papiers beidseitig auch geringfügig abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 12,7 cm (br) x 15,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,6 cm. 
 Unterer Rand: 1,3 cm. 
 Rechter Rand: 1,3 cm. 
 Linker Rand: 1,3-1,5 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I“.861 

Sitātapatrā. 

recto 
 1. Zeile: -lar sanınča burhan-lar-ka bodis(a)t(a)v- 
 9. Zeile: čaiti bolmıš yer oron-l[ar… 

verso 
 Paginierung: tokuz y(e)[g(i)r]mi 
 1. Zeile: -lıg stup-larkatägi kop [… 
 9. Zeile: -MYŠ burhan bahšım-nıŋ äsriŋü 

Identifikation: Hinweis Simone-Christiane Raschmann. 

                                                 
861  Unter dem Siglenbestandteil ist die Ziffer „3“ notiert. 
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298. U 2253 (T I [547]) 

Hochformatiges Blatt mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, 
ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-2 und 6-8. Aus dem rechten, linken und unteren Rand sind 
größere Stücke herausgebrochen. Die Abbrüche ziehen sich bis in den Schriftblock. Darüber 
hinaus weist das Fragment kleine Einrisse an den Rändern auf. Die Schrift ist stellenweise 
verblaßt, z. T. auch abgerieben. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. Im unteren Bereich ist 
die Oberfläche des Papiers stellenweise beidseitig auch geringfügig abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,4 cm. 
 Maße: 12,8 cm (br) x 14,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Unterer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,4 cm. 
 Linker Rand: 1,5-1,6 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I“.862 

Sitātapatrā. 

recto 
 1. Zeile: yumuščısı […] umug-suz bo beš  
 9. Zeile: köŋülüm yarpadu bäküyü P[… 

verso 
 Paginierung: iki otuz 
 1. Zeile: üzäki turmıš y(a)rlıkanč[učı köŋül-] 
 9. Zeile: tınl(ı)g-ka […]NK[… 

Identifikation: Hinweis Simone-Christiane Raschmann. 

299. U 2254 (Glas: T I 4.549) 

Hochformatiges Blatt mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge aller Z.n sind bewahrt, 
ebenso die Zeilenenden der Z.n 6-8. Die obere rechte Ecke ist abgebrochen. Aus dem linken 
und unteren Rand sind größere Stücke herausgebrochen. Die Abbrüche ziehen sich bis in den 
Schriftblock. Darüber hinaus weist das Fragment kleine Einrisse an den Rändern auf. In der 4. 
Z. findet sich ein längliches Loch. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, z. T. auch abgerieben 
und verwischt. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. Im Bereich des unteren Randes resp. der 
unteren Abbruchkante ist die Oberfläche des Papiers stellenweise beidseitig auch geringfügig 
abgerieben. 

                                                 
862  Unter dem Siglenbestandteil ist die Ziffer „5“ notiert. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3 cm. 
 Linierung: Reste roter Rand und Zeilenlinierung. 
 Maße: 12,8 cm (br) x 14,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,6 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 1,2-1,3 cm. 
 Linker Rand: 1,5-1,6 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I“.863 
 Besonderheiten: Verso in der 4.-7. Z. finden sich Stellen, wo die Schrift durch einen Kle-

bestreifen verdeckt ist. 

Sitātapatrā. 

recto 
 2. Zeile: -kä tägmiš ıdok on [t]örlüg 
 9. Zeile: bilig-tä yaratınmak /[… ma]k  

verso 
 Paginierung: y(e)g(i)rmi 
 1. Zeile: nom eyin katıglanmak864 b[ıšrunmak]lıg  
 9. Zeile: üč ärdinilig täkš[…  

Identifikation: Hinweis Simone-Christiane Raschmann. 
Zit.: UigSteu, p. 257. 

300. U 2255 (T I 6) 

Hochformatiges Blatt mit Resten des oberen, rechten und linken Randes. Die Zeilenanfänge 
der Z.n 2-9 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die obere linke Ecke ist abgebrochen. Aus 
dem linken Rand sind größere Stücke herausgebrochen. Die Abbrüche ziehen sich bis in den 
Schriftblock. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, z. T. auch abgerieben und verwischt. Das 
Papier ist unregelmäßig verfärbt. Stellenweise ist die Oberfläche des Papiers beidseitig auch 
geringfügig abgerieben. Verso finden sich einige Klebestreifen zur Ausbesserung des Frag-
ments. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,2 cm. 
 Maße: 12,5 cm (br) x 12,4 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Rechter Rand: 1,3 cm. 

                                                 
863  Unter dem Siglenbestandteil ist die Ziffer „4“ notiert. 
864  Das letzte k ist nicht punktiert. 
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 Linker Rand: ca. 1,2. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich der Siglenbestanteil „T I“.865 
 Besonderheiten: Verso auf der Verglasung ist ein unbeschrifteter Aufkleber. 

Sitātapatrā. 

recto 
 3. Zeile: arıg ıdok nomı šazı[nı866 … 
 9. Zeile: -lärintin ozzun kutrulz[un … 

verso 
 Paginierung: […] y(e)g(i)rmi 
 1. Zeile: mäniŋ ymä bašlag-sızt[ın bärü …  
 6. Zeile: sapšı buyan [… 

Identifikation: Hinweis Simone-Christiane Raschmann. 

301. U 2256 (Glas: T I 552) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten des oberen, unteren und linken Randes. Die Zeilenanfän-
ge der Z.n 1-6 sowie die Zeilenenden der Z.n 1-8 sind bewahrt. Aus der 9 und 10. Z. sind nur 
unbestimmbare Graphemreste bewahrt. Aus dem oberen Rand ist nur ein kleines Stück be-
wahrt. Der linke und der untere Rand weisen mehrere Abbrüche auf. Von der rechten Seite her 
reicht ein Abbruch bis in die 5. Z. Die Schrift ist stellenweise verwischt, abgerieben und vor 
allem verblaßt. 

 Papier: grau. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,4 cm. 
 Linierung: Reste grauer Randlinierung. 
 Maße: ca. 13 cm (br) x ca. 13,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Unterer Rand: 1,7 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,5 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 

Sitātapatrā-dhāranī. Recto-Seite ist Parallele zu U 394, Z.n 1-5867 und Verso-Seite ist Parellele 
zu U 395, Z.n 1-5868 u. U 396 Z.n 1-3869. 

                                                 
865  Unter dem Siglenbestandteil ist die Ziffer „6“ notiert. 
866  Der Buchstabe š ist doppelt punktiert. 
867  Cf. Röhrborn / Róna-Tas (2005), p. 271, Z.n 327-331. 
868  Cf. Röhrborn / Róna-Tas (2005), pp. 271-372, Z.n 333-337. 
869  Cf. Röhrborn / Róna-Tas (2005), p. 372, Z.n 338-340. 
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recto 
 1. Zeile: tutdačı-ları garuḍe tutdačı-ları : 
 7. Zeile: [pu]tane tutda[čı-la]rı : kataputane tutdačı- 

verso 
 Paginierung: […] y(e)g[(i)rmi] 
 4. Zeile: [tu]tdačı-ları [: ka]tadakini tutdačı-ları : 
 10. Zeile: tün-lük isimäk-lig käzig  

Publ.: Röhrborn / Róna-Tas (2005), pp. 271, Z. 332 (Z. 7 u. 8 unseres Blattes). 

302. U 2752 (T II M 504) + U 2749 (T II M [501]) 

Fragment U 2752 Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Resten des rechten 
und oberen Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 2-7 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Aus 
dem oberen Rand sind kleinere Stücke herausgebrochen, im rechten Rand findet sich ein grö-
ßerer Abbruch. Das Fragment weist einen Knick im Zeilenverlauf auf. Die Schrift ist stellen-
weise verwischt, das Papier durch verwischte Schrift und Schriftabdrücke stark verunreinigt. 
Aus der 1. Z. sind nur einzelne Grapheme erhalten. Fragment U 2749 Bruchstück aus dem 
unteren Bereich eines Blattes mit Resten des linken und unteren Randes. Die Zeilenenden aller 
Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Fragment weist mehrere Knicke im Zeilen-
verlauf auf. Die Schrift ist stellenweise verwischt, das Papier verunreinigt. 

U 2752 
 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1-1,3 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: ca. 10,3 cm (br)870 x 7,6 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,7 cm.871 
 Fundsigle: verso auf dem oberen Rand. 

U 2749 
 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 5 Z.n uig. Schrift, verso 6 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,3 cm. 
 Linierung: Reste roter Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 9,7 cm (br) x ca. 7,8 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,6 cm. 
 Linker Rand: ca. 3 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem linken Rand findet sich der Siglenbestandteil „T II M“. 

                                                 
870  Die rechte und linke Außenkante des Bruchstücks befinden sich unter dem Klebestreifen der Verglasung. 
871  Die rechte Außenkante des Bruchstücks befindet sich unter dem Klebestreifen der Verglasung. 
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 Besonderheiten: Verso auf der Verglasung ist mit dem Aufkleber mit der Standortsigle 
ein anderer Aufkleber mit einer erweiterten Fundsigle „T II M 501“ überklebt. 

Sitātapatrā-dhāranī. Recto-Seite ist Parallele zu Malov Nr. 5, Z.n 2-5872 u. Malov Nr. 6, Z.n 1-
3873 und Verso-Seite ist Parallele zu Malov Nr. 6, Z.n 3-5874 u. Malov Nr. 7, Z.n 1-4875. 

recto 
 2. Zeile: -ıntın : garude [kuš kor]kınč-ıntın : U 2752/r/2/ + U 2749/r/1/ 
 7. Zeile: rakšaz tutmak-tın : gandarve tutmak-tın :  U 2752/r/7/ + U 2749/r/6/ 

verso 
 Paginierung: bir y(e)g(i)rmi 
 1. Zeile: garude tutmak-tın : marute tutmak-tın :  U 2752/v/1/ + U 2749/v/1/ 
 5. Zeile: kumbande tutmak-tı]n putane tutmak-tın U 2752/v/5/ + U 2749/v/5/ 
 6. Zeile: kataputane tutmak-[tın …  U 2752/v/6/ 

Identifikation: Hinweis Simone-Christiane Raschmann. 

303. U 4950 (T II S 32a) 

Bruchstück aus dem oberen rechten Bereich eines Blattes mit Resten des oberen und rechten 
Randes. Die Zeilenanfänge von 4 Z.n sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Auf der unbe-
schriebenen Verso-Seite findet sich nur der Rest einer roten Randlinierung. In der 2.-4. Z. ist 
die Schrift geringfügig abgerieben. Im Zeilenverlauf der 4. Z. verläuft ein Knick. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1-1,2 cm. 
 Linierung: rote Rand- und graue Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 5 cm (br) x 6,4 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 1,1 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand. 

Unidentifizierte Dhāranī (Teil der Sitātapatrā-dhāranī). 

recto 
 1. Zeile: s’rv[…  
 4. Zeile: s’tv’nč’ sv’q[… 

Identifikation: P. Zieme (Hinweis Simone-Christiane Raschmann). 

                                                 
872  Cf. Röhrborn / Róna-Tas (2005), pp. 262-263, Z. 192-195. 
873  Cf. Röhrborn / Róna-Tas (2005), p. 263, Z. 197-199. 
874  Cf. Röhrborn / Róna-Tas (2005), p. 263, Z. 199-201. 
875  Cf. Röhrborn / Róna-Tas (2005), p. 263, Z. 202-205. 
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#304. - #401. VOHD XIII, 19 Nr. 1-98876 

#402. U 4559 (siehe VOHD XIII, 23 Nr. 336)877 

                                                 
876  Yakup / Knüppel (2007): Kat.-Nr. 1: U 376 (T III M 225), Kat.-Nr. 2: U 4542 (o. F.) + U 4563 (o. F.), Kat.-

Nr. 3: U 4028 (T I), Kat.-Nr. 4: Mainz 764 (T III M 115), Kat.-Nr. 5: U 4275 (T III M 131), Kat.-Nr. 6: U 
4145 (T II 3085), Kat.-Nr. 7: U 377 (T III 225 (23)), Kat.-Nr. 8: U 4228 (T II T 637), Kat.-Nr. 9: U 4375 (o. 
F.), Kat.-Nr. 10: U 378 (T III M 225 (24)), Kat.-Nr. 11: U 4056 (T I 665), Kat.-Nr. 12: U 4346 (o. F.), Kat.-
Nr. 13: U 379 (T III M 225 (25)), Kat.-Nr. 14: U 380 (T III M 225 (15)), Kat.-Nr. 15: U 4637 (T III M 225 
(2)), Kat.-Nr. 16: U 4281 (T III M 148.502), Kat.-Nr. 17: U 381 (T III M 225 (16), T III M 225 (17)), Kat.-
Nr. 18: U 4718 (T III M 225) + U 4205 (T II T 609), Kat.-Nr. 19: U 382 (T III 225 (6b), T III 225 (7b)), 
Kat.-Nr. 20: U 383 (T III M 225 (2), T III M 225 (3)), Kat.-Nr. 21: U 4135 (T II 932), Kat.-Nr. 22: U 384 (T 
III M 225 (14)), Kat.-Nr. 23: U 4279 (T III M 148.500) + U 4280 (T III M 148.503), Kat.-Nr. 24: U 4275 (T 
III M 131), Kat.-Nr. 25: U 385 (T III M 225 (6a), T III M 225 (7a)), Kat.-Nr. 26: U 4333 (o. F.), Kat.-Nr. 27: 
U 386 (T III M 225 (4)), Kat.-Nr. 28: U 387 (T III M 225 (5)), Kat.-Nr. 29: *T III 225 (6) + *T III M 225 (7), 
Kat.-Nr. 30: U 4273 (T III M 123), Kat.-Nr. 31: *T III M 225 (8) + *T III M 225 (9), Kat.-Nr. 32: U 4173 (T 
II M 166.501) + U 4174 (T III M 225 (24)), Kat.-Nr. 33: *T III M 225 (10), Kat.-Nr. 34: U 388 (T III M 225 
(11)), Kat.-Nr. 35: U 389 (T III M 225 (21), T III M 225 (22)), Kat.-Nr. 36: U 4658 (T I μ), Kat.-Nr. 37: U 
390 (T III M 225 (59)), Kat.-Nr. 38: U 4477 (T III M 225 (24)), Kat.-Nr. 39: U 4721 (T III M 225), Kat.-Nr. 
40: U 4472 (o. F.), Kat.-Nr. 41: U 4223 (T II T 630), Kat.-Nr. 42: U 4265 (T III 218.519), Kat.-Nr. 43: U 
4355 (o. F.), Kat.-Nr. 44: U 4387 (o. F.) + U 4416 (o. F.), Kat.-Nr. 45: U 4453 (o. F.) + U 4481 (o. F.), Kat.-
Nr. 46: U 4633 (T II D), Kat.-Nr. 47: *T III M 182, Kat.-Nr. 48: U 4045 (T I 653), Kat.-Nr. 49: *T III M 
231, Kat.-Nr. 50: U 4611a (o. F.), Kat.-Nr. 51: U 4716 (T III M 225), Kat.-Nr. 52: U 391 (T III M 225 (26)), 
Kat.-Nr. 53: U 392 (T III M 225 (27a)) + U 4255 (T II y 58), Kat.-Nr. 54: *T III M 231, Kat.-Nr. 55: U 393 
(T III M 225 (42)), Kat.-Nr. 56: U 4495 (o. F.), Kat.-Nr. 57: U 394 (T III M 225 (13)), Kat.-Nr. 58: U 395 (T 
III M 225 (20)), Kat.-Nr. 59: U 396 (T III M 225 (44)), Kat.-Nr. 60: U 4048 (T I 656), Kat.-Nr. 61: U 397 (T 
III M (45), T III M 225 (39), T III M 225 (40), T III M 225 (41)), Kat.-Nr. 62: U 4367 (o. F.) + U 4373 (o. 
F.), Kat.-Nr. 63: U 4492 (o. F.), Kat.-Nr. 64: U 398 (T III M 225 (31), T III M 225 (32), T III M 225 (33), T 
III M 225 (34), T III M 225 (35), T III M 225 (36), T III M 225 (37), T III M 225 (38)), Kat.-Nr. 65: U 4246 
(T II T 661), Kat.-Nr. 66: U 4717 (o. F.), Kat.-Nr. 67: U 400 (T III M 225 (61)), Kat.-Nr. 68: U 399 (T III M 
225 (12)), Kat.-Nr. 69: U 4660 (T I μ), Kat.-Nr. 70: U 401 (T III 225 (48)), Kat.-Nr. 71: U 404 (T III M 231), 
Kat.-Nr. 72: U 4647 (T I μ), Kat.-Nr. 73: U 4139 (T II 1027), Kat.-Nr. 74: U 402 (T III M 225 (43)), Kat.-Nr. 
75: U 4762 (T I D 172), Kat.-Nr. 76: U 403 (T III M 225 (62)), Kat.-Nr. 77: U 4000 (T I), Kat.-Nr. 78: U 
4729 (T III M 225), Kat.-Nr. 79: U 4009 (T I), Kat.-Nr. 80: U 4122 (T I μ), Kat.-Nr. 81: U 4731 (T III M 
225), Kat.-Nr. 82: U 4074 (T I D), Kat.-Nr. 83: U 4084 (T I D), Kat.-Nr. 84: U 4099 (T I μ), Kat.-Nr. 85: U 
4112 (T I μ), Kat.-Nr. 86: U 4114 (T I μ), Kat.-Nr. 87: U 4303 (T III M 276), Kat.-Nr. 88: U 4429 (o. F.), 
Kat.-Nr. 89: U 4493 (D), Kat.-Nr. 90: U 4599 (o. F.), Kat.-Nr. 91: U 4728 (T III M 225 (24)), Kat.-Nr. 92: U 
4734 (o. F.), Kat.-Nr. 93: U 4735 (T III M 225), Kat.-Nr. 94: U 4047 (T I 655), Kat.-Nr. 95: U 4513 (o. F.), 
Kat.-Nr. 96: U 4810 (o. F.), Kat.-Nr. 97: U 4043 (T I 651), Kat.-Nr. 98: U 4292 (T III M 225). 

877  Yakup (2009): Kat.-Nr. 336: U 4559 (o. F.). 



 
 

 



 
2.2.2.4 Caitya-Verehrungstexte 

403. U 3367 (T III TV 68) 

Nahezu vollständig erhaltenes Blatt, von dem lediglich die obere rechte Ecke abgebrochen ist. 
Das Papier ist dunkel verfärbt und die Oberfläche stellenweise abgerieben. Von Abrieb ist 
auch die Schrift betroffen. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Maße: 15 cm (br) x 19,6 cm (h). 
 Schriftspiegel: 10,7 cm (br) x 14,3 cm (h). 
 Linierung:. rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Oberer Rand: 2,8 cm. 
 Unterer Rand: 2,7 cm. 
 Rechter Rand: 2,5-2,6 cm. 
 Linker Rand: 2,5 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich die Sigle „T III TV 68“. Auf dem Auf-

kleber ist eine erweiterte Fundsigle „T III TV 68.506“. 
 Besonderheiten: Recto sind die 1. und die 3. Z. teilweise in roter Farbe geschrieben. Auf 

dem linken Rand finden sich zwei Z.n in kleiner Schrift mit Bezug auf den Stifter des 
Manuskripts: bo körk Tagay Mäŋlig Kunčuy Ürüŋ ol.878 

Das 27. Blatt eines Caitya-Textes, Beschreibung des 2. Caityas. 

recto 
 1. Zeile: ekinti ärži-lär eligi ıdok adı 
 8. Zeile: ekinti ay säkiz y(a)ŋı-ka vičay atl(ı)g 

verso 
 Paginierung: čaiti yeti otuz : 
 1. Zeile: muhurt-ka taŋ ata üdtä öŋdün879 
 8. Zeile: -ni-lıg880 ärü-li koduzı birlä : uta yegädü  

Faks.: ZiemeCaitya, pp. 169-170.  
Publ.: ZiemeCaitya, p. 166. 
Zit.: UigTot, p. 57, Anm. 27.6. 

404. U 3366 (T III TV 68) 

Nahezu vollständig erhaltenes Blatt, von dem lediglich ein größeres Stück aus dem oberen 
linken Rand herausgebrochen ist. Das Papier ist dunkel verfärbt und die Oberfläche stellen-

                                                 
878  Lesung nach ZiemeCaitya, p. 168. 
879  -dün ist wegen Platzmangels am linken Rand in kleinerer Schrift geschrieben worden. 
880  n ist punktiert. 
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weise abgerieben. Vom Abrieb ist auch die Schrift betroffen. Recto in der 7. Z. findet sich ein 
Loch, ebenso am Beginn der 4. Z. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,9 cm. 
 Maße: ca. 15,2 cm (br) x 19,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: 10,9 cm (br) x 14,6 cm (h). 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Oberer Rand: 2,7-2,8 cm. 
 Unterer Rand: 2,7-2,8 cm. 
 Rechter Rand: 2,5 cm. 
 Linker Rand: 1,9 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem oberen Rand findet sich die Sigle „T III T.V. 68“. Auf dem 

Aufkleber ist eine erweiterte Fundsigle „T III TV 68.505“. 
 Besonderheiten: Recto ist die 1. Z. in roter Farbe geschrieben, die Z.n 2 und 3 sind teil-

weise rot ausgeführt. Ebenfalls recto über der 2. Z. befindet sich eine Korrektur. Das 
Wort bahšı ist am Ende der Z. in kleinerer Schrift am linken Rand nachgetragen. Auf dem 
linken Rand der Recto-Seite findet sich ein Bild des Stifters mit Nennung des Namens: bo 
körk Bıčačuk körki ol. Verso über der 6. Z. befindet sich ein Korrekturzeichen. 

Das 34. Blatt eines Caitya-Textes, zusammengehörig mit U 3367, Beschreibung des 4. Cait-
yas.  

recto 
 1. Zeile: törtünč tüzkärinčsiz ärži-lär 
 7. Zeile: säkiz[in]č ay säkiz y(a)ŋı-ka üstün881 

verso 
 Paginierung: čaiti tört kırk : 
 1. Zeile: sat(i)r[aya]striš t(ä)ŋri yer-intä tug- 
 7. Zeile: altın yalŋok yertinčü-siŋä 

Faks.: ZiemeCaitya, p. 170.  
Publ.: ZiemeCaitya, p. 166. 

405. U 2506 (Glas: T II 639) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Resten des oberen, rechten und linken 
Randes sowie den Zeilenanfängen von 8 Z.n, alle Zeilenenden fehlen. In der 5. Z. findet sich 
ein Einriß vom oberen Rand her, der sich bis in die 4. Z. zieht. In der 1. Z. ist ein größeres 
Loch, in der 4. Z. zwei kleinere Löcher. Auf der Verso-Seite findet sich eine Ausbesserung mit 
einem Klebestreifen. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, abgerieben und auch verwischt. 

                                                 
881  -WN ist in kleinerer Schrift nachträglich angefügt. 
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 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,4 cm. 
 Maße: 7,8 cm (br) x 10,7 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Rechter Rand: 1,2 cm. 
 Linker Rand: 1,2 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Recto sind die Z.n 1-3 in roter Farbe ausgeführt. 

Das 1. Blatt eines weiteren Caitya-Textes. 

recto 
 1. Zeile: namo but : [… 
 8. Zeile: -ka yükünür-m(ä)n : [… 

verso 
 Paginierung: säkiz čaiti bir : 
 1. Zeile: [ä]ŋänyük ädgülüg T[… 
 8. Zeile: -lıg ärdini-lig [… 

Publ.: ZiemeCaitya, p. 171, Anm. 9. 

 



 



 
2.2.2.5 Das apokryphe Sūtra „Fo ding xin da tuo luo ni“ 
 
 
406. U 5162 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit geringfügigem Rest des oberen Randes. An den 
Rändern weist das Fragment kleine Einrisse auf. Die Zeilenanfänge der Z.n 6-8 sind bewahrt, 
alle Zeilenenden fehlen. Am Beginn der 7. Z. findet sich ein kleineres Loch. Das Bruchstück 
ist auf der Recto- und der Verso-Seite mit je einem Klebestreifen ausgebessert. Die Verso-
Seite ist unbeschrieben. Die Schrift ist stellenweise geringfügig verwischt, an einigen Stellen 
auch abgerieben. Vom unteren Bereich des Fragments hat sich ein Stück gelöst, welches mit 
einem Klebestreifen wieder angefügt wurde. 

 Papier: grau beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 11 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,4 cm. 
 Linierung: Rest grauer Randlinierung. 
 Maße: 13,8 cm (br) x 17,4 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung ist neben dem Aufkleber mit der Standortsigle ein 

weiterer Aufkleber, auf welchem sich eine Tilgung der Aufschrift findet. 

recto 
 2. Zeile: …] öŋi savıg adkanmat[ın … 
 10. Zeile: …] tükä[l … 

Faks.: ApokrSū, Taf. X, Abb. 5. 
Publ.: ApokrSū, pp. 325-326, Z.n 34-44. 

407. U 5126 (o. F.) 

Bruchstück aus einem Blatt mit Resten des oberen, rechten und unteren Randes. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 6-12 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-5 und 11-13. In der 7. Z. 
findet sich ein Loch, zwei weitere kleine Löcher durchbrechen die 8. Z. Weitere Löcher sind 
zwischen der 9. und 10. sowie der 13. und 14. Z. auszumachen. Das Fragment war in mehrere 
Stücke zerbrochen und wurde beidseitig mit mehreren Klebestreifen wieder zusammengefügt. 
Die Rückseite ist unbeschrieben. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und auch verwischt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 15 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Linierung: Spuren einer Randlinierung des oberen Randes. 
 Maße: ca. 21,7 cm (br) x ca. 27,4 cm (h). 
 Zeilenlänge: 23,5 cm. 
 Oberer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: 1,7 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,3 cm. 
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recto 
 1. Zeile: …] kim ka[yu] 
 14. Zeile: …] baštınkı tägzinč tükädi : 

Faks.: ApokrSū, Taf. XI, Abb. 6. 
Publ.: ApokrSū, p. 326, Z.n 45-59. 

408. U 5157 e (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des unteren Randes. Die Zeilenen-
den von drei Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Die Schrift ist geringfügig abgerie-
ben. Im unteren Rand findet sich ein Einriß. Die Rückseite ist unbeschrieben. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,4 cm. 
 Maße: 4,4 cm (br) x 6,6-6,7 cm (h). 
 Unterer Rand: 0,8 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Rückseite ist die Standortsigle notiert.  

Parallele zu U 4680, Z.n 24-28882. 

recto 
 1. Zeile: … tıdı]g antray883 kılıp 
 3. Zeile: …] umugsuz ınagsız 

Faks.: ApokrSū, Taf. XXIX, Abb. 29.  
Publ.: ApokrSū, p. 327, Fn. e, g, i. 

409. U 3576 (o. F.) + U 5168 (o. F.) + U 5169 (o. F.) 

Drei zusammen verglaste und zusammengesetzte Fragmente aus einer Buchrolle. Die Frag-
mente U 3576 und U 5168 sind unmittelbar zusammengesetzt, das Fragment U 5169 ist durch 
zwei Klebestreifen als Überbrückung mit dem Bruchstück U 5168 verbunden. Die Fragmente 
sind auf der Rückseite durch mehrere Klebestreifen ausgebessert. Bei Fragment U 3576 ist ein 
Rest des unteren Randes mit den Zeilenenden der Z.n 8-11 bewahrt, Zeilenanfänge sind nicht 
erhalten. Alle drei Fragmente weisen Knicke und Einrisse auf. Die Schrift ist auf den Frag-
menten geringfügig abgerieben. Die Rückseiten der Bruchstücke sind unbeschrieben. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 11 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,4 cm. 

                                                 
882  Cf. ApokrSū, Z.n 83-87 und VOHD 13, 20, Kat.-Nr. 5. 
883 a ist defektiv geschrieben. 
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 Maße: U 3576: 5,9 cm (br) x 6,7 cm (h); U 5168: 8,9 cm (br) x 8,4 cm (h); U 5169: 9,2 
cm (br) x 7,4 cm (h). 

 Unterer Rand: 1 cm. 
 Besonderheiten: Zwischen der 1. und 2. Z. von Fragment U 5169 ist handschriftlich „3“ 

notiert, zwischen den Z.n 5 und 6 von Fragment U 5168 ist „5“ notiert und zwischen den 
Z.n 4 und 5 von Bruchstück U 3576 die Zahl „4“. 

Zusammengehörig mit U 5126 und U 5162 aus derselben Buchrolle. Parallele zu U 4680 Z.n 
25-29 u. U 4699 Z.n 1-15884. 

recto 
 1. Zeile: … tınl(ı)]g-lar ag[rıg …  U 5169/r/1/ 
 4. Zeile: … k(ı)]y-a bitip […] yıdlıg yıpar-lıg s[uv … U 5169/r/4/ + U 5168/r/2/ 
 6. Zeile: … täz]ip kačıp : bil[gä … ku]tlug ülüglüg ogul : […  U 5169/r/6/ + U 5168/r/4/ 
 8. Zeile: …] ičintä ök885 umay-y bärtin- U 5168/r/6/ + U 3576/r/2/ 
 11. Zeile: … sudur-lar]-nıŋ hartay-ı  U 3576/r/5/ 

Faks.: ApokrSū, Taf. XXVIII, Abb. 28. 
Publ.: ApokrSū. p. 327, Anm. f, h, j-l u. o-t. 

410. U 2628 (Glas: T II 1045) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines Blattes mit den Resten des unteren und 
rechten Randes. Die Schrift ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift.886 
 Zeilenabstand: 1,5-1,6 cm. 
 Maße: 5,8 cm (br) x 9,3 cm (h). 
 Rechter Rand: 1,5 cm. 
 Unterer Rand: 0,9 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Fund- und 

Standortsigle ein weiterer unbeschriebener Aufkleber. 

Die Verso-Seite von U 2628 ist eine Parallele zu U 4188, Z. 1-4.887 

recto 
 1. Zeile: … yı]ŋak-dınkı bir adut 
 3. Zeile: … köŋü]lin ol arıg tuprak 

                                                 
884  Cf. ApokrSū, p. 327-328, Z.n 84-103.  
885  ö ist in der normalen Schreibung defektiv geschrieben. 
886  Verso sind Graphemspuren einer weiteren, der 3. Z. folgenden Z. bewahrt. 
887  Cf. ApokrSū, p. 328, Z. 129-132, cf. auch ApokrSū, p. 376. 
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verso 
 1. Zeile: … yog]urup tantsi888 kılıp bo 
 3. Zeile: … o]suglug889 tınl(ı)g-lar bir kšan890 

Publ.: ApokrSū, p. 376. 

411. U 3341 (T III TV 49) 

Fragment eines hochformatigen Blattes mit den Resten des oberen, unteren und rechten Ran-
des. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-5 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z. 4. Im oberen 
Bereich findet sich ein Einriß, der bis zwischen die Anfänge der Z.n 3 und 4 reicht. Das Frag-
ment ist beidseitig mit je zwei Klebestreifen ausgebessert. Im oberen Rand ist ein kleineres 
Loch auszumachen, von weiteren kleineren Löchern ist das Bruchstück zwischen den Z.n 2 
und 3 sowie 3 und 4 betroffen. Weiterhin findet sich ein kleines Loch in der 4. Z. Die Schrift 
ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. Aus einer der 1. Z. vorausgehenden 

Z. sind unbestimmbare Graphemreste bewahrt. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,6 cm. 
 Linierung: ehemals rote Randlinierung am oberen Rand. 
 Maße: 9,5 cm (br) x ca. 18,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: ca. 13,9 cm. 
 Oberer Rand: 2,2 cm. 
 Unterer Rand: 2,4 cm. 
 Rechter Rand: 1,2-1,3 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Verso in der 2. Z. ist das Wort bodis(a)t(a)v in roter Farbe geschrieben, 

recto die gesamte Seite. 

recto 
 1. Zeile: namo bud : namo d(a)rm : [na]mo saŋ 
 5. Zeile: ämgäk-[lär]-d[ä umug ınag boltačı]891 

verso 
 2. Zeile: kuanši im bodis(a)t(a)v bir yürü[ŋ892 ton-] 
 5. Zeile: käzä yorıyu keŋürü tüzügi-i 

Faks.: ApokrSū, Taf. XVIII, Abb. 14 u. 15. 
Publ.: ApokrSū, pp. 330-331, Z.n 197-208. 

                                                 
888  n ist punktiert. 
889  Das erste velare g ist doppelt punktiert. 
890  š ist punktiert. 
891  Ergänzung nach ApokrSū, Z. 392. 
892  Das erste ü ist defektiv geschrieben. 
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412. U 4845 r (T I α)893 

Fast vollständig erhaltenes Blatt mit geringfügigen Abbrüchen am oberen und unteren Rand. 
An den Seiten zeigen sich geringfügige Einrisse. Die Schrift und auch die Papieroberfläche ist 
stellenweise abgerieben. Der Abrieb rührt her von mehreren Knicken. Der obere Rand weist 
eine Verschmutzung auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,3-1,6 cm. 
 Linierung: Reste roter Randlinierung. 
 Maße: 9,1 cm (br) x 19,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: 7,5 cm (br) x 16,6 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,8 cm. 
 Unterer Rand: ca. 1,1 cm. 
 Rechter Rand: 0,9 cm. 
 Linker Rand: 1-1,1 cm.894 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 

recto895 
 1. Zeile: alku kamag ig käm ıdgučı896 yäk-lär ičgäk-lär 
 6. Zeile: udunmak-nıŋ ädgüsin ädrämin : näŋ bolmaz 

Faks.: ApokrSū, Taf. XI897, Abb. 16. 
Publ.: ApokrSū, pp. 331, Z.n 209-214. 

413. U 5123 (o. F.) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Resten des oberen Randes. Die Zeilen-
anfänge der Z.n 1-8 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Aus der 9. Z. sind nur unbestimm-
bare Graphemreste bewahrt. Das Fragment ist durch zahlreiche z. T. sehr kleine Löcher beein-
trächtigt. Die 2., 3. und 4. Z. sind durch kleine Löcher betroffen. Horizontal verläuft ein Knick 
durch das Fragment. Das Stück ist von der Rückseite her mit mehreren Klebestreifen ausge-
bessert. Die Rückseite ist unbeschrieben. 

 Papier: gelblich. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,1-1,3 cm. 
 Linierung: Spuren einer Randlinierung. 
 Maße: 9,9 cm (br) x 11,4 cm (h). 
                                                 
893  Die letzten drei Z.n von U 4845 findet man auch in dem Fragment USp Nr. 102b, das vermutlich aus einem 

anderen Exemplar dieses Faltbuches stammt (cf. ApokrSū, pp. 319-320). 
894  Die exakten Maße können nicht bestimmt werden, da sich der Rand unter der Abklebung der Glasplatten be-

findet. 
895  Die Verso-Seite ist in VOHD 13,21 unter Kat.-Nr. 206 beschrieben. 
896  g ist doppelt punktiert. 
897  Die in der Publikation gegebene Tafel-Nummer ist falsch. Die richtige Nummer ist XIX. 
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 Oberer Rand: ca. 2 cm. 
 Besonderheiten: Mit dem Aufkleber mit der Standortsigle wurde ein anderer Aufkleber 

überklebt. 

recto 
 1. Zeile: ig-i kämi […] köntül[miš … 
 8. Zeile: böšük-kä898 […  

Faks: ApokrSū, Taf. XI899, Abb. 17.  
Publ.: ApokrSū, p. 332, Z.n 243-251. 

414. U 1164 (T II 955) 

Bruchstück aus der Mitte eines einseitig beschriebenen Blattes. In der 4. Z. finden sich zwei 
Löcher, ein weiteres in der 5. Z. Das Fragment weist mehrere Knicke und Einrisse im Zeilen-
verlauf auf. Das Stück ist auf der Rückseite mit vier Klebestreifen ausgebessert. Die Schrift ist 
stellenweise verwischt. Das Papier ist von diesen Verwischungen, aber auch von Schriftab-
drücken anderer Blätter verunreinigt. Aus der 7. Z. sind nur Graphemreste bewahrt. 

 Papier: gelblich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n. uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,5 cm. 
 Maße: 7,4 cm (br) x 11,1 cm (h). 
 Fundsigle: auf der unbeschriebenen Rückseite. 
 Besonderheiten: Auf dem Aufkleber mit der Fundsigle ist „Publ. AoF 13“ notiert. 

Parallele zu U 4656, Z.n 21-29.900 

recto 
 2. Zeile: … anas]ı ogul-ın ömäk sakınmak-l[ıg … 
 6. Zeile: … ya]ŋča ok ol kunčuy-lar-[nıŋ … 

Faks.: ApokrSū, Taf. XXIX, Abb. 31. 
Publ.: ApokrSū, p. 333, Anm. aj-ap. 

415. U 4938 (Glas: T II S 20.513) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des oberen und linkeren Randes. 
Die Zeilenanfänge der Z.n 1, 2 und 4 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Der obere Rand 
sowie der Zeilenanfang der 3. Z. sind von einem Loch beeinträchtigt. Die Schrift ist stellen-
weise abgerieben. Die Rückseite ist unbeschrieben. 

                                                 
898  š ist punktiert. 
899  Die in der Publikation gegebene Tafel-Nummer ist falsch. Die richtige Nummer ist XIX. 
900 Cf. ApokrSū, Z.n 278-286. 
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 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5 cm. 
 Maße: 6,7 cm (br) x ca. 11,1 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Linker Rand: 1,5 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Recto in der 2. Z. findet sich eine Korrektur. 

Parallele zu U 4656, Z.n 31-35901.  

recto 
 1. Zeile: tınčsıratur yıglatur902 sıkt[atur … 
 4. Zeile: anı körmiš-tä ök [… 

Faks.: ApokrSū, Taf. XXIX, Abb. 32. 
Publ.: ApokrSū, p. 333, Anm. aq-at. 

#416. - #432. VOHD XIII, 20 Nr. 1-17903 

#433. U 4238 (siehe VOHD XIII, 23 Nr. 98)904 

#434. *U 9368 (siehe VOHD XIII, 28 Nr. 339)905 

 

                                                 
901  Cf. ApokrSū, Z.n 288-292. 
902 g ist einfach punktiert. 
903  Die dem Apokryphen Sūtra zugehörigen Blockdrucke sind in VOHD 13,20 und VOHD 13,23 ediert. Yakup 

(2008), Kat.-Nr. 1: U 4768 (T M 19), Kat.-Nr. 2: U 4665 a-b (T I μ), Kat.-Nr. 3: U 4664 (o. F.), Kat.-Nr. 4: U 
4682 (T II M 11) + U 4697 b (T II M 11), Kat.-Nr. 5: U 4680 (T II M 6), Kat.-Nr. 6: U 4699 (T II S 92), 
Kat.-Nr. 7: U 4188 (T II S 91), Kat.-Nr. 8: *U 9202 (T II S 92), Kat.-Nr. 9: U 4172 (T II M 11) + *U 9202 (T 
II S 92), Kat.-Nr. 10: U 4388 (o. F.) + U 4411 (o. F.), Kat.-Nr. 11: U 4656 (T I μ), Kat.-Nr. 12: U 4681 (T II 
M 11), Kat.-Nr. 13: U 4683 (T II M 11), Kat.-Nr. 14: U 4696 (T II S 91), Kat.-Nr. 15: U 4700 (T II S 92), 
Kat.-Nr. 16: U 4614 (T III MB 250), Kat.-Nr. 17: U 4306 (T III M. T. Ro). 

904  Yakup (2009): Kat.-Nr. 98: U 4238 (T II T 649). 
905  Raschmann / Sertkaya (2016): Kat.-Nr. 339: *9368 (T III TV 59). 



 
 

 



 
2.2.2.6 Devatā-sūtra 
 
 
435. Ch/U 8078 (T II T 1065) 

Bruchstück einer chin. Buchrolle mit Resten des oberen und unteren Randes. Die Zeilenanfän-
ge der Z.n 2-8 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 7-9. Im oberen Rand finden sich 
einige kleinere Einrisse. Die Oberfläche des Papiers ist stellenweise abgerieben. Die Schrift ist 
abgerieben und z. T. auch geringfügig verblaßt. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14,6 cm (br) x 21,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen sind nicht bestimmbar, da diese teilweise mit dem unteren 

Blattrand abschließen. 
 Oberer Rand: 0,6 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. Auf einem weiteren Aufkleber ist 

„MIK 031753“ notiert. 
 Besonderheiten: Neben der 9. Z. findet sich eine Korrektur. 

verso 
 1. Zeile: [ö]tünti bilg[ä … 
 10. Zeile: …]’ takı tatıglıgrak [nä] antag äd [… 

Faks.: ZiemeDevatā, pp. 237-238, Abb. 1 u. 2. 
Publ.: ZiemeDevatā, pp. 229-233, Text a. 

436. U 5661 (T II S 20) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten aller Ränder. Die Zeilenanfänge der Z.n 1, 2 und 6 sind 
bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 2-6. Das Fragment zeigt eine Reihe von Löchern. Die 
1. Z. ist von zwei größeren Löchern durchbrochen, ebenso die 5. Z. In der 2. Z. findet sich ein 
kleineres Loch, in der 7. Z. zwei kleinere Löcher. Vom oberen Rand her reicht ein Abbruch in 
die Z.n 3-5. Das Papier weist geringfügige Verfärbungen auf. Die Schrift ist stellenweise ver-
blaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 10,1 cm (br) x 16,6 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Rechter Rand: 1,5 cm. 
 Linker Rand: 1,2 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem oberen Rand ist die Sigle „T II S 20“ notiert. Auf dem Aufkle-

ber ist eine erweiterte Fundsigle „T II S 20.511“. 
 Besonderheiten: Verso in Z. 6 findet sich eine Interpunktion aus fünf Punkten. 
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recto 
 1. Zeile: ye[g …] tatıg ol tatıg[-ta y]eg tep 
 7. Zeile: …]YNK nomın äšitmäk-tä yeg y[ok] 

verso 
 1. Zeile: …] yänä ök braman t(ä)ŋ[ri t(ä)ŋri-] 
 7. Zeile: t(ä)ŋ[ri …] braman-ka inčä tep yarlıkad[ı] 

Faks.: ZiemeDevatā, pp. 239-240, Abb. 3 u. 4. 
Publ.: ZiemeDevatā, pp. 229-235, Text c. 

437. Ch/U 6049 (T III 62) 

Bruchstück aus einer chin. Buchrolle mit Resten des oberen und unteren Randes. Die Zeilen-
anfänge der Z.n 1-16 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-14. Aus dem unteren 
rechten Bereich des Fragments ist ein Stück herausgebrochen. Der obere und untere Rand zei-
gen kleinere Abbrüche. Zudem weist das Bruchstück eine Reihe von senkrechten Einrissen 
auf. Zwischen der 13. und 14. sowie in der 14. Z. finden sich Löcher entlang eines dieser Ein-
risse. Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 16 cm (br) x 14,9 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 0,3 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: In der 7. Z. findet sich eine einfache, aus drei nebeneinander liegenden 

Punkten bestehende Interpunktion sowie eine erweiterte, aus dreimal drei Punkten beste-
hende Interpunktion. 

verso 
 1. Zeile: barım bušı bermiš-tä yegräk yok [… 
 18. Zeile: …] ol [… 

Faks.: ZiemeDevatā, pp. 241-242, Abb. 5 u. 6. 
Publ.: ZiemeDevatā, pp. 234-236, Text d. 

438. U 5423 (T I D) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des unteren Randes. Die Zeilenen-
den aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. 
Das Fragment ist auf einen Papierbogen aufgeklebt, die Rückseite ist nicht sichtbar. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 15,7 cm (br) x 9,5 cm (h). 
 Fundsigle: zwischen der 1. und 2. Z. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Fund- und 

Standortsigle ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

verso 
 1. Zeile: …]Y t(ä)ŋri […906 
 7. Zeile: …]RT’YW : 

Publ.: ZiemeDevatā, p. 229, Text b. 

439. U 5609 (Glas: T II D 201.504) 

Fragment eines Blattes mit weitgehend erhaltenen Rändern. In den Bereichen des oberen und 
unteren Randes finden sich kleinere Abbrüche, im rechten Rand ein größerer Abbruch, der bis 
in die 5. Z. reicht. Zudem weist das Bruchstück mehrere horizontale Risse auf. Das Papier ist 
unregelmäßig verfärbt. In der 4. Z. finden sich zwei Löcher. Die Schrift ist stellenweise abge-
rieben und verblaßt. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 7 cm (br) x 11,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,4 cm. 
 Rechter Rand: 0,7 cm. 
 Linker Rand: 1 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 

recto 
 1. Zeile: biliglig köztä yeg yok 
 5. Zeile: …]WY[…] tugmasar yeg 

verso 
 1. Zeile: ötrü ol üdün biraman 
 5. Zeile: bındatuta yumšakrak nä antag 

Faks.: ZiemeDevatā, pp. 243-244, Abb. 7 u. 8. 
Publ.: ZiemeDevatā, pp. 231 u. 233, Text e. 

                                                 
906  Das Bruchstück bildet eine Parallele zu U 5661, Text c, Z. 2-11 und Ch/U 6049, Text d, Z. 1-5. 
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440. U 4892 (Glas: T II 927) 

Bruchstück aus der Mitte eines breitformatigen Blattes mit Rest des rechten Randes. Keine Z. 
ist vollständig erhalten. Das Fragment weist mehrere Einrisse und Knicke auf. Die Abbrüche 
sind unregelmäßig. In der 3. Z. findet sich ein kleines Loch, ebenso zwischen der 8. und 9. Z. 
sowie in der 13. Z. Die Schrift ist stellenweise abgerieben, verwischt und auch verblaßt. Das 
Stück ist auf der unbeschriebenen Verso-Seite mit einem Klebestreifen ausgebessert. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 16 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,6 cm. 
 Maße: 21,8 cm (br) x 10,2 cm (h). 
 Rechter Rand: 1,3 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Aus der 15. Z. sind nur Interpunktionszeichen bewahrt. Der Abstand 

zwischen der 14. und 15. Z. ist etwas größer als der zwischen den übrigen Z.n. 

recto 
 2. Zeile: … yumš]akrak : kayu k[ayu … 
 14. Zeile: …] uzatı munčulayu PY[… 

16. Zeile: …] namo s[aŋ]  

Publ.: ZiemeDevatā, pp. 231 u. 236, Text f. 

441. Ch/U 7164 (T II T 1175) 

Bruchstück aus dem mittleren Bereich eines Blattes. Die Zeilenanfänge sind nicht erhalten, 
ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-3 und der Z.n 5-6. Das Fragment zeigt 2 Löcher. Die 4. Z. 
ist von einem kleineren Loch durchbrochen. Zwischen der 4. und 5. Z. findet sich ein größeres 
Loch. Vom oberen Rand her reicht ein Abbruch in die Z.n 3-4. Das Papier weist geringfügige 
Verfärbungen auf. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und z. T. auch geringfügig verblaßt. 
Die Vorderseite ist chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: 0,8-0,9 cm. 
 Maße: ca. 15,1 cm (br) x 5,1 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: Recto auf dem Aufkleber auf der Glasplatte an der oberen linken Ecke findet 

sich die Fundsigle „T II T 1175“ und auf einem weiteren Aufkleber auf der unteren linken 
Ecke die Standortsigle „Ch/U 7164“. 

 Besonderheiten: Die Standortsigle auf dem Aufkleber auf der chin. Recto-Seite ist durch-
gestrichen. Die Silbe han von burhan ist in Z. 3 und 6 als langer Strich (mit Schluss-n) 
geschrieben. 
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Devatāparipṛcchāsūtra. 

verso 
 1. Zeile: … ötünt]i : ay [… 
 6. Zeile: …] ök t(ä)ŋri t(ä)ŋrisi burhan-ka ’[… 

Publ.: ZiemeOldenb, pp. 371 u. 371-373, manuscript h. 



 
 

 

 



 
2.2.2.7 Erzähltexte aus dem Umfeld des Pārāyana-sūtras 
 
 
442. U 1536 (T I D) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes ohne Zeilenanfänge oder -enden. Das Papier zeigt ge-
ringfügige Verunreinigungen, die von Abdrücken eines anderen Blattes stammen und Abrieb. 
In der 4. Z. ist ein Loch. Ein weiteres, kleineres Loch findet sich neben der 3. Z. Die Abbruch-
kanten sind unregelmäßig. Zudem finden sich einige kleinere Einrisse. Verso ist die Schrift 
auch stellenweise verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,8 cm. 
 Maße: 11,3 cm (br) x 18,3 cm (h). 
 Fundsigle: recto zwischen der 1. und 2. Z. 
 Besonderheiten: Verso befindet sich ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: …] b(ä)lgü bil[… 
 5. Zeile: … ä]dg[ü] atın ögdi-lär külädi-lär näčä [… 

verso 
 3. Zeile: …]W käzigin y(a)rlıkamıš-ta[… 
 6. Zeile: …]// ätöz kods[ar …  

Identifikation: ZiemePār, p. 754, Anm. 22. 
Zit.: ZiemePār, p. 754. 

443. U 1539 (T I D) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Resten des oberen Randes. Die Zeilen-
anfänge der Z.n 1-3 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Zwischen der 1. und 2. Z. finden 
sich zwei Löcher, ebenso zwischen der 2. und 3. Z. sowie in der 3. Z. und zwischen der 3. und 
4. Z. Aus der 6. Z. ist lediglich ein Graphemrest bewahrt. Das Papier ist stellenweise abgerie-
ben. Verso ist die Schrift in manchen Z.n abgerieben und geringfügig verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,8-1,9 cm. 
 Maße: 10,3 cm (br) x 14,3 cm (h). 
 Linierung: Spuren einer Randlinierung.  
 Oberer Rand: 2,1 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Recto auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der 

Fund- und Standortsigle ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 
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recto 
 1. Zeile: atl(ı)g käntdä [… 
 5. Zeile: …]YQ kop [… 

verso 
 2. Zeile: … bä]lgürmiš ärmäz :  
 4. Zeile: …]m[ä]zli ač[… 

Identifikation: ZiemePār, p. 754, Anm. 22. 
Zit.: ZiemePār, p. 754. 

444. U 1557 (T I D 129) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit Resten des oberen und unteren Randes. Der Zeilen-
anfang der 2. Z. ist ebenso erhalten, wie das Zeilenende der 6. Z. Aus der 1. Z. sind nur Gra-
phemreste bewahrt. Zwischen der 1. und 2. Z. finden sich zwei kleine Löcher. Vom ersten 
dieser Löcher zieht sich ein Riß bis in die 3. Z. Das Fragment ist an dieser Stelle mit einem 
Klebestreifen ausgebessert. Das Papier ist verschmutzt, die Schrift stellenweise geringfügig 
verblaßt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,7-1,9 cm. 
 Maße: ca. 10,5 cm (br) x 19,9 cm (h). 
 Linierung: Spuren einer grauen Rand- und Zeilenlinierung.  
 Oberer Rand: ca. 2 cm. 
 Unterer Rand: 1,3 cm. 
 Fundsigle: Zwischen der 5. und 6. Z. findet sich die Fundsigle und zusätzlich der 

Siglenbestandteil „T I D“. 
 Besonderheiten: Auf dem Aufkleber auf der Verglasung ist eine Notiz „T I D 129 Kolo-

phon“. Verso findet sich auf der Verglasung ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 2. Zeile: yaratdı [… 
 6. Zeile: …]//-// sözlädi : kutay (?) [… 

verso 
 3. Zeile: …]YKYN Y[…] berdi ärsär Y[… 
 6. Zeile: tayšeŋ siušeŋ nom-larıg Q[… 

Identifikation: ZiemePār, p. 754, Anm. 22. 
Zit.: ZiemePār, p. 754. 
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445. U 2044 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit einem Rest des unteren Randes. Die Zeilenenden 
der Z.n 1-2 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. In der 1. und 4. Z. finden sich Löcher, 
ebenso zwischen der 2. und 3. Z. Das Papier ist verschmutzt und zeigt Reste von Schriftab-
drücken von einem anderen Blatt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und auch geringfügig 
verblaßt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 7 Z.n uig. Schrift, verso 6 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,7-1,8 cm. 
 Maße: 10,9 cm (br) x 15,3 cm (h). 
 Besonderheiten: Verso findet sich ein unbeschrifteter Aufkleber auf der Verglasung. 

recto 
 2. Zeile: …]-L’R-NYNK 
 6. Zeile: …]-TYN 

verso 
 2. Zeile: pašaŋ tag-ta […]L […]YN[… 
 6. Zeile: …]bo ärt[… 

Identifikation: ZiemePār, p. 754, Anm. 22. 
Zit.: ZiemePār, p. 754. 



 



 
2.2.2.8 Bhaisajyaguru-sūtra 
 
 
446. U 5002 (T II Y 52) 

Bruchstück aus einem Blatt mit erhaltenem unteren Rand. Das Stück wurde zugeschnitten, 
wobei die 1. und die 11. Z. der Länge nach durchtrennt wurden. Aus dem rechten, linken und 
unteren Rand sind kleinere Stücke herausgebrochen. In der 2., 8. und 10. Z. sind kleinere Lö-
cher auszumachen. Weitere Löcher zeigen sich zwischen der 2. und 3. sowie der 9. und 10. Z. 
Daneben weist das Stück noch weitere sehr kleine Löcher auf. Horizontal verlaufen mehrere 
Knicke durch das Blatt. Auf der Rückseite des Blattes findet sich je eine kurze Notiz in uig. 
Schrift und in Brāhmī-Schrift. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, abgerieben und auch ver-
wischt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 11 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,7 cm. 
 Maße: ca. 15 cm (br) x ca. 27,4 cm (h). 
 Ränder: Zwar ist die untere Kante des Blattes bewahrt, die ungleich langen Z.n reichen 

aber teilweise bis zur Außenkante. 
 Fundsigle: auf der weitgehend unbeschrifteten Rückseite. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Fund- und 

Standortsigle ein weiterer, unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: burhan-ka inč[ä tep ötünt]i t(ä)ñrim bo nom bitig […]K[… 
 10. Zeile: eliglär han-lar ulug amanč-lar braman-lar üzäki y(a)[ru]k t(ä)ñri-lär tört 

Faks.: ZiemeBhais I, p. 187, Abb. 1. 
Publ.: ZiemeBhais I, p. 186. 

447. Mainz 287 (T I α [51]) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des oberen Randes. Zeilenanfänge 
der Z.n 1-10 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Der obere Rand weist eine Reihe von Ab-
brüchen auf. Das Fragment ist auf einen Papierbogen aufgezogen. Das Stück ist von mehreren 
kleineren Löchern beeinträchtigt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 11 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,9 cm. 
 Maße: 15,9 cm (br) x 17,7 cm (h). 
 Linierung: schwarze Rand- und Zeilenlinierung. 
 Oberer Rand: ca. 1,9 cm. 
 Fundsigle: auf dem oberen Rand findet sich die Sigle „T I α“. Auf dem Aufkleber ist die 

Fundsigle „T I α 51“ notiert. 
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 Besonderheiten: Die Interpunktion in der 5. Z. zeigt eine rötliche Färbung, war also wohl 
ursprünglich zweifarbig (rot-schwarz) ausgeführt. 

recto 
 2. Zeile: anant [… 
 9. Zeile: töz-lü[g elig-l]är bäglär tözünlär [… 

Faks.: ZiemeBhais II, p. 201, Taf. III, Abb. 1. 
Publ.: ZiemeBhais II, pp. 198-199. 



 
2.2.2.9 Schwitzbad-sūtra „Fo shou wen shi xi yu zhong seng jing“ 
 
 
448. Ch/U 6265 (T III 32) 

Fast vollständig erhaltenes hochformatiges Blatt mit bewahrten Rändern. Die Zeilenanfänge 
der Z.n 2-9 sind erhalten, ebenso alle Zeilenenden. Die obere linke Ecke ist abgebrochen. Der 
rechte, linke und untere Rand weisen Abbrüche auf. Ein Abbruch vom rechten Rand her reicht 
bis in die 7. Z. Zwischen der 2. und 3., der 3. und 4. sowie der 6. und 7. Z. finden sich Löcher, 
ebenso in der 7. und 8. Z. Die Schrift ist stellenweise geringfügig verblaßt und abgerieben. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 9,2 cm (br) x 17,3 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren.  
 Oberer Rand: 0,6 cm. 
 Rechter Rand: 0,7 cm. 
 Linker Rand: ca. 0,6 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Recto sind die Z.n 1, 4, 7 und 9 teilweise auf Chin. abgefaßt, verso die 

Z.n 1, 3, 4, 6-9. 

recto 
 1. Zeile: [四]大无病所生當907[安]勇武丁健衆所敬仰 bursañ [ku]vra[g] 
 9. Zeile: s[ävinč-lig kama]g-tın ayag čiltäg altačı bolur 四者肌濡澤 

verso 
 1. Zeile: [威光徳]大莫不敬歎獨歩无雙 törtünč ät[i yini] 
 9. Zeile: 所生之處自然衣裳光飾珍寶見者悚息 yetinč 

Faks.: Schwitzbad, Taf. III u. IV, Abb. 1 u. 2. 
Publ.: Schwitzbad, p. 184. 

449. Ch/U 6265 a (o. F.) 

Bruchstück aus dem linken unteren Bereich eines Blattes mit Resten des linken und unteren 
Randes. In dem Fragment finden sich mehrere kleinere Löcher: zwischen der 1. und 2. Z., der 
3. und 4. Z. sowie im unteren Bereich des Blattes. Zudem ist das Stück durch einen schrägen 
Einriß vom linken Rand her beeinträchtigt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und auch 
verblaßt, sodaß beispielsweise die Zeilenenden auf der Recto-Seite kaum mehr lesbar, mitun-
ter auch nahezu vollständig ausgelöscht sind. Im rechten Bereich des Fragments hat sich ein 
kleines Bruchstück fast abgelöst. 

                                                 
907  Das 7. Zeichen ist kaum lesbar. 
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 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 9,8 cm (br) x 13,9 cm (h). 
 Rechter Rand: 0,9 cm. 
 Besonderheiten: In den recto Z.n 3, 6, 7 und 8 sowie verso 5, 8 und 9 finden sich chin. 

Schriftzeichen. 

recto 
1. Zeile: … t]ugsar : k(ä)ntün b(ä)lgürmiš ton-lug kädimlig : y(a)ruk yašuk ärd[ini] 

yin[čü] 
 10. Zeile: …]908 kün ay [t](ä)ŋri T[… 

verso 
 1. Zeile: …]NČ ― L’R909 bolur : azu köni [… 
 10. Zeile: …] üzä tapıg ud[ug] kılmıš910 ülgülänčsiz911 ulug 

Faks.: Schwitzbad, Taf. V u. VI, Abb. 3 u. 4. 
Publ.: Schwitzbad, pp. 184-185. 

                                                 
908  Das erste Wort in der letzten Z. ist getilgt.  
909  Das Wort vor -L’R ist getilgt. 
910 Zwischen kılmıš und ülgülänčsiz ist ein Wort getilgt. 
911  Das erste l des Wortes ist ohne Haken geschrieben.  



 
2.2.2.10 Mahāyāna Mahāparinirvāna-sūtra 
 
 
450. U 8002 (M 137) 

Bruchstück aus dem unteren linken Bereich eines Blattes mit Resten des unteren und linken 
Randes. Die Zeilenenden der Z.n 1-7 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Die Schrift ist 
stellenweise verblaßt und abgerieben. An einige Stellen ist die Schrift auch verwischt. Im un-
teren Rand finden sich einige Abbrüche. Im linken Rand sind zwei Löcher auszumachen. Wei-
tere Löcher befinden sich in der 1. und 2. Z. Die Verglasung weist einen Riß auf. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Maße: ca. 15,7 cm (br) x ca. 20,5 cm (h). 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Unterer Rand: 2,6 cm. 
 Linker Rand: 5,3 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem linken Rand findet sich die Aufschrift „M 137“. 
 Besonderheiten: Die erste Z. recto ist über die Randlinierung geschrieben. Verso auf dem 

unteren linken Rand befindet sich ein Aufkleber auf dem Fragment. Dieser trägt die Auf-
schrift „I.“. 

recto 
 1. Zeile: tep atanur : ulug iš küdüg ärsär : inčip beš anantraš 
 8. Zeile: …]NK yorık[ı] 

verso 
 Paginierung: m(a)ha-pari-nirvan ikinti čir säkizinč bir otuz : 
 1. Zeile: ärür tep nomlayur-m(ä)n : tınl(ı)g-lar muntag osug-lug 
 7. Zeile: mäñi-siz m(ä)nsiz köñ[ül912 … 

Faks.: ZiemeMahāpar, pp. 304-305, Taf. XVI u. XVII, Abb. 1 u. 2. 
Publ.: ZiemeMahāpar, p. 298. 

451. U 2065 (o. F.) 

Bruchstück aus dem linken Bereich eines Blattes mit Resten des oberen, unteren und linken 
Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-11 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-3 und 
7-10. Das Fragment weist an allen Rändern Abbrüche auf. Von diesen reicht ein größerer Ab-
bruch vom unteren Rand her bis weit in den Schriftblock. Zudem finden sich im oberen und 
unteren Rand Einrisse. Das Stück wurde mit mehreren Klebestreifen ausgebessert. Im linken 
Rand sind mehrere Löcher auszumachen. Zudem finden sich Löcher in den Z.n 3, 4, 5, 7 und 
10 sowie zwischen den Z.n 8 und 9. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. Aus der 13. Z. 
sind nur Graphemreste bewahrt. 

                                                 
912  ö ist defektiv geschrieben. 
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 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 13 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Maße: ca. 21,5 cm (br) x ca. 19,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: ca. 13,9 cm. 
 Oberer Rand: 2,7 cm. 
 Unterer Rand: ca. 3 cm. 
 Linker Rand: 4,9 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben dem Aufkleber mit der Standort-

sigle ein weiterer Aufkleber, auf welchem „[…] Schrank 11 oben“ notiert ist. Recto findet 
sich ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber.  

recto 
 1. Zeile: ičandik-lar tözki köñül-lärin-[tin] öñi 
 12. Zeile: -ta [bıš]runduk-ta ärtmiš [… 

verso 
 Paginierung: m(a)h[a-pari-ni]rvan üčünč čir ikinti säkiz : 
 1. Zeile: T[…]K […]Q yagı temäk-tä ulatı b(ä)lgü-lärig 
 12. Zeile: … ki]ši köñül-in bildäči bilig 

Faks.: ZiemeMahāpar, pp. 306-307, Taf. XVIII u. XIX, Abb. 3 u. 4. 
Publ.: ZiemeMahāpar, pp. 300-301. 



 
2.2.2.11 Ksitigarbha-sūtra 
 
 
452. U 1670 (T II M 100) 

Bruchstück aus einem breitformatigen Blatt mit Resten des oberen, unteren und rechten Ran-
des. Die Zeilenanfänge der Z.n 13 und 15-16 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 4-
11 und 13-22. Das Bruchstück ist auf der Verso-Seite mit zwei Klebestreifen ausgebessert. 
Das Fragment weist mehrere kleinere Löcher im unteren Rand auf. Weitere, zumeist größere 
Löcher finden sich in den Z.n 12, 14, 16 und 18-19. Hinzu treten einige sehr kleine Löcher im 
Textblock sowie ein horizontal verlaufender Riß. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und ab-
gerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 22 Z.n uig. Schrift.913 
 Zeilenabstand: 1,6-1,8 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 42,6 cm (br) x ca. 19,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: ca. 15,8 cm. 
 Oberer Rand: ca. 2,3 cm. 
 Unterer Rand: 2,3 cm.914 
 Rechter Rand: 5,1 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Fund- und 

Standortsigle ein weiterer Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: kiši [… 
 22. Zeile: tözün-lär k[ızı … 

verso 
 5. Zeile: …] barmıš 

 22. Zeile: … tözün]-lär kızı 

Faks.: ZiemeKsit, pp. 385-386, Taf. I-II, Abb. 1-2. 
Publ.: ZiemeKsit, pp. 381-382.  

453. U 2033 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren linken Bereich eines breitformatigen Pustaka-Blattes mit Resten 
des unteren und linken Randes. Das Zeilenende der 1. Z. ist bewahrt, alle anderen Zeilenenden 
fehlen. Im Bruchstück finden sich horizontale Einrisse. Die Schrift ist stellenweise abgerieben 
und geringfügig verblaßt. 

                                                 
913  Von der 1.-4. Z. verso sind unbestimmbare Graphemreste bewahrt. 
914  Die exakte Höhe ist nicht zu bestimmen, da der Rand geringfügig von der Verklebung der Glasplatte über-

deckt wird. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift.915 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung und roter Schnürlochkreis ohne Schnürloch (Ø ca. 3,6 cm). 
 Maße: ca. 18,4 cm (br) x ca. 15 cm (h). 
 Unterer Rand: 2 cm. 
 Linker Rand: 4,5 cm. 
 Besonderheiten: Neben dem Aufkleber mit der Standortsigle findet sich auf der Vergla-

sung ein weiterer Aufkleber mit einer getilgten Aufschrift. 

recto 
 1. Zeile: …] tep öṭünti : aṭı kötrülmiš 
 8. Zeile: …]P tag[…]Y [… 

verso 
 Paginierung: tis[o]ki ikinti yeti otuz 
 1. Zeile: ärti burhan ünmiš b(ä)lgürmiš är[ti] 
 7. Zeile: …] (P) ymä ’’[… 

Publ.: Raschmann / Wilkens (2009b), pp. 143-144. 

                                                 
915  Beidseitig ist aus einer der letzten Z. folgenden Z. ein unbestimmbarer Graphemrest bewahrt. 



 
2.2.2.12 Brahmajāla-sūtra 
 
 
454. Ch/U 6159 a (Glas: T II T 1268) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit chin. Vorderseite. Ein Stück des oberen 
Randes ist bewahrt. Die Zeilenanfänge der Z.n 2-5 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 4,9 cm (br) x 9,5 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 0,6 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Am Beginn der 4. Z. findet sich ein chin. Schriftzeichen. 

verso 
 2. Zeile: čıngaru tetrü K[…]W üz[ä … 
 5. Zeile: körüm-lär [… 

Identifikation: P. Zieme, cf. Kasai et al. 2017b, p. 26. 

455. Ch/U 6159 b (Glas: T II T 1268) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes. Die Zeilenenden der Z.n 1-7 sind bewahrt, 
alle Zeilenanfänge fehlen. Das Fragment ist von einem Einriß sowie einem Knick beeinträch-
tigt. Das Stück ist auf der chin. Vorderseite mit einem Klebestreifen ausgebessert. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 6,8 cm (br) x 8,4 cm (h). 
 Rand: Der untere Rand ist nicht bestimmbar, da die Schrift teilweise bis zum Blattrand 

reicht. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

verso 
 2. Zeile: …] kün-nüŋ bars 
 9. Zeile: …] ötlüm öt[lüm … 

Identifikation: P. Zieme (Hinweis Simone-Christiane Raschmann). 

456. Ch/U 6397 (o. F.) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit einem Rest des oberen Randes. Die Zei-
lenanfänge der Z.n 5-17 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Der obere Rand zeigt einen 
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kleinen Abbruch. Das Fragment ist beidseitig mit einem Klebestreifen ausgebessert. Ein weite-
rer Klebestreifen findet sich auf der chin. Recto-Seite. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv); in den Z.n 8, 9, 11 und 12 finden sich 

chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,1 cm (br) x 16,3 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 0,8 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich ein unbeschrifteter Aufkleber. 

verso 
 2. Zeile: …]NČ körüm[… 
 17. Zeile: -Tʼ birtäm-lät[i … 

Identifikation: P. Zieme (Hinweis Simone-Christiane Raschmann). 

457. Ch/U 6585 (Glas: T II T 2005) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit den Zeilenenden der Z.n 1-8. Alle Zei-
lenanfänge fehlen. Die Papieroberfläche zeigt geringfügige Knickspuren. Die Recto-Seite ist 
chin. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv); in den Z.n 1, 2 und 8 finden sich chin. 

Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 8,9 cm (br) x ca. 11 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

verso 
 2. Zeile: …]/dmägü-lük 入 kirip tosun 
 11. Zeile: …] üzä b(ä)lgürtü[p … 

Identifikation: P. Zieme, cf. Kasai et al. 2017b, p. 26. 

458. Ch/U 8164 (T I D [549]) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des unteren Randes. Die Vorder-
seite ist chin. Die Zeilenenden der Z.n 1-17 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Im unte-
ren Rand finden sich einige kleinere Abbrüche. Im oberen Bereich des Bruchstücks ist die 
Papieroberfläche teilweise abgerieben. Hiervon sind die Z.n 3-6 betroffen. Zudem finden sich 
mehrere kleinere Löcher in den Z.n 4-5. 
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 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv); in den Z.n 1, 7, 9 und 17 finden sich chin. 

Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 14,2 cm (br) x 12,4 cm (h). 
 Fundsigle: Verso auf dem unteren Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I D“. 

verso 
 1. Zeile: …] čınkertü köŋül-kä kiriš- 
 17. Zeile: …] adın nom 大 

Identifikation: P. Zieme, cf. Kasai et al. 2017b, p. 26. 



 



 
2.2.2.13 Sūtra der „Vollkommenen Erleuchtung“ 
 
 
459. U 2381 ([T III] TV 49) 

Bruchstück eines Blattes mit erhaltenem unteren Rand und teilweise erhaltenem oberen, rech-
ten und linken Rand. Aus dem linken Rand ist ein Stück herausgebrochen. Der obere rechte 
Bereich des Blattes fehlt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und z. T. auch verblaßt und 
verwischt. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 12 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 0,9-1,1 cm. 
 Linierung: Recto rote Randlinierung. Verso schwarze Randlinierung des oberen Randes 

und rot-braune Linierung des unteren Randes.  
 Maße: 12,5 cm (br) x 14,2 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 10 cm (br) x ca. 11,8 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,9 cm. 
 Unterer Rand: 1,7 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,5 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,2 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem unteren Rand. 
 Besonderheiten: Verso weicht Randlinierung des oberen und unteren Randes farblich ab. 

Auf der vorderseitigen Glasplatte findet sich ein unbeschrifteter Aufkleber. Im Bereich 
des unteren Randes reicht die Schrift bisweilen über die Randlinierung hinaus. 

recto 
 1. Zeile: …]Y/ dyan-lıg yarık-ıŋa916 tayak :: 
 12. Zeile: -lamak-lar alku barča san[lıg ä]rür suv-ka : 

verso 
 1. Zeile: -NYNK atı bolur šana917 tep : tözün-lär oglı-y-a 
 12. Zeile: …] m[i]ŋ tümän kolti kiši-lärkä 

Faks.: ZiemeErleucht, pp. 294-295. 
Publ.: ZiemeErleucht, pp. 282-286. 

460. U 3362 (T III TV 68) 

Bruchstück eines Blattes mit erhaltenem rechten Rand und teilweise erhaltenem oberen, unte-
ren und linken Rand. Aus dem linken und oberen Rand sind mehrere Stücke herausgebrochen. 
Vom unteren Rand her zieht sich ein größerer Abbruch bis weit in den Textblock hinein. Auch 
einer der Abbrüche am oberen Rand zieht sich bis in den Text. Das Papier ist unregelmäßig 
verfärbt und stellenweise an den Rändern ausgefasert. 

                                                 
916  Schreibfehler für yorık (cf. ZiemeErleucht, p. 282, Anm. 4)?  
917  š ist doppelt punktiert. 
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 Papier: grau-bräunlich, stark verunreinigt. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 12 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 0,8-1 cm. 
 Linierung: Recto rote Randlinierung. Verso schwarze Randlinierung des oberen Randes 

und rot-braune Linierung des unteren Randes. 
 Maße: 12,1 cm (br) x 14,4 cm (h). 
 Schriftspiegel: 9,9 cm (br) x 10,5 cm (h). 
 Oberer Rand: 2 cm. 
 Unterer Rand: 2,1 cm. 
 Rechter Rand: 0,8-0,9 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,6 cm. 
 Fundsigle: Verso in der oberen linken Ecke auf dem Rand. 
 Besonderheiten: Verso weicht Randlinierung des oberen und unteren Randes farblich ab. 

recto 
 1. Zeile: aklamak sävmäk-i yok üčün : tözün-lär oglı 
 12. Zeile: ymä bolmaz : balmak yok ozmak yok ärür : 

verso 
 1. Zeile: -NYNK tuymak töziŋä eyin udu bolmak-ı tep : 
 12. Zeile: boltačı tep : tözün-lär oglı-y-a sizlär inčip 

Faks.: ZiemeEnl, pp. 482-483, Pl. 8 u. 9. 
Publ.: ZiemeEnl, pp. 464-467. 

 



 
2.2.2.14 Xuanzang-Biographie 
 
2.2.2.14.1 Handschriften aus verschiedenen Kapiteln 
 
 
461. Ch/U 6020 v (T I [1007]) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit chin. Vorderseite. Der rechte Rand des Fragmenten 
scheint gerade abgeschnitten zu sein. Im oberen Bereich ist das Stück verschmutzt und dunkel 
verfärbt. Das Bruchstück weist zwei Knicke auf. Die Abbruchkanten sind unregelmäßig. Die 
Schrift ist stellenweise abgerieben und auch verblaßt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv), in den Z.n 1, 4, 6, 7, 8, 9 und 10 finden 

sich chin. Schriftzeichen. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,8 cm (br) x 13,7 cm (h).918 
 Fundsigle: Recto auf dem unteren Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I“, ebenso 

verso zwischen der 8. und 9. Z. Auf dem Aufkleber ist die Fundsigle „T I 1007“ notiert. 
 
Xuanzang Biographie (?), Vorwort von Kaiser Taizong (Kapitel VI). 

verso 
 2. Zeile: …] /////919 t(ä)ŋri t(ä)ŋrisi bu[rh]an 
 10. Zeile: …] 之乘 taišeŋ sevšeŋ nomug  

Faks.: Zieme (2008b), p. 476.  
Publ.: Zieme (2008b), pp. 476-479. 

462. Ch/U 6052 v (Glas: T III 1160) 

Bruchstück aus der Mitte eines Stückes eines Blattes mit chin. Vorderseite. Das Fragment 
zeigt mehrere Einrisse unterschiedlicher Größe und unregelmäßige Abbrüche an allen Seiten. 
Entlang der Einrisse finden sich kleinere Löcher. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und 
verblaßt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 17 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit chin. Schriftzeichen in nahezu allen 

Z.n. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 18,4 cm (br) x ca. 12,3 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: In der 11. Z. findet sich eine Korrektur. 

                                                 
918  Die exakten Maße können nicht bestimmt werden, da sich der Rand unter der Abklebung der Glasplatten be-

findet. 
919  Zieme liest hier wqr[ ]n, cf. Zieme (2008), p. 477. 
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Xuanzang-Biographie (?), Vorwort von Kaiser Taizong (Kapitel VI); zusammengehörig mit 
Ch/U 6061. 

verso 
 2. Zeile: … yorıd]ı ašnukı-lar izinčä [… 
 17. Zeile: …] k(ä)ntü özi [… 

Faks.: KudZiemeHT, Tafel I, Abb. 3.  
Publ.: KudZiemeHT, 140-148. 

463. Ch/U 6061 v (Glas: T III 2095) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes, das aus einer Buchrolle mit chin. Vorderseite ge-
schnitten wurde. Das Fragment zeigt unregelmäßige Abbruchkanten und horizontale Einrisse 
von der unteren Kante her. Zudem finden sich einige kleinere Löcher (z. B. in der 4. und 5. 
Z.). Zwischen der 7. und 8. Z. findet sich eine Verbindungstelle, an der zwei Blätter der Buch-
rolle aneinandergeklebt sind. Die Schrift ist stellenweise verblaßt und abgerieben. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 9 Z.n uig. Schrift (kursiv) mit chin. Schriftzeichen in den Z.n 5-9.920 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 9,6 cm (br) x 9,5 cm (h). 
 Fundsigle: Nur auf dem Aufkleber aus der Verglasung. 

Xuanzang-Biographie (?), Vorwort von Kaiser Taizong (Kapitel VI); zusammengehörig mit 
Ch/U 6052. 

verso 
 1. Zeile: …]K’LY t(ä)ŋri burhan [… 
 8. Zeile: …] 波 yarutup [… 

Faks.: KudZiemeHT, Tafel I, Abb. 3. 
Publ.: KudZiemeHT, 140-148. 

464. Ch/U 6268 v (T II Y 17) 

Bruchstück eines Blattes mit chin. Vorderseite921. die Zeilenanfänge- und enden der Z.n 2-6 
sind bewahrt, ebenso der obere, untere und rechte Rand. An den Rändern finden sich gering-
fügige Abbrüche und Einrisse. Zwischen der 4. und 5. Z. ist ein langgezogenes Loch auszu-
machen. Ein weiteres Loch findet sich im rechten Rand. Horizontal verläuft ein Knick durch 
das gesamte Fragment.  

                                                 
920  Aus einer weiteren, der 1. Z. vorausgehenden Z. ist ein unbestimmbarer Graphemrest bewahrt. 
921 Die Vorderseite enthält ein Fragment aus dem chin. Suvarnaprabhāsasūtra (cf. hierzu HtZieme, p. 84, Anm. 

37). 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 10,1 cm (br) x ca. 24,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,1 cm; die Schrift reicht bis nahezu an die Außenkante des oberen 

Randes. 
 Rechter Rand: 1,8-2 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand, dort ist zudem die Standortsigle notiert. Auf dem 

Aufkleber auf der Verglasung findet sich die erweiterte Fundsigle „T II Y 17.6“. 
 Besonderheiten: Zwischen der 2. und 3. Z. ist eine Ergänzung. 

Xuanzang-Biographie, Kapitel X, Parallele zu HT X, Z.n 606-614.922 

verso 
 2. Zeile: miŋ altun kiši öŋdün yıŋak kök kalık- 
 6. Zeile: buluŋdakı yolug oruk-ug ačar bolur : : 

Faks.: HtZieme, Taf. VII, Abb. 7. 
Publ.: HtZieme, pp. 84-85. 
Zit.: HT X, p. 243, Anm. 606-614.  

465. Ch/U 8061 (Glas: T II 1445) 

Bruchstück aus einem Blatt mit chin. Vorderseite. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-11 sind be-
wahrt, alle Zeilenenden fehlen. Das Fragment ist auf der Recto-Seite mit einem, auf der Verso-
Seite mit mehreren Klebestreifen ausgebessert. In der 2. und 11. Z. sowie zwischen der 4. und 
5. Z. finden sich Löcher. Zudem zeigt das Bruchstück einige vertikale Risse. Die Schrift ist 
stellenweise geringfügig abgerieben und verblaßt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 19,3 cm (br) x 13,8 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Linker Rand: 2,1 cm. 
 Fundsigle: Nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. Auf einem weiteren Aufkleber ist 

„MIK III 031726“ notiert. 
 Besonderheiten: Neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle findet sich auf 

der Recto-Seite ein weiterer Aufkleber mit der Aufschrift „≙ T. 663, Bd. 16, 357 u. 13-
26“. 

                                                 
922  Cf. HT X, pp. 129-130. 
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Xuanzang-Biographie, Kapitel X, Parallele zu HT X, Z.n 590-606923 u. zusammenzusetzen mit 
Ch/U 6268.924 

verso 
 1. Zeile: yükünürm(ä)n maitre arıg[ın … 
 11. Zeile: muntag sözlämiš-tä [… 

Zit.: Zieme (2002a), p. 212, Anm. 43. 

466. U 1504 b (T I α) 

Bruchstück aus einem breitformatigen Blatt mit den Resten von sechs Z.n. Die Zeilenenden 
der Z.n 2-6 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Zwischen der 3. und 4. Z. findet sich ein 
Loch, ein weiteres kleineres Loch zwischen der 2. und 3. Z. Die Schrift ist stellenweise abge-
rieben und geringfügig verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,9 cm. 
 Linierung: rote Zeilenlinierung und ebenfalls rote Randlinierung des unteren Randes. 
 Maße: ca. 10,6 cm (br) x 16,3 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 2 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem unteren Rand findet sich der Siglenbestandteil „T I α“. Auf 

dem Aufkleber auf der Verglasung ist eine erweiterte Fundsigle „T I α 54“. 

Xuanzang-Biographie, Kapitel X925: Recto-Seite Parallele zu HT X, Z.n 644-650926; Verso-
Seite Parallele zu HT X, Z.n 670-677927. 

recto 
 2. Zeile: [udluk]ı üzä urup kösülüp928 adak-  
 5. Zeile: …]-ta ok ötrü ol 

verso  
 2. Zeile: ulug bahšı ymä tuga y(a)rlıka[… 
 5. Zeile: külčirä inčä tep y(a)rlı[kadı …  

Faks.: KudZiemeHT, Taf. I, Abb. 1-2. 
Publ.: KudZiemeHT, pp. 138-140. 

                                                 
923  Cf. HT X, pp. 127-129. 
924  In den Zeilen Ch/U 6268 /v/ 12/ + Ch/U 8061/v/1/: [o]l v(i)rhar-dakı siču k[ui-tig … kann man beide Frag-

mente direkt zusammensetzen. 
925  Unter Glas mit U 1504 a, c. 
926  Cf. HT X, pp. 132-133. 
927  Cf. HT X, pp. 135-136. 
928  In HT X, p. 133, Z. 645: közül-. In KudZiemeHT (p. 139) und in HT X (p. 133, Z. 645) gehört das Verb 

kösül- zu ur- (mit dem Objekt: „linke Hand“). Kösülüp gehört aber nicht zu ur-, sondern man muss überset-
zen: „er legte seine linke Hand auf seinen linken Oberschenkel, streckte sich aus, legte die Beine übereinan-
der …“.  
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467. U 1873 (T II Y 59) 

Bruchstück aus einem breitformatigen Blatt mit Rest des unteren Randes. Die Zeilenenden der 
Z.n 1-12 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Fragment ist sehr stark beschädigt und 
weist sehr unregelmäßige Abbrüche auf. Zudem finden sich zahlreiche Löcher über das Bruch-
stück verstreut. Der untere Rand weist unregelmäßige Abbrüche auf. Die Schrift ist stellenwei-
se abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 15 Z.n uig. Schrift.929 
 Zeilenabstand: 1,4-1,6 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 21,7 cm (br) x ca. 17 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 2 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem oberen Rand. Auf dem Aufkleber auf der Verglasung findet 

sich die erweiterte Fundsigle „T II Y 59.2“. 

Xuanzang-Biographie, III. Buch: Recto-Seite Parallele zu HT III, Z.n 822-837930; Verso-Seite 
Parallele zu HT III, Z.n 847-863931. 

recto 
 3. Zeile: … ša]str-ıg š(a)tak šas[t]r-ıg öŋi 
 14. Zeile: …] t(ä)ŋri [… 

verso 
 1. Zeile: ulug äz[rua t(ä)ŋri ašnuča]932 
 13. Zeile: … o]rton ul[u]š-dakı keŋ[ürü … 

Faks.: HtZieme, Taf. V, Abb. 5 u. Taf. VI, Abb. 6. 
Publ.: HtZieme, pp. 81-83 u. HT III, pp. 118-122 auszugsweise, um die Lücken des Pekinger 
Manuskripts zu füllen. 

2.2.2.14.2 Publizierte Fragmente aus dem ersten und zweiten Kapitel der Handschrift 
aus Paris, Peking und St. Petersburg933 
 
 
468. U 7297 a-c (o. F.) 

Drei zusammen verglaste Bruchstücke, die aus dem unteren rechten Bereich eines breitforma-
tigen Blattes stammen. Auf Fragment a ist eine Graphemspur aus einer weiteren, der 1. Z. vor-
ausgehenden Z., bewahrt, ebenso auf Fragment c. Die Zeilenenden von je zwei Z.n sind bei 

                                                 
929  Aus einer der 1. Z. vorausgehenden Z. folgenden Z. sind unbestimmbare Graphemreste bewahrt. 
930  Cf. HT III, pp. 118-119.  
931  Cf. HT III, pp. 120-122. 
932  Zieme ergänzt hier: ulug ä[rksinmäklig … hormuzta t(ä)ŋri ašnuča], cf. HtZieme, p. 83, Z. 1. 
933  Die chin. Entsprechungen im Taisho, Band 50, Nr. 2053 geben wir bei jedem Fragment als Anmerkung.  
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den Fragmenten a und c bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Die Bruchstücke zeigen geringfü-
gige Einrisse an den Rändern. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: 3 Z.n uig. Schrift, Fragment b: 2 Z.n uig. Schrift, Frag-

ment c: 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,7 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung auf den Fragmenten a und c. 
 Maße: Fragment a: 5,6 cm (br) x 3,5 cm (h), Fragment b: 3,7 cm (br) x 6,3 cm (h), 

Fragment c: 9,2 cm (br) x ca. 10 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,5 cm. 
 Rechter Rand: ca. 4,1 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand von Fragment c ist mit Bleistift „170“ notiert. Zu-

dem findet sich dort eine Schriftspur in einem abweichenden Duktus. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel934. 

Fragment a: 
recto 
 2. Zeile: …]T’DY : 
 3. Zeile: … a]č[a]ri 

verso 
 2. Zeile: S[… 
 3. Zeile: ki/[… 

Fragment b 
recto 
 1. Zeile: … ü]ŋüriŋä tägdi 
 2. Zeile: …] kısıl-nıŋ  

verso 
 1. Zeile: …] öz /// […  
 2. Zeile: … s]ıgtadı935 : bur[han … 

Fragment c 
recto 
 2. Zeile: … sa]m[t]so 
 3. Zeile: …] turup 

verso 
 2. Zeile: -m(a)lad[eve … 
 3. Zeile: -layu kač[… 

Faks.: HtZieme, Taf. VIII, Abb. 8 u. 9. 
Publ.: HtZieme, pp. 87-88. 

                                                 
934  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 229 c 26-27 u. verso: Chin. 230 a 1-3. 
935  Das g ist doppelt punktiert. 
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469. U 7298 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 1-4 und 6-8 sind bewahrt, alle Zeilenan-
fänge fehlen. In der 5. Z. findet sich ein kleines Loch. Im rechten Rand ist ein Riß festzustel-
len. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,6 cm (br) x ca. 10 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,6 cm. 
 Rechter Rand: 3,9 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „171“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel936. 

recto 
 3. Zeile: …]Q-da  
 8. Zeile: … ]S’R anča 

verso 
 2. Zeile: orn[ı…  
 8. Zeile: kiši-tä b[e]š [… 

Faks.: HtZieme, Taf. IX, Abb. 10 u. 11. 
Publ.: HtZieme, p. 88. 

470. U 7299 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2-4 und 6-8 sind bewahrt, alle Zeilenan-
fänge fehlen. Zwischen der 4. und 5. Z. findet sich ein kleines Loch, in der 5. und 6. Z. jeweils 
ein größeres. Im unteren Rand ist ein Riß festzustellen, der sich bis nahezu an die Randlinie-
rung hinzieht. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 17,6 cm (br) x 10 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,6 cm. 
 Rechter Rand: 3,9 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „172“ notiert. 

                                                 
936  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 230 a 7-8 u. verso: Chin. 230 a 12-14. 
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Xuanzang-Biographie, II. Kapitel937. 

recto 
 2. Zeile: … ü]ŋür 
 8. Zeile: … g]opale luu han-ı 

verso 
 2. Zeile: ula[tı … 
 8. Zeile: -nıŋ patır-ı [… 

Faks.: HtZieme, Taf. X, Abb. 12 u. 13. 
Publ.: HtZieme, pp. 89-90. 

471. U 7300 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 1-6 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. Im rechten Rand ist ein Riß festzustellen, ebenso im beschädigten unteren Rand. In der 5. 
Z. findet sich ein kleineres Loch. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 14,6 cm (br) x 9,6 cm (h). 
 Unterer Rand: 2 cm. 
 Rechter Rand: ca. 3,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „173“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel938.  

recto 
 1. Zeile: … t]ört 
 7. Zeile: …] šıg ol : P[… 

verso 
 1. Zeile: nomla[… 
 7. Zeile: burhan öŋrä [… 

Faks.: HtZieme, Taf. XI, Abb. 14 u. 15. 
Publ.: HtZieme, pp. 90-91. 

                                                 
937  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 230 a 17-19 u. verso: Chin. 230 a 23-25. 
938  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 230 a 29-b 2 u. verso: Chin. 230 b 6-8. 
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472. U 7301 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, die Zeilenanfänge fehlen. 
In der 7. Z. findet sich ein Riß, der sich von der oberen Abbruchkante in das Fragment zieht. 
Weitere Risse finden sich im unteren und rechten Rand. Im rechten Rand ist zudem ein größe-
res Loch. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,7 cm (br) x ca. 9,8 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „174“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel939. 

recto 
 3. Zeile: …]-T’  
 8. Zeile: … ]dakı940 no-m 

verso 
 2. Zeile: munt[… 
 8. Zeile: ügüz suvı k[edin … 

Faks.: HtZieme, Taf. XII, Abb. 16 u. 17. 
Publ.: HtZieme, pp. 92-93.  

473. U 7302 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. 
Am unteren und rechten Rand finden sich Einrisse. Durch den unteren Bereich verläuft ein 
diagonaler Knick. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n uig. Schrift, verso 7 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,7 cm (br) x 9,7 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 2,1 cm. 
 Rechter Rand: 4,4 cm. 

                                                 
939  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 230 b 15-16 u. verso: Chin. 230 b 20-22. 
940  Zieme ergänzt hier sangramdakı (HtZieme, p. 92, Z. 27), cf. aber HT X, Z. 242 usw.: säŋrämdäki.  
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 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „175“ notiert. Verso zwischen der 
2. und 3. Z. und rechts von 7. Z. finden sich zwei Korrekturen. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel941. 

recto 
 2. Zeile: …]ta 
 8. Zeile: … tü]käl bilgä 

verso 
 1. Zeile: bölü[p942 … 
 7. Zeile: barı y(a)rlık[a… 

Faks.: HtZieme, Taf. XIII, Abb. 18 u. 19. 
Publ.: HtZieme, pp. 93-94. 

474. U 7303 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. 
Verso sind aus einer der ersten Z. vorausgegangenen Z. unbestimmbare Graphemreste be-
wahrt. In der 7. Z. findet sich ein Riß, der sich von der oberen Abbruchkante in das Fragment 
zieht. Weitere Risse finden sich im rechten Rand. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,7 cm (br) x 9,5 cm (h). 
 Unterer Rand: 3,8 cm. 
 Rechter Rand: 3,6 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „176“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel943. 
 
recto 
 2. Zeile: …]gläyü  
 8. Zeile: …]TWNMYŠ maitre 

verso 
 3. Zeile: tınl(ı)g [… 
 9. Zeile: bo ügüz ü[zä … 

                                                 
941  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 230 b 26-29 u. verso: Chin. 230 c 4-7. 
942  Zieme liest hier b[a]l[ık], was nicht möglich ist, cf. HtZieme, p. 94, Z. 21. 
943  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 230 c 12-14 u. verso: Chin. 230 c 18-20. 
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Faks.: HtZieme, Taf. XIV, Abb. 20 u. 21. 
Publ.: HtZieme, pp. 94-95. 

475. U 7304 a-c (o. F.) 

Drei Bruchstücke eines breitformatigen Blattes. Fragment a enthält die Zeilenenden von 8 
Z.n, alle Zeilenanfänge fehlen. Fragment a weist Risse vom unteren Rand her auf. Die mögli-
che Position von Fragment b ist nicht bestimmbar. Fragment c stammt aus der Mitte des 
Blattes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift, Fragment b: recto 

unbestimmbare Graphemspuren, Fragment c: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: Fragment a: 16,6 cm (br) x 11,1 cm (h), Fragment b: 0,8 cm (br) x 0,6 cm (h), 

Fragment c: 3,7 cm (br) x 3,8 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 2,4 cm. 
 Rechter Rand: 4,2 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „177“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel944. 

Fragment a 
recto 
 2. Zeile: … ba]lık 
 8. Zeile: … tı]ltagı945 nägül 

verso 
 3. Zeile: ärtip [… 
 8. Zeile: miŋ toyı[n … 

Fragment b946 

Fragment c947 

Faks.: HtZieme, Taf. XV, Abb. 22 u. 23. 
Publ.: HtZieme, pp. 96-97. 

                                                 
944  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 231 a 1-4 u. verso: Chin. 231 a 7-9. 
945  Zieme liest …]ltatı, cf. HtZieme, p. 96, Z. 27. 
946  Fragment b enthält keinen Text. 
947 Fragment c enthält nur Buchstabenreste. 
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476. U 7305 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. 
Aus einer der ersten Z. recto vorausgehenden Z. ist ein unbestimmbarer Graphemrest bewahrt. 
An der Rändern zeigen sich kleinere Einrisse. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n uig. Schrift, verso 8 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,7 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,5 cm (br) x 8,7-8,8 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,6 cm. 
 Rechter Rand: ca. 4,6 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „178“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel948. 

recto 
 2. Zeile: …]WČ 
 8. Zeile: … kä]lmiš ol : 

verso 
 2. Zeile: -LʼR ’[…  
 8. Zeile: -YN kuvrag [… 

Faks.: HtZieme, Taf. XVI, Abb. 24 u. 25. 
Publ.: HtZieme, pp. 97-98. 

477. U 7306 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. 
Aus einer der ersten Z. recto vorausgehenden Z. ist ein unbestimmbarer Graphemrest bewahrt. 
Von den Rändern her ziehen sich kleinere Einrisse in das Fragment. Die Schrift ist stellenwei-
se abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n uig. Schrift, verso 8 Z.n. 
 Zeilenabstand: ca. 1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,4 cm (br) x 8,7-8,8 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,6 cm. 
 Rechter Rand: 3,8 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „179“ notiert. 

                                                 
948 Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 231 a 12-15 u. verso: Chin. 231 a 18-21. 
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Xuanzang-Biographie, II. Kapitel949. 

recto 
 2. Zeile: … kiš]i-lär 
 8. Zeile: … küs]üš-in950 kälti : 

verso 
 3. Zeile: samt[so …  
 8. Zeile: idiš boltač[ı951 … 

Faks.: HtZieme, Taf. XVII, Abb. 26 u. 27. 
Publ.: HtZieme, pp. 99-100. 

478. U 7307 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. 
Recto und verso ist jeweils aus einer der ersten Z. vorausgehenden Z. ein unbestimmbarer 
Graphemrest bewahrt. Im unteren Rand finden sich einige kleinere Einrisse. Die Schrift ist 
stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 9 Z.n uig. Schrift, verso 8 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,7 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,8 cm (br) x 9,6 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,7 cm. 
 Rechter Rand: 3,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „180“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel952. 

recto 
 2. Zeile: …] ačari 
 9. Zeile: …] bo munta-g 

verso 
 1. Zeile: -LʼR [… 
 8. Zeile: kökädtürmiš [… 

Faks.: HtZieme, Taf. XVIII, Abb. 28 u. 29. 
Publ.: HtZieme, pp. 100-101. 

                                                 
949  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 231 a 25-27 u. verso: Chin. 231 b 2-5. 
950  Zieme liest hier ]γuš-ın, cf. HtZieme, p. 99, Z. 27. 
951  Zieme liest hier bultač[ı], cf. HtZieme, p. 100, Z. 27. 
952  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 231 b 8-10 u. verso: Chin. 231 b 16-18. 
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479. U 7308 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. 
Aus dem rechten Rand ist ein eckiges Stück herausgeschnitten. Das Bruchstück zeigt einige 
Einrisse am unteren und rechten Rand. Die Schrift ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 16,7 cm (br) x 9,2 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „181“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel953. 

recto 
 1. Zeile: …]-LʼR  
 8. Zeile: …]-larıg ötünüp 

verso 
 1. Zeile: -YQ […  
 8. Zeile: stup etip ʼ[…  

Faks.: HtZieme, Taf. XIX, Abb. 30 u. 31. 
Publ.: HtZieme, pp. 102-103. 

480. U 7309 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. 
Aus der 1. u. 2. Z. recto ist nur ein unbestimmbarer Graphemrest bewahrt, aus der 3. nur eine 
Interpunktion. Von der oberen Abbruchkante und dem unteren Rand her ziehen sich einige 
kleine Risse in das Bruchstück. Die Schrift ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n uig. Schrift, verso 8 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,9 cm (br) x ca. 9,9 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 4,3 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „182“ notiert. 

                                                 
953  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 231 b 22-24 u. verso: Chin. 231 c 1-3. 
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Xuanzang-Biographie, II. Kapitel954. 

recto 
 4. Zeile: … kü]ntün955 buluŋ 
 8. Zeile: …] balık ymä 

verso 
 2. Zeile: tap[ıgčı … 
 8. Zeile: azu-sınta ik[i …  

Faks.: HtZieme, Taf. XX, Abb. 32 u. 33. 
Publ.: HtZieme, pp. 103-104. 

481. U 7310 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. 
Aus der ersten Z. recto ist eine unbestimmbare Graphemspur erhalten. Im rechten Rand findet 
sich ein kleines Loch. Am unteren und rechten Rand sind mehrere kleinere Einrisse auszuma-
chen. Die Schrift ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n uig. Schrift, verso 8 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 16,9 cm (br) x 9,7 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,4 cm. 
 Rechter Rand: 4,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand ist mit Bleistift „183“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel956. 

recto 
 3. Zeile: …] kamı-š 
 8. Zeile: …]nta ıntın 

verso 
 2. Zeile: artok957 [… 
 8. Zeile: -kä barıp : ka[… 

Faks.: HtZieme, Taf. XXI, Abb. 34 u. 35. 
Publ.: HtZieme, pp. 105-106.  

                                                 
954  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 231 c 8-9 u. verso: Chin. 231 c 13-15. 
955  Das angefügte Fragment, rechts von /ntün gehört offenbar nicht an diese Stelle. 
956  Die chin. Entsprechungen von recto: Chin. 231 c 20-21 u. verso: Chin. 231 c 24-26. 
957  a ist defektiv geschrieben. 
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482. U 7316 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 1-3 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. Recto wie verso ist aus einer weiteren der ersten Z. vorausgegangenen Z. ein Graphemrest 
bewahrt. Im unteren Rand finden sich mehrere kleinere Löcher. Die Schrift ist stellenweise 
abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,5 cm (br) x 6 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,6 cm. 
 Rechter Rand: 2,8 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „212“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, I. Kapitel (?)958. 

recto 
 2. Zeile: ʼWYT[… 
 4. Zeile: kün kočo [… 

verso 
 2. Zeile: …]WN  
 4. Zeile: … tapı]g-ın udugın 

483. U 7322 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, die Zeilenanfänge fehlen. 
In der unteren Abbruchkante findet sich ein kleinerer Einriß. Von dem Fragment hat sich ein 
Stück fast gänzlich gelöst. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,5 cm (br) x 6,2 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 3,2 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „218“ notiert. 

                                                 
958  Es ist wahrscheinlich, daß dieses Fragment zum ersten Kapitel gehört. Weil dort der Name Kočo (chin. 

Gaochang) mehrfach vorkommt. Wir stellen es deshalb zu dem Fragment U 7322, auf dem der Name šačeu 
belegt ist, der nur im ersten Kapitel vorkommt. Cf. Li Rongxi (1995), pp. 28-29). Kočo ist allerding auch im 
II. Kapitel mehrfach belegt.  
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Xuanzang-Biographie, I. Kapitel959. 

recto 
 1. Zeile: nom[… 
 3. Zeile: šačeu-lıg [… 

verso 
 2. Zeile: …] y[a]šı näŋ 
 3. Zeile: …]ki toyın-lar 

2.2.2.14.3 Unidentifizierte und unpublizierte Fragmente der Handschrift aus Paris, Pe-
king und St. Petersburg 
 
 
484. U 7296 a-c (o. F.) 

Drei zusammen verglaste, aber nicht zusammensetzbare Fragmente, die wohl aus einem breit-
formatigen Blatt stammen. Fragment U 7296 a: Bruchstück aus dem unteren Bereich eines 
Blattes mit Rest des unteren Randes und Zeilenresten von fünf Z.n. Die Zeilenenden der Z.n 1-
3 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Aus der 5. Z. sind nur unbestimmbare Graphemres-
te erhalten. Fragment U 7296 b: Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Fragment U 7296 c: 
Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines Blattes mit Resten des unteren und rechten 
Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2-4 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Die Schrift ist 
auf allen Fragmenten teilweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: 5 Z.n uig. Schrift, Fragment b: 2 Z.n und Fragment c: 

4 Z.n. 
 Zeilenabstand: ca. 1,5 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: Fragment a: 7,2 cm (br) x 6,6 cm (h), Fragment b: 2,4 cm (br) x ca. 2,8 cm (h), 

Fragment c: 8,3 cm (br) x 10,8 cm (h). 
 Ränder: Fragment a: unterer Rand: 2,3 cm, Fragment c: unterer Rand: 1,8 cm, rechter 

Rand: 4,2 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand von Fragment c ist mit Bleistift „169“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

Fragment a 
recto 
 4. Zeile: …]QWQ kıl- 

verso 
 2. Zeile: tük [… 

                                                 
959  Cf. Li Rongxi (1995), p. 25 (T. 2053, Bd. 50, p. 244 a). 



 322 
 

Fragment b 
recto960 
 1. Zeile: …]K-lär : P[… 

Fragment c 
recto 
 4. Zeile: …]//lämädin 

verso 
 2. Zeile: -lıg [… 
 3. Zeile: ol kiš/[… 

485. U 7311 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2-3 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. An den Rändern zeigen sich kleinere Einrisse. Die Schrift ist stellenweise geringfügig 
abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7 cm (br) x 6,8 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: 3,5 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „207“ notiert. Zwischen der 

2. u. 3. Z. findet sich eine Korrektur. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?).  

recto 
 2. Zeile: TYN[… 
 3. Zeile: ögränip käl[… 

verso 
 2. Zeile: …]R : 
 3. Zeile: …] mäniŋ alınımta 

486. U 7312 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des 
unteren und rechten Randes. Aus einer der 1. Z. vorausgegangenen Z. sind unbestimmbare 

                                                 
960  Verso-Seite enthält einzelne Buchstabenreste. 
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Graphemreste bewahrt. Im unteren und rechten Rand finden sich kleine Einrisse. Am Ende der 
1. Z. ist ein Loch auszumachen. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 3 Z.n uig. Schrift, verso 3 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,8 cm (br) x 7,4 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 3,8 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „208“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto961 
 1. Zeile: ʼ[…  
 3. Zeile: ačari taiš[eŋ … 

487. U 7313 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. An der oberen Abbruchkante findet sich ein kleinerer Riß. Die 
Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,6 cm (br) x 6,5 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,3 cm. 
 Rechter Rand: 3 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „209“ notiert. Zwischen 2. 

u. 3. Z. findet sich eine Korrektur. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: TYN[… 
 3. Zeile: šintsay [… 

                                                 
961  Verso-Seite enthält einzelne Buchstabenreste. 
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verso 
 1. Zeile: …]P 
 3. Zeile: … N]YNK nomlug962  

488. U 7314 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2-3 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. An den Rändern finden sich kleinere Einrisse. Im unteren Rand sind zwei kleine Löcher 
auszumachen. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 8 cm (br) x 6,6 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 3,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „210“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: ol [… 
 3. Zeile: -WM birlä[…  

verso 
 3. Zeile: …]kunup nom 

489. U 7315 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2-4 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. Im unteren Rand finden sich zwei kleinere Löcher. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 3 Z.n uig. Schrift, verso: 4 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,8 cm (br) x 6,6 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,7 cm. 
 Rechter Rand: 3 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „211“ notiert. 

                                                 
962  n ist punktiert. 
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Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: sap-ča [… 
 3. Zeile: t(ä)ŋrim-lär [… 

verso 
 2. Zeile: …]ŠTYN 
 4. Zeile: …]ı-sıntakı 

490. U 7317 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 1-2 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. Aus dem unteren Rand ist ein Stück herausgebrochen. Die Schrift ist stellenweise abge-
rieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,1 cm (br) x 5,9 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,7 cm. 
 Rechter Rand: 2,9 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „213“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: M[… 
 2. Zeile: ol st[up 

verso 
 2. Zeile: …] konšı 

491. U 7318 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 1-4 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. Recto wie verso ist aus einer weiteren, der ersten Z. vorausgehenden Z. ein Graphemrest 
bewahrt. Aus dem unteren Rand sind mehrere Stücke herausgebrochen, zudem finden sich im 
Rand kleinere Löcher. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
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 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 8,3 cm (br) x 6 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 2,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „214“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 4. Zeile: -YQ näčä [… 
 5. Zeile: -YN kutma[ŋgal … 

verso 
 2. Zeile: …]WYL  
 5. Zeile: …]W tizgin 

492. U 7319 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2-3 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. Das Bruchstück weist kleinere Einrisse auf. Die 1. Z. ist durch Abbrüche stark beschädigt. 
Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 8,1 cm (br) x 6,1 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,7 cm. 
 Rechter Rand: 2,8 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „215“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: öŋtün [… 
 3. Zeile: yetlinti [… 

verso 
 2. Zeile: …]im bodis(a)t(a)v 
 3. Zeile: …]’ paramit 
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493. U 7320 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Ein kleineres Stück hat sich von dem Fragment nahezu abgelöst. 
Der untere Rand ist durch Abbrüche und Einrisse stark beschädigt. Aus der ersten Z. recto ist 
nur eine Interpunktion bewahrt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,4 cm (br) x 7 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 3,5 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „216“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: SW[… 
 2. Zeile: sävinü [… 

verso 
 1. Zeile: …] : 
 2. Zeile: …] ol : 

494. U 7321 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2-3 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge feh-
len. Aus den ersten Z.n recto und verso sind nur unbestimmbare Graphemreste bewahrt. Im 
unteren Rand findet sich ein kleineres Loch. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm.  
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,9 cm (br) x 7,1 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,7 cm. 
 Rechter Rand: 3,3 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „217“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: bir [… 
 3. Zeile: öŋ [… 



 328 
 

verso 
 2. Zeile: …]’ 
 3. Zeile: …] küsüš 

495. U 7323 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Recto ist aus einer der 1. Z. vorausgegangenen Z. ein unbestimmba-
rer Graphemrest erhalten. Verso findet sich im unteren Rand ein kleiner Einriß. Die Schrift ist 
stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 2 Z.n uig. Schrift, verso: 1 Z. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 6,9 cm (br) x 5,7 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,6 cm. 
 Rechter Rand: 3,5 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „219“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: ačari [… 

verso 
 1. Zeile: …] kop 

496. U 7324 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, die Zeilenanfänge fehlen. 
In der unteren Abbruchkante findet sich ein kleinerer Einriß. Recto ist aus einer der 1. Z. vor-
ausgehenden Z. ein Graphemrest bewahrt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 3 Z.n uig. Schrift, verso: 2 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,6 cm (br) x 6,6 cm (h). 
 Unterer Rand: 0,8 cm. 
 Rechter Rand: 3,8 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „220“ notiert. 
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Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: amtık[… 
 3. Zeile: yorısar P[… 

verso 
 1. Zeile: …]P 
 2. Zeile: …]WSYN 

497. U 7325 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, die Zeilenanfänge fehlen. 
In der unteren Abbruchkante findet sich ein kleinerer Einriß. Die Schrift ist stellenweise abge-
rieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,2 cm (br) x 5,8 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 1,9 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „221“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: L’R [… 
 3. Zeile: alıp T’[… 

verso 
 2. Zeile: …] körsär 
 3. Zeile: …] at ymä 

498. U 7326 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Recto ist lediglich aus der 3. Z. mehr als der Rest eines Graphems 
zu erkennen. In der unteren Abbruchkante finden sich kleinere Einrisse. Die Schrift ist stel-
lenweise abgerieben. 
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 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 6,8 cm (br) x 5 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm.  
 Rechter Rand: 3 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „222“ notiert. Zwischen der 

2. u. 3. Zeile und am rechten Rand finden sich Korrekturen. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: ’Y[… 
 3. Zeile: käl ba[r … 

verso 
 3. Zeile: …]äk 

499. U 7327 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. In der unteren Abbruchkante finden sich kleinere Einrisse. Die 
Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,6 cm (br) x 7 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,9 cm. 
 Rechter Rand: 4,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „223“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto963 
 2. Zeile: bark[… 

                                                 
963  Verso-Seite enthält nur Buchstabenreste. 
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500. U 7328 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. In der unteren Abbruchkante finden sich kleinere Einrisse, im obe-
ren Bereich des Fragment ein kleines Loch. Von der Schrift ist nahezu nichts bewahrt. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 8 cm (br) x 6,3 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,7 cm. 
 Rechter Rand: 3,7 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „224“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: P[… 
 2. Zeile: PW[… 

verso 
 2. Zeile: …]Y : 

501. U 7329 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Zwischen der 1. und 2. Z. findet sich ein kleines Loch. Die Schrift 
ist stellenweise geringfügig abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7 cm (br) x 5 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,6 cm. 
 Rechter Rand: 2,5 cm. 

Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „225“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: käl[… 

verso 
 2. Zeile: …]L’R  
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502. U 7330 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,8 cm (br) x 5,4 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: 3,5 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „226“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 3. Zeile: äšid[…  

verso 
 2. Zeile: …]L’R 

 3. Zeile : …]N 

503. U 7331 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Aus nur jeweils einer Z. recto und verso ist lesbare Schrift erhalten. 
Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand:1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,1 cm (br) x 6,6 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: 3,7 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „227“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 3. Zeile: atl(ı)g [… 

verso 
 3. Zeile: …]R üčün 
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504. U 7332 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7 cm (br) x 6,8 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,6 cm. 
 Rechter Rand: 4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „228“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: ’W[…  
 2. Zeile: ’WDW/[…  

verso 
 1. Zeile: …]Y 
 2. Zeile: … ša]str  

505. U 7333 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7 cm (br) x 7,6 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 3,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „229“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: ’[…  
 2. Zeile: ol [… 

verso 
 1. Zeile: …]Y 
 2. Zeile: …]MYR 
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506. U 7334 a, b (o. F.) 

Zwei Bruchstücke aus einem breitformatigen Blattes mit Resten der Ränder. Aus Fragment a 
hat sich ein Stück, das sich ebenfalls in der Verglasung befindet, gelöst. Fragment a weist die 
Reste von zwei Z.n Schrift auf, Fragment b ist unbeschriftet. Die Schrift ist stellenweise ab-
gerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. Fragment b: ohne 

Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: Fragment a: 6,7 cm (br) x 7,6 cm (h). Fragment b: 3,6 cm (br) x 5 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: 3,6 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand von Fragment a recto ist mit Bleistift „230“ no-

tiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

Fragment a 
recto 
 2. Zeile: -lig [… 

verso 
 1. Zeile: …]’ 
 2. Zeile: …]P 

507. U 7335 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Recto sind Graphemspuren aus zwei Z.n, die der ersten Z. voraus-
gegangen sind, bewahrt. Verso von der oberen Abbruchkante zieht sich ein kleiner Riß bis in 
den erhaltenen Rest des unteren Randes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 4 Z.n uig. Schrift, verso: 2 Z.n. 
 Zeilenabstand:1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,7 cm (br) x 6,7 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,4 cm. 
 Rechter Rand: 3,6 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „231“ notiert. 



 335

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: öŋäd[…  

verso 
 2. Zeile: …]-R 

508. U 7336 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm.  
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7 cm (br) x 8,1 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,1 cm. 
 Rechter Rand: 3,6 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „232“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: D[… 
 2. Zeile: K’Š’N’ [… 

verso 
 1. Zeile: …]Y 
 2. Zeile: …] köŋül-lär 

509. U 7337 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Recto und verso ist aus der 1. Z. nur ein Graphemrest bewahrt. Im 
rechten Rand findet sich ein kleines Loch. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm.  
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,6 cm (br) x 8,1 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
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 Rechter Rand: 4,1 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „233“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: samt[so … 

verso 
 2. Zeile: …] tägdi : 

510. U 7338 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Recto und verso ist aus der 1. Z. nur ein Graphemrest bewahrt. Die 
Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,5 cm (br) x 8,5 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,6 cm. 
 Rechter Rand: 4,6 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „234“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: YW[…  
 2. Zeile: talo[y … 

verso 
 2. Zeile: …]TWR 

511. U 7339 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Recto in den ersten beiden Z.n Graphemreste bewahrt. Die Schrift 
ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 3 Z.n uig. Schrift, verso 4 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
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 Maße: 7,7 cm (br) x 7,1 cm (h). 
 Unterer Rand: 2 cm. 
 Rechter Rand: 3,4 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „235“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 2. Zeile: ’WY/ [… 
 3. Zeile: bo tıltag [… 

verso 
 3. Zeile: …]K 
 4. Zeile: …]i-lär : bir 

512. U 7340 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Durch den oberen Bereich des erhaltenen rechten Randes verläuft 
ein diagonaler Knick. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm.  
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,9 cm (br) x 6,3 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,1 cm. 
 Rechter Rand: 3,5 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „236“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: köŋ[ül … 
 2. Zeile: tükäd[… 

verso 
 1. Zeile: …]N 
 2. Zeile: …]kün 

513. U 7341 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Aus der jeweils ersten Zeile recto wie verso sind nur Graphemreste 
bewahrt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 
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 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 6,6 cm (br) x 7,4 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 4,2 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „237“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: ’W[… 
 2. Zeile: ’WYNKW[… 

verso 
 1. Zeile: …] : 
 2. Zeile: …] kolu 

514. U 7342 (o. F.) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines breitformatigen Blattes mit Resten des un-
teren und rechten Randes. Ein Stück aus dem oberen Bereich des rechten Randes hat sich na-
hezu abgelöst vom Rest des Fragmentes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 2 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2 cm.  
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 7,4 cm (br) x 8 cm (h). 
 Unterer Rand: 2 cm. 
 Rechter Rand: 3,6 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „238“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?). 

recto 
 1. Zeile: M[… 
 2. Zeile: v(i)rhar-t[a … 

verso 
 1. Zeile: …]Y 
 2. Zeile: …]sıgın  
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515. U 7343 (o. F.) 

Bruchstück aus dem rechten Rand eines breitformatigen Blattes mit Schriftrest auf der letzten 
Z. recto. Auf der Verso-Seite ist keine Schrift bewahrt. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 1 Z. uig. Schrift. 
 Maße: 5 cm (br) x 9,2 cm (h). 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „239“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?).964 

516. U 7344 (o. F.) 

Bruchstück aus dem rechten und unteren Rand eines breitformatigen Blattes mit Schriftresten 
auf der letzten Z. recto und verso. Im Rest des unteren Randes findet sich ein kleiner Einriß. 
Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: bräunlich-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 1 Z. uig. Schrift. 
 Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 5,7 cm (br) x 9 cm (h). 
 Unterer Rand: 3,1 cm. 
 Rechter Rand: 4,6 cm. 
 Besonderheiten: Auf dem rechten Rand recto ist mit Bleistift „240“ notiert. 

Xuanzang-Biographie, II. Kapitel (?).965 

                                                 
964  Dieses Fragment enthält keinen Text. 
965  Dieses Fragment enthält keinen Text. 



 



 
2.2.3 Nachträge 

2.2.3.1 Saddharmapundarīka-sūtra966 
 
 
517. U 5095 (Glas: T III T 540) 

Bruchstück aus dem oberen linken Bereich eines einseitig beschriebenen Blattes mit den Zei-
lenanfängen von 6 Z.n. Aus einer 8. Z. ist nur ein Graphem bewahrt. Reste des oberen und 
linken Randes sind bewahrt. In der 2. Z. findet sich ein kleineres Loch. Die Schrift ist stellen-
weise abgerieben, ebenso die Oberfläche des Papiers. Auf der Rückseite ist das Fragment mit 
einem Klebestreifen ausgebessert. Verso-Seite ist unbeschriftet. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,4 cm. 

Linierung: Spuren roter Randlinierung. 
 Maße: 15,6 cm (br) x ca. 7 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Linker Rand: 6,7 cm. 
 Fundsigle: auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: namo but [… 
 6. Zeile: ötünti [… 

Identifikation: Oda (2000), p. 135. 

518. U 5063 (Glas: T III M 115.508) 

Bruchstück aus dem oberen linken Bereich eines vermutlich breitformatigen Pustaka-Blattes 
mit Resten des oberen und linken Randes. Alle Zeilenanfänge sind bewahrt. Auf der Rückseite 
findet sich nur ein einzelner flüchtiger Schriftzug. Recto in der 4. Z. sowie zwischen der 5. 
und 6. Z. sind zwei kleinere Ausbesserungen mit Klebestreifen. Das gesamte Fragment ist von 
allen Seiten her durch Einrisse und Knicke betroffen. Im Oberrand finden sich drei kleinere 
Löcher, ebenso in der 5., 8. und 14. Z. Die Schrift ist stellenweise abgerieben.  

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 15 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,5 cm. 
 Maße: 24,2 cm (br) x 10,7 cm (h). 
 Linierung: graue Rand- und Zeilenlinierung. 
 Oberer Rand: 1,4 cm. 

                                                 
966  Nachträge zu VOHD XIII, 24: Alttürkische Handschriften. Mahāyāna-Sūtras und Kommentartexte, Ab-

schnitt 2.2.1.2 Saddharmapundarīka-Sūtra nach Kat.-Nr. 102. 
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 Rechter Rand: 1,1 cm. 
 Linker Rand: 2,2 cm. 
 Fundsigle: auf einem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra. 

recto 
 2. Zeile: äšidür : ’Y[… 
 15. Zeile: // kayu tınl(ı)g-lar[… 

Identifikation: Oda (2000), p. 135. 

519. U 2267 (Glas: T I 640) 

Bruchstück eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des oberen, rechten und linken 
Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 2-5 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Aus dem oberen 
linken Rand ist ein Stück herausgebrochen. Weiterhin findet sich im oberen Rand ein kleineres 
Loch. Die Schrift ist stellenweise abgerieben, verwischt und verblaßt. Das Papier ist unregel-
mäßig verfärbt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,1-1,3 cm. 
 Maße: 5,4 cm (br) x 12 cm (h). 
 Linierung: Reste grauer Rand- und Zeilenlinierung sowie eines grauen Schnürlochkreises. 
 Oberer Rand: 1,6 cm. 
 Rechter Rand: 1 cm. 
 Linker Rand: 1 cm. 
 Fundsigle: auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra.  

recto 
 1. Zeile: [nom]layu kutgarur birök [… 
 5. Zeile: kurtulgu t[(ı)nlıglar …  

verso 
 1. Zeile: tınl(ı)g-larka [… 
 5. Zeile: [no]mlayu kutgarur : birö[k … 

Identifikation: Oda (2000), p. 135. 
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520. U 5038 ( T II Y 63) 

Bruchstück aus einer einseitig beschriebenen Buchrolle mit Resten des oberen und unteren 
Randes. Die Anfänge der Z.n 2-9 und 11 sind ebenso bewahrt, wie die Zeilenenden der Z.n 6-
14. In der 4., 5. und 6. Z. findet sich jeweils ein kleineres Loch. Weitere kleine Löcher finden 
sich neben der 6. und 11. Z. Zwischen den Z.n 6 und 7 sowie 9 und 10 sind je eine Ausbesse-
rungen mit einem Klebestreifen. Das Fragment weist zahlreiche Abbrüche und Einrisse sowie 
einige Knicke auf. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 14 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,1-1,3 cm. 

Linierung: Spuren grauen einer Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: ca. 20,1 cm (br) x ca. 29,1 cm. 
 Zeilenlänge: ca. 24,8 cm. 
 Oberer Rand: 1,7-1,8 cm. 
 Unterer Rand: 1,6 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Auf der Glasplatte findet sich neben dem Aufkleber mit der Fundsigle 

und der Standortsignatur ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra.  

recto 
 1. Zeile: … kuanši im] pusar o[l … 
 13. Zeile: [nomlayu kut]garur : birök egil nomčı törüči karı kılı bilgälär körkin körü : 

Identifikation: Oda (2000), p. 135. 

521. U 4837 (Glas: T I 605) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten des oberen und unteren Randes. In der Verglasung finden 
sich drei weitere sehr kleine Fragmente ohne Schriftreste, die sich von dem Bruchstück gelöst 
haben. Die Verso-Seite ist bis auf geringfügige Reste einer einzelnen Z. unbeschriftet. Die 
Zeilenanfänge der Z.n 9-11 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 3-7. Die Schrift ist 
stellenweise abgerieben, z. T. auch verblaßt. In dem Fragment finden sich mehrere Löcher 
unterschiedlicher Größe. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 11 Z.n uig. Schrift, verso 1 Z. uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenlängen variieren. 

Linierung: Reste einer grauen Randlinierung. 
 Maße: 14,8 cm (br) x ca. 27,5 cm (h). 
 Zeilenlänge: 24,9 cm. 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Unterer Rand: 0,7 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
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Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra, Parallele zu den Z.n 167-179 von Handschrift A in 
der Edition von Tekin.967 

recto 
 2. Zeile: [ülü]šin ärüš ärdi[n]i burhanka tutdı b[ir] ülüš[in … 
 11. Zeile: kolu[las]ar bil[gülük ärmäz kol]ti sanınča bu[rhanlarka … 

Identifikation: Oda (2000), p. 135. 

522. U 5050 (Glas: T III 273/509) 

Bruchstück aus einem vermutlich breitformatigen Blatt ohne Zeilenanfänge oder -enden. Das 
Fragment weist Einrisse und mehrere Wurmfraßlöcher auf. Zwischen der 8. und 9. Z. ist die 
Oberfläche des Papiers abgerieben. Die Rückseite ist unbeschrieben und mit einigen Klebe-
streifen ausgebessert. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 13 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Maße: 18,1 cm (br) x 11,2 cm (h). 
 Linierung: Spuren einer Zeilenlinierung. 
 Fundsigle: Zwischen der 3. und 4. sowie der 11. und 12. Z. findet sich der Siglenbestand-

teil „273“. 
 Besonderheiten: Die Z.n 1-4 sind in roter Farbe ausgeführt. Auf der Verglasung findet 

sich neben dem Aufkleber mit der Fundsigle sowie der Standortsigle ein weiterer, unbe-
schrifteter Aufkleber. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra, Parallele zu den Z.n 3-4 von Handschrift A in der 
Edition von Tekin.968 

recto 
 3. Zeile: …] al[k]udın sıŋar [… 
 12. Zeile: …] t(ä)ŋrim : anı amtı [… 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 

523. Ch/U 7010 b (Glas: T II 1715) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Das Fragment weist zahlreiche Knicke auf und ist sehr 
brüchig. Die Schrift und auch die Papieroberfläche sind stellenweise abgerieben. Die chin. 
Schriftzeichen auf der Recto-Seite sind nahezu gänzlich abgerieben. 

                                                 
967  Cf. Tekin (1960), pp. 16-17. 
968  Cf. Tekin (1960), p. 9. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 8,4 cm (br) x 11,4 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra.  

recto969 
 3. Zeile: …] kolti k(a)lp […]Y[… 
 4. Zeile: … kör]gäli ärklig kuanši-im bod[is(a)t(a)v … 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 

524. U 5127 (o. F.) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des Oberrandes. Das Fragment ist 
einseitig beschrieben und auf der Rückseite mit 5 Klebestreifen ausgebessert. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 4-6 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Schrift ist stellenweise abgerie-
ben. Das Fragment weist einige Knicke sowie mehrere kleinere Löcher auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Maße: 9,7 cm (br) x 14,6 cm (h). 
 Linierung: Reste roter Rand- und Zeilenlinierung. 
 Oberer Rand: ca. 2,2 cm. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra. 

recto 
 2. Zeile: …] kim ka[y]u tınl(ı)g-lar prat[ikabutlar … 
 6. Zeile: kutgarur : birök kim kayu tınl(ı)g [… 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 

525. U 3095 (T II Y 17) 

Bruchstück aus dem unteren und linken Bereich eines Blattes mit Resten des unteren und lin-
ken Randes. Die Zeilenenden der Z.n 2, 4 und 5 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Die 
Z.n 4 und 5 sind durch ein Loch beeinträchtigt. Das Fragment weist einige Knicke auf. 

                                                 
969 Die Verso-Seite enthält nur Reste von Schriftzeichen. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Maße: 8,9 cm (br) x 12,9 cm (h). 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Unterer Rand: 1,5 cm. 
 Linker Rand: 1,6-1,7 cm. 
 Fundsigle: auf dem Unterrand zwischen der 4. und 5. Z. „T II Y 17“. Auf dem Aufkleber 

findet sich die erweiterte Fundsigle „T II Y 17.500“. 
Besonderheiten: Mit dem Aufkleber, auf dem die Standortsigle ist, wurde ein anderer 
Aufkleber überklebt. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra.  

recto 
 3. Zeile: …] im bodis(a)t(a)v ol tın[l(ı)gl]ar-ka 
 5. Zeile: … ku]tgarur970 : birök kim kayu-u 

verso 
 2. Zeile: …]ögrätig kılmıš ärsär 
 5. Zeile: …] nomlayu kutgarur971 […]WK körk[in] 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 

526. U 3129 a-d (T II Y 64) 

Vier zusammen verglaste und zusammengehörige Bruchstücke. Fragment a: Bruchstück ei-
nes hochformatigen Blattes mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge und -enden der 
Z.n 1-6 sind bewahrt. Die Schrift ist an einigen Stellen abgerieben, stellenweise auch verblaßt. 
Das Fragment weist mehrere kleinere Löcher auf. In den Z.n 4 und 5 findet sich ein größeres 
Loch. Fragment b: Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit Rest des Schnürlochkreises. 
Alle Zeilenanfänge oder -enden fehlen. Fragment c: Fragment aus dem rechten Bereich eines 
Blattes mit Rest das äußeren Randes. Das Stück weist beidseitig erkennbar einen Flecken auf. 
Fragment d: kleines Bruchstück mit einzelnen Graphemen aus zwei Z.n.  

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift, Fragment b: recto 

und verso 6 Z.n, Fragment c: recto und verso 2 Z.n, Fragment d: recto und verso 2 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,3 cm. 
 Maße: Fragment a: 10,4 cm (br) x ca. 22,3 cm (h), Fragment b: 8,5 cm (br) x 7,1 cm 

(h), Fragment c: 3 cm (br) x 4,5 cm (h), Fragment d: 2,2 cm (br) x 1,6 cm (h). 
 Linierung: Fragment a: rote Rand- und Zeilenlinierung sowie ebenfalls roter Schnür-

lochkreis (Ø ca. 2,7 cm, ohne Schnürloch), Fragment b: Rest eines roten Schnürloch-
kreises. 

                                                 
970  Bei diesem Wort ist das velare g punktiert. 
971  Bei diesem Wort ist das velare g punktiert. 
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 Schriftspiegel: Fragment a: ca. 7,4 cm (br) x ca. 18,8 cm (h). 
 Oberer Rand: Fragment a: 1,4-1,5 cm. 
 Unterer Rand: Fragment a: 1,8 cm. 
 Rechter Rand: Fragment a: 1,5 cm, Fragment c: 1,5 cm. 
 Linker Rand: Fragment a: 1,8 cm. 
 Fundsigle: auf Fragment a recto innerhalb des Schnürlochkreises „T II Y 64“. Auf dem 

Aufkleber findet sich die erweiterte Fundsigle „T II Y 64.500“. 
 Besonderheiten: Fragment a: zugeklebter Schnürlochkreis (?). 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra.  

Fragment a 
recto  
 1. Zeile: köŋülün ’[…]L’R : ötrü körgäl[i] ärklig kuanši 
 7. Zeile: -ök [kö]ŋül-lüg ärsär-lär : ötrü körgäli ärklig 

verso 
 1. Zeile: //[…]/savlıg tilängü sözči amanč-lar üz[ä] 
 5. Zeile: nomlayu (P) kutgarur : birök kim kay[u] tınl(ı)g-lar 

Fragment b 
recto  
 2. Zeile: …] M[… 
 6. Zeile: …] arıg : /’K [… 

verso 
 2. Zeile: kuanši im bod[is(a)t(a)v … 
 6. Zeile: …] TY/[… 

Fragment c 
recto  
 2. Zeile: …] : kiš//-l[ … 

verso 
 1. Zeile: yinčü ärd[ini … 
 2. Zeile: …]DY[… 

Fragment d 
recto  
 1. Zeile: … n]om [… 
 2. Zeile: …] ’YQ [… 

verso 
 1. Zeile: …]L[…972 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 

                                                 
972  Die 2. Z. enthält Reste von 4 Schriftzeichen. 
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527. Mainz 286 (T II S) 

Bruchstück aus einem einseitig beschriebenen Blatt mit einem Rest des oberen Randes, dessen 
Rückseite nicht einsehbar ist, da sich in der Verglasung ein Karton, der die Rückseite ver-
deckt, befindet. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-2 und 8 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. 
Das Papier ist fleckig. Zudem finden sich in dem Fragment mehrere kleinere Löcher, von de-
nen die Z.n 3, 6, 7 und 11 betroffen sind. 

 Papier: beige, geglättetes Papier. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,5 cm. 
 Maße: 18,2 cm (br) x ca. 14 cm (h). 
 Linierung: Spuren einer Zeilenlinierung sind bewahrt. 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Fundsigle: links oben auf dem Rest des Oberrandes. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra.  

recto 
 2. Zeile: l(a)kšan-lıg ädgü-kä TW[… 
 11. Zeile: …]Q/// sözläyü /[… 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 
Zit.: TekinHandliste (Mainz 286 /r/8/).  

528. U 2121 (o. F.) 

Bruchstück mit den Resten von vier Z.n sowie des oberen Randes. Aus der 1. und 4. Z. sind 
nur unbestimmbare Graphemreste bewahrt. Das Fragment ist sehr brüchig und unregelmäßig 
verfärbt. Zudem weist das Bruchstück vier Löcher auf. In der beschädigten Verglasung befin-
den sich mehrere, teilweise kleinste Fragmente, die sich von dem Bruchstück gelöst haben. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,4-1,6 cm. 
 Maße: 4,5 cm (br) x 9,7 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 2,1 cm. 
 Besonderheiten: Mit dem Aufkleber mit der Standortsigle wurde ein anderer Aufkleber 

überklebt. Zudem befindet sich auf der Verglasung ein weiterer Aufkleber, dessen Be-
schriftung getilgt wurde. 
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Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra.  

recto 
 2. Zeile: nom n[o]mlayu kutgar[ur … 
 3. Zeile: …]L/P inčip iki [… 

verso 
 3. Zeile: ärdini ’’T’YYP 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 

529. U 5124 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines einseitig beschriebenen Fragments mit Resten von 6 Z.n. Aus 
der ersten Z. sind nur unbestimmbare Graphemreste bewahrt. Das Fragment weist Einrisse und 
drei kleinere Löcher sowie einige sehr kleine Löcher auf, die auf Wurmfraßschäden zurückzu-
führen sind. Zudem zeigt das Bruchstück einige Knicke. Die Schrift ist stellenweise abgerie-
ben. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Maße: 7,3 cm (br) x 9,4 cm (h). 
 Besonderheiten: Recto in der 3. Z. ist ein Wort (bodis(a)t(a)v) in roter Farbe ausgeführt. 

Auf der Glasplatte ist ein unbeschrifteter Aufkleber mit dem Aufkleber mit der Standort-
sigle überklebt. 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra. 

recto 
 2. Zeile: …]L’RD’ ögräti[g … 
 5. Zeile: …] kayu tınl(ı)g-lar t(ä)ŋri t(ä)ŋ[risi … 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 

530. U 4893 (Glas: T II 935) 

Bruchstück aus der Mitte eines einseitig beschriebenen Fragments mit Resten von 6 Z.n. Das 
Fragment weist Einrisse auf. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 6 Z.n uig. Schrift. 
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 Zeilenabstand: ca. 1,5 cm. 
 Maße: 8,5 cm (br) x 6,9 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: zugeklebter Schnürlochkreis (?). 

Stück aus dem Saddharmapundarīka-sūtra. 

recto 
 2. Zeile: … k]uanši im bodis(a)[t(a)v …  
 5. Zeile: … kuanši] im bodis(a)t(a)v (P) [… 

Identifikation: Oda (2000), p. 136. 



 
2.2.3.2 Vajracchedikā-prajñāpāramitā-sūtra973 
 
 
531. Ch/U 6028 (T III M 110) 

Fragment aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des oberen Randes. Die Zeilenanfän-
ge der Z.n 1-3 sind bewahrt, die Zeilenenden fehlen. Vom oberen Rand her zieht sich ein Ein-
riß bis zwischen die Anfänge der 1. und 2. Z. Ein zweiter größerer Einriß reicht vom linken 
Rand bis in die 3. Z. Weitere kleine Einrisse finden sich an den Außenkanten. Die Schrift der 
chin. Vorderseite scheint durch das Papier. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 4 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 6,8 cm (br) x 26,4 cm (h). 
 Oberer Rand: 0,7 cm. 
 Fundsigle: verso zwischen der 2. und 3. Z. im oberen Bereich des Fragments sowie zwi-

schen der 3. und 4. Z. im unteren Bereich „T III M 110“; Recto auf dem Oberrand „T II 
1149“. 

 Besonderheiten: Recto und verso auf der Glasplatte findet sich je ein unbeschrifteter Auf-
kleber. Auf einem weiteren Aufkleber auf der Verglasung ist „T II 1149“ notiert. 

verso 
 1. Zeile: -ta öŋi ärmäz : öŋ[… 
 4. Zeile: […] bo alku [n]om-lar-nıŋ974 tözi : tugmak-sız975 [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 234, Z. 01-04 (Text F, Z. 17-24). 

532. Ch/U 6031 (T II Y 59) 

Ein Papierstreifen, der auf der Recto-Seite eine komplette chin. Zeile aufweist und auf der 
Verso-Seite eine möglicherweise ebenfalls vollständige uig. Z. enthält. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 1 Z. uig. Schrift. 
 Maße: 2,1 cm (br) x 16,6 cm (h). 
 Zeilenlänge: Es ist schwierig zu bestimmen, ob die Z. vollständig ist. Der obere Rand der 

chin. Recto-Seite erlaubt es, davon auszugehen, daß das Zeilenende der uig. Seite bewahrt 
ist. 

 Fundsigle: auf dem oberen Rand der chin. Recto-Seite. 
 Besonderheiten: Auf der chin. Recto-Seite findet sich ein Aufkleber mit der Aufschrift: 

„chin.: M II, p. 39 = Z. 90“. 

                                                 
973  Nachträge zu VOHD XIII, 24: Alttürkische Handschriften. Mahāyāna-Sūtras und Kommentartexte, Ab-

schnitt 2.2.1.3 Vajracchedikā-prajñāpāramitā-Sūtra nach Kat.-Nr. 144. 
974 -nıŋ sollte besser nicht als sicher gegeben werden, wie in BT XXVIII, p. 234. 
975  Das Suffix ist nicht verbunden, wie in BT XXVIII, p. 234, Z. 04 angegeben. 
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verso 
 1. Zeile: särsär bo köŋül yelvi kömän tül 

Publ.: BT XXVIII, p. 165, Z. 01 (Text C, Z. 084). 

533. Ch/U 6305 (M 123) 

Fragment aus dem oberen Bereich eines Blattes mit den Zeilenanfängen der Z.n 2-7. Alle Zei-
lenenden fehlen. Das Bruchstück weist Einrisse und Abbrüche auf. Die Schrift der Vorderseite 
ist auf der Rückseite erkennbar und umgekehrt. Die Vorderseite des Blattes ist chin. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 7 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 11,7 cm (br) x ca. 9,7 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 0,2-0,5 cm. 
 Fundsigle: Verso in der oberen rechten Ecke findet sich der Siglenbestandteil „M 123“. 

Auf dem Aufkleber auf der Glasplatte ist „T II 1733“ notiert. 

verso 
 1. Zeile: …] alku n[o]m-l[a]r[…976  
 7. Zeile: yeg (?)977 alkınm[akı … 

Publ.: BT XXVIII, p. 234, Z. 01-07 (Text F, Z. 24-35). 

534. Ch/U 6317 (Glas: T III T 249) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des Unterrandes. Die Zeilenenden 
der Z.n 1-14 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Fragment ist unregelmäßig verfärbt 
und mit einigen Klebestreifen ausgebessert. Die Vorderseite des Blattes ist chin. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 18 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 13 cm (br) x 11 cm (h). 
 Höhe der Ränder: Aufgrund der unterschiedlichen Zeilenlängen kann keine Höhe des 

unteren Randes ermittelt werden. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 

                                                 
976  Das in BT XXVIII an dieser Stelle gelesene …]M’QSY[… ist vollkommen falsch. 
977  In BT XXVIII, p. 234, Z. 07 wird das Wort -nynk / -niŋ gelesen. 
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verso 
 1. Zeile: … ärkä]člänmäki amrıl- 
 18. Zeile: …] kalık-ıg978 ’WYLKW/[… 

Publ.: BT XXVIII, p. 108, Z. 01-18 (Text B, Z. 192-216979). 

535. Ch/U 6948 (T III M 110) 

Bruchstück aus einem Blatt mit Rest des unteren Randes. Die Zeilenenden von drei Z.n sind 
bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Stück weist zwei Einrisse auf. Die Schrift der Vorder-
seite ist von der Rückseite her erkennbar. Das Fragment ist mit Klebestreifen ausgebessert. 
Die Vorderseite des Blattes ist chin. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 16,3 cm (br) x 18,7 cm (h). 
 Unterer Rand: 0,6 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem linken unteren Rand. 

verso 
 1. Zeile: … k]ul[kak buru]n til [ät]ö[z] köŋül : yok öŋ 
 3. Zeile: … ug]uš yok : bilig-siz ymä ök980 yok bili<g>siz981 

Publ.: BT XXVIII, p. 234, Z. 01-03 (Text F, Z. 30-34). 

536. Mainz 60 a (T II S 32a) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Zwischen der 7. und 8. Z. sind zwei kleinere Löcher. 
Es finden sich zwei kleinere Einrisse, sowie Verfärbungen, die auf Brandeinwirkung hinwei-
sen. Verso ist das Papier an zwei kleineren Stellen abgerieben. 

 Papier: beige, fleckig. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift; verso sind noch Graphemreste einer 

weiteren Z., die der 1. Z. vorausgegangen ist, erkennbar. 
 Zeilenabstand: 1,4 cm. 
 Maße: 11,9 cm (br) x 7,9 cm (h). 
 Fundsigle: recto im unteren linken Bereich zwischen der 2. und 3. Z. 

                                                 
978  Das Suffix kann nicht, wie in BT XXVIII, p. 108, als sicher gelesen werden. 
979  Das Fragment stimmt nur stellenweise mit U 3111, U 1759 und U 1768 überein. 
980  In BT XXVIII, p. 234, Z. 03 wird dieses Word mit Fragezeichen ’lty gelesen. 
981  Das <g> ist neben der Z. ergänzt. 
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recto 
 1. Zeile: …] asgalı ’[…]s[… 
 8. Zeile: … ürk]d[i] bäliŋlädi [… 

verso 
 1. Zeile: … ukul]m[aga]y közün- 
 8. Zeile: …] tutsar-lar [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 103 (Text B, Z. 047-051 u. 066-070). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 2, Abb. 5-6. 

537. Mainz 124 c (T II S 32a) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des oberen Randes. Die Zeilenan-
fänge der Z.n 3-7 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Im oberen Bereich des Fragments fin-
det sich ein Loch von dem die Z.n 5 und 6 betroffen sind. Die Oberfläche des Papiers ist stel-
lenweise abgerieben. Die Verfärbungen an den Rändern lassen auf Brandschäden schließen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,4 cm. 
 Maße: ca. 9,9 cm (br) x ca. 8,2 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem Unterrand „T II S 32a“. Auf dem Aufkleber auf der Glasplatte 

ist „T II S 32a-52“ notiert 

recto 
 2. Zeile: …] srotapan [… 
 7. Zeile: tetir : č[ın … 

verso 
 2. Zeile: … bul]yuk m[(ä)n … 
 7. Zeile: … bulyu]km(ä)n 

Publ.: BT XXVIII, p. 110 (Text B, Z. 281-287 u. 296-302). 

538. Mainz 234 (T I D) 

Bruchstück aus einem breitformatigen Pustaka-Blatt mit erhaltenem Schnürlochkreis. Das 
Fragment zeigt Schriftabdrücke anderer Blätter, welche auf diesem gelegen haben. Die Schrift 
ist stellenweise verwischt und abgerieben. Einige Z.n sind bis zur Blattmitte leer – offenbar 
wurden hier Textteile gelöscht. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 10 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,7 cm. 
 Linierung: roter Schnürlochkreis (Ø ca. 5 cm). 
 Maße: 15,7 cm (br) x 17,3 cm (h). 
 Fundsigle: recto innerhalb des Schnürlochkreises. 
 Besonderheiten: Recto sind die Reste der Z.n 3 und 9 in roter Farbe ausgeführt, verso ein-

zelne Wörter der Z.n 6, 8 und 9. 

recto 
 3. Zeile: ——982 bešinč [… 
 10. Zeile: …]D’ […] tolp […  

verso 
 1. Zeile: …]ČWD’[…] köŋül[… 
 9. Zeile: [t(ä)ŋ]ri t(ä)ŋrisi burhan [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 108 (Text B, Z. 217-236). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 6, Abb. 20-21. 

539. Mainz 823 a (T III 118) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines wohl breitformatigen Blattes mit Resten des Ober-
randes. Die Zeilenanfänge der Z. 3, 5 und 7 sind bewahrt. Das Fragment weist im unteren lin-
ken Bereich starke Verfärbungen auf. Das Bruchstück ist zudem durch zahlreiche Löcher und 
Abbrüche sowie Einrisse stark beschädigt. Die Z.n 3-6 sind durch mehrere Löcher und die Z.n 
4-6 durch einen waagerecht zur Schrift verlaufenden Riß beeinträchtigt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 7 Z.n uig. Schrift, verso 8 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,7 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 12 cm (br) x ca. 17,5 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 2 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem oberen Rand „T III 118“. Auf dem Aufkleber findet sich die 

erweiterte Fundsigle „T III 118-501“. 
Besonderheiten: Die 6. Z. ist in roter Farbe ausgeführt. 

recto 
 1. Zeile: al[k]u-ka a[dk]angul[uk …  
 6. Zeile: bilgä biliglig yula kün t(ä)ŋri täg y[(a)ruk … 

                                                 
982  Diese Zeile wurde bis zur Blattmitte leer gelassen. 
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verso 
 3. Zeile: bililür : igid köŋül küčätip öč[ürgäli … 
 8. Zeile: -in k(ä)ntü [k]özünür [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 165 (Text B983, Z. 196-210). 

540. Mainz 823 b (Glas: T III 118-501) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. In der zweiten Z. findet sich ein kleines Loch. Die 
Schrift ist verso stellenweise abgerieben, das Blatt geringfügig verschmutzt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,4 cm. 
 Maße: 6,1 cm (br) x 11,7 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Verso in der 1. und 4. Z. ist die Schrift z. T. in roter Farbe ausgeführt. 

recto 
 2. Zeile: …] ötünürm(ä)n agır ayamak[ın … 
 4. Zeile: … ö]tünürm(ä)n agır ayamak[ın … 

verso 
 2. Zeile: … aya]makın [v(a)ž]ir amr(a)nm[ak … 
 4. Zeile: … bodis(a)]t(a)vıg : munčulayu ötünüp [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 105 (Text B, Z. 141-146). 

541. Mainz 823 d (T III 118) 

Ein Fragment aus zwei verschiedenen Bruchstücken eines breitformatigen Blattes, das mit 
einem Klebestreifen zusammengeklebt wurde. Die Zeilenanfänge der Z.n 6-8 sind bewahrt, 
alle Zeilenenden fehlen. Das Papier ist verschmutzt und unregelmäßig verfärbt. Das Fragment 
weist zahlreiche Einrisse und Abbrüche auf. Die Z.n 6-9 sind von mehreren Löchern durchbro-
chen. Die Schrift ist stellenweise verwischt, verblaßt und abgerieben. Ein sehr kleines Bruch-
stück in der Verglasung gehört wohl zu diesem Fragment. 

 Papier: beige, fleckig. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 13 Z.n uig. Schrift, verso 14 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Linierung: Reste roter Rand- und Zeilenlinierung. 

                                                 
983  Die Transliteration des Textes wurde in BT XXVIII auf p. 165 unter den Bruchstücken von Text C gegeben. 
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 Maße: 23,8 cm (br) x 19,1 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem Klebestreifen zur Ausbesserung sowie zwischen der 8. und 9. 

Z., verso auf dem Klebestreifen sowie auf dem Rest des oberen Randes. 
 Besonderheiten: recto sind die 4. und die 7. Z. in roter Farbe ausgeführt, verso die 4 Z. so-

wie teilweise die 3. Z.984 In der 3. Z. findet sich zudem eine zweifarbige (rot-schwarze) 
Interpunktion. Recto ist die 3. Z. nicht vollständig ausgefüllt. Auf dem Aufkleber findet 
sich die erweiterte Fundsigle „T III 118-501“. 

recto 
 2. Zeile: …] kurug tözi ö[zin … 
 12. Zeile: … t]ugmıš tınl(ı)g-larıg : [… 

verso 
 2. Zeile: …] turgursar985 : yanturu yä[nä … 
 14. Zeile: …] adın-lar986 tayak[ıŋa … 

Publ.: BT XXVIII, pp. 163-164 (Text C, Z. 051-058, 062-072, 105-108 u. 119-121). 

542. Mainz 823 c (Glas: T III 118-501) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des Unterrandes. Die Zeilenenden 
der Z.n 4 und 5 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Fragment weist eine fast diago-
nale obere Abbruchkante auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 7,6 cm (br) x 6,1 cm (h). 
 Unterer Rand: 1,1 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 

recto 
 2. Zeile: …]RWŠ adın [… 
 5. Zeile: …]QY öz  

                                                 
984  In BT XXVIII findet sich hierauf kein Hinweis. 
985   Velares g ist doppelt punktiert. 
986  adın folgt unmittelbar auf den Abbruch. Entgegen der Transliteration in BT XXVIII, p. 164 findet sich hier 

kein Spatium. 
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verso 
 3. Zeile: …] üzäliksiz 
 4. Zeile: … burha]n kutın[… 

Publ.: BT XXVIII, Text C, Z. 105 (?).987 

543. U 1747 (T II S 32a) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Die Schrift ist geringfügig verblaßt. Das Fragment 
weist einige Einrisse auf und zeigt Verfärbungen, die auf Brandeinwirkung schließen lassen. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Maße: ca. 6,1 cm (br) x 9,7 cm (h). 
 Fundsigle: verso zwischen der 2. und 3. Z. 
 Besonderheiten: auf der Verglasung ist ein Aufkleber mit einem anderen Aufkleber (mit 

der Standortsigle) überklebt. 

recto 
 2. Zeile: … öt]rü ol l[ovudi … 
 5. Zeile: … sü]zök köŋüli [… 

verso 
 2. Zeile: …] är[d]inilig v[(a)žirlıg … 
 5. Zeile: … a]mırtgurup [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 102 (Text B, Z. 049-052 u. 068-070). 

544. U 1758 (T II S 32a) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Das Stück zeigt geringfügige Verfärbungen. Die 
Schrift und auch die Oberfläche des Papiers ist an einigen Stellen abgerieben. Durch die Mitte 
des Fragments verläuft ein Knick 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,4 cm. 
 Maße: 6,2 cm (br) x 5,5 cm (h). 
 Fundsigle: verso zwischen der 1. und 2. Z. 

                                                 
987  Zwar wird das Fragment in der Übersicht in BT XXVIII auf p. 13 aufgeführt und dort auf Z. 105 des Textes 

C verwiesen, eine Transliteration findet sich im gesamten Band jedoch nicht. Auch fehlt in der Transkription 
von Z. 105 des Textes C jeder Hinweis auf Mainz 823 c. 
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recto 
 1. Zeile: … uyur]mu tep [… 
 3. Zeile: …] atı kötrülm[iš 

verso 
 2. Zeile: … tözi]n titip [… 
 4. Zeile: … y]eniyür988 azu[yur … 

Publ.: BT XXVIII, pp. 78, Fn. 236 u. pp. 134, Fn. 413 (Text B, Z. 296-301 u. Text C, Z. 203-
205). 

545. U 1759 (T II S 32a) 

Fragment aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des Unterrandes. Die Zeilenenden 
der Z.n 1-5 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt und 
weist einige Flecken auf. Das Bruchstück zeigt Spuren von Brandeinwirkung. Zudem enthält 
das Fragment Schriftabdrücke von einem anderen Blatt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. Aus einer der 1. Z.recto vorange-

henden Z. ist ein nicht bestimmbarer Graphemrest bewahrt. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,6 cm. 
 Maße: 10,7 cm (br) x 11,2 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 1,8 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem unteren Rand. 
 Besonderheiten: Die 1. Z. recto ist in roter Farbe ausgeführt. Auf der Verglasung findet 

sich, neben den Aufkleber mit der Fund- und Standortsigle, ein weiterer Aufkleber, auf 
dem „≙BTT I B 80-83, 101-116“989 notiert ist. 

recto 
 1. Zeile: … p(a)ra]mit-nıŋ 
 6. Zeile: … ü]č kurug ü[zä] 

verso 
 1. Zeile: -ta artokrak [… 
 7. Zeile: [öz]in kö[zünür … 

Publ.: BT XXVIII, pp. 107-108 (Text B, Z. 185-191 u. 204990-210). 

                                                 
988  Lies so (gegen BT XXVIII, p. 134 C205). 
989  Verweis auf Parallele in Text B. 
990  Nicht Z. 206, wie in BT XXVIII, auf p. 13 angegeben. 
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546. U 2200 (T I) 

Fragment aus der Mitte eines Blattes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. Die 2. Z. recto 
ist von einem kleineren Loch durchbrochen, die 6. Z. von einem größeren. Diagonal verläuft 
durch das Blatt ein unregelmäßiger Knick. Das Papier weist im Bereich der rechten Abbruch-
kanten eine dunklere Färbung auf. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Maße: 13,2 cm (br) x 12,4 cm (h). 
 Fundsigle: recto am Ende der 3. Z. 
 Besonderheiten: Die 1. Z. recto und verso ist in roter Farbe ausgeführt. Verso auf der 

Verglasung findet sich ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. In der 3. Z. recto folgt der 
Interpunktion ein unbeschrifteter Freiraum. 

recto 
 1. Zeile: …] kšan [… 
 8. Zeile: …]sözlägü[lüksüz] 

verso 
 2. Zeile: …]/LW täg ant[ag … 
 8. Zeile: …]ketärmiš [k(ä)r]gäk [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 166 (Text C, Z. 158991-173). 

547. U 2318 (T I D 509) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Das Fragment zeigt einige Einrisse sowie einen Knick 
der entlang der 5. Z. verläuft. Aus der 8. Z. ist nur ein geringfügiger Schriftrest bewahrt. Die 
Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,7 cm. 
 Maße: 14,9 cm (br) x 8,9 cm (h). 
 Fundsigle: Verso zwischen der 1. und 2. sowie der 7. und 9. Z. findet sich der Siglenbe-

standteil „T I D“. 
 Besonderheiten: Recto sind die 3. und 4. Z. in roter Farbe ausgeführt, verso die 9. Z.992 

Auf der Verglasung finden sich mehrere Aufkleber, darunter zwei, auf denen die Fund-
sigle notiert ist, ein unbeschrifteter Aufkleber sowie ein weiterer Aufkleber auf dem ein 
Verweis auf BT I ist: „≙  BTT I B 11-27“.993 Verso in der 8. Z. findet sich nur ein  
 

                                                 
991  Die 1. Z. entspricht nicht Z. 159, wie in BT XXVIII, auf p. 13 angegeben, sondern Z. 158. 
992  In BT XXVIII, auf p. 122 nicht berücksichtigt. 
993  Verweis auf Parallele in Text B. 
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Graphemrest, der diesem folgende Raum ist unbeschrieben, recto sind entsprechende 
Freiräume in der 4. und 6. Z. 

recto 
 1. Zeile: …]bahšım(ı)z ančul[ayu … 
 7. Zeile: … uz]atı asıg-lıg994 [… 

verso 
 2. Zeile: …]N yıgmak[… 
 9. Zeile: … yo]kadu takılıp995 [… 

Publ.: BT XXVIII, pp. 120, 122 u. 163 (Text C, Z. 025-041). 

548. U 2339 (T I D 534) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit einem kleinen Stück des oberen Randes. Der Zei-
lenanfang der 5. Z. ist bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Schrift ist teilweise abgerieben 
und auch verblaßt. Auf dem Fragment finden sich Verschmutzungen, die wohl auf Schriftab-
drücke eines anderen Blattes zurückzuführen sind. Vor dem Beginn der 5. Z. ist eine rot-
braune Verfärbung. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,5 cm. 
 Maße: 10,6 cm (br) x 9,1 cm (h). 
 Fundsigle: Recto zwischen der 4. und 5. Z. findet sich der Siglenbestandteil „T I D“. 
 Besonderheiten: neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle ist auf der Ver-

glasung ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 2. Zeile: … kälmiš]lär inčä [… 
 7. Zeile: …]MYŠ täg anın [… 

verso 
 1. Zeile: …]LYK šlok [… 
 7. Zeile: … iki]güni tar[karsar … 

Publ.: BT XXVIII, p. 103 (Text B, Z. 059-067 u. 076996-085). 

                                                 
994  In BT XXVIII, auf p. 163, recto Z. 07 wurde das Wort als asıg-lar gelesen.  
995  In BT XXVIII, auf p. 163, verso Z. 09 T’QYL’P. 
996  Die Parallele beginnt bereits in Z. 076 der Transkription nicht in Z. 077, wie in BT XXVIII, p. 14 angegeben. 
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549. U 2343 (T I D 538) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. Die Oberfläche 
des Papiers ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 5 Z.n uig. Schrift, verso 6 Z.n. Recto ist aus einer weiteren Z. vor 

der 1. und nach der 5. Z. je ein Graphemrest bewahrt. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,6 cm. 
 Maße: ca. 9,2 cm (br) x ca. 11 cm (h). 
 Fundsigle: Recto zwischen der 3. und 4. Z. findet sich der Siglenbestandteil „T I D“. 
 Besonderheiten: Verso auf der Verglasung finden sich mehrere Aufkleber, darunter einer 

mit der Fundsigle, ein weiterer mit der Standortsigle, ein unbeschrifteter Aufkleber sowie 
ein Aufkleber auf dem sich ein Verweis auf BT I findet („≙BTT I A1 7-11 A2 1-5“).997 

recto 
 1. Zeile: …] näčä täŋlig [… 
 5. Zeile: … takšu]rup tokuz älig [… 

verso 
 2. Zeile: … ki]m[ko]ki nom-ka ker[tgünč … 
 6. Zeile: … ä]rs[är] tükäl bilgä t(ä)ŋri [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 98 (Text B, Z. 037-041 u. 051-057). 

550. U 2360 (T I D 664) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Blattes mit Rest des oberen und 
rechten Randes. Die Zeilenanfänge von verso Z. 2 bis 5 sind bewahrt. Die Schrift ist zu Be-
ginn der 5. Z. verso geringfügig abgerieben. Im Bereich der 1. Z. ist das Papier durchbrochen. 
Am rechten Blattrand finden sich einige kleinere Abbrüche. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 4 Z.n uig. Schrift; verso 5 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,7 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 8,8 cm (br) x 6,1 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,5 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,5 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem Oberrand findet sich der Siglenbestandteil „T I D“. 
 Besonderheiten: Recto ist die 1. Z. in roter Farbe ausgeführt. Auf der Verglasung finden 

sich mehrere Aufkleber, darunter einer mit der Fundsigle, ein weiterer mit der 

                                                 
997  Verweis auf Parallele in BT I, Text A. 
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Standortsigle sowie ein Aufkleber, auf dem sich ein Verweis auf BT I findet („≙BTT I D 
77-94“).998 

recto 
 1. Zeile: yok-ug ku[rugug … 
 4. Zeile: kim [… 

verso 
 Paginierung: yeti otuz : 
 2. Zeile: ätö[züg … 
 5. Zeile: näŋ inčip [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 173 (Text C, Z. 318-321 u. 331-335). 

551. U 2374 (T I D 36) 

Bruchstück aus dem rechten Bereich eines Blattes mit Rest des Blattrandes. Alle Zeilenanfän-
ge und -enden fehlen. Das Fragment weist mehrere Einrisse auf, und zeigt in der 3. und 5. Z. 
recto ein großes Loch sowie zwischen der 4. und 5. Z. ein kleines Loch. Recto in der 3. Z. ist 
die Schrift verwischt. Teilweise ist die Schrift auch geringfügig verblaßt. Im oberen Bereich 
zeigt das Bruchstück eine fast diagonale Abbruchkante. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. Auf der Verso-Seite am unteren 

Rand des Fragments befindet sich ein sechszeiliger Besitzervermerk in kursiver Pinsel-
schrift.999 

 Zeilenabstand: ca. 1,7 cm. 
 Maße: 12,9 cm (br) x ca. 15,1 cm (h). 
 Rechter Rand: 2,6 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem rechten Blattrand. 
 Besonderheiten: Verso ist die 1. Z. in roter Farbe ausgeführt. Auf der Verglasung finden 

sich mehrere Aufkleber, darunter einer mit der Fundsigle, ein weiterer mit der Standort-
sigle sowie ein Aufkleber, auf dem ein Verweis auf BT I ist („≙BTT I D 60-74“).1000 

recto 
 2. Zeile: …] ätözin kämišdi [… 
 7. Zeile: …] t(ä)ŋri-lär-niŋ yalŋok-lar-n[ıŋ … 

verso 
 1. Zeile: … yapıgl]ı uguš-lı üčägü : 
 6. Zeile: …igi]d bolmaz : 

                                                 
998  Verweis auf Parallele in BT I, Text D. 
999  Für die Lesung des Vermerks s. in BT XXVIII, auf p. 142, Fußnote 450. 
1000  Verweis auf Parallele in BT I, Text D. 
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Publ.: BT XXVIII, p. 172 (Text C, Z. 301-3151001). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 14, Abb. 50-51. 

552. U 2470 (Glas: T II 596) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Blattes mit Resten des oberen, rech-
ten und linken Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n recto 1-3 sind bewahrt, alle Zeilenenden 
fehlen. Das Fragment weist einen Einriß vom linken Rand her auf. Im rechten Bereich findet 
sich ein Loch, von dem die 5. Z. recto betroffen ist. Die Oberfläche des Papiers und damit 
auch die Schrift ist stellenweise abgerieben. Beidseitig scheint die Schrift der jeweils gegen-
überliegenden Seite durch. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 6 Z.n uig. Schrift, verso 7 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,7 cm. 
 Linierung: graue Rand- und Zeilenlinierung sowie Rest eines grauen Schnürlochkreises 

(Ø ca. 2,8 cm). 
 Maße: 11,4 cm (br) x 12,5 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,4 cm. 
 Rechter Rand: 1,4 cm. 
 Linker Rand: 1,9 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung finden sich mehrere Aufkleber, darunter einer mit 

der Fundsigle, ein weiterer mit der Standortsigle sowie ein Aufkleber, auf dem ein Ver-
weis auf BT I ist („≙BTT I C“).1002 

recto 
 1. Zeile: birlä : ol üdün [… 
 6. Zeile: … oron]-ta oluru y(a)rlıkadı [… 

verso 
 1. Zeile: … ančula]yu kälmiš [… 
 7. Zeile: y(a)rlıkadı bahšım(ı)z a[nčulayu … 

Publ.: BT XXVIII, p. 106 (Text B, Z. 153-166). 

553. U 2487 (Glas: T II 616) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und auch ver-
blaßt. Auf dem Fragment finden sich Spuren von Schriftabdrücken eines anderen Blattes. 

                                                 
1001  Nicht Z. 313 der Transkription, wie in BT XXVIII, auf p. 14 angegeben. 
1002  Verweis auf Parallele in Text C. 
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 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,5 cm. 
 Maße: 6,3 cm (br) x ca. 11,3 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Fund- und 

Standortsigle ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: …] kün t(ä)ŋri čogı ’W[… 
 3. Zeile: …] küntüz-ki yultuz kö[zünmäz … 

verso 
 2. Zeile: …] : közdäki kök [… 
 4. Zeile: …] inčä ukmıš [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 213 (Text D, Z.n 146-148 u. 156-159). 

554. U 2498 (Glas: T II 629) 

Bruchstück aus dem rechten Bereich eines Blattes. Die Schrift ist verblaßt, stellenweise auch 
abgerieben. Das Fragment zeigt mehrere Einrisse. Zwischen der 2. und 3. Z. recto sowie der 3. 
und 4. Z. findet sich jeweils ein kleineres Loch. Die 2. Z. wird von einem größeren Loch 
durchbrochen. 

 Papier: grau. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,7 cm. 
 Maße: 8,6 cm (br) x 16,8 cm (h). 
 Rechter Rand: 1,3 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Die 1. Z. recto ist deutlich kürzer als die folgenden. Auf der Verglasung 

findet sich neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle ein weiterer unbe-
schrifteter Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: …] ärmäzin : 
 4. Zeile: …kı]dıgka tägdökdä […]MY [… 

verso 
 2. Zeile: … bu]lguluk[s]uz nomlag[uluksuz … 
 5. Zeile: [tüzgärinč]siz yeg tüzü köni tuymakıg bulyuk[… 

Publ.: BT XXVIII, pp. 108-109 (Text B, Z. 237-246). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 7, Abb. 22-23. 
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555. U 2501 (Glas: T II 633) 

Bruchstück aus einem Pustaka-Blatt mit bewahrtem Schnürlochkreis. Die Zeilenanfänge der 
Z.n recto 2 und 3 sind erhalten. Zwischen der 4. und 5. Z. findet sich ein kleineres Loch sowie 
zwischen der 3. und 4. Z. (im Schnürlochkreis) ein größeres Loch. Die Schrift und auch die 
Oberfläche des Papiers sind stellenweise abgerieben und verblaßt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,8 cm. 
 Linierung: grauer Schnürlochkreis (Ø ca. 3,5 cm) und graue Randlinierung. 
 Maße: 11,7 cm (br) x 14,2 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,1 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1 cm. 
 Linker Rand: 1,3 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Fund- und 

Standortsigle ein weiterer Aufkleber, auf dem „≙BTT I, A2 9-26“ notiert ist.1003 

recto 
 1. Zeile: [är]dini ugrunta törümäsär bälgü[rmäsärlär] 
 6. Zeile: … b]ıšrunsar-la[r] yorısar[-lar… 

verso 
 1. Zeile: … amırtguru]p nirvan-lıg ın[tın … 
 7. Zeile: [b]ilgä bilig ukultı : köni yör[üg … 

Publ.: BT XXVIII, p. 98 (Text B, Z. 061-0781004). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 4, Abb. 13-14. 

556. U 2595 (Glas: T II 952) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des Oberrandes. Die Zeilenanfänge 
der Z.n 1-3 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. In der 2. und 3. Z. recto findet sich je ein 
kleineres Loch. Ein weiteres Loch befindet sich im oberen Rand. Verso ist neben den vier Z.n 
noch die Punktierung aus einer weiteren Z. bewahrt. Ebenfalls verso finden sich rote Farbspu-
ren auf dem oberen Rand sowie zwischen der 3. und 4. Z. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 6,5 cm (br) x 10,3 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 2,5 cm. 

                                                 
1003  Verweis auf Parallele in BT I, Text A. 
1004  Die 7. Z. verso entspricht nicht Z. 079, sondern 078, wie in BT XXVIII, auf p. 14 angegeben. 
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 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Verso ist die 4. Z. in roter Farbe ausgeführt. In der dritten Z. findet sich 

eine zweifarbige (rot-schwarze) Interpunktion. Auf der Verglasung findet sich neben den 
Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle ein weiterer Aufkleber auf dem „// publ. vgl. 
BTT I B 94-96“ notiert ist.1005 

recto 
 1. Zeile: turmıš tözüg [… 
 3. Zeile: köl ičintä [… 

verso 
 2. Zeile: köngül-tä taš[… 
 4. Zeile: bar avant temäk [… 

Publ.: BT XXVIII, pp. 166-167 (Text C, Z. 169-171 u. 175-177). 

557. U 2622 (Glas: T II 1030) 

Bruchstück aus der Mitte eines Pustaka-Blattes mit Rest eines grauen Schnürlochkreises. Das 
Papier ist unregelmäßig verfärbt resp. abgerieben. Die Schrift und auch das Papier sind gering-
fügig abgerieben resp. verblaßt. Das Fragment weist zudem stellenweise Verfärbungen auf. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,8 cm. 
 Linierung: Rest eines grauen Schnürlochkreises. 
 Maße: 7,7 cm (br) x 11,4 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: mit dem Aufkleber mit der Standortsigle wurde ein anderer, unbeschrif-

teter Aufkleber überklebt. 

recto 
 2. Zeile: … ä]töz y(a)vlak tetir1006 //[… 
 5. Zeile: …] sözläyür : [… 

verso 
 1. Zeile: … tagn]ıŋ edizin [… 
 4. Zeile: …] altı paramit-lar k[äzigčä … 

Publ.: BT XXVIII, p. 111 (Text B, Z. 320-3251007 u. 326-330). 

                                                 
1005  Verweis auf Parallele in Text B. 
1006  In BT XXVIII, p. 80, Fn. 239 wurde fälschlich ulug sumer statt y(a)vlak tetir gelesen. 
1007  Die Recto-Seite entspricht nicht den Z.n 313-318, wie in BT XXVIII, p. 14 angegeben. 
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#558. U 2694 (siehe VOHD XIII, 17 Nr. 62) 

559. U 2818 a (T II S 32) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des 
rechten, linken und oberen Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 1-4 recto sind bewahrt, alle 
Zeilenenden fehlen. Das Fragment ist mit zwei weiteren Bruchstücken, mit denen es aber we-
der unmittelbar zusammengehörig noch zusammensetzbar ist, verglast. Die Schrift ist gering-
fügig abgerieben. Im rechten Rand finden sich kleinere Einrisse. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,8-2 cm. 
 Linierung: Rest eines schwarzen Schnürlochkreises (Ø 4,9 cm). 
 Maße: 11,1 cm (br) x 10,4 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,7 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Linker Rand: 1,8 cm. 
 Fundsigle: Recto auf dem Oberrand: „T II S“ und verso auf dem Oberrand „T II S 32“. 

Auf dem Aufkleber findet sich die erweiterte Fundsigle „T II S 32.500“. 
 Besonderheiten: Verso in der ersten Z. ist das erste Wort in roter Farbe ausgeführt. 

recto 
 1. Zeile: bilsär igidin [… 
 5. Zeile: ötrü ırakdın ok ü[när … 

verso 
 Paginierung: tört altmıš : 
 1. Zeile: tınl(ı)g-lar tıltagınta1008 [… 
 5. Zeile: köŋül yıgmakı1009 [… 

Publ.: BT XXVIII, pp. 177-178 (Text C, Z. 457-468). 

560. U 2818 b (T II S 32) 

Bruchstück aus der Mitte eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des unteren und 
rechten Randes. Das Fragment ist mit zwei weiteren Bruchstücken, mit denen es aber weder 
unmittelbar zusammengehörig noch zusammensetzbar ist, verglast. Die Oberfläche des Papiers 
ist stellenweise abgerieben, ebenso die Schrift. Das Bruchstück ist stark von Wurm-
fraßschäden beeinträchtigt. Die 1., 3. und 5. Z. recto sind in ihren jeweiligen Verläufen von 
Löchern und Abbrüchen beeinträchtigt. Auch im Rest des unteren Randes finden sich kleinere 
Löcher. 

                                                 
1008  Das velare g ist einmal punktiert. 
1009  Das velare g ist einmal punktiert. 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,8-2,1 cm. 
 Maße: 10,1 cm (br) x 15,4 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 0,6-0,7 cm. 
 Fundsigle: Verso im unteren Bereich findet sich der Siglenbestandteil „T II S“. Auf dem 

Aufkleber findet sich die erweiterte Fundsigle „T II S 32.500“. 
 Besonderheiten: Die Zeilenenden schließen mit Interpunktionen gleichförmig ab. 

recto 
 2. Zeile: …] tiṭip yangırtı tägs[ä]r T[… 
 5. Zeile: …] etigsiz tözlüg [… 

verso 
 1. Zeile: …] ätöz körüm-lüg : : 
 4. Zeile: …] barmıšın bilgäli bolmak[…  

Publ.: BT XXVIII, p. 167 (Text C, Z. 202-212). 

561. U 2928 (Glas: T II S 32a 641) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des 
rechten, linken und unteren Randes. Die Zeilenenden aller Z.n sind bewahrt, alle Zeilenanfän-
ge fehlen. Das Papier ist fleckig. In der 2. Z. recto finden sich zwei Löcher, ebenso in der 4. 
sowie zwischen der 3. und 4. sowie der 4. und 5. Z. Ein weiteres Loch findet sich am Zeilen-
ende der 3. Z. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. Am rechten und linken Rand sind klei-
nere Abbrüche. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 5 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,8 cm. 
 Maße: 10,8 cm (br) x 10,7 cm (h). 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Linker Rand: 2 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Aus der 1. Z. recto ist nur ein Interpunktionszeichen bewahrt. 

recto 
 3. Zeile: …]Y dentar ätözi : 
 5. Zeile: … qo]lu-lar-ta :1010 

                                                 
1010  Die Interpunktion wurde in BT XXVIII auf p. 171 nicht notiert. 
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verso 
 1. Zeile: … k]atıglandı1011 : : 
 5. Zeile: …] kämišdi : : 

Publ.: BT XXVIII, pp. 170-171 (Text C, Z. 291-294 u. 296-301). 

562. U 3013 (Glas: T II T 534) 

Bruchstück aus dem unteren linken Bereich eines Blattes mit Resten des unteren Randes. Die 
Zeilenenden der Z.n recto 1-5 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Die Schrift ist stellen-
weise abgerieben. Das Bruchstück zeigt kleinere Risse. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Maße: ca. 11,3 cm (br) x 10,3 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 1,2 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,8 cm.1012 
 Fundsigle: nur auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle findet sich auf 

der Verglasung ein weiterer, unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: …]n[o]mlug šazini-i1013 
 5. Zeile: … nomı]n yadmak küsüšin 

verso 
 1. Zeile: …] k(ä)ntü 
 7. Zeile: …] KWWQW atl(ı)g kay-da 

Publ.: BT XXVIII, p. 96 (Text B, Z. 019-032). 

563. U 3026 (Glas: T II T 687) 

Bruchstück aus dem unteren rechten Bereich eines Blattes mit Rest des unteren und rechten 
Randes. Die Zeilenenden von drei Z.n recto sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Das 
Fragment zeigt am rechten Rand kleinere Abbrüche sowie einen Einriß und ist durch Schrift-
abdrücke verunreinigt 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,7 cm. 
                                                 
1011  Das velare g ist einfach punktiert. 
1012  Der linke Rand des Bruchstücks befindet sich unter dem Klebestreifen der Verglasung. 
1013  Die Graphemverdoppelung am Zeilenende wurde in BT XXVIII, auf p. 96 nicht notiert. 
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 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: ca. 5,7 cm (br) x 14,5 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 2,4 cm. 
 Rechter Rand: 2,2 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: auf der Verglasung ist ein unbeschrifteter Aufkleber mit einem anderen 

Aufkleber, auf dem die Standortsigle notiert ist, überklebt. 

recto 
 2. Zeile: …]L[…] k(a)ltı 
 3. Zeile: …] kamgak täg :  : 

verso 
 1. Zeile: … bi]lgäli tugmaksız1014 tözüg : 
 2. Zeile: …]’Q[… ket]ärmiš 

Publ.: BT XXVIII, p. 166 (Text C, Z. 170-173). 

564. U 3029 (Glas: T II T 1680) 

Bruchstück aus der Mitte eines Pustaka-Blattes mit Resten von 6 Z.n. Die Schrift ist geringfü-
gig abgerieben und verblaßt. Recto ist im oberen Bereich des Fragments das Papier abgerie-
ben. Das Bruchstück weist zudem einen Einriß auf. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,8 cm. 
 Linierung: Rest eines grauen Schnürlochkreises. 
 Maße: 10,4 cm (br) x 9,9 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Neben den Aufklebern mit der Standort- und der Fundsigle findet sich 

auf der Verglasung ein weiterer, unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: …] adkanm[aksız … 
 6. Zeile: …]: amtı /[… 

verso 
 1. Zeile: … bo]dis[(a)v(a)]t-lar [… 
 6. Zeile: …] bulur [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 109 (Text B, Z. 253-266). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 7, Abb. 24-25.  

                                                 
1014  Das velare g ist einfach punktiert. 
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565. U 3076 (T II Y 14) + U 3079 (T II Y 14) 

Zwei zusammensetzbare und auch zusammen verglaste Bruchstücke eines hochformatigen 
Pustaka-Blattes. Das kleinere Fragment U 3076 bildet den oberen Teil des Blattes mit dem 
Oberrand und den Zeilenanfängen aller 7 Z.n. Das größere Bruchstück U 3079 macht den un-
teren Teil vom Schnürlochkreis bis zum Unterrand des Blattes aus, und enthält die Zeilenen-
den der Z.n recto 1 u. 5-7. Beide Fragmente haben Reste des rechten und linken Randes be-
wahrt, zeigen aber Abbrüche an allen Rändern. Bei Fragment U 3079 reichen die Abbrüche 
vom linken Rand her bis in die 5. Z., vom rechten Rand ausgehend bis in die 3. Z. Bruchstück 
U 3079 ist von Wurmfraßschäden betroffen und weist in den Z.n recto 5 und 6 ein größeres 
Loch auf, während sich auf dem Fragment U 3079 Schriftabdrücke eines anderen Blattes fin-
den. Die Schrift ist auf beiden Bruchstücken stellenweise verblaßt und abgerieben. Die beiden 
Bruchstücke sind im Bereich des linken Randes mit einem Klebestreifen verbunden. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,1-1,3 cm. 
 Linierung: Rest der roter Rand- und Zeilenlinierung sowie des Schnürlochkreises (Ø 4,3 

cm). 
 Maße: 11,1 cm (br) x 31 cm (h). 
 Schriftspiegel: 7,5 cm (br) x 18,3 cm (h). 
 Oberer Rand: 2,1 cm. 
 Unterer Rand: 0,7 cm.1015 
 Rechter Rand: 1,9 cm. 
 Linker Rand: 1,7 cm. 
 Fundsigle: U 3076: recto auf dem Oberrand. Auf dem Aufkleber findet sich die erweiterte 

Fundsigle „T II Y 14.503“; U 3079: recto innerhalb des Schnürlochkreises. Auf dem Auf-
kleber findet sich die erweiterte Fundsigle „T II Y 14.506“. 

Parallele zu U 2724 verso u. U 2696 recto und verso1016 u. U 51071017. 

recto 
 1. Zeile: bar : subuti kayu [tözün]-lär o[g]lı [tözünlär kızı birök] bo nom  U 3076/r/1/ 
  + U 3079/r/1/ 
 7. Zeile: -t[a]kı [tsu]y [ayıg k]ıl[ın]č-ları tarıkar ketär öčär amrılur keniŋä  U 3076/r/7/ 
  + U 3079/r/7/ 
verso 
 Paginierung: baštınkı yeti elig : : 
 1. Zeile: yänä [kamagta yeg tü]zgärinčsiz tüzü köni tuymak burhan kutın   U 3076/v/1/ 
  + U 3079/v/1/ 
 7. Zeile: ünmäk-niŋ mäŋi [ärdü]kin kertgü[nmädin] : yer[tinčülüg uz]atı-kı  U 3076/v/7/ 
  + U 3079/v/7/ 
Zit.: BT XXV, pp. 86-89.1018 

                                                 
1015  Der untere Rand des Bruchstücks befindet sich unter dem Klebestreifen der Verglasung. 
1016  Cf. BT XXV, p. 86-88. Z.n 0545-0560. 
1017  Cf. BT XXVIII, p. 34-36, Z.n A065-A072. 
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566. U 3107 (T II Y 22) 

Fragment eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfän-
ge der Z.n recto 1-2 und 5-7 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1-2. Die Schrift ist 
stellenweise abgerieben. Die rechte untere Ecke des Blattes ist abgebrochen. Alle Ränder zei-
gen Abbrüche. Keine Z. des Fragments ist vollständig, alle sind von kleineren Löchern durch-
brochen. Im oberen Bereich der Z.n 3 und 4 finden sich zwei größere Löcher. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,4 cm. 
 Linierung: graue Rand- und Zeilenlinierung und roter Schnürlochkreis (Ø 3,6 cm). 
 Maße: 11,2 cm (br) x 30,5 cm (h). 
 Schriftspiegel: 10,3 cm (br) x ca. 28 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,8 cm. 
 Unterer Rand: 0,9 cm. 
 Rechter Rand: 1,8 cm. 
 Linker Rand: 1,6-1,7 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem linken Seitenrand. 
 Besonderheiten: verso in der 1. Z. ist eine Korrektur. Auf der Verglasung findet sich ver-

so ein unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: atl(ı)g balık-nıŋ [ke]din yıŋak-da litsun [at]l(ı)g oron-ta ornag tu[t]u[p] 
 7. Zeile: i[nči]p ol antag išin küdügin b(ä)lgürtd[äč]i taŋırkadačı ’WYN/[… 

verso 
 Paginierung: to[ku]z : 
 1. Zeile: o[l bah]šı ätöz koddı1019 : ötrü anta ken b[i]r u[gur]da t(ä)ŋri<din>1020 Y[… 
 7. Zeile: yılkı[č]ı oglan [kı]zlar taŋırkašıp1021 muŋadıp ašunmaklašu ol oron-ka 

Publ.: ZiemeScholar; Yang 2004; BT XXVIII, p. 222 (Text E, Z. 01-14). 
Faks.: ZiemeScholar, pp. 287-288. 

567. U 3111 (T II Y 27) 

Bruchstück eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenan-
fänge der Z.n recto 1 und 3-7 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 1 und 2. Das 
Fragment ist von mehreren unterschiedlich großen Löchern durchbrochen. Keine Z. ist voll-
ständig. Das größte Loch befindet sich im Bereich des Schnürloches, resp. Schnürlochkreises. 
                                                 
1018  In BT XXVIII, auf p. 15 zwar als Parallele angegeben, aber nicht in die kompilierte Transkription einbezo-

gen oder in Transliteration gegeben. In BT XXV (p. 86) ist der Text nur als Parallele mit Angaben der Ent-
sprechungen resp. Abweichungen in den Anmerkungen gegeben, die beiden Bruchstücke werden nicht 
ediert. 

1019  Das Wort ist in der Handschrift QWTDY geschrieben. 
1020  Über der Z. ergänzt. 
1021  Die Lesung tangırkanıp in BT XXVIII, p. 222, Z. 07 ist nicht möglich. 
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Zudem zeigt das Bruchstück einen größeren Abbruch im unteren rechten Bereich sowie klei-
nere Abbrüche an den übrigen Rändern. Das Papier ist fleckig, und die Schrift ist stellenweise 
abgerieben. 

 Papier: beige-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3 cm. 
 Linierung: Reste grauer Rand- und Zeilenlinierung sowie ein grauer Schnürlochkreis (Ø 

3,5 cm) sind bewahrt. 
 Maße: 11,2 cm (br) x 20,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: 7,8 cm (br) x ca. 17,3 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,7 cm. 
 Unterer Rand: ca. 2 cm. 
 Rechter Rand: 1,6 cm. 
 Linker Rand: 1,8 cm. 
 Fundsigle: recto auf dem rechten Seitenrand. Auf dem Aufkleber findet sich die erweiter-

te Fundsigle „T II Y 27.500“. 
 Besonderheiten: Verso ist die 2. Z. in roter Farbe ausgeführt. Auf der Verglasung ist auf 

einem weiteren Aufkleber, neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle, ein 
Publikationsverweis notiert („BTT I, B 88 ff.“1022). 

recto 
 1. Zeile: dyan-lıg ü[güz]-nüŋ ärkäčlänmäki a[mrı]lsar-r : 
 7. Zeile: adın-nıŋ tayakıŋa turmıš tözüg uk[sar oŋarsar :] 

verso 
 Paginierung: otuz yeti 
 1. Zeile: tolu tägirmi čın kertü töz ymä adın ö[ŋi ärmäz :] 
 7. Zeile: igid köŋül [kü]čätip öčürgäli um[as]ar-r1023 

Publ.: BT XXVIII, p. 107 (Text B, Z. 192-205). 

568. U 3140 (T III 62) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit erhaltenem 
Schnürlochkreis. Die Zeilenanfänge der Z.n recto 1 und 2 sind bewahrt, alle Zeilenenden feh-
len. Das Fragment zeigt an den Rändern einige Einrisse. Die 6. Z. recto ist durch Abrieb der 
obersten Papierschicht beeinträchtigt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben, z. T. auch ver-
wischt und verblaßt. Das Papier ist stellenweise verschmutzt. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 

                                                 
1022  Der Aufkleber befindet sich teilweise unter dem Klebestreifen der Verglasung. 
1023  In der Transkription des Textes in BT XXVIII, auf p. 107 ist an dieser Stelle ein Abbruch unbestimmter 

Größe vermerkt. Es ist jedoch nicht davon auszugehen, daß nach dem verdoppelten zeilenfüllenden r in der 
Z. noch weiterer Text gefolgt ist. 
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 Zeilenabstand: ca. 1,5 cm. 
 Linierung: zweifach ausgeführter Schnürlochkreis, dessen innerer Kreis schwarz und des-

sen äußerer Kreis rot ist (Ø 2,2 cm [innerer Kreis], 3,2 cm [äußerer Kreis]). 
 Maße: 10,9 cm (br) x 18,6 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,7 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,6 cm. 
 Fundsigle: auf dem rechten unteren Rand. Auf dem Aufkleber findet sich die erweiterte 

Fundsigle „T III 62.501“. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung ist auf einem weiteren Aufkleber, neben den Auf-

klebern mit der Fund- und Standortsigle, ein Publikationsverweis notiert („BTT I, A1“). 

recto 
 1. Zeile: bilmädim tep tedi :1024 bo ärsär beš /[… 
 6. Zeile: …] ukzun [tep] ted[i … 

verso 
 Paginierung: yeti //[… 
 1. Zeile: …] han kičeu [… 
 6. Zeile: … yörü]glüg ıdok1025 nom y(a)rlıgı-nıŋ [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 98 (Text B, Z. 044-050 u. 052-058). 

569. U 3152 (T III 118) 

Fragment eines Blattes mit Resten des oberen, linken und unteren Randes. Die Zeilenanfänge 
der Z.n recto 1-7 sind ebenso bewahrt, wie die Zeilenenden der Z.n 1-6. Die Schrift ist stel-
lenweise abgerieben und auch verblaßt. Im Bereich des linken Randes findet sich eine Ausbes-
serung mit einem Klebestreifen. Das Bruchstück weist mehrere Risse auf, entlang derer sich 
teilweise Löcher finden. Neben mehreren kleineren Löchern ist das Fragment von einem grö-
ßeren Loch in der 6. Z. betroffen. Über das gesamte Blatt verteilt sind Verunreinigungen fest-
zustellen, die auf Schriftabdrücke von anderen Blättern zurückzuführen sind. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,6 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 18,1 cm (br) x 22,2 cm (h). 
 Zeilenlänge: 17,8 cm. 
 Oberer Rand: 2,2 cm. 
 Unterer Rand: 2,3 cm. 
 Linker Rand: 2,8-2,9 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem Oberrand. Auf dem Aufkleber findet sich die erweiterte Fund-

sigle „T III 118.118“. 

                                                 
1024  Die Interpunktion wurde in BT XXVIII, p. 98, Z. 01 nicht notiert. 
1025  Das velare k ist einfach punktiert. 
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 Besonderheiten: Recto in der 1. Z. findet sich ein Schriftabdruck in roter Farbe. Der Rest 
der 1. Z. verso ist in roter Farbe ausgeführt. 

recto 
 1. Zeile: altı p(a)ramit-lar išin tüzü tükätü 
 9. Zeile: … köŋü]l üstälür [… 

verso 
 Paginierung: be[š] y[(e)gir]mi : 
 1. Zeile: … no]mlasar sö[z]l[äsär] 
 9. Zeile: ukıtdı : : küsäsär bilgäli bušı-nıŋ 

Publ.: BT XXVIII, p. 165 (Text C, Z. 122-136). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 12, Abb. 40-41. 

570. U 3194 (T III B TV 51) 

Bruchstück eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit erhaltenem Schnürlochkreis. Alle Zei-
lenanfänge und -enden fehlen. Das Fragment weist einige Risse auf. Die Schrift ist, ebenso 
wie die Papieroberfläche, stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: dreifacher Schnürlochkreis, dessen innerer und äußerer Kreis in roter und des-

sen mittlerer Kreis in schwarzer Farbe ausgeführt sind (Ø 3,1 cm [äußerer Kreis], 2,3 cm 
[mittlerer Kreis] und 1,7 cm [innerer Kreis]). 

 Maße: 11,6 cm (br) x 8,7 cm (h). 
 Fundsigle: recto im Bereich des Schnürlochkreises. Auf dem Aufkleber findet sich die 

erweiterte Fundsigle „T III B TV 51.502“. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung ist auf einem weiteren Aufkleber, neben den Auf-

klebern mit der Fund- und Standortsigle, ein Publikationsverweis notiert („= BTT I, A1“). 

recto 
 1. Zeile: …] savıg äš[idip] öt[rü … 
 6. Zeile: … nom]l[a]guluk ediz [… 

verso 
 1. Zeile: … k(ä)rgäk]siz : t(ä)k [… 
 7. Zeile: … biltiŋiz] mü tep a[yıt]dı : [… 

Publ.: BT XXVIII, pp. 98-99 (Text B, Z. 033-043). 
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571. U 3248 (T III M 131) 

Bruchstück eines Blattes mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenanfänge der Z.n recto 1-8 
sind ebenso bewahrt, wie die Zeilenenden der Z.n 5-7. Aus dem unteren linken Bereich ist 
etwa ein Viertel der Seite herausgebrochen. Die obere und untere rechte Ecke fehlen. Das 
Fragment weist zahlreiche kleine Wurmfraßlöcher auf. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 9 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,7 cm. 
 Linierung: rote Rand- und Zeilenlinierung. 
 Maße: 18,3 cm (br) x ca. 21,7 cm (h). 
 Schriftspiegel: 13 cm (br) x 16,7 cm (h). 
 Oberer Rand: 2,4 cm. 
 Unterer Rand: 2,8 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,7 cm. 
 Linker Rand: ca. 2,5 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem oberen Rand. 
 Besonderheiten: Recto sind die 2. und 3. Z. vollständig in roter Farbe ausgeführt, die 9. Z. 

teilweise. Verso sind die 5. und 6. Z. rot geschrieben. Darüber hinaus befindet sich recto 
in der 9. Z. eine zweifarbige Interpunktion (rot-schwarz). Verso findet sich ein unbe-
schrifteter Aufkleber. Darüber hinaus ist mit dem Aufkleber mit der Standortsigle ein 
weiterer, unbeschrifteter Aufkleber überklebt. 

recto 
 1. Zeile: PWLWR tözün Q/[… 
 9. Zeile: …] :: burhan ku[tı] 

verso 
 Paginierung: bir otuz : 
 1. Zeile: … tılta]gı bolur : 
 8. Zeile: tarıkar ketär [… 
 9. Zeile: -lar : : ’’NK […1026 

Publ.: BT XXVIII, pp. 167-168 (Text C, Z. 190-207). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 13, Abb. 44-45. 

572. U 3324 (Glas: T II μ 249.501) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Resten des unteren Randes. Die Zeilen-
enden der Z.n recto 1-4 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Schrift und Oberfläche des 
Papiers sind stellenweise abgerieben. Zudem ist das Papier unregelmäßig verfärbt. Das Frag-
ment zeigt zudem einige Knicke und Einrisse an den unregelmäßigen Abbruchkanten. Die 
obere rechte Ecke ist nahezu abgelöst vom Rest des Bruchstücks. Verso finden sich Spuren 
einer erloschenen Z., die in roter Farbe ausgeführt war und der 1. Z. vorausgegangen war. 
                                                 
1026  In BT XXVIII stimmen hier die Transliteration auf p. 168 und die Transkription auf p. 136 nicht überein. 
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 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 5 Z.n uig. Schrift, verso: 4 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,6 cm. 
 Maße: 8,6 cm (br)1027 x 9,4 cm (h). 
 Unterer Rand: 0,6 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Verso ist die erste Z. in roter Farbe ausgeführt.1028 Aus der 4. Z. recto ist 

nur ein Interpunktionszeichen bewahrt, aus der 3. Z. verso zwei Interpunktionszeichen. 
Auf der Verglasung wurde mit dem Aufkleber mit der Standortsigle ein weiterer unbe-
schrifteter Aufkleber überklebt. 

recto 
 1. Zeile: …]K’ nomın : 
 5. Zeile: …]ulug k[utru]lmak-ka 

verso 
 1. Zeile: …]tugsar b(ä)lgürsär 
 2. Zeile: … ar]ıg yer-i anta 

Publ.: BT XXVIII, p. 162 (Text C, Z. 001-005 u. 007-0091029). 

573. U 3337 (Glas: T III T 513) 

Bruchstück aus dem unteren Bereich eines Blattes mit Rest des Unterrandes. Die Zeilenenden 
der Z.n recto 1-3 sind bewahrt, alle Zeilenanfänge fehlen. Im unteren Bereich des Fragments 
findet sich ein kleineres Loch. Die Schrift ist stellenweise verwischt, abgerieben und auch ver-
blaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto: 4 Z.n uig. Schrift, verso: 3 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,6-1,7 cm. 
 Linierung: Rest einer roten Randlinierung ist erkennbar. 
 Maße: 7,7 cm (br) x 13,9 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 1,8 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Glasplatte. 
 Besonderheiten: Die 1. Z. recto und die 3. Z. verso sind in roter Farbe ausgeführt. Recto 

auf der Verglasung findet sich, neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle, 
ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 2. Zeile: …] bultukmaz : 
 4. Zeile: … örl]ätü uma[z] : 

                                                 
1027  Der rechte und linke Rand des Bruchstücks befinden sich unter den Klebestreifen der Verglasung. 
1028  In BT XXVIII findet sich hierauf keinerlei Hinweis. 
1029  In BT XXVIII, auf p. 15 nur die Entsprechung der Recto-Seite angegeben. 
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verso 
 1. Zeile: … üdrü]lg[ä]li alku b(ä)lgü-lärdin : 
 2. Zeile: …]R uguš-ıŋa : 
 3. Zeile: …] öritäyin tesär [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 170 (Text C, Z. 253-256 u. 267-270). 

574. U 3348 (T III TV 57) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten des obe-
ren, rechten und linken Randes sowie ungefähr der Hälfte des Pothī-Kreises. Das Fragment 
weist kleinere Abbrüche an den Rändern auf sowie einen Riß vom rechten Rand her (der sich 
durch die 9. Z. bis in den Oberrand zieht). 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: auf Seite A 9 Z.n uig. Schrift (davon 8 kursiv), Seite B 7 Z.n uig. 

Schrift. 
 Zeilenabstand: Seite A: 1,4-1,6 cm. Die Zeilenabstände auf Seite B variieren. 
 Linierung: dreifacher Schnürlochkreis, dessen innerer und äußerer Kreis in roter Farbe 

ausgeführt sind, während der mittlere schwarz ist (Ø 3,2 cm [äußerer Kreis], 2,8 cm [mitt-
lerer Kreis] und 2,5 cm [innerer Kreis]). 

 Maße: 12,2 cm (br) x 10,4 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,7 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,2 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,4 cm. 
 Fundsigle: Seite A auf dem linken Rand. Auf dem Aufkleber findet sich die erweiterte 

Fundsigle „T III TV 57.503“. 
 Besonderheiten: Die Schrift auf Seite A ist in mehreren Duktus ausgeführt. Auf Seite B 

ist die Schrift in roter Farbe ausgeführt, wobei die Schrift der Z.n 5-7 heller ist als die der 
Z.n 1-4. Neben den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle findet sich auf der Ver-
glasung noch ein weiterer Aufkleber mit der Notiz: „Lovudi Vuu Tayši“. Seite A enthält 
den Anfang eines Textes, der fehlerhaft war und nicht vollendet wurde. Die A-Seite wur-
de später in kursiver Schrift mit einer Leser-Notiz (?) versehen. Die B-Seite blieb frei und 
wurde später mit der Einleitung zum Fu-Kommentar des Vajracchedika-Sutras beschrie-
ben. 

Seite A 
 Paginierung: tört {beš}1030 otuz p(a)tr 
 1. Zeile: namobud : 
 9. Zeile: kulı tutuŋ [… 

Seite B 
 1. Zeile: amtı munta lovud[i … 
 7. Zeile: kıltı ärki tep TYN/[… 
                                                 
1030  Der Schreiber hat zunächst fehlerhaft beš otuz geschrieben und dann versucht beš zu tilgen. Schließlich hat er 

tört davor geschrieben. 
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Publ.: BT XXVIII, p. 96 (Text B, Z. 001-009 u. 011-018). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 1, Abb. 3-4. 

575. U 3365 (T III TV 68) 

Vollständiges Faltblatt mit Rest einer Fadenheftung. Auf Blatt 1 recto sind die Zeilenanfänge 
der Z.n 1, 4, 6 und 7 sowie alle Zeilenenden erhalten, verso sind die Zeilenanfänge der Z.n 2-5 
sowie alle Zeilenenden bewahrt. Auf Blatt 2 recto sind die Zeilenanfänge der Z.n 1, 4 und 6 
sowie alle Zeilenenden bewahrt, verso sind die Zeilenanfänge der Z.n 2, 3, 5 und 8 erhalten. 
Das Blatt weist mehrere kleinere Löcher auf – darunter eines im Unterrand und eine weiteres 
im rechten Rand von Blatt 2. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, vor allem aber abgerieben, 
an einigen Stellen auch bereits gänzlich erloschen. 

 Papier: hell-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 8 Z.n uig. Schrift je Seite des Faltblattes. 
 Zeilenabstand: 1,6 cm. 
 Linierung: rote Randlinierung. 
 Maße: 14,9 cm (br) x 17,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: 11,4 cm (br) x 13,9 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,9 cm. 
 Unterer Rand: 1,9 cm. 
 Rechter Rand: 1,7 cm. 
 Linker Rand: 1,7 cm. 
 Fundsigle: auf dem rechten Rand von Blatt 2, recto. Auf dem Aufkleber findet sich die 

erweiterte Fundsigle „T III TV 68.509“. 
 Besonderheiten: Auf Blatt 1, recto ist die 1. Z. überwiegend in roter Farbe ausgeführt, die 

Interpunktion ist zweifarbig (rot-schwarz). Verso sind die 4. und 5. Z. z. T. in rot ge-
schrieben, und die Interpunktion in der 4. Z. ist zweifarbig (rot-schwarz). Auf Blatt 2, rec-
to sind die 6. und 8. Z. teilweise in roter Farbe ausgeführt, die 7. Z. vollständig. 

Blatt 1 
recto 
 1. Zeile: k(a)ltı bilgä [bi]l[ig]lig kün t(ä)ŋri :: yok 
 8. Zeile: a[nt]a basa buzulur yokadur : kačan 

verso 
 Paginierung: on 
 1. Zeile: [kiši]li nomlı birlä tarkarsar : bar-lı 
 7. Zeile: …ta]loy [ügüz] ičintä : 

Blatt 2 
recto 
 1. Zeile: barıp täggäli : upali turup ötünti 
 8. Zeile: -az : [tüš] ätöz-li b(ä)lgürtmä ätöz- 
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verso 
 Paginierung: [bir ye]g(i)rmi : 
 1. Zeile: -li ymä antag nom ärür : ürüg uzatı 
 8. Zeile: -tin öŋi ketmiš-in ayur : nomlagalı 

Publ.: BT XXVIII, pp. 162-163 (Text C, Z. 006-037). 

576. U 3372 (T III TV II S) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit teilweise erhaltenem rechten, linken und unteren 
Rand. Das Fragment weist fünf kleinere Löcher auf, von denen die 3., 4., 5. und 6. Z. recto 
betroffen sind, sowie ein größeres Loch. An den Rändern finden sich Abbrüche und im unte-
ren rechten Bereich ein Einriß. Die Schrift ist sehr stark abgerieben, stellenweise auch gänz-
lich erloschen. Auf der Verso-Seite ist die Papier-Oberfläche im oberen rechten Bereich abge-
rieben. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 7 Z.n uig. Schrift, verso 8 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1-1,2 cm. 
 Maße: 10,3 cm (br) x ca. 13 cm (h). 
 Unterer Rand: ca. 1,5 cm. 
 Rechter Rand: 0,7 cm. 
 Linker Rand: 1,9 cm. 
 Fundsigle: verso auf dem linken Seitenrand. 
 Besonderheiten: Recto in der 6. Z. ist ein Wort, oder vielmehr ein Graphem, in roter Far-

be ausgeführt. Mit dem Aufkleber mit der Standortsigle ist ein anderer, unbeschrifteter 
Aufkleber überklebt. 

recto 
 1. Zeile: …] bušı no[m … 
 6. Zeile: … yö]länmiš k(ä)rgäk : č[… 

verso 
 1. Zeile: …] igid sakınč ärti1031 y(a)vlak yagı1032 
 8. Zeile: …] täg o[l … 

Publ.: BT XXVIII, p. 164 (Text C, Z. 067-084). 

577. U 3451 (o. F.) 

Bruchstück aus dem oberen Bereich eines Blattes mit Rest des Oberrandes. Die Zeilenanfänge 
der Z.n recto 2-6 sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Schrift ist stellenweise verblaßt 

                                                 
1031  Wurde in BT XXVIII, p. 164, Z. 01 als ärsär gelesen. 
1032  Das velare g ist doppelt punktiert. 
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und abgerieben. Auch das Papier zeigt Abrieb an der Oberfläche. An den Rändern des Bruch-
stücks finden sich Einrisse und kleine Abbrüche. Diagonal verläuft durch das Fragment ein 
Knick, der sich von links oben nach rechts unten zieht. Das Fragment ist beidseitig mit Klebe-
streifen ausgebessert. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,4 cm. 
 Linierung: graue Randlinierung. 
 Maße: 8,9 cm (br) x 9,2 cm (h). 
 Oberer Rand: 1,3 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung befindet sich ein unbeschrifteter Aufkleber. Auf dem 

Aufkleber mit der Standortsigle ist eine getilgte Aufschrift. 

recto 
 1. Zeile: … no]mlarıg kün t(ä)ŋri č[ogı … 
 6. Zeile: …] bilü umazlar : anı[n …  

verso 
 2. Zeile: yelvi täg : köpük [… 
 7. Zeile: … tak]ı inčä ukmıš k(ä)rg[äk … 

Publ.: BT XXVIII, p. 213 (Text D, Z. 146-159). 

578. U 3514 (Glas: T II 512) 

Bruchstück aus dem oberen linken Bereich eines Blattes mit Rest des linken und oberen Ran-
des. Der Zeilenanfang der 3. Z. recto ist bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Schrift ist stel-
lenweise verwischt, verblaßt und abgerieben. Das Papier ist fleckig und unregelmäßig ver-
färbt. Aus dem Rest des linken Randes sind kleinere Stücke herausgebrochen, vom Oberrand 
ist nur ein sehr kleiner Rest bewahrt. Das Bruchstück zeigt Knicke und Einrisse. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 4 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,3 cm. 
 Maße: ca. 5,8 cm (br) x 23,1 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1 cm. 
 Linker Rand: 1,6 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
 Besonderheiten: Recto in der 2. und 3. Z. finden sich Ergänzungen. 

recto 
 1. Zeile: tep ötünti : kertüdin […]M/S’R : tükäl törlüg körtlä [… 
 4. Zeile: …] ’W///[…] ätöz : tükäl t[örlüg … 
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verso 
 1. Zeile: …] burhan […]M[…] nomlamıš nom y(a)rl[ıg … 
 4. Zeile: …] t(ä)ŋri burhan inčä tep y(a)rlıkadı antag antag subuti [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 44 (Text A, Z. 79-82 u. 95-98). 

579. U 3559 (o. F.) 

Bruchstück aus dem rechten Bereich eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Rest des rech-
ten Randes. Die Schrift ist stellenweise verwischt und auch abgerieben. Das Fragment zeigt 
vom rechten Rand her einige kleine Einrisse und Abbrüche. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 3 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,5-1,7 cm. 
 Linierung: Rest eines dreifachen Schnürlochkreises, dessen innerer und äußerer Kreis in 

roter Farbe ausgeführt sind, während der mittlere Kreis schwarz ist. 
 Maße: 5,8 cm (br) x 12,2 cm (h). 
 Rechter Rand: 0,9 cm. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben dem Aufkleber mit der Standort-

sigle ein weiterer, unbeschrifteter Aufkleber. Verso ist die 3. Z. in roter Farbe ausgeführt. 

recto 
 1. Zeile: …]/ sakardagam T[ … 
 3. Zeile: …] tep nä üčün tep te[sär … 

verso 
 1. Zeile: … in]čip čın kertü mänsiz mäniŋ[… 
 3. Zeile: …] (P) munuŋ [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 111 (Text B, Z. 286-295). 

580. U 3599 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit teilweise bewahrtem rechten Rand. Aus der 1. Z. 
recto sind nur unbestimmbare Graphemreste bewahrt. In der 2. Z. findet sich ein Loch, ebenso 
zwischen der 2. und 3. Z. sowie der 4. und 5. Z. Die Löcher und die unregelmäßigen Abbruch-
kanten rühren von Wurmfraß her. Aus dem rechten Rand zieht sich ein Einriß bis in die 7. Z. 
Das Papier der Recto-Seite ist dunkler als das der Verso-Seite. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,1-1,2 cm. 
 Maße: 8,5 cm (br) x 9,2 cm (h). 
 Rechter Rand: 1,3 cm. 
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 Besonderheiten: Neben dem Aufkleber mit der Standortsigle ist auf der Verglasung ein 
weiterer Aufkleber, auf dem sich durchstrichene Schrift findet. Auf der Recto-Seite zwi-
schen der 1. und 2. Z. gibt es eine Ergänzung. 

recto 
 2. Zeile: …]L/R-NY[NK]1033 katıg özänin : [… 
 7. Zeile: … ye]rtinčü kiši-li t(ä)ŋri[-li … 

verso 
 1. Zeile: … ava]nt-lar-nıŋ ohšat[ıgı … 
 6. Zeile: …]/KWYWR : ürtülür Y’[… 

Publ.: BT XXVIII, p. 168 (Text C, Z. 232-245). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 14, Abb. 48-49. 

581. U 3607 (o. F.) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes mit Resten von 6 Z.n. Das Fragment zeigt Farbspuren 
der Schrift eines anderen Blattes. Recto ist die auf dem Bruchstück erhaltene Schrift z. T. ver-
blaßt und stellenweise auch geringfügig verwischt. In der Verglasung findet sich ein sehr klei-
nes Fragment, das sich von dem Bruchstück gelöst hat. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 7 Z.n uig. Schrift, verso 6 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,3 cm. 
 Maße: 8,6 cm (br) x 6,7 cm (h). 
 Besonderheiten: Verso zwischen der 2. und 3. Z. finden sich einige Ergänzungen. Auf der 

Verglasung wurde recto ein unbeschrifteter Aufkleber mit dem Aufkleber mit der Stand-
ortsigle überklebt, verso ist ein weiterer, unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 3. Zeile: …] tükäl törlüg [… 
 7. Zeile: …]körk […1034 

verso 
 1. Zeile: … i]nčä tep te[di … 
 6. Zeile: …]/ bilgü [… 

Publ.: BT XXVIII, pp. 44-45 (Text A, Z. 079-082). 

                                                 
1033  Der l-Haken von +lAr ist in dieser Handschrift immer unter r. Das Genitiv-Suffix ist als Korrektur neben der 

Zeile geschrieben. 
1034  Der Text enthält recto 7 Z.n, nicht 6 Z.n wie in BT XXVIII, p. 44 angegeben. Dort fehlt die 6. Zeile: …] 

üčün tesär K[… .  
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#582. U 4082 (siehe VOHD XIII, 23 Nr. 41) 

#583. U 4627 (siehe VOHD XIII, 20 Nr. 162) 

#584. U 4756 (siehe VOHD XIII, 20 Nr. 160) 

#585. U 4758 (siehe VOHD XIII, 20 Nr. 163) 

#586. U 4793 (siehe VOHD XIII, 20 Nr. 161) 

587. U 5336 (T III 289) 

Ein elf Seiten umfassendes Heftbuch mit einem Rest der Fadenheftung. Die einzelnen Blätter 
des Buches zeigen unterschiedliche Erhaltungszustände und sind teilweise stark verunreinigt 
resp. verfärbt. 

 Papier: beige. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Höhe der Ränder: Die Höhen variieren geringfügig (oberer Rand: 0,8-1 cm, rechter Rand: 

1,4-2,6 cm, linker Rand: 1,4-2 cm). 

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

Publ.: BT XXVIII, pp. 232-233 (Text F, Z. 01-74). 
Faks.: BT XXVIII, Taf. 22-23, Abb. 79-88. 

587. (1) U 5336 (T III 289): 11035 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. Das Papier ist 
stark verunreinigt und die Schrift z. T. abgerieben, teilweise auch verblaßt. Der obere rechte 
Bereich ist aus dem Blatt herausgebrochen. In der 10. Z. findet sich ein Loch. Ein weiteres 
kleineres Loch findet sich unterhalb der 2. und 3. Z. Das Papier ist verknittert und weist klei-
nere Einrisse an den Rändern auf.1036 

                                                 
1035  Die Ziffer 1 ist mit Bleistift auf recto auf dem rechten Rand unten notiert. 
1036  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die nachstehend ge-

gebenen Angaben anhand photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in 
der Abbildung des Digitalen Turfanarchivs). 
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 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,2 cm (br) x ca. 10,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8-0,9 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: namo bu[d1037 : namo da]rm [:] namo saŋ 
 11. Zeile: [alku ku]rug [ä]rür tep 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 22, Abb. 79. 
Publ.: BT XXVIII, pp. 226 u. 232 (Text F, Z. 01-11). 

587. (2) U 5336 (T III 289): 21038 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. Der obere linke 
und mittlere Bereich des Blattes ist abgebrochen. Die Zeilenanfänge der Z.n 8-12 sind be-
wahrt, ebenso alle Zeilenenden. Zwischen der 2. und 3. Z. findet sich ein Loch, ebenso neben 
der 11. Z. Das Papier ist verknittert, weist kleinere Einrisse an den Rändern auf, ist stark ver-
unreinigt und die Schrift z. T. abgerieben, teilweise auch verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,7 cm (br) x 10,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,4 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,8 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 9 und 10 befinden sich Korrekturen.  

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: [y(a)ru]tu körmiš-kä alku 
 12. Zeile: alku nom-lar-nıŋ kurug 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 22, Abb. 80. 
Publ.: BT XXVIII, pp. 226 u. 232 (Text F, Z. 12-23). 

                                                 
1037  Nach bud ist etwas Raum frei gelassen. 
1038  Die Ziffer 2 ist mit Bleistift auf recto auf dem linken Rand unten notiert. 
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587. (3) U 5336 (T III 289): 31039 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. Aus dem obe-
ren Bereich ist ein Stück herausgebrochen. Auch die obere rechte Ecke ist abgebrochen. Das 
Papier ist verunreinigt und fleckig. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,2 cm (br) x 11 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,8 cm. 
 Rechter Rand: ca. 2,1 cm. 
 Linker Rand: 1,4 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 1 und 2 befinden sich Korrekturen.  

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: tözi tugmak-sız öčmäk-siz 
 11. Zeile: …]siz yok : biligsiz-niŋ 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 22, Abb. 81. 
Publ.: BT XXVIII, pp. 226-228 u. 232 (Text F, Z. 24-34). 

587. (4) U 5336 (T III 289): 41040 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. Aus dem obe-
ren Bereich ist ein Stück herausgebrochen. Auch die obere rechte Ecke ist abgebrochen. An 
den Rändern finden sich weiterhin kleinere Abbrüche. Das Papier ist verunreinigt und fleckig. 
Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,7 cm (br) x 10,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 1 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,6 cm. 
 Linker Rand: 1,9 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 1 und 2 befinden sich Korrekturen. 

                                                 
1039  Die Ziffer 3 ist mit Bleistift auf recto auf dem rechten Rand unten notiert. 
1040  Die Ziffer 4 ist mit Bleistift auf recto auf dem linken Rand unten notiert. 
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Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: [u]l(a)tı alkınmak-ı yok : 
 11. Zeile: -läri tıdıg-sız tutug-suz 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 22, Abb. 82. 
Publ.: BT XXVIII, pp. 228 u. 232 (Text F, Z. 35-45). 

587. (5) U 5336 (T III 289): 51041 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. An den Rän-
dern finden sich kleinere Abbrüche. Im unteren rechten Rand ist zudem ein Loch auszuma-
chen. Das Papier ist verunreinigt und fleckig. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und auch 
geringfügig verblaßt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,9 cm (br) x 10,9 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1 cm. 
 Rechter Rand: 2 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,8 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Zwischen der 1. und 2. Z. findet sich eine Korrektur, ebenso zwischen 

der 4. und 5. Z. sowie zwischen der 7. und 8. Z. Die 3. Z. ist durch Einkreisung mit einer 
gestrichelten Linie getilgt. 

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: bolmıš üčün : korkınč-sız 
 12. Zeile: kärgäk : bilgä bilig p(a)ramit 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 22, Abb. 83. 
Publ.: BT XXVIII, pp. 228 u. 232-233 (Text F, Z. 46-57). 

587. (6) U 5336 (T III 289): 61042 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. Am oberen, 
rechten und unteren Rand finden sich kleinere Abbrüche. Im unteren linken Rand ist zudem 

                                                 
1041  Die Ziffer 5 ist mit Bleistift auf recto auf dem rechten Rand unten notiert. 
1042  Die Ziffer 6 ist mit Bleistift auf recto auf dem linken Rand unten notiert. 
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ein Loch auszumachen. Das Papier ist verunreinigt und fleckig. Die Schrift ist stellenweise 
abgerieben und auch geringfügig verblaßt. Die Zeilenanfänge der Z.n 1 und 5 sind durch Ab-
rieb erloschen. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,8 cm (br) x 10,7 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 1 cm. 
 Rechter Rand: 1,7 cm. 
 Linker Rand: ca. 2 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Zwischen der 7. und 8. Z. findet sich eine Ergänzung. 

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: …] ulug ıdok darni ärür 
 11. Zeile: gate gate paragate para- 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 22, Abb. 84. 
Publ.: BT XXVIII, pp. 228 u. 233 (Text F, Z. 58-68). 

587. (7) U 5336 (T III 289): 71043 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. Das Papier ist 
fleckig und vor allem im oberen Bereich verschmutzt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 
Es finden sich einige Einrisse und kleinere Abbrüche. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 11 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,2-13,3 cm (br) x 10,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: ca. 0,9 cm. 
 Rechter Rand: ca. 1,9 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,9 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Zwischen den Z.n 6 und 7 und den Z.n 8 und 9 finden sich Ergänzungen. 

In der 10. Z. ist der Text am Zeilenende durch Einkreisung getilgt. 

                                                 
1043  Die Ziffer 7 ist mit Bleistift auf recto auf dem rechten Rand unten notiert. 
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Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: -sangate bodi svaha :: 
 11. Zeile: …]M’PY nirabasi nir-a-basi 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 23, Abb. 85. 
Publ.: BT XXVIII, pp. 228-230 u. 233 (Text F, Z. 69-79). 

587. (8) U 5336 (T III 289): 81044 

Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. Das Papier ist 
fleckig und vor allem im oberen Bereich verschmutzt. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. 
Die Zeilenanfänge der Z.n 3-5 und 8-10 sind ebenso bewahrt, wie die Zeilenenden aller Z.n. 
Im oberen Rand befindet sich ein größerer Abbruch. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 13,9 cm (br) x 11,1 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 0,9 cm. 
 Rechter Rand: 2,6 cm. 
 Linker Rand: ca. 1,6 cm. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: …]’ pir-a pi say-a 
 10. Zeile: pat svaha : 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 23, Abb. 86. 
Publ.: BT XXVIII, pp. 230 u. 233 (Text F, Z. 80-89). 

587. (9) U 5336 (T III 289): 91045 

Unbeschriftetes Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. 
Das Blatt zeigt einige Beschädigungen im oberen Rand. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt 
und im oberen Bereich verschmutzt. 

                                                 
1044  Die Ziffer 8 ist mit Bleistift auf recto auf dem linken Rand unten notiert. 
1045  Die Ziffer 9 ist mit Bleistift auf recto auf dem rechten Rand unten notiert. 
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 Papier: beige. 
 Maße: 13,2 cm (br) x ca. 10,8 cm (h). 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

587. (10) U 5336 (T III 289): 191046 

Besitzervermerk1047 des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. 
Das Blatt zeigt einige Beschädigungen am oberen Rand. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt 
und im oberen Bereich verschmutzt. Zudem finden in dem Blatt mehrere kleinere Löcher. Die 
untere linke Ecke hat sich beinahe abgelöst vom übrigen Blatt. 

 Papier: beige. 
 Anzahl der Zeilen: 3 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 13,6 cm (br) x 10,8 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Fundsigle: nur auf dem ansonsten unbeschriebenen „Blatt 20“ des Heftbuches. 
 Besonderheiten: Der Duktus weicht deutlich von dem der übrigen Handschrift ab. 

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: m(ä)n šik-š-a rakšit šila- 
 3. Zeile: …] b[olz]un bo čagsı 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 23, Abb. 87. 
Publ.: BT XXVIII, p. 223 (Text F). 

587. (11) U 5336 (T III 289): 201048 

Unbeschriftetes Blatt des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit teilweise erhaltener Fadenheftung. 
Das Blatt zeigt einige Beschädigungen vom oberen Rand her.1049 Das Papier ist unregelmäßig 
verfärbt und im oberen Bereich verschmutzt. 

 Papier: beige. 
 Maße: 14,1 cm (br) x 11,1 cm (h). 
 Fundsigle: Fast in der Mitte steht die Fundsigle für das gesamte Heftbuch: „T III 289“. 

                                                 
1046  Die Ziffer 19 ist mit Bleistift auf recto auf dem rechten Rand unten notiert. 
1047  Für einen ähnlichen Besitzervermerk siehe auch BT III, p. 25. 
1048  Die Ziffer 20 ist mit Bleistift auf recto auf dem rechten Rand oben notiert. 
1049  Im Digitalen Turfanarchiv ist das Stück seitenverkehrt abgebildet. 
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Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

Faks.: BT XXVIII, Taf. 23, Abb. 88. 
Publ.: BT XXVIII, p. 223 ff. (Text F). 

588. U 5559 (T II D 85) 

Bruchstück aus einer Buchrolle mit Rest des oberen Randes. Die Zeilenanfänge der Z.n 3-22 
sind bewahrt, alle Zeilenenden fehlen. Die Schrift ist stellenweise verblaßt, z. T. auch ver-
wischt. Das Fragment zeigt zahlreiche kleine Risse an den Rändern. Weitere Risse und Knicke 
finden sich über das Bruchstück verteilt. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto 221050 Z.n uig. Schrift (kursiv). Aus einer möglichen weiteren Z., 

die der 22. Z. gefolgt sein könnte, ist ein Graphemrest (?) bewahrt. 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: 24,6 cm (br) x 10 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 0,6 cm. 
 Linker Rand: 1,2 cm. 
 Fundsigle: recto an der rechten Außenkante. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Fundsigle 

und der Standortsigle ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. Recto zwischen der 17. und 
18. Z. findet sich eine Ergänzung. 

Prajñāpāramitā-hrdaya-sūtra. 

recto1051 
 4. Zeile: kutrulmak yolka täg[…  
 22. Zeile: köz bar : ap Q[… 

Publ.: BT XXVIII, pp. 233-234 (Text F, Z. 06-30) 

589. U 5750 (T II Y 24) 

Fragment eines einseitig beschrifteten Blattes mit Rest des rechten Randes. Das Stück ist auf 
einen größeren Papierbogen aufgeklebt. Die Zeilenanfänge der Z.n 5, 6, 8 und 10 sind ebenso 
bewahrt, wie die Zeilenenden der Z.n 2 und 4-10. Die Schrift ist stellenweise geringfügig ver-
blaßt. Aus der 1. Z. sind nur wenige unzusammenhängende Graphemreste bewahrt. 

                                                 
1050  In der Transliteration in BT XXVIII, p. 234 wurden die Z.n 6 und 7 vergessen. 
1051 Die Edition in BT XXVIII gibt den vollen Text von U 5559 recto nur als Transliteration (cf. p. 233-234). Der 

Bearbeiter konnte für die Zeilen 1-4 keine Übereinstimmung mit einer der Rezensionen des Prajñāpāramitā-
hrdaya-sūtras finden (cf. p. 224). Dasselbe gilt für die gesamte Verso-Seite, die deshalb in BT XXVIII nicht 
publiziert wurde und die hier auch nicht katalogisiert wird. 
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 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: 10 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 19,5 cm (br) x 25,1 cm (h). 
 Zeilenlänge: Die Zeilenlängen variieren. 
 Oberer Rand: 1 cm. 
 Rechter Rand: 5,1 cm. 
 Fundsigle: auf dem rechten Blattrand „T II Y 24“. 
 Besonderheiten: Die 10. Z., die das Ende des Textes bildet, ist kürzer als die übrigen Z.n. 

Kommentar zum Vajracchedikā-sūtra. 

recto 
 2. Zeile: … čı]n kertü bar ärti ärsär burhan bahš[ı]1052 
 10. Zeile: -in ukıtur : 

Publ.: BT XXVIII, p. 206 u. 214 (Text D, Z. 204-213). 

590. U 5780 (T II Y 63) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Das einseitig beschriebene Fragment ist auf einen grö-
ßeren Papierbogen aufgeklebt. In der 4. Z. findet sich eine Verunreinigung. 

 Papier: grau. 
 Anzahl der Zeilen: 12 Z.n uig. Schrift (kursiv). 
 Zeilenabstand: Die Zeilenabstände variieren. 
 Maße: ca. 14,6 cm (br) x ca. 9,9 cm (h). 
 Fundsigle: In der 3. Z. findet sich die Sigle „T II Y 63“. Auf dem Aufkleber ist eine er-

weiterte Fundsigle „T II Y 63.503“. 
 Besonderheiten: In der 7. Z. gibt es eine Korrektur. Auf der Verglasung findet sich neben 

den Aufklebern mit der Fund- und Standortsigle ein weiterer Aufkleber, auf dem die fol-
gende Bemerkung notiert ist: „gehört zu BTT I A2 ZZ 26 ff.“.1053 

Kommentar zum Vajracchedikā-sūtra. 

recto 
 1. Zeile: … kön]i yörüg [… 
 11. Zeile: … al]tmıš bölök [… 

Publ.: BT XXVIII, p. 102 (Text B, Z. 078-092). 

                                                 
1052  In BT XXVIII, auf p. 206, Z. D205 u. p. 214, Z. 01 fehlt das Wort.  
1053  Der Text des Stückes bildet eine Parallele zu BT I, Text A. 



 
 
 



 
2.2.3.3 Sündenbekenntnistexte 

591. U 4827 (o. F.) 

Bruchstücke eines Heftbuches mit Resten der Fadenheftung.1054 

591. (1) U 4827 (o. F.): 1 

Zwei Bruchstücke aus dem Bereich der Knickfalte eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 
187) mit Resten des unteren, rechten und linken Randes sowie der Fadenheftung. Die Oberflä-
che des Papiers ist stellenweise abgerieben, ebenso die Schrift. Die Verso-Seite von Fragment 
a sowie die Verso-Seite von Fragment b sind nahezu vollständig abgerieben. Es finden sich 
nur noch einzelne Graphemreste. In Fragment a gibt es drei größere Löcher und ein sehr klei-
nes Loch, in Fragment b zwei sehr kleine Löcher. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: Fragment a: recto 3 Z.n uig. Schrift, Fragment b: recto 4 Z.n uig. 

Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,1 cm. 
 Maße: Fragment a: ca. 5 cm (br) x ca. 7 cm (h). 
 Höhe der Ränder: Fragment a: unterer Rand: 0,9 cm, rechter Rand: 0,8 cm, Fragment b: 

unterer Rand: ca. 0,3 cm, linker Rand: 0,9 cm. 

Fragment a 
recto 
 2. Zeile: …] kat[ıglan]tačı [… 

Fragment b 
recto1055 
 1. Zeile: …]MYZ usar : dyan sakınč 
 2. Zeile: …]-RW-Q’ yada 

591. (2)  U 4827 (o. F.): 2 

Bruchstück eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit Resten des oberen, unteren und 
rechten Randes. Die Zeilenanfänge der 2. Z. sowie die Zeilenenden der Z.n 4-6 sind bewahrt. 
Das Papier ist stellenweise abgerieben und unregelmäßig verfärbt. Die Schrift der Verso-Seite 
ist weitgehend abgerieben. Es sind nur noch Graphemreste erhalten. Auch die Schrift ist stel-
lenweise abgerieben. Das Fragment ist von zahlreichen Löchern durchbrochen. Der rechte 
Rand weist Abbrüche auf. 

                                                 
1054  Das Buch kann aufgrund seines Erhaltungszustandes nicht mehr benutzt werden, sodaß die Angaben anhand 

photographischer Aufnahmen gemacht wurden (Messung anhand des Lineals in der Abbildung des Digitalen 
Turfanarchivs). 

1055 Die Verso-Seiten beider Fragmente enthalten nur einige Graphemreste (nur l und z sind noch erkennbar). 
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 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 6 Z.n uig. Schrift, verso 5 Z.n. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,4 cm. 
 Maße: ca. 8 cm (br) x ca. 12,7 cm (h). 
 Linierung: Spuren einer grauen Zeilenlinierung am unteren Rand. 
 Oberer Rand: ca. 1 cm. 
 Unterer Rand: 0,6 cm. 
 Rechter Rand: 1,2 cm.  

recto1056 
 4. Zeile: … kı]ltımız ärsär : amtı anı barča  
 6. Zeile: …] ḍežit kš[a]nti bolzun: 

591. (3) U 4827 (o. F.): 3 

Bruchstück eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit Resten aller vier Ränder sowie 
der Knickfalte. Die Ränder weisen Abbrüche und auch Einrisse auf. Die 3. Z. ist in ihrem Ver-
lauf von einem vertikalen Einriß beeinträchtigt. Das Blatt weist ein größeres Loch zwischen 
der 5. und 6. Z. sowie in der 6. Z. auf. Daneben finden sich einige kleinere Löcher. Das Papier 
ist im Bereich der Knickfalte zerknittert. Die Oberfläche des unregelmäßig verfärbten Papiers 
ist stellenweise abgerieben, ebenso die Schrift. 

 Papier: grau-beige. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,3 cm. 
 Maße: 8,1 cm (br) x 12,1 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Linierung: Spuren einer grauen Randlinierung am oberen Rand. 
 Oberer Rand: 1,1 cm. 
 Rechter Rand: 1 cm. 
 Linker Rand: 0,5-0,7 cm1057. 
 Besonderheiten: Verso auf dem oberen Rand folgen Reste einer möglichen weiteren Z. 

oder Korrekturen: äŋči käy[i]k[č]i b[oltumuz är]sär. 

recto 
 1. Zeile: takı ymä m(ä)n el1058 bütür t(ä)ŋrim ’Y[… 
 5. Zeile: e[ri]nčü kıltımız ärsär : inčä k(a)ltı1059 

                                                 
1056 Auf der Verso-Seite sind nur einige Graphemreste bewahrt. 
1057  Die Zeilenenden am unteren Rand sind unregelmäßig.  
1058  Für den Namensbestandteil el cf. MzuO II, p. 85. 
1059  Cf. U II, p. 84, Z. 7 ff. 
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verso 
 1. Zeile: ınantımız ärsär azu yer suv-d[ak]ı 
 6. Zeile: -ta kämišip ölürtümüz ärsär : kurgak-1060 
 
Zit.: BT XIII, p. 70, Text 12, Einleitung. 

591. (4) U 4827 (o. F.): 4 

Bruchstück eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit Resten des rechten, linken und 
unteren Randes. Der untere und der rechte Rand weisen Abbrüche auf. Die Abbrüche im obe-
ren Bereich reichen bis in die Z.n hinein. Das Blatt zeigt eine Reihe von Löchern unterschied-
licher Größe, von denen nahezu alle Z.n betroffen sind. Das Papier ist im Bereich der Knick-
falte zerknittert. Die Oberfläche des unregelmäßig verfärbten Papiers ist stellenweise abgerie-
ben, ebenso die Schrift. Die Schrift der Rückseite ist, bis auf Graphemreste sowie Teile der 6. 
Z., nahezu gänzlich ausgelöscht. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,3-1,4 cm. 
 Maße: ca. 8,6 cm (br) x 12,8 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Linierung: Spuren einer Randlinierung auf dem Unterrand. 
 Unterer Rand: 0,7 cm. 
 Rechter Rand: 0,9 cm. 
 Linker Rand: 0,9 cm. 

recto 
 2. Zeile: …]/// käyikči äŋči torčı tuza[k]-1061 
 5. Zeile: …]////-m(ä)n tınlıg-larıg ölürgüči  

verso1062 
 6. Zeile: …ar]ıp y[ov]up az berip üküš1063 

591. (5) U 4827 (o. F.): 5 

Bruchstück eines Blattes des Heftbuches (cf. Kat.-Nr. 187) mit Resten des rechten, linken und 
unteren Randes. Alle Ränder weisen Abbrüche auf, zudem zeigt das Fragment mehrere Löcher 
unterschiedlicher Größe. Die Oberfläche des unregelmäßig verfärbten Papiers ist stellenweise 
abgerieben, ebenso die Schrift. 

                                                 
1060  Cf. U II, p. 77, Z. 27 ff. u. p. 86, Z. 45 ff. 
1061  In der nächsten Zeile muss -čı ergänzt werden.  
1062  Aus den ersten 5 Z.n sind nur einzelne Grapheme und Graphemreste bewahrt, kein vollständiges Wort. 
1063 Cf. U II, p. 77, Z. 26 ff. u. p. 86, Z. 43 ff. 
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 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 6 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: ca. 1,1 cm. 
 Maße: 7,9 cm (br) x 7,6 cm (h). 
 Schriftspiegel: Die Zeilenlängen variieren. 
 Unterer Rand: 0,6 cm. 
 Rechter Rand: 1 cm. 
 Linker Rand: ca. 0,9 cm.  

recto 
 2. Zeile: …yaz]ıntımız ///////1064 
 6. Zeile: …]/ : munčulayu 

verso 
 2. Zeile: …] inčip1065 
  6. Zeile: …]R yert[inčü]lüg 

592. U 5016 (T II Y 59) 

Bruchstück aus der Mitte eines Blattes. Auf der Rückseite finden sich nur wenige Graphem-
reste in chin. und uig. Schrift. Auf der Vorderseite sind unbestimmbare Graphemreste aus ei-
ner der 1. Z. vorausgegangenen Z. erkennbar. Das Bruchstück ist mit Klebestreifen ausgebes-
sert. Das Papier ist unregelmäßig verfärbt. In der 4. und der 12. Z. findet sich je ein kleineres 
Loch, ebenso zwischen der 16. bis 18. Z. Die Schrift ist stellenweise abgerieben und verblaßt. 

 Papier: grau-bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto 20 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,2-1,4 cm. 
 Maße: ca. 26,1 cm (br) x 6,4 cm (h). 
 Fundsigle: Zwischen der 13. und 14. Z. findet sich die Sigle „T II Y 59“. Auf dem Auf-

kleber findet sich die erweiterte Fundsigle „T II Y 59.507“. 
 Besonderheiten: Auf der Verglasung findet sich neben den Aufklebern mit der Standort- 

und der Fundsigle ein weiterer unbeschrifteter Aufkleber. 

recto 
 1. Zeile: …] bo /[… 
 19. Zeile: [mili]ntre kaniš[ke … 

Zit.: BT XIII, p. 78, Text 12, Anm. 12.64. 

                                                 
1064  Hier sind nur einzelne Graphemreste zu erkennen. 
1065  Die anderen Z.n sind nicht lesbar. 
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593. U 3067 (T II Y 5) 

Bruchstück eines hochformatigen Pustaka-Blattes mit Resten aller vier Ränder. Die Zeilenan-
fänge der Z.n recto 1-3 und 6-7 sind bewahrt, ebenso die Zeilenenden der Z.n 4-7. Am oberen 
und unteren Rand finden sich kleinere Abbrüche, am linken Rand reicht ein Abbruch bis in die 
2. Z. Die untere linke Ecke ist abgebrochen. Von diesem Abbruch sind die Z.n 1-3 recto be-
troffen. Das Fragment weist zudem zahlreiche Löcher unterschiedlicher Größe auf. Durch ein 
größeres Loch sind die Zeilenanfänge der Z.n recto 4 und 5 zerstört, zwei weitere Löcher 
durchbrechen beide die Z.n 5 und 6. Verso findet sich eine Verunreinigung im Bereich des 
Schnürlochkreises. Die Oberfläche des Papiers ist stellenweise abgerieben, ebenso die Schrift, 
die teilweise auch verblaßt ist. Der Abrieb ist auf der Recto-Seite stärker als auf der Verso-
Seite. 

 Papier: bräunlich. 
 Anzahl der Zeilen: recto und verso 7 Z.n uig. Schrift. 
 Zeilenabstand: 1,4-1,7 cm. 
 Maße: 11,9 cm (br) x 28,9 cm (h). 
 Schriftspiegel: ca. 8,7 cm (br) x ca. 27 cm (h). 
 Oberer Rand: ca. 1,1 cm. 
 Unterer Rand: ca. 0,8 cm. 
 Rechter Rand: 1,5 cm. 
 Linker Rand: 1,9 cm. 
 Fundsigle: Verso auf dem linken Rand findet sich der Sigle „T II Y 5“. Auf dem Aufkle-

ber ist eine erweiterte Fundsigle „T II Y 5.502“. 
Besonderheiten: Auf dem linken Rand, neben der 1. Z. findet sich in kleinerer Schrift ein 
Zusatz. 
 

recto 
 2. Zeile: kılınč-larıg kıltım kuvratdım nom el(i)gi ’YLK[… 
 7. Zeile: kalık-nıŋ keŋi alkıgı: ekinti altın yagız yer-niŋ 

verso 
 Paginierung: bir y(e)g(i)rmi […] 
 1. Zeile: antagın ymä el term[i]š t(ä)ŋrim alp baš čik ügä birlä 
 7. Zeile: tınlı[glarıg] ämgätdim enčsiräṭtim näŋ ///[…  

Zit.: MzuO II, p. 85, Anm. 37. 



 
 

 

 



 

III. ABKÜRZUNGEN UND BIBLIOGRAPHIE 

 



 

 



 

3.1 Abkürzungen 

3.1.1 Allgemeine Abkürzungen 

Abb. Abbildung 
Anm. Anmerkung 
atü. alttürkisch 
Bd. Band 
bes. besonders 
br breit (= Breite) 
Bsp. Beispiel 
buddh. buddhistisch 
ca. circa 
cf.  vergleiche 
chin. chinesisch 
cm Zentimeter 
ders. derselbe 
d. h. das heißt 
etc. et cetera 
evtl. eventuell 
f. folgend 
Faks. Faksimile(s) 
Fig.  Figur  
Fn.  Fußnote 
h hoch (= Höhe) 
hrsg. / Hrsg. herausgegeben / Herausgeber 
Hs. Handschrift 
ibd. ibidem 
Kat.-Nr. Katalognummer 
Lit. Literatur 
man. manichäisch 
mong. mongolisch 
Ms. Manuskript 
Nr. Nummer 
N.S. Neue Serie 
o. F. ohne Fundsigle 
o. J. ohne Jahr 
p., pp. Seite(n) 
Pl. Plate (= Tafel) 
Publ. Publikation 
/r/ recto 
resp. respektive 
s. siehe 
syr. syrisch 
Taf. Tafel 
tibet. tibetisch 
TTK Türk Tarih Kurumu 
türk. türkisch 
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u. und 
u. dgl. und dergleichen 
uig. uigurisch 
übers. / Übers. übersetzt / Übersetzung 
/v/ verso 
Vf. Verfasser 
Z., Z.n Zeile(n) 
z. B. zum Beispiel 
Zit. Zitation 
z. T. zum Teil 
zugl. zugleich 

3.1.2 Auflösung der Siglen 

Abhi Shōgaito (1991-1993). 
ĀgFrag I Kudara / Zieme (1983). 
ĀgFrag II Kudara / Zieme (1990). 
ĀgFrag III Kudara / Zieme (1995). 
AntPol Tezcan / Zieme (1990). 
ApokrSū Kara / Zieme (1986). 
AtüReim Tezcan / Zieme (1994). 
AvStava Zieme (1987). 
BT I Hazai / Zieme (1971). 
BT III Tezcan (1974). 
BT VI Schmitt / Thilo / Inokuchi (1975). 
BT VII Kara / Zieme (1976). 
BT XIII Zieme (1985a). 
BT XVI Cerensodnom / Taube (1993). 
BT XVIII Zieme (1996). 
BT XX Zieme (2000). 
BT XXV  Wilkens (2007b). 
BT XXVI Kasai (2008). 
BT XXVIII Yakup (2010). 
BT XXXIV Shōgaito / Fujishiro / Ohsaki / Sugahara / Yakup (2015). 
BT XXXVII Wilkens (2016). 
BT XXXVIII Kasai / Ogihara (2017a). 
BuddhStab Zieme (1975a). 
BuddhUig Tekin (1980). 
Caitya Maue / Röhrborn (1979). 
DruTur v. Gabain (1967). 
EhlersKat Ehlers (1987). 
EhlersKurzf Ehlers (1990). 
Ernte I Zieme (1975b). 
Ernte II Molnár / Zieme (1989). 
ETŞ Arat (1965). 
GOT Erdal (2004). 
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HaenischMongolica I  Haenisch (1954). 
HaenischMongolica II  Haenisch (1959). 
HamTouHou Hamilton (1986). 
HazaiAval Hazai (1976). 
HeissigMongolisch  Heissig (1961). 
Hochzeit Zieme (1981a). 
HT III Ölmez / Röhrborn (2001). 
HT VII Röhrborn (1991). 
HT VIII Röhrborn (1996). 
HT IX Aydemir (2013). 
HT X Mirsultan (2010). 
HtZieme Zieme (1990b). 
Indrasena Hartmann / Wille / Zieme (1996). 
KudZiemeHT Kudara / Zieme (1984). 
KudZiemeSukh Kudara / Zieme (1997). 
LautBemerk Laut (1983). 
Lieder  Bang / Rachmati (1933). 
LigetiPreklasszikus  Ligeti (1963). 
Lobpreis Laut / Zieme (1990). 
M II v. Le Coq (1919). 
M III v. Le Coq (1922). 
MaitrH Yük Geng / Klimkeit (1988). 
ManHym Bang (1925). 
MaueKat I Maue (1996). 
MaueKat II Maue (2015). 
MzuO II  Zieme (1981b). 
Neujahr Zieme (1984). 
OTWF Erdal (1991). 
ÖzertPar Özertural (2019).  
PoppeFassung Poppe (1957). 
PoppeGedicht Poppe (1959/60). 
Rāma Zieme (1978). 
RaschmKat I Raschmann (2000). 
RaschmKat II Raschmann (2002). 
RaschmKat III Raschmann (2005). 
RaschmLobpr Raschmann (1995). 
RaschmLobpr II Raschmann (2017). 
Schwitzbad Kudara / Zieme (1988). 
SertkLobpr Sertkaya (1989). 
ShōAv Shōgaito (1988). 
SHT Waldschmidt (1965). 
StabUig Zieme (1991b). 
Suv Radloff / Malov (1913). 
TekinHandliste Tekin (o. J.). 
TT I Bang / v. Gabain (1929). 
TT III Bang / v. Gabain (1930). 
TT VII Arat (1937). 
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TT VIII v. Gabain (1954). 
TT X v. Gabain / Kowalski (1959). 
U I Müller (1908). 
U II Müller (1911). 
U III Müller (1922). 
U IV Müller (1931). 
UigSteu Zieme (1981c). 
UigSukh Zieme (1985b). 
UigTot Zieme / Kara (1979). 
UK Zieme / Kudara (1985). 
UMT II Clark (2013). 
USp Radloff (1928). 
UW Röhrborn (1977–1998; 2010, 2015, 2017). 
WilkensKatMan Wilkens (2000). 
YakupDharmapr  Yakup (2013). 
ZiemeArab Zieme (2005a). 
ZiemeArt Zieme (2012a). 
ZiemeBägYut Zieme (2005b). 
ZiemeBhais I Zieme (1986b). 
ZiemeBhais II Zieme (1989b). 
ZiemeBuddhPār Zieme (2020). 
ZiemeCaitya Zieme (2007a). 
ZiemeCandra Zieme (2000b). 
ZiemeChan Zieme (2012b). 
ZiemeChan II Zieme (2015b). 
ZiemeCol  Zieme (1983a). 
ZiemeDevatā Zieme (2002b). 
ZiemeEloge Zieme (1993). 
ZiemeEnl Zieme (1999b). 
ZiemeErleucht Zieme (2002c). 
ZiemeEssenz Zieme (1991a). 
ZiemeFragm Zieme (2013b). 
ZiemeGetränke Zieme (1997a). 
ZiemeGuan Zieme (1982a). 
ZiemeJade Zieme (2015d). 
ZiemeJade II Zieme (2015e). 
ZiemeKirche Zieme (2015f). 
ZiemeKrimi Zieme (2008a). 
ZiemeKsit Zieme (1990c). 
ZiemeMahāpar Zieme (1991c). 
ZiemeMaitrHymn Zieme (2013a). 
ZiemeMaitrLobpr Zieme (1998). 
ZiemeMängi Zieme (1986). 
ZiemeMuschel Zieme (2013c). 
ZiemeNanda Zieme (2015c). 
ZiemeNight Zieme (2007b). 
ZiemeNotizen Zieme (2017a). 
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ZiemeNöte Zieme (2017b). 
ZiemeOldenb Zieme (2016). 
ZiemeOpfer Zieme (2015a). 
ZiemePār Zieme (1997b). 
ZiemePoésie  Zieme (2005c). 
ZiemePravāranā Zieme (1988). 
ZiemeProbleme Zieme (1992a). 
ZiemeQuotation Zieme (2006). 
ZiemeRegenstein Zieme (1994). 
ZiemeSam Zieme (1982b). 
ZiemeScholar Zieme (1999a). 
ZiemeSprichwort Zieme (1990a). 
ZiemeSpuren Zieme (2009). 
ZiemeTārā Zieme (1983b). 
ZiemeTit Zieme (1989a). 
ZiemeToyın Zieme (2013d). 
ZiemeTriratna Zieme (2018). 
ZiemeWutai Zieme (2002d). 

3.1.3 Abkürzungen von Zeitschriften- und Serientiteln 

ADAW  „Abhandlungen der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, Klasse für Sprachen, Literatur und Kunst“, Berlin. 

AF  „Asiatische Forschungen. Monographienreihe zur Geschichte, Kul-
tur und Sprache der Völker Ost- und Zentralasiens“, Wiesbaden. 

AKDTYK  „Atatürk Kültür Dil ve Tarih Yüksek Kurumu“, Ankara. 
AKPAW „Abhandlungen der Königlich Preußischen Akademie der Wissen-

schaften“, Berlin. 
AM  „Asia Major“, Leipzig. 
AoF  „Altorientalische Forschungen“, Berlin. 
AOH „Acta Orientalia Academiae Scientiarium Hungaricae“, Budapest. 
APAW  „Abhandlungen der Preußischen Akademie der Wissenschaften“, 

Berlin. 
ARIRIAB „Annual Report of the International Research Institute for Advan-

ced Buddhology“, Tokyo. 
BIS  „Berliner Indologische Studien. Berlin Indological Studies“, Berlin. 
BOH  „Bibliotheca Orientalis Hungarica“, Budapest. 
BT „Berliner Turfantexte“, Turnhout. 
CAJ  „Central Asiatic Journal. International Periodical for the Languages, 

Literature, History and Archaeology of Central Asia“, Wiesbaden. 
CFM „Corpus Fontium Manichaeorum“, Turnhout, Belgium. 
JOAS  „Journal of Oriental and African Studies“, Athen. 
JT  „Journal of Turcology“, Szeged, Amsterdam. 
MNyt  „Mongol nyelvemléktár (Recueil des monuments de la langue 

mongol)“, Budapest. 
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NGAW „Nachrichten der Göttinger Akademie der Wissenschaften“, Göt-
tingen. 

PTF  „Philologiae Turcicae Fundamenta“, Wiesbaden. 
SDAW  „Sitzungsberichte der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu 

Berlin“, Berlin. 
SIAL  „Studies on the Inner Asian Languages. Nairiku Ajia gengo no 

kenkyū“, Kyōto. 
SOF  „Studia Orientalia edidit Societas Orientalis Fennica“, Helsinki. 
SovT  „Sovetskaja Tjurkologija“, Baku. 
SPAW  „Sitzungsberichte der Preußischen Akademie der Wissenschaften“, 

Berlin. 
SRS  „Silk Road Studies“, Turnhout. 
StOR „Studies in Oriental Religions“, Wiesbaden. 
SUA  „Studia Uralo-Altaica“, Szeged. 
TDA  „Türk Dilleri Araştırmaları“, İstanbul. 
TDAD  „Türk Dilleri Araştırmaları Dizisi“, İstanbul. 
TKA  „Türk Kültürü Araştırmaları“, Ankara. 
VdSUA  „Veröffentlichungen der Societas Uralo-Altaica“, Wiesbaden. 
VOHD  „Verzeichnis der Orientalischen Handschriften in Deutschland“, 

Stuttgart. 
ZDMG  „Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft“, 

Wiesbaden. 
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37 U 2965 d [T II S 45] (Glas: T II S 45.500) 
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38 U 2965 e T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 
39 U 2965 f T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 
40 U 2965 g T II [S 45] (Glas: T II S 45.500) 
41 U 2965 h [T II S 45] (Glas: T II S 45.500) 
42 U 2965 i [T II S 45] (Glas: T II S 45.500) 
43 U 2965 j  [T II S 45] (Glas: T II S 45.500) 
44 U 2965 k T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 
45 U 2965 l T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 
46 U 2966 a  T II S 45 (Glas: T II S 45.501) 
47 U 2966 b  T II S 45 (Glas: T II S 45.501) 
48 U 2966 c  T II S 45 (Glas: T II S 45.501) 
49 Ch/U 3909  T II Y 60 
50 Mainz 219  T III M 186 
51 Ch/U 7730  T II 126 
#52 U 4707  T II M 187 
53 U 5865  T III M 132 (Glas: T III M 132.501) 
54 Ch/U 6393  T II S 32a 
55 Ch/U 6821  T II S 32a 
56 U 5803 T III 234  
 + U 5950  T III 234  
 + U 6048  T III M 234  
 + U 6277  T III 234 
57  U 5103 T III TV 57 
58 Ch/U 7469  Glas: T II T 1622 
59  Ch/U 6573 T III M 141 
60 Ch/U 7281  T I D [556] 
61 Ch/U 7372  o. F. 
62  Ch/U 6121  T III M 174 
63 Ch/U 6002  T III M 174 (Glas: T III M 174.100) 
64  Ch/U 6286 Glas: T II T 1153 
65 U 5468  T I D 645 
66 Ch/U 7333  T II T 1266 
67 U 4997  T II Y 22 
68 Ch/U 7504 v  o. F. 
69 Ch/U 6335  T III M 151 
70 Ch/U 8005 T I D [1006] 
71 Ch/U 6977  o. F. 
72 U 2650  T II D 85 
#73 U 7112  T III M 123 
#74 Ch/U 7443  T III M 117 
#75 U 2378 a  T I T 301.500 
76 Ch/U 7613  T II Y 58  
 + Mainz 713  T II Y 58 
77 Ch/U 6243 Glas: T II 1698 
78  U 5678   T II S 135 
79 Ch/U 6620 T III TV 68 
80 Ch/U 6916  T III TV 68 
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81 Ch/U 3916  T II D 96 
82  U 1864 v T II Y 22 
83 U 4869  T I D [665] 
#84  *U 9192 T III M 182 
85 Ch/U 6598 o. F.  
 + Ch/U 6599  o. F. 
86 Ch/U 7513 Glas: T III T 522 
87  Ch/U 6636 Glas: T II T 1369 
#88  U 4688  T II S 63 
89  Ch/U 6026 Glas: T II 743 
90 Ch/U 6085  Glas: T II 1594 
91 U 1794  T II S 89 
92 U 1708 T II S 32  
 + Mainz 36  T II S 89 
93  Ch/U 6009 a-f o. F. 
94  Ch/U 7122 a, b o. F. 
95  U 2475 Glas: T II 601 
96  Ch/U 6956 T III 62-1004 
97  Ch/U 7189  Glas: T I 1044 
#98 Mainz 215  T III M 225 
99 Ch/U 7528  o. F. 
100 U 5369 Glas: T I 578 
#101 - #119 VOHD XIII, 20 Nr. 194-212 
#120 - #160 VOHD XIII, 17 Nr. 303, 305-306, 321-358 
#161 U 6039  o. F.  
 + U 6081  o. F. 
 + U 6087 o. F. 
#162  U 6148 o. F. 
#163 U 5490  Glas: T II 725 
#164 Ch/U 6401  Glas: T II T 1922 
165 Ch 5539 T I L 
166 U 5337  D 131 
167 Ch/U 6303  o. F.  
 + Ch/U 7165  T II S 73 (Glas: T II S 73.500) 
 + Ch/U 7530  T II S 73 (Glas: T II S 73.500) 
168 Ch/U 6551 T II S 69 (Glas: T II S 69.500) 
169  Ch/U 6858 v T III 66 
170  Ch/U 6184 o. F. 
171 Ch/U 8135 v  T III 62 (Glas: T III 62.513) 
#172 *U 9357  o. F. 
173 U 7264  T III Kurutka [1857] 
174  Ch/U 6790 T II Y 60  
 + Ch/U 7308 T II S 60  
 + Ch/U 6906  o. F.  
 + Ch/U 6447 o. F.  
 + Ch/U 6450  o. F. 
175 U 6111  o. F. 
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176  SHT 794  Glas: Toch. 179; Lü-Nr. X 1577;  
  SHT III 794 
177 **Ch/U 9005  T I Y 66 
178  U 1949 T III M 238 b  
 + U 1614  Glas: T II 1006 
179 U 1468  Glas: T I 182 
180  Ch/U 6337 T I [1020] 
#181  U 4670  T I μ 
#182  U 4761  TM 16 
#183  U 3807 o. F. 
#184 U 3803 o. F. 
#185  U 3615 b  T II S 2 B 
186 Ch/U 7322  T II 773 
187 U 558  T I D 155 
187. (1) U 558  T I D 155: 1 
187. (2) U 558  T I D 155: 2 
187. (3) U 558 T I D 155: 3 
187. (4) U 558  T I D 155: 4 
187. (5) U 558  T I D 155: 5 
187. (6) U 558 T I D 155: 6 
187. (7) U 558  T I D 155: 7 
187. (8) U 558  T I D 155: 8 
187. (9) U 558  T I D 155: 9 
187. (10) U 558  T I D 155: 10 
187. (11) U 558  T I D 155: 11 
187. (12) U 558  T I D 155: 12 
187. (13) U 558  T I D 155: 13 
187. (14) U 558  T I D 155: 14 
187. (15) U 558  T I D 155: 15 
187. (16) U 558  T I D 155: 16 
187. (17) U 558  T I D 155: 17 
188  U 5996  o. F. 
189  U 5657  T II S 20 
 + U 5692  Glas: T II T 518 
190  U 5670  T II S [21] (Glas: T II S 21.514) 
191  U 5664  T II S 21  
 + U 5673  T II S 21 (Glas: T II S 21.518) 
#192  U 472  T II Y 59 (Glas: T II Y 59-e) 
193  Ch/U 6223  Glas: T II T 1588 
194  So 14850  T II Y 50 a 
195  U 5580  T II D 122 (Glas: T II D 122.500) 
196  Ch/U 6731  Glas: T III S 67. 505 
197  Mainz 733 v  T II Y 32.39.60 
198  U 2302  T I D 
199  U 6152  o. F. 
200  U 6200  o. F. 
201 U 6012  o. F. 
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202 U 6044  o. F. 
203  Ch/U 7052  Glas: T II 3007 
204  Ch/U 6709  T II T 513 
205  Ch/U 8044  Glas: T III 34/58 
206  Ch/U 6000  Glas: T III T 299 
207  Ch/U 6250  T II T 1195 
208 U 5916  T III T 530 
#209  Ch/U 7602  o. F. 
210  Ch/U 6500  T I α 1005 
211  Ch/U 6804  T II S 522 
212  Ch/U 6935 b  Glas: T II 744 
213  Ch/U 7248  o. F. 
#214  U 560  T II Y 19 
215 U 6168  o. F. 
216 U 6169  o. F. 
217 U 6191  o. F. 
218 U 5863  T III M 123 
#219 U 6085  o. F. 
220 Ch/U 7570  T III M 228 
220. (1) Ch/U 7570  T III M 228: 1 
220. (2) Ch/U 7570  T III M 228: 2 
220. (3) Ch/U 7570  T III M 228: 3 
220. (4) Ch/U 7570  T III M 228: 4 
220. (5) Ch/U 7570  T III M 228: 5 
220. (6) Ch/U 7570  T III M 228: 6 
220. (7) Ch/U 7570  T III M 228: 7 
220. (8) Ch/U 7570  T III M 228: 8 
220. (9) Ch/U 7570 T III M 228: 9 
220. (10) Ch/U 7570  T III M 228: 10 
220. (11) Ch/U 7570 T III M 228: 11 
220. (l2) Ch/U 7570  T III M 228: 12 
220. (13) Ch/U 7570  T III M 228: 13 
220. (14) Ch/U 7570  T III M 228: 14 
220. (15) Ch/U 7570  T III M 228: 15 
220. (16) Ch/U 7570  T III M 228: 16 
220. (17) Ch/U 7570  T III M 228: 17 
220. (18) Ch/U 7570  T III M 228: 18 
221 Ch/U 7230  o. F. 
222 Ch/U 6939 v  T III Toyoq 302 
223 Ch/U 6266 a  o. F. 
224 Ch/U 6263 v  T III T 1253 
225 Ch/U 8192  o. F. 
226 Ch/U 6399  Glas: T II T 1914 
227 Ch/U 7064  Glas: T II 1147 
228 Ch/U 6584  Glas: T II T 1784 
#229 Ch/U 6603  Glas: T II T 1182 
230 Ch/U 7262  Glas: T III 1137 
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231 Ch/U 3913  Glas: T II 1738 
232 Ch/U 6092 a, b  Glas: T III D 1017 
233 MIK III 40  T III D 
234 Ch/U 6113  Glas: T II Y 58.503 
235 U 5402  T I α [533] 
236 U 5473  T I D 1024 
237 U 3333  T III T 297 
238 Ch/U 6708  T II 753 
239 Ch/U 6793  o. F. 
240 Ch/U 7209  Glas: T II 3009 
241 Ch/U 6566  Glas: T II 1725 
242 Ch/U 6232  T III 218 (Glas: T III 218.504) 
243 Ch/U 8054  Glas: T II T 1823 
244 Ch/U 8073  T III M 122 
245 Ch/U 8166  Glas: T II T 1147 
246 Ch/U 6680  Glas: T III T 589 
247 Ch/U 8115  o. F. 
248 Ch/U 6751  Glas: T III M 208.51 
249 Ch/U 6345  Glas: T I 1070 
250 Ch/U 6283  T III 1164 
251 Ch/U 7559  o. F. 
252 Ch/U 3912  [T II] Y 66 
253 Ch/U 6179  Glas: T II 2083 
254 Ch/U 6845  T III [1004] 
255 U 1864 r T II Y 22 
256 U 5486  Glas: T II 80 
257 Mainz 609 a  T I D 139 
258 U 2068  o. F. 
259 Mainz 609 b  T I D 139 
260 U 1436  T I 
261 U 1420  T I 
262 U 6026  o. F. 
263 Ch/U 8051  Glas: T II 1416 
264 U 5501 Glas: T II 894 
265 U 5464  Glas: T I D 615 
#266  Ch/U 7555  o. F. 
#267 Mainz 681  [T II] S 52 
#268 Mainz 683  [T II] S 52 
#269 Mainz 680  [T II] S 52 
#270 Mainz 635  T III M 145 
#271 Mainz 837  T III M 162 
#272 Mainz 646  T III M 162 
#273 Mainz 836  [T III] M 146 
#274 Mainz 645  T III M 162 
#275 Mainz 188 b  T III M 145 
#276 Mainz 188 c  T III M 145 
#277 Mainz 642  T II S 59 
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278 U 2977  T II S 77 (Glas: T II S 77.500) 
279 U 2868  Glas: T II S 32a.523 
280 U 2979  T II S 77 (Glas: T II S 77.501) 
281 U 2980  T II S 77 (Glas: T II S 77.504) 
282 U 2978  T II S 77 (Glas: T II S 77.500) 
283 U 3422  o. F. 
284 U 2979 a  T II S 77 (Glas: T II S 77.502) 
285 U 2976  T II S 72 (Glas: T II S 72.500) 
286 U 1245  o. F. 
287 U 3421  o. F. 
288 U 3424  o. F. 
289 U 6498  o. F. 
290 U 6565  o. F. 
291 U 6580  o. F. 
292 Mainz 509  T II Y 5 
293 Mainz 510  T II Y 5 (Glas: T II Y 5-505) 
294 Mainz 221  T I 
295 U 2250  T I [544] 
296 U 2251  T I [545] 
297 U 2252  T I [546] 
298 U 2253  T I [547] 
299 U 2254  Glas: T I 4.549 
300 U 2255  T I 6 
301 U 2256  Glas: T I 552 
302 U 2752  T II M 504  
 + U 2749  T II M [501] 
303 U 4950  T II S 32a 
#304 - #401 VOHD XIII, 19 Nr. 1-98 
#402 U 4559  o. F. 
403 U 3367  T III TV 68 (Glas: T III TV 68.506) 
404 U 3366  T III TV 68 (Glas: T III TV 68.505) 
405 U 2506  Glas: T II 639 
406 U 5162  o. F. 
407 U 5126  o. F. 
408 U 5157 e  o. F. 
409 U 3576  o. F.  
 + U 5168  o. F.  
 + U 5169  o. F. 
410 U 2628  Glas: T II 1045 
411 U 3341  T III TV 49 
412 U 4845 r  T I α 
413 U 5123  o. F. 
414 U 1164  T II 955 
415 U 4938  Glas: T II S 20.513 
#416 - #432 VOHD XIII, 20 Nr. 1-17 
#433 U 4238  Glas: T II T 649 
#434 *U 9368  T III TV 59 
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435 Ch/U 8078  T II T 1065 
436 U 5661  T II S 20 (Glas: T II S 20.511) 
437 Ch/U 6049  T III 62 
438 U 5423  T I D 
439 U 5609  Glas: T II D 201.504 
440 U 4892  Glas: T II 927 
441 Ch/U 7164 T II T 1175 
442 U 1536  T I D 
443 U 1539  T I D 
444 U 1557  T I D 129 
445 U 2044 o. F. 
446 U 5002  T II Y 52 
447 Mainz 287  T I α [51] 
448 Ch/U 6265  T III 32 
449 Ch/U 6265 a  o. F. 
450 U 8002  M 137 
451 U 2065  o. F. 
452 U 1670  T II M 100 
453 U 2033  o. F. 
454 Ch/U 6159 a  Glas: T II T 1268 
455 Ch/U 6159 b  Glas: T II T 1268 
456 Ch/U 6397  o. F. 
457 Ch/U 6585  Glas: T II T 2005 
458 Ch/U 8164  T I D [549] 
459 U 2381  [T III] TV 49 
460 U 3362  T III TV 68 
461 Ch/U 6020 v  T I [1007] 
462 Ch/U 6052 v  Glas: T III 1160 
463 Ch/U 6061 v  Glas: T III 2095 
464 Ch/U 6268 v  T II Y 17 (Glas: T II Y 17.6) 
465 Ch/U 8061  Glas: T II 1445 
466 U 1504 b  T I α (Glas: T I α 54) 
467 U 1873  T II Y 59 (T II Y 59.2) 
468 U 7297 a-c  o. F. 
469 U 7298  o. F. 
470 U 7299  o. F. 
471 U 7300  o. F. 
472 U 7301  o. F. 
473 U 7302  o. F. 
474 U 7303  o. F. 
475 U 7304 a-c  o. F. 
476 U 7305  o. F. 
477 U 7306  o. F. 
478 U 7307  o. F. 
479 U 7308  o. F. 
480 U 7309  o. F. 
481 U 7310  o. F. 
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482 U 7316  o. F. 
483 U 7322  o. F. 
484 U 7296 a-c  o. F. 
485 U 7311  o. F. 
486 U 7312  o. F. 
487 U 7313  o. F. 
488 U 7314  o. F. 
489 U 7315  o. F. 
490 U 7317  o. F. 
491 U 7318  o. F. 
492 U 7319  o. F. 
493 U 7320  o. F. 
494 U 7321  o. F. 
495 U 7323  o. F. 
496 U 7324  o. F. 
497 U 7325  o. F. 
498 U 7326  o. F. 
499 U 7327  o. F. 
500 U 7328  o. F. 
501 U 7329  o. F. 
502 U 7330  o. F. 
503 U 7331  o. F. 
504 U 7332  o. F. 
505 U 7333  o. F. 
506 U 7334 a, b  o. F. 
507 U 7335  o. F. 
508 U 7336  o. F. 
509 U 7337  o. F. 
510 U 7338  o. F. 
511 U 7339  o. F. 
512 U 7340  o. F. 
513 U 7341  o. F. 
514 U 7342  o. F. 
515 U 7343  o. F. 
516 U 7344  o. F. 
517 U 5095  Glas: T III T 540 
518 U 5063  Glas: T III M 115.508 
519 U 2267  Glas: T I 640 
520 U 5038  T II Y 63 
521 U 4837  Glas: T I 605 
522 U 5050  Glas: T III 273/509 
523 Ch/U 7010 b  Glas: T II 1715 
524 U 5127  o. F. 
525 U 3095  T II Y 17 (Glas: T II Y 17.500) 
526 U 3129 a-d  T II Y 64 (Glas: T II Y 64.500) 
527 Mainz 286  T II S 
528 U 2121  o. F. 
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529 U 5124  o. F. 
530 U 4893  Glas: T II 935 
531 Ch/U 6028  T III M 110 (Glas: T II 1149) 
532 Ch/U 6031  T II Y 59 
533 Ch/U 6305  M 123 (Glas: T II 1733) 
534 Ch/U 6317  Glas: T III T 249 
535 Ch/U 6948  T III M 110 
536 Mainz 60 a  T II S 32a 
537 Mainz 124 c  T II S 32a (Glas: T II S 32a-52) 
538 Mainz 234  T I D 
539 Mainz 823 a  T III 118 (Glas: T III 118-501) 
540 Mainz 823 b  Glas: T III 118-501 
541 Mainz 823 d  T III 118 (Glas: T III 118-501) 
542 Mainz 823 c  Glas: T III 118-501 
543 U 1747  T II S 32a 
544 U 1758  T II S 32a 
545 U 1759  T II S 32a 
546 U 2200  T I 
547 U 2318  T I D 509 
548 U 2339  T I D 534 
549 U 2343  T I D 538 
550 U 2360  T I D 664 
551 U 2374  T I D 36 
552 U 2470  Glas: T II 596 
553 U 2487  Glas: T II 616 
554 U 2498  Glas: T II 629 
555 U 2501  Glas: T II 633 
556 U 2595  Glas: T II 952 
557 U 2622  Glas: T II 1030 
#558 U 2694  T II M 12.4 
559 U 2818 a  T II S 32 (Glas: T II S 32.500) 
560 U 2818 b  T II S 32 (Glas: T II S 32.500) 
561 U 2928  Glas: T II S 32a 641 
562 U 3013  Glas: T II T 534 
563 U 3026  Glas: T II T 687 
564 U 3029  Glas: T II T 1680 
565 U 3076  T II Y 14 (Glas: T II Y 14.503)  
 + U 3079  T II Y 14 (Glas: T II Y 14.506) 
566 U 3107  T II Y 22 
567 U 3111  T II Y 27 (Glas: T II Y 27.500) 
568 U 3140  T III 62 (Glas: T III 62.501) 
569 U 3152  T III 118 (Glas: T III 118.118) 
570 U 3194  T III B TV 51 (Glas: T III B TV 51.502) 
571 U 3248  T III M 131 
572 U 3324  Glas: T II μ 249.501 
573 U 3337  Glas: T III T 513 
574 U 3348  T III TV 57 (Glas: T III TV 57.503) 
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575 U 3365  T III TV 68 (Glas: T III TV 68.509) 
576 U 3372  T III TV II S 
577 U 3451  o. F. 
578 U 3514  Glas: T II 512 
579 U 3559  o. F. 
580 U 3599  o. F. 
581 U 3607  o. F. 
#582 U 4082  T I D 
#583 U 4627  T I D 195 
#584 U 4756  T M 11 
#585 U 4758  T M 13 
#586 U 4793  T M 39 
587 U 5336  T III 289 
587. (1) U 5336  T III 289: 1 
587. (2) U 5336  T III 289: 2 
587. (3) U 5336  T III 289: 3 
587. (4) U 5336  T III 289: 4 
587. (5) U 5336  T III 289: 5 
587. (6) U 5336  T III 289: 6 
587. (7) U 5336  T III 289: 7 
587. (8) U 5336  T III 289: 8 
587. (9) U 5336  T III 289: 9 
587. (10) U 5336  T III 289: 19 
587. (11) U 5336  T III 289: 20 
588 U 5559  T II D 85 
589 U 5750  T II Y 24 
590 U 5780  T II Y 63 (Glas: T II Y 63.503) 
591 U 4827  o. F. 
591. (1) U 4827  o. F.: 1 
591. (2)  U 4827  o. F.: 2 
591. (3) U 4827  o. F.: 3 
591. (4) U 4827  o. F.: 4 
591. (5) U 4827  o. F.: 5 
592 U 5016  T II Y 59 
593 U 3067  T II Y 5 
 



 
4.2 Konkordanz geordnet nach Standortsiglen 

Standortsignatur Fundsigle  Katalog-Nr. 

Ch 5539 T I L 165 
Ch/U 3909  T II Y 60 49 
Ch/U 3912  [T II] Y 66 252 
Ch/U 3913  Glas: T II 1738 231 
Ch/U 3915  o. F. 23  
Ch/U 3916  T II D 96 81 
Ch/U 6000  Glas: T III T 299 206  
Ch/U 6002  T III M 174 (Glas: T III M 174.100) 63 
Ch/U 6009 a-f o. F. 93  
Ch/U 6011  o. F. 18 
Ch/U 6020 v  T I [1007] 461 
Ch/U 6026 Glas: T II 743 89  
Ch/U 6028  T III M 110 (Glas: T II 1149) 531 
Ch/U 6031  T II Y 59 532 
Ch/U 6049  T III 62 437 
Ch/U 6052 v  Glas: T III 1160 462 
Ch/U 6061 v  Glas: T III 2095 463 
Ch/U 6085  Glas: T II 1594 90 
Ch/U 6089  o. F.  14 
+ Ch/U 7264  o. F.   
+ Ch/U 7022  o. F.  
Ch/U 6092 a, b  Glas: T III D 1017 232 
Ch/U 6113  Glas: T II Y 58.503 234 
Ch/U 6121  T III M 174 62  
Ch/U 6159 a  Glas: T II T 1268 454 
Ch/U 6159 b  Glas: T II T 1268 455 
Ch/U 6179  Glas: T II 2083 253 
Ch/U 6184 o. F. 170  
Ch/U 6223  Glas: T II T 1588 193  
Ch/U 6232  T III 218 (Glas: T III 218.504) 242 
Ch/U 6243 Glas: T II 1698 77 
Ch/U 6250  T II T 1195 207  
Ch/U 6263 v  T III T 1253 224 
Ch/U 6264  T II 32 
Ch/U 6265  T III 32 448 
Ch/U 6265 a  o. F. 449 
Ch/U 6266 a  o. F. 223 
Ch/U 6268 v  T II Y 17 (Glas: T II Y 17.6) 464 
Ch/U 6283  T III 1164 250 
Ch/U 6286 Glas: T II T 1153 64  
Ch/U 6303  o. F.  167 
+ Ch/U 7165  T II S 73 (Glas: T II S 73.500)  
+ Ch/U 7530 T II S 73 (Glas: T II S 73.500)  
Ch/U 6305  M 123 (Glas: T II 1733) 533 
Ch/U 6317  Glas: T III T 249 534 
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Ch/U 6335  T III M 151 69 
Ch/U 6337 T I [1020] 180  
Ch/U 6345  Glas: T I 1070 249 
Ch/U 6393  T II S 32a 54 
Ch/U 6397  o. F. 456 
Ch/U 6399  Glas: T II T 1914 226 
Ch/U 6401  Glas: T II T 1922 #164 
Ch/U 6447 o. F.  174 
+ Ch/U 6790 T II Y 60   
+ Ch/U 7308 T II S 60   
+ Ch/U 6906  o. F.   
+ Ch/U 6450  o. F.  
Ch/U 6450  o. F. 174 
+ Ch/U 6790 T II Y 60   
+ Ch/U 7308 T II S 60   
+ Ch/U 6906  o. F.   
+ Ch/U 6447 o. F.   
Ch/U 6500  T I α 1005 210  
Ch/U 6551 T II S 69 (Glas: T II S 69.500) 168 
Ch/U 6562  Glas: T II T 1452 19 
Ch/U 6566  Glas: T II 1725 241 
Ch/U 6573 T III M 141 59  
Ch/U 6584  Glas: T II T 1784 228 
Ch/U 6585  Glas: T II T 2005 457 
Ch/U 6598 o. F.  85 
+ Ch/U 6599  o. F.  
Ch/U 6599 o. F.  85 
+ Ch/U 6598  o. F.  
Ch/U 6603  Glas: T II T 1182 #229 
Ch/U 6620 T III TV 68 79 
Ch/U 6636 Glas: T II T 1369 87  
Ch/U 6680  Glas: T III T 589 246 
Ch/U 6708  T II 753 238 
Ch/U 6709  T II T 513 204  
Ch/U 6731  Glas: T III S 67. 505 196  
Ch/U 6751  Glas: T III M 208.51 248 
Ch/U 6790 T II Y 60  174  
+ Ch/U 7308 T II S 60   
+ Ch/U 6906  o. F.   
+ Ch/U 6447 o. F.   
+ Ch/U 6450  o. F.  
Ch/U 6793  o. F. 239 
Ch/U 6804  T II S 522 211  
Ch/U 6821  T II S 32a 55 
Ch/U 6845  T III [1004] 254 
Ch/U 6856 T II S 66 11  
Ch/U 6858 v T III 66 169  
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Ch/U 6870 v  o. F. #28 
+ Ch/U 7009 o. F.   
Ch/U 6885 T II S 33 
Ch/U 6906  o. F.  174 
+ Ch/U 6790 T II Y 60   
+ Ch/U 7308 T II S 60   
+ Ch/U 6447 o. F.   
+ Ch/U 6450  o. F.  
Ch/U 6916  T III TV 68 80 
Ch/U 6928 Glas: T II 1460 15  
+ Ch/U 8041  Glas: T II 1448  
Ch/U 6935 b  Glas: T II 744 212  
Ch/U 6939 v  T III Toyoq 302 222 
Ch/U 6948  T III M 110 535 
Ch/U 6956 T III 62-1004 96  
Ch/U 6977  o. F. 71 
Ch/U 7009 o. F.  #28 
+ Ch/U 6870 v  o. F.  
Ch/U 7010 b  Glas: T II 1715 523 
Ch/U 7022  o. F. 14 
+ Ch/U 7264  o. F.   
+ Ch/U 6089  o. F.   
Ch/U 7052  Glas: T II 3007 203  
Ch/U 7064  Glas: T II 1147 227 
Ch/U 7122 a, b o. F. 94  
Ch/U 7164 T II T 1175 441 
Ch/U 7165  T II S 73 (Glas: T II S 73.500) 167 
+ Ch/U 6303 o. F.  
+ Ch/U 7530 T II S 73 (Glas: T II S 73.500)  
Ch/U 7189  Glas: T I 1044 97  
Ch/U 7209  Glas: T II 3009 240 
Ch/U 7230  o. F. 221 
Ch/U 7248  o. F. 213  
Ch/U 7262  Glas: T III 1137 230 
Ch/U 7264  o. F.  14  
+ Ch/U 6089  o. F.   
+ Ch/U 7022  o. F.  
Ch/U 7281  T I D [556] 60 
Ch/U 7308 T II S 60  174  
+ Ch/U 6790 T II Y 60   
+ Ch/U 6906  o. F.   
+ Ch/U 6447 o. F.   
+ Ch/U 6450  o. F.  
Ch/U 7322  T II 773 186 
Ch/U 7333  T II T 1266 66 
Ch/U 7372  o. F. 61 
Ch/U 7443  T III M 117 #74 
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Ch/U 7469  Glas: T II T 1622 58 
Ch/U 7504 v  o. F. 68 
Ch/U 7509 Glas: T III T 280 6  
Ch/U 7513 Glas: T III T 522 86 
Ch/U 7528  o. F. 99 
Ch/U 7530  T II S 73 (Glas: T II S 73.500) 167 
+ Ch/U 6303 o. F.  
+ Ch/U 7165 T II S 73 (Glas: T II S 73.500)  
Ch/U 7555  o. F. #266  
Ch/U 7559  o. F. 251 
Ch/U 7570  T III M 228 220 
Ch/U 7570  T III M 228: 1 220. (1) 
Ch/U 7570  T III M 228: 2 220. (2) 
Ch/U 7570  T III M 228: 3 220. (3) 
Ch/U 7570  T III M 228: 4 220. (4) 
Ch/U 7570  T III M 228: 5 220. (5) 
Ch/U 7570  T III M 228: 6 220. (6) 
Ch/U 7570  T III M 228: 7 220. (7) 
Ch/U 7570  T III M 228: 8 220. (8) 
Ch/U 7570 T III M 228: 9 220. (9) 
Ch/U 7570  T III M 228: 10 220. (10) 
Ch/U 7570 T III M 228: 11 220. (11) 
Ch/U 7570  T III M 228: 12 220. (l2) 
Ch/U 7570  T III M 228: 13 220. (13) 
Ch/U 7570  T III M 228: 14 220. (14) 
Ch/U 7570  T III M 228: 15 220. (15) 
Ch/U 7570  T III M 228: 16 220. (16) 
Ch/U 7570  T III M 228: 17 220. (17) 
Ch/U 7570  T III M 228: 18 220. (18) 
Ch/U 7602  o. F. #209  
Ch/U 7613  T II Y 58  76 
+ Mainz 713  T II Y 58  
Ch/U 7730  T II 126 51 
Ch/U 8005 T I D [1006] 70 
Ch/U 8041  Glas: T II 1448 15 
+ Ch/U 6928 Glas: T II 1460  
Ch/U 8044  Glas: T III 34/58 205  
Ch/U 8051  Glas: T II 1416 263 
Ch/U 8054  Glas: T II T 1823 243 
Ch/U 8061  Glas: T II 1445 465 
Ch/U 8073  T III M 122 244 
Ch/U 8078  T II T 1065 435 
Ch/U 8089  Glas: T II 1471 21 
Ch/U 8115  o. F. 247 
Ch/U 8135 v  T III 62 (Glas: T III 62.513) 171 
Ch/U 8155  T II T 510 20 
Ch/U 8164  T I D [549] 458 
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Ch/U 8166  Glas: T II T 1147 245 
Ch/U 8169 Glas: T II 1443 25  
Ch/U 8192  o. F. 225 
**Ch/U 9005  T I Y 66 177 
Mainz 36  T II S 89 92 
+ U 1708 T II S 32   
Mainz 60 a  T II S 32a 536 
Mainz 100 r  T III M 138 31 
Mainz 124 c  T II S 32a (Glas: T II S 32a-52) 537 
Mainz 188 b  T III M 145 #275 
Mainz 188 c  T III M 145 #276 
Mainz 215  T III M 225 #98 
Mainz 219  T III M 186 50 
Mainz 221  T I 294 
Mainz 234  T I D 538 
Mainz 286  T II S 527 
Mainz 287  T I α [51] 447 
Mainz 509  T II Y 5 292 
Mainz 510  T II Y 5 (Glas: T II Y 5-505) 293 
Mainz 609 a  T I D 139 257 
Mainz 609 b  T I D 139 259 
Mainz 635  T III M 145 #270 
Mainz 642  T II S 59 #277 
Mainz 645  T III M 162 #274 
Mainz 646  T III M 162 #272 
Mainz 680  [T II] S 52 #269 
Mainz 681  [T II] S 52 #267 
Mainz 683  [T II] S 52 #268 
Mainz 713  T II Y 58 76 
+ Ch/U 7613  T II Y 58   
Mainz 733 v  T II Y 32.39.60 197  
Mainz 804  o. F. 30  
Mainz 823 a  T III 118 (Glas: T III 118-501) 539 
Mainz 823 b  Glas: T III 118-501 540 
Mainz 823 c  Glas: T III 118-501 542 
Mainz 823 d  T III 118 (Glas: T III 118-501) 541 
Mainz 836  [T III] M 146 #273 
Mainz 837  T III M 162 #271 
MIK III 40  T III D 233 
MIK III 7830  o. F. 22  
SHT 794  Glas: Toch. 179; Lü-Nr. X 1577; SHT III 794 176  
So 14850  T II Y 50 a 194  
U 346  o. F. #7  
U 472  T II Y 59 (Glas: T II Y 59-e) #192  
U 558  T I D 155 187 
U 558  T I D 155: 1 187. (1) 
U 558  T I D 155: 2 187. (2) 
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U 558 T I D 155: 3 187. (3) 
U 558  T I D 155: 4 187. (4) 
U 558  T I D 155: 5 187. (5) 
U 558 T I D 155: 6 187. (6) 
U 558  T I D 155: 7 187. (7) 
U 558  T I D 155: 8 187. (8) 
U 558  T I D 155: 9 187. (9) 
U 558  T I D 155: 10 187. (10) 
U 558  T I D 155: 11 187. (11) 
U 558  T I D 155: 12 187. (12) 
U 558  T I D 155: 13 187. (13) 
U 558  T I D 155: 14 187. (14) 
U 558  T I D 155: 15 187. (15) 
U 558  T I D 155: 16 187. (16) 
U 558  T I D 155: 17 187. (17) 
U 560  T II Y 19 #214  
U 1164  T II 955 414 
U 1245  o. F. 286 
U 1420  T I 261 
U 1436  T I 260 
U 1468  Glas: T I 182 179 
U 1499 T I α 3 
U 1504 b  T I α (Glas: T I α 54) 466 
U 1536  T I D 442 
U 1539  T I D 443 
U 1557  T I D 129 444 
U 1614  Glas: T II 1006 178 
+ U 1949 T III M 238 b   
U 1670  T II M 100 452 
U 1708 T II S 32  92 
+ Mainz 36  T II S 89  
U 1747  T II S 32a 543 
U 1758  T II S 32a 544 
U 1759  T II S 32a 545 
U 1794  T II S 89 91 
U 1864 r T II Y 22 255 
U 1864 v T II Y 22 82  
U 1873  T II Y 59 (T II Y 59.2) 467 
U 1949 T III M 238 b  178  
+ U 1614  Glas: T II 1006  
U 1996  T I TM 484 1 
U 1997  T I TM 484 2 
U 2033  o. F. 453 
U 2044 o. F. 445 
U 2065  o. F. 451 
U 2068  o. F. 258 
U 2121  o. F. 528 
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U 2200  T I 546 
U 2250  T I [544] 295 
U 2251  T I [545] 296 
U 2252  T I [546] 297 
U 2253  T I [547] 298 
U 2254  Glas: T I 4.549 299 
U 2255  T I 6 300 
U 2256  Glas: T I 552 301 
U 2267  Glas: T I 640 519 
U 2302  T I D 198  
U 2318  T I D 509 547 
U 2339  T I D 534 548 
U 2343  T I D 538 549 
U 2360  T I D 664 550 
U 2374  T I D 36 551 
U 2378 a  T I T 301.500 #75 
U 2381  [T III] TV 49 459 
U 2469  Glas: T II 594 12  
U 2470  Glas: T II 596 552 
U 2475 Glas: T II 601 95  
U 2487  Glas: T II 616 553 
U 2498  Glas: T II 629 554 
U 2501  Glas: T II 633 555 
U 2506  Glas: T II 639 405 
U 2507  Glas: T II 640 17 
U 2595  Glas: T II 952 556 
U 2622  Glas: T II 1030 557 
U 2628  Glas: T II 1045 410 
U 2650  T II D 85 72 
U 2694  T II M 12.4 #558 
U 2749  T II M [501] 302 
+ U 2752  T II M 504   
U 2752  T II M 504  302 
+ U 2749  T II M [501]  
U 2818 a  T II S 32 (Glas: T II S 32.500) 559 
U 2818 b  T II S 32 (Glas: T II S 32.500) 560 
U 2868  Glas: T II S 32a.523 279 
U 2928  Glas: T II S 32a 641 561 
U 2965 a T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 34 
U 2965 b T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 35 
U 2965 c T II S [45] (Glas: T II S 45.500) 36 
U 2965 d [T II S 45] (Glas: T II S 45.500) 37 
U 2965 e T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 38 
U 2965 f T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 39 
U 2965 g T II [S 45] (Glas: T II S 45.500) 40 
U 2965 h [T II S 45] (Glas: T II S 45.500) 41 
U 2965 i [T II S 45] (Glas: T II S 45.500) 42 
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U 2965 j  [T II S 45] (Glas: T II S 45.500) 43 
U 2965 k T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 44 
U 2965 l T II S 45 (Glas: T II S 45.500) 45 
U 2966 a  T II S 45 (Glas: T II S 45.501) 46 
U 2966 b  T II S 45 (Glas: T II S 45.501) 47 
U 2966 c  T II S 45 (Glas: T II S 45.501) 48 
U 2972  T II S 53 16 
U 2976  T II S 72 (Glas: T II S 72.500) 285 
U 2977  T II S 77 (Glas: T II S 77.500) 278 
U 2978  T II S 77 (Glas: T II S 77.500) 282 
U 2979  T II S 77 (Glas: T II S 77.501) 280 
U 2979 a  T II S 77 (Glas: T II S 77.502) 284 
U 2980  T II S 77 (Glas: T II S 77.504) 281 
U 3013  Glas: T II T 534 562 
U 3026  Glas: T II T 687 563 
U 3029  Glas: T II T 1680 564 
U 3067  T II Y 5 593 
U 3076  T II Y 14 (Glas: T II Y 14.503)  565 
+ U 3079  T II Y 14 (Glas: T II Y 14.506)  
U 3079  T II Y 14 (Glas: T II Y 14.506) 565 
+ U 3076  T II Y 14 (Glas: T II Y 14.503)   
U 3095  T II Y 17 (Glas: T II Y 17.500) 525 
U 3107  T II Y 22 566 
U 3111  T II Y 27 (Glas: T II Y 27.500) 567 
U 3129 a-d  T II Y 64 (Glas: T II Y 64.500) 526 
U 3140  T III 62 (Glas: T III 62.501) 568 
U 3152  T III 118 (Glas: T III 118.118) 569 
U 3194  T III B TV 51 (Glas: T III B TV 51.502) 570 
U 3248  T III M 131 571 
U 3324  Glas: T II μ 249.501 572 
U 3333  T III T 297 237 
U 3337  Glas: T III T 513 573 
U 3341  T III TV 49 411 
U 3348  T III TV 57 (Glas: T III TV 57.503) 574 
U 3362  T III TV 68 460 
U 3365  T III TV 68 (Glas: T III TV 68.509) 575 
U 3366  T III TV 68 (Glas: T III TV 68.505) 404 
U 3367  T III TV 68 (Glas: T III TV 68.506) 403 
U 3372  T III TV II S 576 
U 3421  o. F. 287 
U 3422  o. F. 283 
U 3424  o. F. 288 
U 3451  o. F. 577 
U 3514  Glas: T II 512 578 
U 3559  o. F. 579 
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U 3576  o. F.  409 
+ U 5168  o. F.   
+ U 5169  o. F.  
U 3596  o. F. 26  
U 3599  o. F. 580 
U 3607  o. F. 581 
U 3615 b  T II S 2 B #185  
U 3803 o. F. #184 
U 3807 o. F. #183  
U 4082  T I D #582 
U 4238  Glas: T II T 649 #433 
U 4559  o. F. #402 
U 4627  T I D 195 #583 
U 4670  T I μ #181  
U 4688  T II S 63 #88  
U 4707  T II M 187 #52 
U 4756  T M 11 #584 
U 4758  T M 13 #585 
U 4761  TM 16 #182  
U 4766 o. F. #8  
U 4793  T M 39 #586 
U 4821 o. F. #9  
U 4827  o. F. 591 
U 4827  o. F.: 1 591. (1) 
U 4827  o. F.: 2 591. (2)  
U 4827  o. F.: 3 591. (3) 
U 4827  o. F.: 4 591. (4) 
U 4827  o. F.: 5 591. (5) 
U 4829 T III M 208 4  
U 4829  T III M 208: 1 4. (1) 
U 4829  T III M 208: 2 4. (2) 
U 4829  T III M 208: 3 4. (3) 
U 4829  T III M 208: 4 4. (4) 
U 4829  T III M 208: 5 4. (5) 
U 4829  T III M 208: 6 4. (6) 
U 4829  T III M 208: 7 4. (7) 
U 4829  T III M 208: 8 4. (8) 
U 4829  T III M 208: 9 4. (9) 
U 4829  T III M 208: 10 4. (10) 
U 4829 T III M 208: 11 4. (11) 
U 4829  T III M 208: 12 4. (12) 
U 4829 T III M 208: 13 4. (13) 
U 4829  T III M 208: 14 4. (14)  
U 4829 T III M 208: 15 4. (15)  
U 4829  T III M 208: 16 4. (16)  
U 4829  T III M 208: 17 4. (17)  
U 4829  T III M 208: 18 4. (18)  
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U 4829  T III M 208: 19 4. (19) 
U 4837  Glas: T I 605 521 
U 4845 r  T I α 412 
U 4869  T I D [665] 83 
U 4892  Glas: T II 927 440 
U 4893  Glas: T II 935 530 
U 4938  Glas: T II S 20.513 415 
U 4950  T II S 32a 303 
U 4997  T II Y 22 67 
U 5002  T II Y 52 446 
U 5016  T II Y 59 592 
U 5038  T II Y 63 520 
U 5050  Glas: T III 273/509 522 
U 5063  Glas: T III M 115.508 518 
U 5095  Glas: T III T 540 517 
U 5103 T III TV 57 57  
U 5123  o. F. 413 
U 5124  o. F. 529 
U 5126  o. F. 407 
U 5127  o. F. 524 
U 5157 e  o. F. 408 
U 5162  o. F. 406 
U 5168  o. F.  409 
+ U 3576  o. F.   
+ U 5169  o. F.  
U 5169  o. F. 409 
+ U 3576  o. F.   
+ U 5168  o. F.   
U 5335 T II S 90 10  
U 5335 T II S 90: 1 10. (1)  
U 5335 T II S 90: 2 10. (2)  
U 5335 T II S 90: 3 10. (3)  
U 5335 T II S 90: 4 10. (4)  
U 5335  T II S 90: 5 10. (5)  
U 5335  T II S 90: 6 10. (6)  
U 5335  T II S 90: 7 10. (7)  
U 5335  T II S 90: 8 10. (8) 
U 5335 T II S 90: 9 10. (9)  
U 5335  T II S 90: 13 10. (10) 
U 5335  T II S 90: 14 10. (11)  
U 5335  T II S 90: 15 10. (12) 
U 5335  T II S 90: 16 10. (13)  
U 5335  T II S 90: 17 10. (14) 
U 5335  T II S 90: 18 10. (15) 
U 5335  T II S 90: 19 10. (16) 
U 5335  T II S 90: 20 10. (17) 
U 5335  T II S 90: 21 10. (18) 
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U 5335  T II S 90: 22 10. (19) 
U 5335  T II S 90: 23 10. (20) 
U 5335  T II S 90: 24 10. (21) 
U 5335  T II S 90: 25 10. (22) 
U 5335  T II S 90: 26 10. (23) 
U 5335  T II S 90: 27 10. (24) 
U 5335  T II S 90: 28 10. (25) 
U 5335  T II S 90: 29 10. (26)  
U 5335  T II S 90: 30 10. (27) 
U 5335  T II S 90: 31 10. (28) 
U 5335  T II S 90: 32 10. (29) 
U 5335  T II S 90: 33 10. (30) 
U 5335  T II S 90: 34 10. (31) 
U 5335  T II S 90: 35 10. (32) 
U 5336  T III 289 587 
U 5336  T III 289: 1 587. (1) 
U 5336  T III 289: 2 587. (2) 
U 5336  T III 289: 3 587. (3) 
U 5336  T III 289: 4 587. (4) 
U 5336  T III 289: 5 587. (5) 
U 5336  T III 289: 6 587. (6) 
U 5336  T III 289: 7 587. (7) 
U 5336  T III 289: 8 587. (8) 
U 5336  T III 289: 9 587. (9) 
U 5336  T III 289: 19 587. (10) 
U 5336  T III 289: 20 587. (11) 
U 5337  D 131 166 
U 5369 Glas: T I 578 100 
U 5402  T I α [533] 235 
U 5419  T I D 5  
U 5423  T I D 438 
U 5464  Glas: T I D 615 265 
U 5468  T I D 645 65 
U 5473  T I D 1024 236 
U 5486  Glas: T II 80 256 
U 5490  Glas: T II 725 #163 
U 5501 Glas: T II 894 264 
U 5547 Glas: T II D 13  
U 5559  T II D 85 588 
U 5580  T II D 122 (Glas: T II D 122.500) 195  
U 5609  Glas: T II D 201.504 439 
U 5657  T II S 20 189  
+ U 5692  Glas: T II T 518  
U 5661  T II S 20 (Glas: T II S 20.511) 436 
U 5664  T II S 21  191  
+ U 5673  T II S 21 (Glas: T II S 21.518)  
U 5670  T II S [21] (Glas: T II S 21.514) 190  
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U 5673  T II S 21 (Glas: T II S 21.518) 191 
+ U 5664  T II S 21   
U 5678  T II S 135 78  
U 5692  Glas: T II T 518 189 
+ U 5657  T II S 20  
U 5750  T II Y 24 589 
U 5780  T II Y 63 (Glas: T II Y 63.503) 590 
U 5803 T III 234  56 
+ U 5950  T III 234   
+ U 6048  T III M 234   
+ U 6277  T III 234  
U 5863  T III M 123 218 
U 5865  T III M 132 (Glas: T III M 132.501) 53 
U 5882  T II Y (Glas: T III M 219.522) 29  
U 5916  T III T 530 208 
U 5950  T III 234  56 
+ U 5803 T III 234   
+ U 6048  T III M 234   
+ U 6277  T III 234  
U 5996  o. F. 188  
U 6003  o. F. 27 
U 6012  o. F. 201 
U 6026  o. F. 262 
U 6039  o. F. #161 
+ U 6081  o. F.  
+ U 6087 o. F.  
U 6044  o. F. 202 
U 6048  T III M 234  56 
+ U 5803 T III 234   
+ U 5950  T III 234   
+ U 6277  T III 234  
U 6081  o. F. #161 
+ U 6039  o. F.  
+ U 6087 o. F.  
U 6085  o. F. #219 
U 6087 o. F. #161 
+ U 6039  o. F.  
+ U 6081  o. F.  
U 6111  o. F. 175 
U 6148 o. F. #162  
U 6152  o. F. 199  
U 6168  o. F. 215 
U 6169  o. F. 216 
U 6191  o. F. 217 
U 6200  o. F. 200  
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U 6277  T III 234 56 
+ U 5803 T III 234   
+ U 5950  T III 234   
+ U 6048  T III M 234   
U 6498  o. F. 289 
U 6565  o. F. 290 
U 6580  o. F. 291 
U 7112  T III M 123 #73 
U 7264  T III Kurutka [1857] 173 
U 7296 a-c  o. F. 484 
U 7297 a-c  o. F. 468 
U 7298  o. F. 469 
U 7299  o. F. 470 
U 7300  o. F. 471 
U 7301  o. F. 472 
U 7302  o. F. 473 
U 7303  o. F. 474 
U 7304 a-c  o. F. 475 
U 7305  o. F. 476 
U 7306  o. F. 477 
U 7307  o. F. 478 
U 7308  o. F. 479 
U 7309  o. F. 480 
U 7310  o. F. 481 
U 7311  o. F. 485 
U 7312  o. F. 486 
U 7313  o. F. 487 
U 7314  o. F. 488 
U 7315  o. F. 489 
U 7316  o. F. 482 
U 7317  o. F. 490 
U 7318  o. F. 491 
U 7319  o. F. 492 
U 7320  o. F. 493 
U 7321  o. F. 494 
U 7322  o. F. 483 
U 7323  o. F. 495 
U 7324  o. F. 496 
U 7325  o. F. 497 
U 7326  o. F. 498 
U 7327  o. F. 499 
U 7328  o. F. 500 
U 7329  o. F. 501 
U 7330  o. F. 502 
U 7331  o. F. 503 
U 7332  o. F. 504 
U 7333  o. F. 505 
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U 7334 a, b  o. F. 506 
U 7335  o. F. 507 
U 7336  o. F. 508 
U 7337  o. F. 509 
U 7338  o. F. 510 
U 7339  o. F. 511 
U 7340  o. F. 512 
U 7341  o. F. 513 
U 7342  o. F. 514 
U 7343  o. F. 515 
U 7344  o. F. 516 
U 8002  M 137 450 
*U 9192 T III M 182 #84  
*U 9357  o. F. #172 
*U 9367 o. F. 24  
*U 9368  T III TV 59 #434 
VOHD XIII, 17 Nr. 303, 305-306, 321-358 #120 - #160 
VOHD XIII, 19 Nr. 1-98 #304 - #401 
VOHD XIII, 20 Nr. 1-17 #416 - #432 
VOHD XIII, 20 Nr. 194-212 #101 - #119 
 
 
 
 
 

 



 
4.3 Konkordanz geordnet nach Fundsiglen 

Fundsigle Standortsignatur Katalog-Nr. 

D 131 U 5337  166 
Glas: T I 4.549 U 2254  299 
Glas: T I 182 U 1468  179 
Glas: T I 552 U 2256  301 
Glas: T I 578 U 5369 100 
Glas: T I 605 U 4837  521 
Glas: T I 640 U 2267  519 
Glas: T I 1044 Ch/U 7189  97  
Glas: T I 1070 Ch/U 6345  249 
Glas: T I D 615 U 5464  265 
Glas: T II 80 U 5486  256 
Glas: T II 512 U 3514  578 
Glas: T II 594 U 2469  12  
Glas: T II 596 U 2470  552 
Glas: T II 601 U 2475 95  
Glas: T II 616 U 2487  553 
Glas: T II 629 U 2498  554 
Glas: T II 633 U 2501  555 
Glas: T II 639 U 2506  405 
Glas: T II 640 U 2507  17 
Glas: T II 725 U 5490  #163 
Glas: T II 743 Ch/U 6026 89  
Glas: T II 744 Ch/U 6935 b  212  
Glas: T II 894 U 5501 264 
Glas: T II 927 U 4892  440 
Glas: T II 935 U 4893  530 
Glas: T II 952 U 2595  556 
Glas: T II 1006 U 1614  178  
Glas: T II 1030 U 2622  557 
Glas: T II 1045 U 2628  410 
Glas: T II 1147 Ch/U 7064  227 
Glas: T II 1416 Ch/U 8051  263 
Glas: T II 1443 Ch/U 8169 25  
Glas: T II 1445 Ch/U 8061  465 
Glas: T II 1448 Ch/U 8041  15  
Glas: T II 1460 Ch/U 6928 15  
Glas: T II 1471 Ch/U 8089  21 
Glas: T II 1594 Ch/U 6085  90 
Glas: T II 1698 Ch/U 6243 77 
Glas: T II 1715 Ch/U 7010 b  523 
Glas: T II 1725 Ch/U 6566  241 
Glas: T II 1738 Ch/U 3913  231 
Glas: T II 2083 Ch/U 6179  253 
Glas: T II 3007 Ch/U 7052  203  
Glas: T II 3009 Ch/U 7209  240 
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Glas: T II D U 5547 13  
Glas: T II D 201.504 U 5609  439 
Glas: T II S 20.513 U 4938  415 
Glas: T II S 32a.523 U 2868  279 
Glas: T II S 32a 641 U 2928  561 
Glas: T II T 518 U 5692  189 
Glas: T II T 534 U 3013  562 
Glas: T II T 649 U 4238  #433 
Glas: T II T 687 U 3026  563 
Glas: T II T 1147 Ch/U 8166  245 
Glas: T II T 1153 Ch/U 6286 64  
Glas: T II T 1182 Ch/U 6603  #229 
Glas: T II T 1268 Ch/U 6159 a  454 
Glas: T II T 1268 Ch/U 6159 b  455 
Glas: T II T 1369 Ch/U 6636 87  
Glas: T II T 1452 Ch/U 6562  19 
Glas: T II T 1588 Ch/U 6223  193  
Glas: T II T 1622 Ch/U 7469  58 
Glas: T II T 1680 U 3029  564 
Glas: T II T 1784 Ch/U 6584  228 
Glas: T II T 1823 Ch/U 8054  243 
Glas: T II T 1914 Ch/U 6399  226 
Glas: T II T 1922 Ch/U 6401  #164 
Glas: T II T 2005 Ch/U 6585  457 
Glas: T II Y 58.503 Ch/U 6113  234 
Glas: T II μ 249.501 U 3324  572 
Glas: T III 34/58 Ch/U 8044  205  
Glas: T III 118-501 Mainz 823 b  540 
Glas: T III 118-501 Mainz 823 c  542 
Glas: T III 273/509 U 5050  522 
Glas: T III 1137 Ch/U 7262  230 
Glas: T III 1160 Ch/U 6052 v  462 
Glas: T III 2095 Ch/U 6061 v  463 
Glas: T III D 1017 Ch/U 6092 a, b  232 
Glas: T III M 115.508 U 5063  518 
Glas: T III M 208.51 Ch/U 6751  248 
Glas: T III S 67. 505 Ch/U 6731  196  
Glas: T III T 249 Ch/U 6317  534 
Glas: T III T 280 Ch/U 7509 6  
Glas: T III T 299 Ch/U 6000  206  
Glas: T III T 513 U 3337  573 
Glas: T III T 522 Ch/U 7513 86 
Glas: T III T 540 U 5095  517 
Glas: T III T 589 Ch/U 6680  246 
Glas: Toch. 179; Lü-Nr. X 1577;  
SHT III 794 

SHT 794  176  
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M 123 (Glas: T II 1733) Ch/U 6305  533 
M 137 U 8002  450 
T I Mainz 221  294 
T I U 1420  261 
T I U 1436  260 
T I U 2200  546 
T I 6 U 2255  300 
T I [544] U 2250  295 
T I [545] U 2251  296 
T I [546] U 2252  297 
T I [547] U 2253  298 
T I [1007] Ch/U 6020 v  461 
T I [1020] Ch/U 6337 180  
T I D Mainz 234  538 
T I D U 1536  442 
T I D U 1539  443 
T I D U 2302  198  
T I D U 4082  #582 
T I D U 5419  5  
T I D U 5423  438 
T I D 36 U 2374  551 
T I D 129 U 1557  444 
T I D 139 Mainz 609 a  257 
T I D 139 Mainz 609 b  259 
T I D 155 U 558  187 
T I D 155: 1 U 558  187. (1) 
T I D 155: 2 U 558  187. (2) 
T I D 155: 3 U 558 187. (3) 
T I D 155: 4 U 558  187. (4) 
T I D 155: 5 U 558  187. (5) 
T I D 155: 6 U 558 187. (6) 
T I D 155: 7 U 558  187. (7) 
T I D 155: 8 U 558  187. (8) 
T I D 155: 9 U 558  187. (9) 
T I D 155: 10 U 558  187. (10) 
T I D 155: 11 U 558  187. (11) 
T I D 155: 12 U 558  187. (12) 
T I D 155: 13 U 558  187. (13) 
T I D 155: 14 U 558  187. (14) 
T I D 155: 15 U 558  187. (15) 
T I D 155: 16 U 558  187. (16) 
T I D 155: 17 U 558  187. (17) 
T I D 195 U 4627  #583 
T I D 509 U 2318  547 
T I D 534 U 2339  548 
T I D 538 U 2343  549 
T I D [549] Ch/U 8164  458 
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T I D [556] Ch/U 7281  60 
T I D 645 U 5468  65 
T I D 664 U 2360  550 
T I D [665] U 4869  83 
T I D [1006] Ch/U 8005 70 
T I D 1024 U 5473  236 
T I L Ch 5539 165 
T I T 301.500 U 2378 a  #75 
T I TM 484 U 1996  1 
T I TM 484 U 1997  2 
T I Y 66 **Ch/U 9005  177 
T I α U 1499 3 
T I α U 4845 r  412 
T I α [51] Mainz 287  447 
T I α (Glas: T I α 54) U 1504 b  466 
T I α [533] U 5402  235 
T I α 1005 Ch/U 6500  210  
T I μ U 4670  #181  
T II Ch/U 6264  32 
T II 126 Ch/U 7730  51 
T II 753 Ch/U 6708  238 
T II 773 Ch/U 7322  186 
T II 955 U 1164  414 
T II D 85 U 2650  72 
T II D 85 U 5559  588 
T II D 96 Ch/U 3916  81 
T II D 122 (Glas: T II D 122.500) U 5580  195  
T II M 12.4 U 2694  #558 
T II M 100 U 1670  452 
T II M 187 U 4707  #52 
T II M [501] U 2749  302 
T II M 504  U 2752  302 
T II S Ch/U 6885 33 
T II S Mainz 286  527 
T II S 2 B U 3615 b  #185  
T II S 20 U 5657  189  
T II S 20 (Glas: T II S 20.511) U 5661  436 
T II S 21  U 5664  191  
T II S 21 (Glas: T II S 21.518) + U 5673   
T II S [21] (Glas: T II S 21.514) U 5670  190  
T II S 32  U 1708 92 
T II S 32 (Glas: T II S 32.500) U 2818 a  559 
T II S 32 (Glas: T II S 32.500) U 2818 b  560 
T II S 32a Ch/U 6393  54 
T II S 32a Ch/U 6821  55 
T II S 32a Mainz 60 a  536 
T II S 32a (Glas: T II S 32a-52) Mainz 124 c  537 
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T II S 32a U 1747  543 
T II S 32a U 1758  544 
T II S 32a U 1759  545 
T II S 32a U 4950  303 
T II S 45 (Glas: T II S 45.500) U 2965 a 34 
T II S 45 (Glas: T II S 45.500) U 2965 b 35 
T II S [45] (Glas: T II S 45.500) U 2965 c 36 
[T II S 45] (Glas: T II S 45.500) U 2965 d 37 
T II S 45 (Glas: T II S 45.500) U 2965 e 38 
T II S 45 (Glas: T II S 45.500) U 2965 f 39 
T II [S 45] (Glas: T II S 45.500) U 2965 g 40 
[T II S 45] (Glas: T II S 45.500) U 2965 h 41 
[T II S 45] (Glas: T II S 45.500) U 2965 i 42 
[T II S 45] (Glas: T II S 45.500) U 2965 j  43 
T II S 45 (Glas: T II S 45.500) U 2965 k 44 
T II S 45 (Glas: T II S 45.500) U 2965 l 45 
T II S 45 (Glas: T II S 45.501) U 2966 a  46 
T II S 45 (Glas: T II S 45.501) U 2966 b  47 
T II S 45 (Glas: T II S 45.501) U 2966 c  48 
[T II] S 52 Mainz 680  #269 
[T II] S 52 Mainz 681  #267 
[T II] S 52 Mainz 683  #268 
T II S 53 U 2972  16 
T II S 59 Mainz 642  #277 
T II S 60  Ch/U 7308 174 
T II S 63 U 4688  #88  
T II S 66 Ch/U 6856 11  
T II S 69 (Glas: T II S 69.500) Ch/U 6551 168 
T II S 72 (Glas: T II S 72.500) U 2976  285 
T II S 73 (Glas: T II S 73.500) Ch/U 7165  167 
T II S 73 (Glas: T II S 73.500) + Ch/U 7530  
T II S 77 (Glas: T II S 77.500) U 2977  278 
T II S 77 (Glas: T II S 77.500) U 2978  282 
T II S 77 (Glas: T II S 77.501) U 2979  280 
T II S 77 (Glas: T II S 77.502) U 2979 a  284 
T II S 77 (Glas: T II S 77.504) U 2980  281 
T II S 89 U 1794  91 
T II S 89 Mainz 36  92 
T II S 90 U 5335 10  
T II S 90: 1 U 5335 10. (1)  
T II S 90: 2 U 5335 10. (2)  
T II S 90: 3 U 5335 10. (3)  
T II S 90: 4 U 5335 10. (4)  
T II S 90: 5 U 5335  10. (5)  
T II S 90: 6 U 5335  10. (6)  
T II S 90: 7 U 5335  10. (7)  
T II S 90: 8 U 5335  10. (8) 
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T II S 90: 9 U 5335 10. (9)  
T II S 90: 13 U 5335  10. (10) 
T II S 90: 14 U 5335  10. (11)  
T II S 90: 15 U 5335  10. (12) 
T II S 90: 16 U 5335  10. (13)  
T II S 90: 17 U 5335  10. (14) 
T II S 90: 18 U 5335  10. (15) 
T II S 90: 19 U 5335  10. (16) 
T II S 90: 20 U 5335  10. (17) 
T II S 90: 21 U 5335  10. (18) 
T II S 90: 22 U 5335  10. (19) 
T II S 90: 23 U 5335  10. (20) 
T II S 90: 24 U 5335  10. (21) 
T II S 90: 25 U 5335  10. (22) 
T II S 90: 26 U 5335  10. (23) 
T II S 90: 27 U 5335  10. (24) 
T II S 90: 28 U 5335  10. (25) 
T II S 90: 29 U 5335  10. (26)  
T II S 90: 30 U 5335  10. (27) 
T II S 90: 31 U 5335  10. (28) 
T II S 90: 32 U 5335  10. (29) 
T II S 90: 33 U 5335  10. (30) 
T II S 90: 34 U 5335  10. (31) 
T II S 90: 35 U 5335  10. (32) 
T II S 135 U 5678  78  
T II S 522 Ch/U 6804  211  
T II T 510 Ch/U 8155  20 
T II T 513 Ch/U 6709  204  
T II T 1065 Ch/U 8078 435 
T II T 1175 Ch/U 7164 441 
T II T 1195 Ch/U 6250  207  
T II T 1266 Ch/U 7333  66 
T II Y (Glas: T III M 219.522) U 5882  29  
T II Y 5 Mainz 509  292 
T II Y 5 (Glas: T II Y 5-505) Mainz 510  293 
T II Y 5 U 3067  593 
T II Y 14 (Glas: T II Y 14.503)  U 3076  565 
T II Y 14 (Glas: T II Y 14.506) + U 3079   
T II Y 17 (Glas: T II Y 17.6) Ch/U 6268 v  464 
T II Y 17 (Glas: T II Y 17.500) U 3095  525 
T II Y 19 U 560  #214  
T II Y 22 U 1864 r 255 
T II Y 22 U 1864 v 82  
T II Y 22 U 3107  566 
T II Y 22 U 4997  67 
T II Y 24 U 5750  589 
T II Y 27 (Glas: T II Y 27.500) U 3111  567 
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T II Y 32.39.60 Mainz 733 v  197  
T II Y 50 a So 14850  194  
T II Y 52 U 5002  446 
T II Y 58  Ch/U 7613  76 
T II Y 58 + Mainz 713   
T II Y 59 Ch/U 6031  532 
T II Y 59 U 5016  592 
T II Y 59 (Glas: T II Y 59-e) U 472  #192  
T II Y 59 (T II Y 59.2) U 1873  467 
T II Y 60 Ch/U 3909  49 
T II Y 60  Ch/U 6790 174  
T II Y 63 U 5038  520 
T II Y 63 (Glas: T II Y 63.503) U 5780  590 
T II Y 64 (Glas: T II Y 64.500) U 3129 a-d  526 
[T II] Y 66 Ch/U 3912  252 
T III 32 Ch/U 6265  448 
T III 62 Ch/U 6049  437 
T III 62 (Glas: T III 62.501) U 3140  568 
T III 62 (Glas: T III 62.513) Ch/U 8135 v  171 
T III 62-1004 Ch/U 6956 96  
T III 66 Ch/U 6858 v 169  
T III 118 (Glas: T III 118.118) U 3152  569 
T III 118 (Glas: T III 118-501) Mainz 823 a  539 
T III 118 (Glas: T III 118-501) Mainz 823 d  541 
T III 218 (Glas: T III 218.504) Ch/U 6232  242 
T III 234  U 5803 56 
T III 234  + U 5950   
T III 234 + U 6277   
T III 289 U 5336  587 
T III 289: 1 U 5336  587. (1) 
T III 289: 2 U 5336  587. (2) 
T III 289: 3 U 5336  587. (3) 
T III 289: 4 U 5336  587. (4) 
T III 289: 5 U 5336  587. (5) 
T III 289: 6 U 5336  587. (6) 
T III 289: 7 U 5336  587. (7) 
T III 289: 8 U 5336  587. (8) 
T III 289: 9 U 5336  587. (9) 
T III 289: 19 U 5336  587. (10) 
T III 289: 20 U 5336  587. (11) 
T III [1004] Ch/U 6845  254 
T III 1164 Ch/U 6283  250 
T III B TV 51 (Glas: T III B TV 51.502) U 3194  570 
T III D MIK III 40  233 
T III Kurutka [1857] U 7264  173 
T III M 110 Ch/U 6948  535 
T III M 110 (Glas: T II 1149) Ch/U 6028  531 
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T III M 117 Ch/U 7443  #74 
T III M 122 Ch/U 8073  244 
T III M 123 U 5863  218 
T III M 123 U 7112  #73 
T III M 131 U 3248  571 
T III M 132 (Glas: T III M 132.501) U 5865  53 
T III M 138 Mainz 100 r  31 
T III M 141 Ch/U 6573 59  
T III M 145 Mainz 188 b  #275 
T III M 145 Mainz 188 c  #276 
T III M 145 Mainz 635  #270 
[T III] M 146 Mainz 836  #273 
T III M 151 Ch/U 6335  69 
T III M 162 Mainz 645  #274 
T III M 162 Mainz 646  #272 
T III M 162 Mainz 837  #271 
T III M 174 Ch/U 6121  62  
T III M 174 (Glas: T III M 174.100) Ch/U 6002  63 
T III M 182 *U 9192 #84  
T III M 186 Mainz 219  50 
T III M 208 U 4829 4  
T III M 208: 1 U 4829  4. (1) 
T III M 208: 2 U 4829  4. (2) 
T III M 208: 3 U 4829  4. (3) 
T III M 208: 4 U 4829  4. (4) 
T III M 208: 5 U 4829  4. (5) 
T III M 208: 6 U 4829  4. (6) 
T III M 208: 7 U 4829  4. (7) 
T III M 208: 8 U 4829  4. (8) 
T III M 208: 9 U 4829  4. (9) 
T III M 208: 10 U 4829  4. (10) 
T III M 208: 11 U 4829 4. (11) 
T III M 208: 12 U 4829  4. (12) 
T III M 208: 13 U 4829 4. (13) 
T III M 208: 14 U 4829  4. (14)  
T III M 208: 15 U 4829 4. (15)  
T III M 208: 16 U 4829  4. (16)  
T III M 208: 17 U 4829  4. (17)  
T III M 208: 18 U 4829  4. (18)  
T III M 208: 19 U 4829  4. (19) 
T III M 225 Mainz 215  #98 
T III M 228 Ch/U 7570  220 
T III M 228: 1 Ch/U 7570  220. (1) 
T III M 228: 2 Ch/U 7570  220. (2) 
T III M 228: 3 Ch/U 7570  220. (3) 
T III M 228: 4 Ch/U 7570  220. (4) 
T III M 228: 5 Ch/U 7570  220. (5) 
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T III M 228: 6 Ch/U 7570  220. (6) 
T III M 228: 7 Ch/U 7570  220. (7) 
T III M 228: 8 Ch/U 7570  220. (8) 
T III M 228: 9 Ch/U 7570 220. (9) 
T III M 228: 10 Ch/U 7570  220. (10) 
T III M 228: 11 Ch/U 7570 220. (11) 
T III M 228: 12 Ch/U 7570  220. (l2) 
T III M 228: 13 Ch/U 7570  220. (13) 
T III M 228: 14 Ch/U 7570  220. (14) 
T III M 228: 15 Ch/U 7570  220. (15) 
T III M 228: 16 Ch/U 7570  220. (16) 
T III M 228: 17 Ch/U 7570  220. (17) 
T III M 228: 18 Ch/U 7570  220. (18) 
T III M 234  U 6048  56 
T III M 238 b  U 1949 178  
T III T 297 U 3333  237 
T III T 530 U 5916  208 
T III T 1253 Ch/U 6263 v  224 
T III Toyoq 302 Ch/U 6939 v  222 
[T III] TV 49 U 2381  459 
T III TV 49 U 3341  411 
T III TV 57 U 5103 57  
T III TV 57 (Glas: T III TV 57.503) U 3348  574 
T III TV 59 *U 9368  #434 
T III TV 68 Ch/U 6620 79 
T III TV 68 Ch/U 6916  80 
T III TV 68 U 3362  460 
T III TV 68 (Glas: T III TV 68.505) U 3366  404 
T III TV 68 (Glas: T III TV 68.506) U 3367  403 
T III TV 68 (Glas: T III TV 68.509) U 3365  575 
T III TV II S U 3372  576 
T M 11 U 4756  #584 
T M 13 U 4758  #585 
TM 16 U 4761  #182  
T M 39 U 4793  #586 
o. F. Ch/U 3915  23  
o. F. Ch/U 6009 a-f 93  
o. F. Ch/U 6011  18 
o. F. Ch/U 6184 170  
o. F. Ch/U 6265 a  449 
o. F. Ch/U 6266 a  223 
o. F.  Ch/U 6303  167 
o. F. Ch/U 6397  456 
o. F.  Ch/U 6447 174 
o. F. + Ch/U 6450   
o. F.  + Ch/U 6906   
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o. F.  Ch/U 6598 85 
o. F. + Ch/U 6599   
o. F. Ch/U 6793  239 
o. F. Ch/U 6977  71 
o. F.  Ch/U 7009 #28 
o. F. + Ch/U 6870 v   
o. F. Ch/U 7122 a, b 94  
o. F. Ch/U 7230  221 
o. F. Ch/U 7248  213  
o. F.  Ch/U 7264  14  
o. F.  + Ch/U 6089   
o. F. + Ch/U 7022   
o. F. Ch/U 7372  61 
o. F. Ch/U 7504 v  68 
o. F. Ch/U 7528  99 
o. F. Ch/U 7555  #266  
o. F. Ch/U 7559  251 
o. F. Ch/U 7602  #209  
o. F. Ch/U 8115  247 
o. F. Ch/U 8192  225 
o. F. Mainz 804  30  
o. F. MIK III 7830  22  
o. F. U 346  #7  
o. F. U 1245  286 
o. F. U 2033  453 
o. F. U 2044 445 
o. F. U 2065  451 
o. F. U 2068  258 
o. F. U 2121  528 
o. F. U 3421  287 
o. F. U 3422  283 
o. F. U 3424  288 
o. F. U 3451  577 
o. F. U 3559  579 
o. F.  U 3576  409 
o. F.  + U 5168   
o. F. + U 5169   
o. F. U 3596  26  
o. F. U 3599  580 
o. F. U 3607  581 
o. F. U 3803 #184 
o. F. U 3807 #183  
o. F. U 4559  #402 
o. F. U 4766 #8  
o. F. U 4821 #9  



 461

o. F. U 4827  591 
o. F.: 1 U 4827  591. (1) 
o. F.: 2 U 4827  591. (2)  
o. F.: 3 U 4827  591. (3) 
o. F.: 4 U 4827  591. (4) 
o. F.: 5 U 4827  591. (5) 
o. F. U 5123  413 
o. F. U 5124  529 
o. F. U 5126  407 
o. F. U 5127  524 
o. F. U 5157 e  408 
o. F. U 5162  406 
o. F. U 5996  188  
o. F. U 6003  27 
o. F. U 6012  201 
o. F. U 6026  262 
o. F. U 6039  #161 
o. F. + U 6081   
o. F. + U 6087  
o. F. U 6044  202 
o. F. U 6085  #219 
o. F. U 6111  175 
o. F. U 6148 #162  
o. F. U 6152  199  
o. F. U 6168  215 
o. F. U 6169  216 
o. F. U 6191  217 
o. F. U 6200  200  
o. F. U 6498  289 
o. F. U 6565  290 
o. F. U 6580  291 
o. F. U 7296 a-c  484 
o. F. U 7297 a-c  468 
o. F. U 7298  469 
o. F. U 7299  470 
o. F. U 7300  471 
o. F. U 7301  472 
o. F. U 7302  473 
o. F. U 7303  474 
o. F. U 7304 a-c  475 
o. F. U 7305  476 
o. F. U 7306  477 
o. F. U 7307  478 
o. F. U 7308  479 
o. F. U 7309  480 
o. F. U 7310  481 
o. F. U 7311  485 
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o. F. U 7312  486 
o. F. U 7313  487 
o. F. U 7314  488 
o. F. U 7315  489 
o. F. U 7316  482 
o. F. U 7317  490 
o. F. U 7318  491 
o. F. U 7319  492 
o. F. U 7320  493 
o. F. U 7321  494 
o. F. U 7322  483 
o. F. U 7323  495 
o. F. U 7324  496 
o. F. U 7325  497 
o. F. U 7326  498 
o. F. U 7327  499 
o. F. U 7328  500 
o. F. U 7329  501 
o. F. U 7330  502 
o. F. U 7331  503 
o. F. U 7332  504 
o. F. U 7333  505 
o. F. U 7334 a, b  506 
o. F. U 7335  507 
o. F. U 7336  508 
o. F. U 7337  509 
o. F. U 7338  510 
o. F. U 7339  511 
o. F. U 7340  512 
o. F. U 7341  513 
o. F. U 7342  514 
o. F. U 7343  515 
o. F. U 7344  516 
o. F. *U 9357  #172 
o. F. *U 9367 24  
VOHD XIII, 17 Nr. 303, 305-306, 321-358 #120 - #160 
VOHD XIII, 19 Nr. 1-98 #304 - #401 
VOHD XIII, 20 Nr. 1-17 #416 - #432 
VOHD XIII, 20 Nr. 194-212 #101 - #119 
  
 






